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und ihre jüngften Erfolge. 


U: Zeitffhrift, die mit dem vorliegenden Hefte 


ihren fechften Jahrgang eröffnet, hat in dem 

halben Jahrzehnt ihres Beftehens zahlreiche 
Freunde fid) erworben. Jicdyt zum mindeften verdankt 
fie diefen Erfolg ihrem unverdroffenen, energifchen 
Eintreten für die Intereffen der Berliner Ardjitektur 
und der mit derfelben in Derbindung ftehenden gewerb= 
liyen Künfte. Indem fie immer wieder auf die hervor= 
ragenden Leiftungen der Berliner Baukunft hingemwiefen 
und durdy umficdjtiges Sufammenfaffen des Beften, was 
Berlin an Bauten und Innendekorationen gefchaffen, 
fit} bemüht hat, ein möglidyft ungetrübtes Bild der 
wirklid; künftlerifdyen Bautätigkeit Berlins aus der 
gewaltigen Summe aller der verfäjiedenwertigen Bau= 
(dyöpfungen der Haupfftadt herauszulöfen, hat fie 
wefentlid; dazu beigetragen, aud) nad) außen hin die 
Adıjtung vor dem Können unferer Berliner Ardjitekten 
zu erhöhen. Eine foldye planmäßige Darftellung der 
Berliner Ardjitektur, wie fie unfere 3eitfchrift gibt, ift 
um [po notwendiger, je [dywieriger es nidyt nur für den 
Fernftehenden, fondern aud) für den in Berlin felbft 
Anfäffigen ift, bei den enormen Dimenfionen der Riefen= 
ftadt und ihrer Dororte die allmählicdye Entwickelung 
unferer Ardjitektur zu verfolgen. Ift doch das Gute 
leider nur zu oft unter einem Duft von minderwertigen 
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Bauten verborgen. och (dywieriger aber 
ift es, die Schöpfungen unferer Baukünftler 
außerhalb Berlins kennen zu lernen. Gerade 
die auswärtigen Bauten, deren Kenntnis 
den meiften völlig entgeht, tragen wefent= 
lid) dazu bei, die Schätung des künftlerifdyen 
Tiveaus unferer Berliner Architektenfchaft 
um ein bedeutendes zu erhöhen. Ift es doc) 
leider eine traurige Tatfache, daß gerade 
unfere beften Ardjitekten in Berlin felbft 
nicht die ausgiebige Gelegenheit zur Be= 
tätigung ihres reidyen Könnens finden, die 
ihnen gebührt. 

Fin Rükblik über das, was im Ietten 
Jahre von Berliner Ardjitekten. an bervor= 
ragenden Werken gefdjaffen worden ift, zeigt 
am beften, daß der Stolz, mit dem unfere 
Zeitfchrift von jeher auf die Leiftungen 
unferer Baukünftler hingewiefen, durdyaus 
feine Berechtigung hat. Es find Werke ge= 
(haffen worden, die zum Teile eine epoche= 
madjende Bedeutung befiten. 

Zu diefen Schöpfungen gehört zunäcdhft 
die Hodybahn, nidyt nur ein Derkehrsmittel 
erften Ranges, [ondern aud) ein Bauwerk, 
in dem ganz neue Aufgaben in genialer 
Weife gelöft, oder wenigftens einer Föfung 
[ehr nahe gebradjt (ind. Die Berliner Hod)= 
bahn gehört zu den Eifenbauten, in denen 
zum erften Male verfudyt worden ift, der 
Konftruktion des Ingenieurs eine aud) künst= 
lerifdj befriedigende Form zu geben; fodann 
find hier der Stein= und Eifenbau in glänzen= 
der Weife zu bedeutfamer, monumentaler 
Wirkung verbunden. Die Befürchtung, die 
Hodybahn würde das >Straßenbild verderben, 
ift nidyt nur nicht in Erfüllung gegangen; 
im Gegenteil, die eigenartige Anlage der 
Bahnhöfe und des Bahnkörpers auf der 
Streke von der Dennewitftraße bis zum 
Hollendorfplaß ift durdjaus als eine künft= 
lerifye Bereicherung der Bülvivftraße anzu= 
fehen. Bruno Möhring, der Erbauer des 
Bahnhofes ‚„Bülowftraße“, Cremer & Wolf= 
fenftein, die Schöpfer des Bahnhofes 
„Nollendorfplat“, Alfred Grenander, dem die 
Ausbildung der Strecke zwifcyen beiden Bahn= 
höfen und der Halteftelle ‚„Wittenbergplat“ 
zufiel, ferner die Schöpfer der Bahnhöfe 
„Hallefyes Tor“ und „Scdjlefifcyes Tor“, 
Solf & Wicyards und Griefebady & Dinck= 
lage haben fidy durdy diefes Werk im 
Derein mit dem technifchen Leiter, Regie= 
rungsbaumeifter Wittig hervorragende Der= 
dienfte erworben. £eider wurde die völlige 
Entfaltung ihrer Kräfte vielfady durd 
äußere Gegenwirkung gehemmt, fodaf das 
Erreidyte nidyt ganz das Gewollte zum 
Ausdruck bringt. Schrift fürSchritt mußte viel= 
fadj der Ardhitekt dem Ingenieur das Feld zur 


Betätigung feiner Kunft abringen. Berück= 
fidyt man alle diefe Hinderniffe, fo wird man 
nody uneingefchränktere Anerkennung den 
hier niedergelegten Leiftungen unferer Archi= 
tekten zufpredyen müffen. 

Einen zweiten großen Erfolg der Ber= 
liner Ardjitektur bedeutet das Refultat 
des Wettbewerbes für das Bismarckdenkmal 
in Hamburg. Galt es.bei der Hodybahn 
eine praktifdye Anlage künftlerifhy zu ver= 
edeln, fo war hier eine rein ideale Aufgabe 
geftellt. Die geforderten Mafftäbe bradjten 
es mit fich, daß der Ardjitektur die Führung 
bei diefem Werke zufiel. Außer dem Sieger 
Emil Scyaudt trugen nody fünf andere 
Berliner Ardjitekten, William Müller, Dtto 
Rieth, Bruno Schmit, Arnold Hartmann und 
Jofef Reuters Preife oder fonftige Anerken= 
nungen davon. Ein wahrhaft glänzendes 
Refultat für Berlin! Die Frage nad) dem 
Anteil Hugo Lederers und Emil Scyaudts an 
ihrem gemeinfamen Entwurf konnte in 
unferer 3eitfchrift zu Gunften des Architekten 
infofern beantwortet werden, als durdy die 
Deröffentliyung früherer Entwürfe Scyaudts 
die ardjitektonifhe Form des Denkmals 
zweifellos als ihm ausfchließlidy zugehörig 
feftgeftellt werden konnte. Aud die ftreng 
ftilifierte Form der Statue erfcheint bei einem 
Dergleid; des Denkmals mit den in unferer 
Zeitfchrift abgebildeten Skizzen Scyaudts nur 
als ein Ausfluß des ardhitektonifdyen Grund= 
gedankens. Es foll damit keineswegs das 
Derdienft des Bildhauers gefdymälert werden. 
Aber wie aud) fonft in ähnlichen Fällen, fo 
war auch bei der erften Bekanntmachung 
des Refultates diefes Wettbewerbes in den 
Zeitungen der Ardjitekt gegenüber dem Bild= 
hauer ftark in den Hintergrund gedrängt 
worden, und es bedurfte fomit diefer nad)= 
drücklichen Klarlegung, um den Anteil des 
Ardjitekten an diefem Werk ficdyer zu ftellen. 
Bei diefer Gelegenheit möge nidjt unerwähnt 
bleiben, daß unfere Zeitfchrift (yon vor 
mehreren Jahren Skizzen von Scyaudt in 
früher Würdigung feiner Bedeutung ver= 
öffentlicdyt hat. 

lieben Ddiefen beiden bedeutungsvollen 
Schöpfungen ift nody eine große Anzahl 
bemerkenswerter Werke fowohl auf dem 
Gebiete der öÖffentliyen Bauten wie des 
Wohnhaufes zu nennen. 

Der ftaatlidyen Fürforge verdankt Berlin 
die ftattlidye malerifhye Gebäudegruppe der 
Köntglihen Hochfdyule für die bildenden 
Künfte von Kayfer & von Grofzheim. Sie 
bildet im Derein mit der Technifcyen Hod)= 
[dyule gegenüber den älteren verwandten 
Inftituten im Kern von Berlin ein zweites 
geiftiges Zentrum für wiffenfhyaftlidye und 


künftlerifche Intereffen, das auf die Dauer 


noch durd; weitere Anlagen verftärkt werden 
foll. Das der neuen Hochfchule benachbarte, 
in den Formen der deutfcyen Renaiffance 
gehaltene Dienftwohngebäude für das 6e= 
neralkommando des 3. Armeekorps von 
9. Hausmann trägt gleichfalls dazu bei, dem 
hier entftehenden neuen Stadtteil einen 
monumentaleren Charakter zu verleihen. 

Tieben dem Staate war auch die Stadt 
Berlin als Bauherrin im letzten Jahre mit 
verfäjiedenen neuen Gebäuden vertreten. 
Die Gemeindefyule in der Wicleffftraße, in 
der der Florentiner Ruftikapalaft in einer 
neuen, dem andersartigen Bedürfniffe ange= 
paften Form eine Wiederbelebung erfahren 
hat, [owie die Dolksbadeanftalt in der Dder= 
bergerftraße, bei der Motive der deutfchen 
Renaiffance verwertet worden find, reihen 
fidj den zahlreidyen ähnlicdyen Bauten Ludwig 
Hoffmanns würdig an die Seite. Ebenfo be= 
deutet die ftädtifye Steuerannahmeftelle und 
Gemeindedoppelfyule in der Wattftraße von 
Paul Hesse eine ardjitektonifdjye Bereicherung 
Berlins. 

Auch in den Dororten ift die Errichtung 
mehrerer größerer kommunaler Gebäude zu 
verzeichnen. J. Otto Kerwien erbaute in 
MNomwawes und Schmargendorf zwei Rathäufer 
im Stile der märkifdyjen Backfteingotik, von 
denen das lehtere durdy die Derwendung 
bunt glafierter Ziegel und von Glasmofaik 
ein wirkungsovolles farbiges Gewand erhalten 
hat. In Friedenau konnte das im vorliegen= 
den Hefte abgebildete Gymnafialgebäude von 
Eridy Blunk und Paul Engelmann feiner 
Derwendung übergeben werden. Die mit 
ihren roten Dächern recht freundlid; wir= 
kende Baugruppe, die fidy durdy liebevolle 
Durcyarbeitung der Einzelheiten und zahjl= 
reidye reizvolle Löfungen auszeichnet, bietet 
innerhalb ihrer grünen Umrahmung ein [ehr 
anfprecyendes Bild. Aud) in Treptow wurde 
die von Alfred Kühn erbaute Gemeindefchule 
zur Dollendung gebradht. 

Die ungünftigen wirtf&haftlidyen Derhält= 
niffe der letten Jahre waren dem Bau größerer 
Gefcyäftshäufer nidyt förderlid). Immerhin 
[find aud) auf diefem Gebiete drei beadytens= 
werte Bauten gefcyaffen worden: Das einft= 
weilen nur zum Teil vollendete Gefdyäfts= 
haus Ullftein, Kochftrafe 23-24 von Hart & 
Feffer, das 6efchäftshaus Trunk & Co. von 
denfelben Ardjitekten, [omwie das durch die ge= 
[dickte Ausnußung des zu Gebote ftehenden 
befcyränkten Raumes intereffante Haus Mark= 
grafenftrafe 70 von Paul Geldner. 

Die ardjitektonifche Grabmalskunft, die die 
Berliner Friedhöfe (yon mit zahjlreidyen 
monumentalen Werken frommer Pietät ge= 
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(hymükt hat, hat audy im Iehten Jahre 
mehrere trefflidje Denkmäler hervorgebrad;t, 
unter denen das Grabmal 9. Hartmann auf 
dem Neuen Jerufalemer Friedhof von Erd= 
mann & Spindler, das fidj durd) die glück= 
lidye Derbindung von Ardjitektur und Plaftik 
auszeichnet, und das Erbbegräbnis Kat= 
Fachmann auf dem Friedhof Weißenfee von 
Ffadyjmann & Zauber befondere Hervorhebung 
verdienen. 

Die für Berlin wichtigfte ardhitektonifcdye 
Aufgabe, für das mehrftöckige Mietshaus 
eine künftlerifdj befriedigende Form zu finden, 
ift bis jetzt nodj nicht gelöft. Die zahlreicdyen 
aus dem Boden wachfenden neuen Straßen= 
züge entbehren nicyt nur von vornherein in 
ihrer ganzen Anlage eines von äfthetifdyen 
Rücfichten beftimmten Planes, fondern aud) 
ihre Bauten laffen zum größten Teil die 
nötige künftlerifcye Reife vermilfen. Tod) 
immer fucyt man durd) äußerlid) aufgeklebte 
Ornamente, feien es nun älteren Stilen ent= 
lehnte oder moderne Schnörkel, einen künft= 
lerifyen Eindruck zu erzielen, während ein 
folcdyer doc; nur durd die klare zweckmäßige 
Ausbildung des ganzen Organismus und den 
nadı außen hin in fülidyter finnfälliger 
Weife hervortretenden Ausdruck delfen, was 
das Innere birgt, gewonnen werden kann. 
Gerade die Ausbildung des Mietshaufes be= 
deutet für Berlin in künftlerifcyer Hinficht 
eine Lebensfrage und es erfdjien uns daher 
angemeffen, im letzten Jahrgang unferer 3eit= 
fehrift diefes Problem von verfchiedenen 
Standpunkten aus einer eingehenden Be= 
leudjtung unterziehen zu laffen. Don den 
in jüngfter 3eit erbauten Mietshäufern, die 
in ihrer Anlage und äußeren Erfcheinung 
einen guten Schritt vorwärts bedeuten, find 
befonders anzuführen: die Häufer Schlüter= 
[traße 31 in Charlottenburg von Hart & Leffer, 
Meineckeftraße 21 von Guftao Hochgürtel und 
das Wohnhaus Kurfürftendamm 42 von 
Kurt Berndt und N. F. M. Lange. 

Tiicht in die eigentlidye Kategorie der Miets= 
häufer gehören die in den vornehmeren 
Teilen des weftlicyen Berlins gelegenen mehr= 
ftöckigen, von einer, oder hödjftens zwei 
bis drei Familien bewohnten Häufer. Da 
die Dielheit der unter einem Dadye unter= 
gebradjten Wohnungen hier fortfällt, ift auch 
die Fölung der hier geftellten ardjitektonifchen 
Aufgabe leichter. Außerdem ermöglichen die 
reidyeren zu Gebote ftehenden Mittel cher 
die Betätigung einer hervorragenderen 
künftlerifchen Kraft, als es bei den gewöhn= 
lidyen Mietshäufern möglid; ift. Zu den beften 
jüngften Schöpfungen diefer Gattung gehören 
das lettehaus und das an der Ecke der Matthäi= 
kirdj)= und Margaretenftraße liegende Wohn= 
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haus von Alfred Meffel, das in feiner äußeren 
Erfdjeinung den Charakter eines vornehmen 
weiträumigen Herrenfitzes zur Scyau trägt. 
Durdy Ebenmaß der Derhältniffe und guten 
Rhythmus in der Derteilung des Ornaments 
zeichnen fi) aut) das Wohnhaus Marga= 
retenftraße 17 von Kayfer & von Grofzheim, [o= 
wie die Dilla Lömwenftein, Kaiferin Auqufta= 
[trafe 59, von Krifteller & Sonnenthal aus. 
Ein ftattliher Bau ift ferner das Haus 
Bellevueftraße 13 von Cremer & Wolffenstein, 
deffen Formen an franzöfifhe Schloßardji= 
tektur des 16. Jahrhunderts anklingen. 

Eine dritte Form des ftädtifchen TDohn= 
haufes tritt uns in der fehr intereffanten 
Häufergruppe entgegen, die von Breslauer 
& Salinger auf der Prinzen=Allee ausgeführt 
wurde. Die Flucht der kleinen, meift zıwei= 
ftöckigen Häufer ift durdy wechfelnde Aus= 
bildung der einzelnen Gebäude zu einem 
reizvollen malerifcyen Straßenbilde geworden 
und bietet damit einen [ehr bemerkenswerten 
Beitrag zu der Frage der Ausgeftaltung 
ganzer Straßenzüge. 

Der Dillenbau in den Dororten hat fich 
aud) im letzten Jahre im wefentlicyen auf 
derfelben Linie bewegt wie früher, indem 
entweder das zum Vorbild gefette englifcye 
fandhaus unferem Klima und veränderten 
febensgewohnheiten entfpredyend umge= 
ftaltet oder an heimifcye Bauten aus älterer 
Zeit angeknüpft wurde. Beachtenswerte An= 
lagen diefer Art find die Dilla in Südende, 
Ecke Bahn= und Dahlemerftraße, von Spalding 
und Grenander, Dilla Swoboda in Stegliß 
von Meier & Werle, Dilla Werle in G6roß= 
fichterfelde von Hermann Werle, die in Fad)= 
werk aufgeführte Dilla in Wannfee, Moltke= 
ftraße 29 von Dtto Stahn und das (Hlof= 
artige Landhaus Wentel=Heckmann in NMeu= 
babelsberg von Kayfer & von Grofzheim. 

Audy außerhalb Berlins find verfdjiedene 
bedeutende Bauten von Berliner Ardjitekten 
gefcdyaffen worden. An erfter Stelle ift das 
Minifterialgebäude in Rudolftadt von Adolf 
Hartung zu nennen, ein Werk von ausge= 
prägter Eigenart und Selbftändigkeit. Der 
Bau, deffen Einzelheiten mit großer Liebe 
vom Ardjitekten durchgebildet find, enthält 
eine reicye Fülle neuer Motive und zeigt einen 
ftark perfönlidyen Charakter im Ornament. In 
Köln hat Bruno Schmit in feiner Dilla Stoll= 
werck ein ftolzes Denkmal Berliner Ardjitektur 
und Berliner Kunftgewerbes hingefett. Ganz 
glanzvoll find befonders die Innenräume, 
bei deren Einrihytung dem Ardjitekten faft 
unbefcyränkte Mittel zu Gebote ftanden. 
Während die Formenfpradye diefes Baues 
ältere Motive weiter fortführt, bediente fich 


Bruno Möhring in der Dilla Lehmann in 
Brandenburg fowohl im Innern wie Außeren 
ganz neuer Ausdrucsmittel. Unterftürt von 
dem feinfinnigen Bauherrn, gelang es ihm 
hier, ein kleines Kabinettftück moderner 
Innenkunft zu f&yaffen. Auch Alfred Gre= 
nanders Dilla Wilke in Guben bedeutet in 
diefer Beziehung einen kräftigen Dorftoß der 
neuen Kunft. Da es fidy hier um einen kom= 
plizierten Umbau handelte, fo lagen die Be= 
dingungen zur Erzielung einer einheitlichen 
künftlerifyen Wirkung nicdyt [o günftig wie 
bei den eben genannten Bauten. 

Während bei diefen verftreuten Scyöpfun= 
gen außerhalb Berlins die Leiftungen unferer 
Ardjitekten nur wenigen bekannt werden, 
bot fidy dagegen auf den Ausftellungen des 
letzten Jahres audy weiteren Kreifen 6e= 
legenheit, fi) von dem Können Berliner 
Ardjitekten zu überzeugen. Freilid; werden 
nur die wenigften Befucdyer der Düffeldorfer 
Ausftellung das Gebäude der Guten Hoff 
nungshütte, in dem der Eifenbau bis zur 
letzten Konfequenz audy im ornamentalen 
Schmuck durdygeführt war — einer der beften 
Bauten auf der ganzen Ausftellung — als 
ein Werk Möhrings erkannt haben. 

Auf der internationalen dekorativen Aus= 
ftellung zu Turin waren mehrere Berliner 
Architekten: Bruno Möhring, Anton Huber, 
Arno Körnig und Kurt Stöving mit vor= 
trefflidyen Inneneinrichtungen vertreten und 
gaben fo ein beredtes Seugnis dafür ab, 
daß aud) in Berlin die neue Innenkunft die 
nötige Pflege findet. Die Ausftellung des 
Kunftgewerbevereins im alten Akademie= 
gebäude unter den Linden verdankt den 
größten Teil ihres Erfolges nur der ficheren 
hand des leitenden Ardjitekten Alfred 6re= 
nander ; der äußere ardjitektonifhye Rahmen 
rettete in gewiffer Beziehung die Ausftellung. 

3um Schluffe fei noch der vielfahy in 
unferer 3eitfchrift veröffentlicyten ardjitck= 
tonifhyen Ideen — wie der von Walter 
Hentfchel, Jofepp Reuters, Frig Schwager 
und Hermann Werle — gedadyt, in denen 
der Überfhuß künftlerifcyer Kraft, der zur 
praktifdyen Betätigung nidyt genügend G6e= 
legenheit findet, zum Ausdruck kommt. Sie 
find meift urfprünglidyer und wertvoller an 
Eigenart, als die ausgeführten Arbeiten, bei 
denen der Einfall des Künftlers fidy oft der 
rauhen Wirklicykeit unterwerfen muß. 

So liegt denn ein Jahr reidy an Erfolgen 
für die Berliner Ardjitektur hinter uns. Wir 
find überzeugt, daf fie audy) im Spiegel des 
neuen Jahrganges ein redjt erfreuliches Bild 
gewähren wird. 

N. Brüning. 
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Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für einen 3entral= 
faal der Großen Berliner Kunftausftellung. Längswand des 
zur Ausführung gewählten Entwurfs von A. J. Balcke, Berlin. 
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Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für einen 
3entralfaal der Großen Berliner Kunftausftellung. 
fängswand des Entwurfs von A. Biberfeld, Berlin. 


Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für einen 
3entralfaal der Großen Berliner Kunftausftellung. 
Längswand des Entwurfs von Emil Schaudt, Berlin. 


Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für einen 
3entralfaal der Großen Berliner Kunftausftellung. 
Schmalwand des Entwurfs von Emil Schaudt, Berlin. 
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Wettbewerb zur ‚Erlangung von Entwürfen für einen 
3entralfaal der Großen Berliner ‚Kunftausftellung. ve 
fängswand des Entwurfs von A. Grenander, Berlin. 
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Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für einen 3entralfaal der Großen 
Berliner Kunftausftellung. Schmalwand des Entwurfs von A. Grenander, Berlin. 


Abb. 2. 


6rundriß zu Abb, 7. 
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Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für einen 
3entralfaal der Großen Berliner Kunftausftellung, 
Schaubild des Entwurfs von A. Biberfeld, Berlin. 
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Gymnafium in Friedenau. vo Detail des Hauptportals. 
Architekten: Paul Engelmann und Erich Blunck, Berlin. 


Erbaut vom 1. April 1901 bfs 1. Oktober 1902. Material 
der Straßenfronten : Teffelberger Sandftein, der Hoffronten : 
Cottaer Sandftein mit Putfläcdyen. Modelle und Steinaus= 
führung der Bildhauerarbeiten: Wagner & Huth in Berlin. 
Ausführung des Portalgitters: B. Mikfits, Berlin. Wand- 
gemälde der Aula von Prof. E. Dital Schmitt in Friedenau. 
Die übrigen Malerarbeiten von 6. Scdymitt in Berlin. vo 
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Gymnafium in Friedenau. & Klaffengebäude und Turnhalle. 
Architekten: Paul Engelmann und Erich Blunk, Berlin. & 


Baukoften des Klaffengebäudes: 435000 Mark, der Turnhalle: 
51000 Mark, der Inneren Einricytungen : 40000 bezw. 7000 Mark. 


Abb. 15. 
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Friedenau bei Berlin: Hofanficht. 
Paul Engelmann und Erich Blunc, Berlin. 


in 


Gymnafium 
Architekten 
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Gymnafium in Friedenau: Eingangshalle im Erdgefcoß. 
Architekten: Paul Engelmann und Erich Blunck, Berlin. 
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Abb. 22. 


Gefcyäftshaus Trunk & Co. in Berlin, Kronen= 


ftrafe 10. 


In. 
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Hart & Leffer, Berl 
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Gefdyäftshaus Trunck & Co. in Berlin. Deftibül. 
Architekten: Hart & feffer, Berlin. 10 10 
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Dilla Cordel in Ticolasfee bei Berl 
Ww. Schilbady, Kolon 


Architekt 


Abb. 24. 
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Abb. 27. 


Dilla Cordel in Ticolasfee bei Berlin. 
Architekt: D. Schilbadh, Kolonie Grunewald. 


Nbb. 28. 


to Dilla Cordel in Nicolasfee bei Berlin. 
Ardjitekt: W. Schilbad), Grunewald bei Berlin. 


Erbaut vom September 1901 bis Mai 1902. 
Baukoften: 50000 Mark. Malerarbeiten von 
Bodenftein, Berlin. Tifdjlerarbeiten von der 
ve Aktiengefellfhaft für Bauausführungen. » 
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Abb. 29. 


Hugo Lederer, Berlin. 


ao Heimkehr. m 


Abb..30. 


va Ausftellung der F. Klimfdy in Berlin: 


Berliner Sezeffion 1902. Frau N1.T. mit Tochter. 


Ausftellung der Berliner Sezeffion 1902. Martin Brandenburg: „Kadmus.“ 
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wa Große Berliner 


Kunftausftellung 1902. 


Abb. 32. 


ta Meng=Trimmis: & 


Bildnis des Architekten E. 


Ausftellung der Berliner Sezeffion 1902. 
KrufesLieenburg : Landfchaft, Hiddenfee. 
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Marno Kellner, Dekorationsmaler in Berl 


Wandmalerei des Gewerbeger 
Rathaus zu Charlottenburg. 


Abb. 34. 


herrenzimmer in Mahagoniholz. Ausgeführt 
in den Ateliers von Keller & Reiner, Berlin. 
rs Architekt: Ernft Friedmann, Berlin. 
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Abb. 36. 


Ausgeführt 


den Ateliers von Keller & Reiner, Berlin. 


io Ardjitekt 
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Ernft Friedmann, Berlin. 
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Büffet für die Küchen= 
einrichtung des Ardji= 
tekten IM. Warnatldh, 
Charlottenburg, Ent= 


mwurf von demfelben. 


Bett in dunkelbraun gebeiztem Eicyenholz mit dunkelblauer Tuchyfüllung. 


Entwurf von Auguft Bode, Ausführung von 


€. Kommnick, Berlin. os 


Abb. 38. 


fibb. 37. 
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Ausgeführt in 
grün lafiertem 
Kiefernholz von 
J. Pollakvwski, 


Berlin. && os 
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Tür Hallefcyes Ufer 36. Entworfen von Bruno Möhring. 
Ausgeführt in der Kunftfcymiede von Otto Schul. or 
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Abb. 41. 


Treppenanfänger und Treppengeländer in der Tezettgitter= 
fabrik von Otto Schul. Entworfen von Bruno Möhring. 
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OR ONE n 


Unter der Abb. 673, Heft 12 des 5. Jahrganges ift 
nadıjzutragen, daß der Entwurf des Beleudytungskörpers 
von Curt Stoeving, Architekt in Berlin, herrührt. Red. 


* 
%* 


A Ein internationaler Wettbewerb um Entwürfe für 
ein Denkmal in Bern zur Erinnerung an die Gründung 
des Weltpoftvereins ift auf Befhluß des Berner Poft= 
kongreffes vom schweizerifcyen Bundesrate mit Frift bis 
zum 15. September 1903 ausgefdyrieben worden. Das 
Denkmal foll feine Aufftellung auf dem Steinhauerplat 
in Bern finden. Die Ausführung des Denkmals darf die 
Summe von 136000 Mark einfdließlih aller Honorare 
nicht überfchreiten, die Koften der Fradyt und der Grund= 
mauern nicyt eingerechnet. Eine Summe von 12000 Mark 
ift für Preife ausgefett. Der Bundesrat wird demjenigen 
Künftler die Ausführung des Denkmals anvertrauen, der 
vom Preisgericht hierfür bezeichnet wird. Dem Preis= 
gericht, das aus elf Mitgliedern befteht, gehören u. a.an: 
die Arditekten Geheimer Oberpoftrat Hake in Berlin, 
Urioste Delada, Mitglied der Akademie der bildenden 
Künfte und Doyen der Ärdjitekten der Stadt Madrid in 
Madrid und Profelfor F. Bluntfchli in Zürich. Das Programm 
tft durch das [dyweizerifdye Poft= und Eifenbahndepartement 
oder durch das Internationale Bureau des Weltpoftoereins 
in Bern zu beziehjen. 


* ie * 

2 3ur Erlangung von Entwürfen für ein Rathaus der 
Königlidyen Haupt= und Refidenzftadt Dresden wird, nad)= 
dem das Preisausfcjreiben vom Jahre 1900 keinen zur 
Ausführung angenommenen Entwurf erbracht hat, ein 
zweiter allgemeiner Wettbewerb unter den deutfchen 
Baukünftlern veranftaltet. Das Rathaus soll auf den 
Srundftüken zwifdyen Gemwandhausftraße, Kreuzftraße, 
an der Kreuzkircye, Scyulgaffe und Ringftraße erricdytet 
werden. Für die Preisverteilung ftehen 20000 IMlark 
zur Derfügung; hiervon foll ein erfter Preis von 
9000 Mark, ein zweiter Preis von 5000 Mark und zwei 
dritte Preife von je 3000 Mark verliehen werden. Außer= 
dem foll der Preisträger, der nad) Anficyt des Rates und 
der Stadtverordneten den beften und zur Ausführung 
geeignetften Entwurf eingereidtt hat, mit der künft= 
lerifhen Bearbeitung der Ausführungsentwürfe auf 
Srund eines befonders abzufäjließenden Dertrages betraut 


nd. Fartung, Berlin. 


mwerden.- Die tedynifcye Bauleitung bleibt dem ftädtifcyen 
hochbauamte überlaffen. Preisrihter find: Stadtrat 
Kgl. Baurat Adam, Dberbürgermeifter Geheimer Finanz= 
rat a. D. Beutler, Stadtbaurat Bräter, Stadtverordneter 
Privatmann Hertkfdy), Stadtrat Baumeifter Kammifeter, 
Bürgermeifter CLeupold, Stadtrat Kal. Baurat Richter, 
Stadtverordneter. Baumeifter Scholz, Stadtverordneter 
Baumeifter Schümichen, Stadtverordnetenvorfteher Rechts= 
anmwalt Dr. Stöckel, Kaif. Geheimer Baurat, Geheimer 
Hofrat Profeffor Dr. Wallot und Geheimer Hofrat Profeffor 
Karl Weisbahy, sämtliy in Dresden, ferner Stadtbaurat 
Kgl. Baurat Ludwig Hoffmann in Berlin, Stadtbaurat 
Profeffor Dr. Licht in Leipzig und Baurat Profeffor 
Gabriel Seidl in Münden. Das ftädtifche Hocybauamt ft 
wiederum mit der Bearbeitung eines Entwurfes beauftragt, 
der außer Wettbewerb geftellt wird. Die Entwürfe find 
bis zum 1. Juli 1903 nachmittags 5 Uhr beim hochbau= 
amte Dresden N., Am See. Jr. 2177 poftfrei einzuliefern. 
Die Bedingungen nebft Grundplanfkizze können von der 
Stadthauptkanzlei Dresden N., Altmarkt bezogen werden. 


* * 
* 


& 3ur Gewinnung der Grundlagen für ein Projekt zum 
Teubau eines ftädtifhyen VDerwaltungsgebäudes (Rat= 
haufes) der Stadt Kiel wird ein allgemeiner Wettbewerb 
unter allen Arcitekten, welche Angehörige des deutfdjyen 
Reihyes und in Deutfdyland anfäffig find, eröffnet. Das 
Preisrihyteramt haben. übernommen :: Stadtverordneten= 
porfteher Dr. Ludwig Ahlmann, Dberbürgermeifter Fuss 
und Stadtbaurat Pauly in.Kiel, Stadtbaurat Kgl. Baurat 
Fudivig Hoffmann, Baurat Seeling in Berlin, Geheimer 
Baurat Stübben in Köln und Regierungs= und Baurat 
Mühlke in Schleswig. Pür Preife fteht die Summe von 
17000 Mark zur Derfügung, mweldye auf alle Fälle zur 
Derteilung gelangt. Als Preife find in Ausficyt genommen: 
ein erfter Preis von 6000 Mark, ein zweiter von 
4000 Mark, ein dritter Preis von 3000 Mark und zwei 
vierte Preife von je 2000 Mark. Eine Abweicyung von 
diefer Derteilung auf einftimmigen Befdjluß der Preis= 
rihter sowie der Ankauf weiterer Entwürfe bleibt. vor= 
behalten. Die Entwürfe find bis zum 9. Juni 1903 
nachmittags 6 Uhr beim Magiftrat, Hauptbureau, Kiel 
Dammftr. JIr. 5 portofrei einzureichen. Ebendaher können 
audy die Unterlagen gegen portofreie Einfendung von 
2 Mark bezogen werden. 
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Neu erfäjienene Fachliteratur. 


3u beziehen dur Ernft Wasmuth, Berlin W.&, 
Markgrafenftraße 35. 


Andes, L. E., Holz= und Marmor=Malerei. Atlas von 
22 Tafeln Folio in Mappe und Text mit 26 Ab= 
bildungen. &V broc). ; Mm. 18,— 

Architekt, der, von Willy Jäneke. (Buch der Berufe 
Bd. IX) mit zahlreihhen Abbildungen im Text und 
Titelbild. 89 gebd. N 1 EL rn 

Architektur des 20. Jahrhunderts. Jährlich erfcheinen 
100 Tafeln im Formate 48 X 32 cm, in 4 Lieferungen 


von je 25 Tafeln Lichtdruk und illustr. Text. 
Preis des: kompletten Jahrganas MI. 40, — 
nuslander rer Be AR 


2 Jahrgänge en komplett DDr. 
Das 1. Heft des 3. Jahrganges [oeben erfdjienen. 
Biberteld, Dr. J., Die Sicherung der Bauhandwerker. 
908. Text. 8% broch. £ MI. 2,— 
Das Bauernhaus in der Schweiz. een vom 
Schmweizerifhyen Ardhitekten= und Ingenieur=Derein. 


60 Tafeln mit 35 Seiten reid) illuftr. Text. 6r.=Fol. 
in Mappe A 1151,25 
Freefe, heinrid), Das Pfandrecht der Bauhandwerker. 
8° brod. II. 3,60 


Srafhoff=Loefcer, Die Retelie. von Photographien. 
9. Auflage mit 1 Tafel und mehreren Textfiguren. 


Sbrod. se : IM. 2,50 
Handbuhy dei Architektur I. 5, m. Ausbildung der 
Fußboden=, Wand= und Deckenflähhen. Mit 515 Ab= 


bildungen im Text und 1 Tafel. 3° brod. II. 13,— 
Aeubad), A., Monumentalbrunnen aus dem 13. bis 
18. Jahrh., Deutfchland, Defterreihh, Schweiz. Lfg. 
1-3 a 10 Tafeln u. 4 S. Text, kl. Fol. a 7M.6,— 
Holm, Dr. E., Photographie bei künftliyem Licht. Mit 
zahlreidy). Abbildungen u. 6 Taf. 8° brody. IM. 2,50 
Iszkowski, R., Die Anforderungen des Straßenperkehres. 


ZUprody.e. % MI. —,90 
Dlbrich, Jofef IM., Prof, Architektur. cfg. 9/10. 30 Tafeln 
in Kunft= und Farbendruk. Fol. IM. 40, — 


Das Werk liegt nunmehr vollftändig vor. 
Ortlieb, Walter, Moderner Shymuck. 16farbig gehaltene 
Tafeln nad) Driginal=Entwürfen. Qu. 4° gebd. IM. 8,— 


Pedrotti, IM., Der Gips und feine Derwendung. Mit 
45 Abbildungen. 8° brod). . M.4,— 
Riegelmann, 6., Ausgeführte Ornamente. 6 £fgq. von 


je 16 Tafeln Kunftdruk. Form. 32x48 cm. Preis 
jeder Lieferung : £ MM. 12,— 
Lieferung 1-4 en 


n.' unfere Inferenten im Anzeigenteil diefer Tummer 


madjen wir hiermit ganz befonders aufmerkfam. 


Act.=6ef. Schaeffer & Walker, Centralheizungs= und 
Füftungs=Anlagen, Berlin. 

Rct.=6ef. J. C. Spinn & Sohn, 
Berlin. 

Badifche Jaloufien= u. Rollladen=Fabrik Carl Wilhelm Fuchs, 
Pforzheim. 


Beleuchtungsgegenstände, 


Bacdjler & Paafdje, Kunftfdymiede, Gr. Lichterfelde. 

Fr. Baffe Nlacyf., Fabr. pat. Glasdacybauten, Kaffel. 

Baumgärtner’s Arditektur=Buchhandlung, Leipzig. 

A. Benper, Hofl., Stall= und Gefdjirrkammer=Einridjtungen, 
Berlin ID. 

Berkefeld Filter-Werke, 6. m. b. H., Celle i. 9. 

Berliner Türfcyließer=Fabrik Schubert & Werth, Berlin C. 

Guftap Bühnert, Möbelbefdyläge, Döbeln Sa. 

Deutfcye Glasmofaik=6ef. Puhl u. Wagner, Hofl., 

Deutfcye Einoleum=Werke Hanfa, Delmenhorft. 

Deutfches Luxfer=Prismen=Syndikat, 6. m. b. 5., Berlin S. 

Deutfche Steininduftrie=Actiengefellfhaft vo. IN. L. Schleidyer 
Granit=, Syenit= und Marmorwerke, Berlin JID. 

Diker & Werneburg, Centralheizungs= und Lüftungs= 
Anlagen, Halle a. S. 

Dittmar’s Möbelfabrik, Wohnungseinrichtungen, Berlin C. 

Dortmunder Mofaikfabrik Rud. Leiftner, Dortmund. 

Ebeling & Franzen, Tapeten, Barmen. 

Fabrik Keimfcdyer Farben, Müncyen. 

Oskar Friß, Kunftfdymiede, Berlin W. 

F. Genth, Cliofetfabrik, Krefeld. 

Golde & Raebel, Kunftfdymiede, Berlin=Halenfee. 

Gretfih & Cie., 6. m. b. H., Special=Fabrik für Oberlichter 
und Fenfterfteller, Feuerbady=Stuttgart. 

Grünzweig & Hartmann, 6. m. b. h., Korkftein=Fußböden, 
Eudwigshafen. 

Rudolph Hertog, Stoffe etc. zur Innendekoration, Berlin C. 

Otto Heter, Holzpflege und Holzbearbeitung A.6., Weimar 

Dictor Hillmer, Kunftfdymiede, Berlin SW. 

Julius Jaroßki, 3immereinridhjytungen, Berlin SD. 

Kadow & Riefe, Bauornamente, Berlin S. 

Keller & Reiner, Wohnungseinrihtungen, Berlin W. 

Fion Kießling, Wohnungseinridytungen, Berlin SD. 

A. M. Kraufe, Kunftfymiede, Berlin JIWD. 

W. Kümmel, Kunftmöbel=Fabrik, Berlin D. 

Ferd. Paul Krüger, Kunftfdjmiede, Berlin SW. 

Heinriy Kunit, Ornamenten=Fabrik, Berlin SD. 

Erih Lange & Co., Spiegel=Fabrik, Dresden=11. 

Eidytpauspapierfabriken „Phos“, Detmold. 

Gebr. Meinhold, Majolika, Schweinsburg Sa. 

Carl Müller, Tifdjlerei für Holz=Ardh., Berlin SD. 

D. Pannke & Co., Beleuchtungskörper, Berlin S. 

Polytechnifches Inftitut, Friedberg 1. 9. 

Ed. Puls, Kunftfdymiede, Berlin-Tempelhof. 

Uuantmeyer & Eike, Hanfa=Linoleum, Berlin W. 

Ransbadyer Mofaik= u. Platten=Fabrik, 6. m.b.h.,Ransbad;. 

Reh & Sohn, Drahtw.=Fabrik, Britj=Berlin. 

Reinhold & Co., Korkfteinfabrikate, Hannover. 

Ant. Riyard, Gerhardt’s Cafein=Bindemittel, Düffeldorf. 

Rietfyel & Henneberg, Centralheizungs= und Dentilations= 
Anlagen, Berlin. 

Otto Scheer, Cifeleur, Berlin SW. 

Robert Schirmer, Bildhauerei, Berlin W. 

€. Steigleder, Gewehrfabrik, Berlin. 

Hermann Thorweft, Inftallationsgefcyäft, Berlin SW. 

Torgamentwerke, 6. m. b. h., Leipzig. 

Otto Dittali, Atelier für Glasmalerei, Berlin W. 

Günther Wagner, Künftlerfarbenfabrik, Hannover. 

Ernft Wasmuth, Ardhitekturbuchhandlung, Berlin W. 

Georg Weftphal, Kunftglaferei, Berlin W. 


Rixdorf. 


Derantwortlich für die Schriftleitung: Dr. Adolf Brüning, Berlin. — Derlag von Ernst Wasmuth, Berlin m., Markgrafenftraße 35. 
Gedruckt bei Julius Sittenfeld, Berlin W., Mauerftraße 43. 44. — Klifcyees von Carl Schütte, Berlin W. 
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Stahlbrunnen in Godesberg. 
"Entwurf. 12 ta ta 0 ıa 


Warzın) Mrsawäat -Geschaufk 


Erdmann & Spindler, 
Architekten in Berlin. 


Vom Straßenbilde. 


Don Hans Schliepmann. 


s ift bezeidynend für unfere 3eit, daf 
& troß aller lebhaften Erörterungen über 
Kunftfragen im allgemeinen und Bau= 
fragen im befonderen gerade das Problem 
des Straßenbildes Kaum berührt wird. 
Camillo Sittes grundlegendes Werk be= 
handelt zwar ein hierhergehöriges Thema, 
berührt aber doc) wefentlidy nur Fragen des 
Städtebaues, der Plat= und Straßenanlagen. 
Ja, er geht fogar auf diefem Gebiete nur 
von der einen Schönheit des gefdjloffenen 
Bildes aus und erkennt ovffenficdhtliy der 
modernen geraden „Pradjt=Straße“ mit 
betontem Abflug überhaupt gar keine 
äfthetifhye Berechtigung zu, was m. €. 
nur für das — gemalte Straßenbild, nidt 
immer für den Wirklicdykeitseindruck gelten 
kann. Auf die Elemente aber, aus denen 
das Straßenbild fi zufammenfett, die Häufer 
und ihre Beziehungen zu einander, dehnt 
fi Sittes Unterfuhung nidyt aus. Und 
alle modernen Ardjitekturfragen gipfeln 
immer nur in der Erörterung, wie die Archi= 
tektur mit Bezug auf das Einzelhaus ge= 
ftaltet werden foll, nidyt darin, wie denn 
nun die Einzelhäufer zu einer 6efamtheit 
zufammentreten und wie fidy denn da der 
Bildeindruc des Ganzen geftaltet. 
Man wird fagen, dies fei allemal ein 
Zufallsbild, denn Bauherr und Arditekt 


jedes Einzelhaufes bauten eben nad) ihrer 
Individualität. Und die Individualitäten 
fondern fidy täglidy mehr,. kann man hin= 
zufügen. Aber freilidy beim Bauen meifthin 
unter einem. Drange, der mit wirklicyem 
feelifdyen Eigenleben keinen Pfifferling zu 
(dyaffen hat, fondern nur dem Triebe ent= 
[pringt, aufzufallen, gleicdyviel womit, einem 
Triebe, der im letzten Sinne nidyts ift als 
Reklame. Es ift, als ob jeder fidy mit 
ftofenden Ellenbogen und laut brüllend 
ohne Rücficyt auf den licben MNacdjybarn an 
die Straße drängte, um nur ja gefehen zu 
werden und fidy zu „fühlen,“ ein oft ver= 
zweiflungsvolles Grimaffenfchneiden, um nur 
ja was befonderes zu haben. Das ift freilidy 
unfere eigentlidyfte 3eitfignatur mit ihrem 
von Dürftigem 3ivilifationsfirniss über= 
kleifterten, wilden und rücfichtslofen, geift= 
lofen und glücklofen Dafeinskampf, mit ihrem 
völligen Mangel an innerer wahrer Kultur. 
Denn die. wäre ja gerade das Streben nadı 
einer inneren Harmonie in allen Lebensbe= 
dingungen, nadı einem ehrlidyen Gleichge= 
wicht zwifhyen Wunfdy und Pflicht, zwilcyhen 
mir und dem anderen, zwifdyen Perfönlid;= 
keit und Gemeingefühl, nicht jenem ver= 
logenen, das fidy blind ftellt gegen die 
Um= und Mitwelt und das Id} für das Allein= 
beredytigte und daher brutal Durdyzufetende 
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hält. Es ift geradezu [dynurrig, daf wir 
dabei von der Mötigkeit foldyer Kultur alle 
überzeugt find. Wir beweifen es durd; ihren 
Blendling, die Höflichkeit. Derfelbe Menfcdh, 
der mit Derbeugungen redjts und links durd) 
die Welt geht und fidy „genieren‘“ würde, 
auch nur in der Kragenmode von der Menge 
abzumweichen, weil es als unfdiclidy gilt, 
aus dem allgemeinen Habitus zu fallen und 
etwas befonderes herausbeißen zu wollen, 
läßt als Gefcyäftsmann fein Haus in einer 
kreifcyenden, wülten Reklame erfticken oder 
von einem kläglidyen Mätcdjhenmadyer mit 
den allerneueften Ausgeburten der Gips= 
klitterung überziehen, die dem wirklich 
Schenden geradezu [dymerzhaft in die Augen 
[pringen. Er hat keine Ahnung von der 
Ranaufenhaftigkeit feines Auges; der reine 
moderne Hemdkragen genügt ja, ihn zum 
Kulturträger zu machen ! 

Daf den Ardjitekten bei diefem Stand der 
Dinge die weit geringere Schuld trifft, ift 
ohne weiteres klar. Seine Kunft geht nodj 
mehr als alle anderen nad) Brot, und auf 
taufend Proßen, die bauen laffen können, 
kommt erft ein wirklidyer Mäzen! Beweis: 
jedes Grofftadtbild! Und dody: audy der 
Ardjitekt ift nicht ohne Scyuld geblieben ; 
die Krankheit der Zeit, an der wir alle mehr 
oder weniger leiden, die aus der Hetjagd 
um den Erwerb hervorgehende Einfeitigkeit 
und felbftfühhtige Derengung des Gefichts= 
kreifes, hat audy ihn ergriffen und ift durd) 
eine falfdye Schulung nodj) befördert worden. 
Audy wo kein Muß vorliegt, baute er fein 
Haus an die Strafe, ohne Sorge um die 
Umgebung. Für ihn gab es eben nur fein 
Haus, das Haus, das er taufendmal auf dem 
Reifbrett gefehen, wie alle feine Weisheit 
vom Studium her aud), und niemals unbe= 
fangen mit Bezug auf feine Umgebung be= 
trachtet, fondern nur wie mit Scheuklappen, 
indem er auf den Ungefdymack der alten 
Nachbarhäufer fChalt, die fein Werk „nicht 
zur Geltung kommen liefen,“ [tatt daran 
zu denken, es mit jenen in Einklang zu 
bringen. 

Erft neuerdings, da wir überhaupt den 
Blik vom ‚Ablernen“ und „HNadykompo= 
nieren“ zu unbefangener frifdyer Beobadjtung 


erheben, beginnt es uns aufzugeben, wie 
troftlos papierne Kunft wir getrieben; in 
die Landfhaft weiß der Ardjitekt heut 
feinen Bau ([dyon trefflidy einzufügen; es 
gilt nun zu zeigen, daß troß aller fyeinbar 
waltenden Zufälle auch das Straßenbild 
feine äfthetifhyen Gefete hat, um aud) 
hier bald des neuerwachten künftlerifchen 
Geiftes Wirkungen zu verfpüren. Hierzu 
feien mir einige zwanglofe Betradytungen 
geftattet. 

Unfere gottlob dahinfiechende Reifbrett= 
kunft fah immer nur das eine Werk. Sie 
ift die rechte Tafelauffatkunft, die ihre Denk= 
mäler hübfc auf die Mitte möglidjft fauberer 
Pläte ftellt, alte Dome und Kirchen „‚frei= 
legt“ und nad) 3uckerbäcerart vor allem 
eine glatte Symmetrie anftrebt. Die kom= 
mende Kunft muß, wie alle gemwefene echte, 
eine Milieukunft fein, in der „alles fit} zum 
Ganzen webt, eins in dem andern wirkt 
und lebt“. Wir belächeln den armen Der= 
wachlenen, der mit langen Haaren und in 
engen Stiefelchen ftolziert, als wollte er 
fagen: ihr müßt nur nidyt das Ganze be= 
tradjten ; meine Einzelfchönheiten habe aud) 
ih! — und laffen uns docdy ganz ähnlid; 
gedadhte Strafenbilder gefallen! Einer 
Häuferreihpe Schönheit liegt nidyt in der 
Schönheit eines einzelnen Haufes; im Gegen= 
teil, diefe kann [ogar von den übrigen 
häufern zerftört werden. Diefe Schönheit 
des Straßenbildes ergibt fid — abgefehen 
von der Führung der Bauflucdyten, wovon 
Sittes vortreffliyes Bud; handelt — aus 
dem 3ufammenklingen der Eindrücke [ämt= 
liyer Einzelhäufer. Sonady ift es nicht die 
hödhfte äfthetifche Auffaffung, für das Einzel= 
haus einer Häuferzeile ein möglicyft eigen= 
artiges Gewand zu wählen, [ondern dies 
Haus in feine Umgebung hineinzukompo= 
nieren; das [dyöne Straßenbild zu fdhaffen 
ift für die ftädtifche Baukunft die eigent= 
liye Aufgabe wirklicher äfthetifcher Kultur. 
Freilid), „es kann der Befte nicht in Frieden 
leben, wenn es dem böfen Nachbar nicht 
gefällt.“ Aber kommen wir nur erft im 
Allgemeinverftändnis [op weit, daf alle mit 
Fingern auf folcdyen böfen Nachbarn und 
Knallproßen verweifen, ift’s mit Höflichkeit 


und weißer Wäfche nicht mehr getan, fondern 
muß der ganze Menfdy und feine Umgebung 
von innerer Kultur zeugen, um als „gebildet“ 
genommen zu werden, [ob wird der Brutale 
(üyon dem öffentliyen Unwillen weichen. 
Inzwifdyen wollen wir lernen, wie denn 
bisher fhöne Straßenbilder zu ftande ge= 
kommen find und wie fie ferner zu [tande 
kommen könnten. 

Das Einfacdjfte wäre ja, daß man ganze 
Straßenzüge von einem Meifter (chaffen 
ließe. Die Beftrebungen, für alte Städte 
durdd Wettbewerbe mulftergiltige Haus= 
faffaden zu gemwinnen, gehören hierher. 
Aber das find Fälle, auf deren Derall= 
gemeinerung nody lange nidyt zu redynen 
ift. Bis auf weiteres wird jeder fein Haus 
nad) feiner Art an die Straße [een wollen, 
wie das ja in unferen alten Städten mit 
[hönen Straßenbildern aud) gefchyah. Es 
handelt fidy alfo, wenn wir das äfthetifche 
Problem herauslöfen, um eine Reihung von 
willkürlicden Elementen. 

Wir [cyalten dabei abfichtlidy ein zweites 
Problem, das höhere, aus: die Gruppierung. 
Bei ihr fchliefen fit) die Elemente nicht 
gleichwertig vder mit Sufallsvarianten 
an einander, fondern find höheren und 
niederen Ranges und treten [op zu einer 
höheren Einheit, zur Bildwirkung zufammen, 
und Dies ergibt jedenfalls den reicdyeren 
älthetifcyen Eindruck, wie denn eine ausge= 
[procyene G6ruppenbildung aud) für viele 
Straßenbilder mehr oder minder zufällig 
zu [tande kommt. Camillo Sittes Werk be= 
tradjtet das Straßenbild [ogar ausfchlieklich 
auf die Bildwirkung, auf die Gefchloffenheit 
des Eindruckes, mindeftens die [cheinbare 
Schliefung der Reihe hin. 

Hiervon [ei indef diesmal abgefchen, ebenfo 
von der hier einfeenden Frage, inwiefern 
etwa dod) das Gegenteil foldyer Anordnung, 
die lange gerade Strafe, gemwiffe äfthetifcye 
Werte hat; für eine Derftändigung über die 
Bedingungen, unter denen ein gutes Straßen= 
bild zu ftande kommt, ift die Erörterung der 
primären Fragen das Wefentlidfte. Wir 
denken daher zunädft nicht an reidy 
durdy Türme, Erkervorfprünge, zurückfetzende 
Ehrenhöfe, eingefettte Monumentalbauten 
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gegliederte Straßen (z. B. die fünfte Avenue 
in New=York mit ihren zahlreichen Kirchen 
in der Häuferzeile), nidyt an den Aufmarfdy- 
von Paläften, wie am Canale grande in 
Denedig, wo [don die ftarken Cäfuren 
zwifcyen den Einzelbauten, durdy die ein= 
mündenden Tebenkanäle hervorgerufen, zur 
Gruppierung, nidyt zur bloßen Reihung 
führen — ganz abgefehen von der unge= 
meinen Wirkung der Krümmung der Flucdht= 
linien, der Wafferfpiegelung und des ab= 
wechfelungsreid;en Dorlandes —, [ondern 
bleiben gerade bei der einfadjeren Strafe 
der Groß= oder Mittel=, ja, der Kleinftadt, 
und unterfuchen nur einmal: wann wirkt 
eine Reihung befriedigend ? 

Sichmen wir zunädjft verwandte Beifpiele, 
Eine Perlenkette, ganz gleidymäßig, oder dod) 
gleiymäfig in der Größe der einzelnen 
Glieder (der Perlen) zunehmend, oder eine 
Kompagniefront in Paradeaufftellung geben 
die einfachlte äfthetifdye Reihung, für künft= 
lerifcy befcyeiden veranlagte Gemüter be= 
kanntlidd jdyon eine hohe Augenweide. 
Reltere Fabrikarbeiterkolonien mit dem 
Unifono ihrer troftlofen Faffaden entfprecdyen 
diefem Urtyp. der regelmäßigen Reihung. 
Reftyetifh ift fie nur als fekundärer Reiz 
braudybar (Aftragal, Cierftab, Blattiwelle), 
wo fie als eine Art baffo oftinato ftärkere 
Wirkungen wefentlidyerer Motive unterftützt 
und bindet. 

Don höherem Eindrukswert ift die rhyth= 
mifdye Reihung; fie ift das Prinzip des 
Dersmaßes und des Taktes bei zeitlicdyer 
Folge der Elemente, der [ymmetrifdgen 
Gliederung bei räumlidyer Folge. Der Rhyth= 
mus aber kann fid} vom einfadjen kurz 
lang kurz lang bis zu jenen feinen. Scdjwe= 
bungen der Derhältniffe differenzieren, die 
wir z. B. in der Kompofition der fixtinifdyen 
Madonna nur nadyfühlen, nidyt in Regeln 
bringen, in. Formeln ausdrücken können. 
Diefer feinere Rhythmus allein könnte bei 
den 3ufallselementen der Häuferreihung zur 
Wirkung kommen, denn audy die ftraffe 
Gliederung eines regelmäßigen Aufbaues, 
wie fie der moderne Monumentalbau in 
feinen Rifaliten und Zwifchenteilen befitt, 
könnte nur bei einer Schöpfung des Straßen= 
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bildes aus einer Hand entftchen. Als Bei= 
[piele foldyer Zufallsreihung von äfthetifdh 
befriedigender Wirkung denken wir einmal 
an die Buchftabenzeile, von der monumen= 
talen römifcyen Infchrift zu den in Arabesken 
aufgelöften kufifhyen Buchftaben der mau= 
rifhen Kunft und wieder zur Eckmann= 
oder Behrensfdrift, oder an eine Theater= 
Galavorftellung „und rings auf hohem 
Balkone die Damen in f[cyjönem Kranz“, 
wobei wir, [fdyon höflichkeitshalber, nicht 
auf die Einzelheiten mit dem Dpernglas 
[ehen wollen. in beiden Fällen erhalten 
wir eine entfchiedene Sefamtwirkung, und 
fie ift befriedigend, weil ihre Elemente im 
wefentlicyen einem und demfelben Bildungs= 
gefet — hier die weiblidye Umrißlinie, dort 
der „Ductus“ — folgen. Sett einen dicken 
glatzköpfigen alten Herrn in [dywarzem Frack 
zwifchen die jugendlich farbige, phantafievoll 
gefdymückte Damenreihe, und die Harmonie 
des Eindruckes ift dahin, ganz ebenfo wie 
bei den Gefcyäftsanzeigen von vor zehn 
Jahren, über die der Seter feine [ämtlicdyen 
fetternforten aus[chyütten mußte. 

Ein weiteres Gefet aber für die Zufammen= 
[tellung giebt es nidyt; die beforgt ja eben 
der Zufall; es fei denn, daf einmal aus= 
nahmsmeife aud) ein rhythmifdyer Aufbau 
zuftande kommt, was — eine Derwandtfchaft 
der Elemente vorausgefeft — dann natür= 
li nodj ein weiteres Plus für die äfthetifche 
Wirkung ergäbe. Das Wefentliche ift, dap 
Störendes fernbleibt, wie denn hierin viel= 
leiht das einzige bleibende Gefeh aller 
Refthetik liegt. 

Das Derwandte der Elemente nun in der 
Straßenzeile gibt uns überall, wo wir in 
älteren Städten die Schönheit des Bildes 
empfinden, der Zeitftil. So wird wenigftens 
meiftens gefagt werden, denn das Harmo= 
nif‘ye, in fid) Widerfpruchslofe wird ja meift 
jetzt „ftilooll” gefcyolten. Im Grunde ift 
dody Zeitftil nidyts anderes, als der Tieder= 
[dlag gemeinfamer Lebensgewohnheiten und 
GSefdymacksempfindungen.. Wir müffen alfo 
beffer fagen: Die größere Gemeinfamkeit 
der Anfdyauungen ergab audy naturgemäß 
eine größere Übereinftimmung in den Ele= 
menten des Straßenbildes, den Einzelhäufern, 


als unfere widerfprudysvolle Zeit erzielen 
kann. Diefe Einheitlicdjkeit liegt aber keines= 
mwegs allein in der Formenfpradje; Die 
Einzelheiten können außerordentlich ver 
(hiedenen Anfcyauungskreifen entftammen, 
mie denn gotifcye und Barockhäufer har= 
monifhy nebeneinanderftehen können; Die 
Individualifierung des Straßenbildelementes 
ift ja fogar ein malerifdyer Reiz, eine Der= 
lokung zur Einzelbetradytung. Die Ein= 
heitlichkeit liegt vielmehr in den Maffen, 
im Mafftabe und in den Derhältniffen, in 
der Gefamtgliederung. 

Betradyten wir dies einen Augenblick 
näher an Beifpielen, wobei wir von den 
höcdhft malerifdhen, ganz engen alten 6äf= 
chen, fei es in Frankfurt am Main, in 
Genua oder Peking abfehen müffen, denn 
hier kommt wegen der Enge des Gefichts= 
feldes nur ein kleines geföhloffenes Bild, 
nidjyt eine Häuferzeile äfthetifh in Frage. 
Da ift eine der Hauptftraßen in Quedlinburg 
oder Goslar: faft gleich große Häufer mit 
vorgekragten Fachwerkgefcyoffen, [pitige= 
giebelt nadj oben ausklingend. Durdy diefen 
Giebel wird jedes Haus ftark als Individuum 
bezeidynet und losgelöft; das Zickzack der 
Däcdyer wird das bedeutfamfte Reihungs= 
motivo; eine große Einheitlichkeit aber er= 
gibt fid) durdy den Mafiftab des Riegel= 
werkes und der Fenfter, deren Größe bei 
der Übereinftimmung der Anfprüdye der 
Bewohner faft durdyweg gleiche Abmeffungen 
haben. Wefentlidy ift noch, daß die ftarken 
Horizontalen der Gefhyofüberkragungen durd) 
die Unterfdjiede der Ausladungsgröße nicht 
harte Sprünge machen, fondern faft wie 
weiche Wellenlinien das Straßenbild durd)= 
ziehen. Die Einzelmotive für die Gefamt= 
wirkung find nidyt etwa Fenfterpfoften, 
Giebelfüllungen, fondern die Fenfter felbft 
und die Gefcyoffe nebft dem Dad); alles 
andere kommt erft für die Einzelbetrachtung 
zur Geltung, nicht für das Straßenbild. Der 
Mafftab aber läßt, wie ich [yon früher 
einmal ausgeführt habe, überall empfinden, 
daf diefe Häufer für Menfcdyen gebaut (ind; 
menfdjliche Proportion ift überall latent; 
das gibt das Naturgewachfene, Heimliche 
im 6efamtbilde. (Schlup folgt). 
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Einfahrt zur Dilla Stiller. 
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nter den Berliner Ardjitektenfirmen, die 
durdy Schaffung künftlerifcyer Werte 
fid} einen TMamen gemadjt haben, 
nimmt die Firma Erdmann und Spindler 
einen cehrenvollen Pla ein. Ihre Begrün= 
dung fällt in das Jahr 1884, in dem der 
Ardjitekt Guftav Erdmann aus Berlin fich mit 
dem Regierungs=Baumeifter Ernft Spindler 


' aus Königswinter zu gemeinfamem Wirken 


vereinigte. 

Das erfte Refultat ihrer zunädft auf 
gleichmäßigen Sufammenfdjaffen beruhenden 
Tätigkeit war eine größere Anzahl von 
Mietshäufern in Berlin. Glückliche Erfolge 
in Konkurrenzen, in denen die Architekten 
in vielen Fällen als erfte Sieger hervor= 
gingen, machten die junge Firma allmählich 
aud; in weiteren Kreifen bekannt, [od dafı 
zahlreiche ehrenvolle Aufträge, befonders 
auf dem Gebiete des vornehmen Wohnhaus= 
baues an [ie herantraten. Lag der Schwer= 
punkt der Tätigkeit in den erften Jahren 
hauptfächlidh in Berlin und feiner nächlten 
Umgebung, fo dehnte fidy der Wirkungskreis 
dod; [ehr bald auch auf die Rheinlande, 
Thüringen, Weftpreufen und andere Teile 
Deutfdjlands aus. Die unabweisbare Folge 
diefer Gefchäftsausdehnung war eine ftrengere 
Arbeitseinteilung der Art, daß Erdmann 
vorzugsmweife die gefchäftlidde und prak= 
tifhye Seite des Unternehmens in die Hand 
nahm, wogegen die Leitung des Ateliers 


Erdmann & Spindler, Ardjitekten. 


Bauten 
und Spindler, 


in Berlin. 


immer mehr Spindler zufiel. Tidyt zum 
mwenigften berubhten die Erfolge auf dem 
Umftande, daß Erdmann und Spindler fid) 
nicyt allein auf die Schaffung des Grund= 
riffes und der äußeren Ardjitektur be= 
[hyränken, fondern auch die künftlerifche 
Ausbildung der Innenräume felbft in die 
Hand nehmen und auf die Mitwirkung der 
[og. Ardjitektdekorateure grundfätlidy ver= 
zidjten. 

Während in den früheren Bauten von Erd= 
mann und Spindler Motive älterer Architektur 
in freier Derwendung erfhienen, zeigen die 
jüngeren Werke eine durdjaus felbftändige 
neuzeitige Formgebung, in der nur hin und 
wieder in der Dorliebe für gefchweifte Giebel 
und gebrodyene Dächer barocke Erinnerungen 
leife nadjklingen. Dementfprecdyend tragen 
aud) die Innenräume einen völlig neuartigen 
Charakter. Die neugewonnenen Errungen= 
(haften der letten Jahre auf dem Gebiete 
der Innenkunft inbezug auf Raumgeftaltung, 
Harmonie der finien und Farben u. a. find 
zu nuße gemad)t ; die Erreichung des Wohn= 
lidjen, Behaglicyen, 3meckmäfigen bleibt 
dabei ftets das oberfte Ziel. 

Zu den älteren hervorragenden Werken 
Erdmanns und Spindlers gehört die 1893 
gefäyaffene Dilla Ebeling in WDannfee, eine 
reizvolle malerifcye, leider unvollendet ge= 
bliebene Anlage, mehrere für die Gothaer 
Derfiherungsbanken ausgeführte Bauwerke, 
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[odann das Schloß Dammsmühle bei Berlin, 
bei dem ein älteres, früher der Gräfin Lichte= 
nau angehörendes Schlöfchen in einen [tatt= 
lichen, von einer reichen Turmardjitektur be= 
krönten Bau umgewandelt worden ift und 
ferner einige größere Herrfchaftshäufer und 
Schloßbauten auf dem Lande. Leider nicht zur 
Ausführung gekommen ift der bedeutende 
Entwurf für einen Saalbau der Aktienbrauerei 
Moabit, durd) den Berlin um einen groß= 
artigen Feftraum reidyer geworden wäre. 
(Dergl. Berliner Architektur=Welt, Jahrg. 111, 
Seite 205.) Nicht unerwähnt darf bleiben, 
daß die Firma mit Erfolg bemüht ge= 
wefen ift, audy bei ausgefprodyenen Nut= 
bauten, wie Fabriken und Brauereien, der 
Architektur zu ihrem Rechte zu verhelfen. 

Don den im vorliegenden Hefte abgebilde= 
ten Bauten der Firma ftellt fich die Dilla 
des Fabrikanten Friedridy Stiller zu Seifers= 
dorf bei Sorau als eine befonders glücklidye 
föfung der Bauaufgabe dar, ein bürgerliches 
Wohnhaus größeren Umfanges zu [cyaffen. 
Das Aeufere trägt vornehme Würde und 
behaglidye Ruhe zur Scyau. Das rote Dadj, 
die weißen rauhen Pußflächen der Wände mit 
den aufliegenden dunkelgrünen Klappläden, 
der Sockel aus roten weißgefugten Derblend= 
ziegeln bewirken ein freundliches Ausfehen, 
das noch gefteigert werden wird, wenn der 
Garten erft mehr bewadhlen ift und üppiges 
Grün-den Dunkeln Rahmen zu den heiteren 
Farben des Haufes gibt. Befonders ver= 
mißt man das mangelnde Grün am Eingang, 
deffen leeres Serüft noch auf die (ymückende 
Umkleidung der Kletterpflanzen harrt. Ruhig 
und vornehm fiyauen die Fenfter aus den 
breiten Flädyen der Mauer hervor. Die 
Strenge der geraden Fenfterredjtecke wird 
freundlidy gemildert durdy die hier und da 
erfäjeinenden bewegten Finien eines Erker= 
giebels oder fonftigen Ausbaus. Bedeut= 
fame Teile der Wandfläcdyen find durd) 
ornamentierten Kratpuz herausgehoben, 
ein Schmucmittel, das audy [onft von der 
Firma mit Dorliebe angewandt wird. Der 
Grundriß ift klar und zweckmäßig. Die 
Mitte des Erdgefcdyoffes nimmt in der Adyfe 
des Haupteingangs die Diele ein; dem vom 
Flur ber Eintretenden eröffnet fi durd; eine 
5 Meter breite ovale Deffnung die Ausficht auf 
den gegenüberliegenden Wintergarten. Auf 
die Diele mündet redyts das Speifezimmer, 
links das Empfangszimmer und der Mufik= 
faal; anftofend daran in der Höhe des 
Wintergartens befindet fid) das Damen= 
zimmer und der Raudyfalon. Dorn zu 
beiden Seiten des Flurs liegt das Herren= 
zimmer, audy unmittelbar vom Flur zu= 
gänglidy), und ein Gaftzimmer für ältere 


Gäfte, denen das Treppenfteigen befehwerlich 


fällt. Das Souterrain enthält die Wirtfchyafts= 
räume, der zweite Stock und das Dadıjgefchof 
Wohns=, Schlaf=, Kinder= und Fremdenzimmer. 

Den Ardjitekten fielen von den Räumen 
des Erdgefchoffes die Ausftattung der Diele, 
der Garderobe, des Speifezimmers und des 
Salons zu, während alle übrigen Räume 
mit Rückfidyt auf bereits reidylidy vorhan= 
denes Mobilar geftaltet wurden. 

Die Diele hat braungebeiztes Kiefernholz= 
getäfel, die Wände find in warmem Elfen= 
beinton gehalten, ein breiter gemalter Tier= 
friess mit vorherrfhendem lichten Grün 
auf dunkelblauem Grunde zieht fidy unter= 
halb der Decke um die Wände herum. 
In der Dekoration ift auf die Jagdlieb= 
haberei des Befiters möglidjft Bezug ge= 
nommen. Die Längswand nadı dem Em= 
pfangs= und Mufikzimmer hin beherrfcht 
ein großer Kamin, im unteren Teil 
mit Fäugerfhen Fliefen und Kupfertreib= 
arbeiten geziert. Redtis vom Kamin 
tritt das Kinderzimmer mit einem kleinen 
Erker in die Diele heraus, ein hübfches, den 
Raum belebendes Motiv. Einen befonderen 
Schmuck der Diele bildet ein großer, 1 m 
im Durcyhmeffer faffender [chalenförmiger 
Kronleudjter von Tiffany. 

Die Möbel und Verfäfehung des Speife= 
zimmers find in dunkelbraunem Nußholz 
ausgeführt, die Wände tragen eine blaue 
Stoffbefpannung. Die elfenbeinfarbene Decke 
ift mit Ornamenten (wilden Rofen) in an= 
getragenem Stuck dekoriert. Der zur 3eit 
dort hängende Kronleuchter foll noch durd) 
einen anderen erfetzt werden. 3wilchen den 
Fenftern ift ein Bild aus Dpaleszentglas 
von Georg Engel, Berlin, angebradyt, das 
elektrifdy erleuchtet werden kann. 

Die Holzarbeiten des Salons beftehen aus 
naturfarbenem, polierten Ahornholz, die Fül= 
lungen aus naturfarbener polierter unga= 
rifher Efcye mit bunten Intarfien, die flachen, 
glatten Befcjläge find mattvergoldet. Ein 
goldgelber Seidenftoff bekleidet die Dände. 
Swifchen diefen und das Getäfel [chiebt fich ein 
breiter geftickter Fries aus feinem blau= 
grauem Tudj; mit demfelben Stoff find aud) die 
Möbel bezogen. Den Boden deckt ein bronze= 
farbener Teppich. Don den übrigen Räumen 
ift nodj das Rauchzimmer und der Damenfalon 
mit eigenartigen Kaminen aus teils glatten, 
teils ornamentierten Fliefen ausgeftattet. 

Recht freundli fyaut audy der neben 
dem Wohnhaufe liegende Pferdeftall aus, 
der fi an ein kleines Wäldchen anlchnt 
und Wohnungen für den Gärtner und 
Kutfcher enthält. Den Giebel füllt eine Krat= 
putdekoration, zu welcher Blattwerk und 


verfchiedene Haustiere das Motiv hergegeben 
haben. Ebenfo zeigt die gleichfalls von 
Erdmann und Spindler entworfene Ardi= 
tektur der Fabrik einen, wenn aud) be= 
[(djeidenen, fo dody wirkungsvollen künft= 
lerifcyen Aufwand, den man leider bei der= 
artigen Anlagen nur felten fieht. Befonders 
hübfdy in der Silhouette ift das Keffelhaus. 

Als Mitarbeiter waren bei diefen Bauten 
von Berliner Firmen tätig: Die Maler 9. 
und f. Männdyen, Adolf Gustävel für die 
Möbelausführung;; die Bautifchlerei H. und 
Rn. Mittag fowie die Firma €. Purfdian 
(Kelling), welche die Sentralheizung anlegte. 

Audy bei der 1901 — 02 errichteten Dilla Ritter 
zu Berka in Thüringen, einem nur für den 
Sommeraufenthalt beftimmten, auf einer An= 
höhe gelegenen Landhaufe, bot fid) Gelegen= 
heit zu einer reicheren Ausgeftaltung der 
Innenräume. Unfere Abbildungen bringen 
aus diefem Bauwerk die Schmalwand der 
Diele und die Kaminwand des Speifezimmers. 
In dem [dyon 1897 bis 1898 durd; Erdmann & 
Spindler in barocken Formen erbauten Wohn= 
haufe des Dr. Fr. Meyer in Tangermünde 
wurde durdy einen im vergangenen Winter 
vorgenommenen Umbau ein neuer Raum 
hergerichtet. Es wurde nämlid) aus einem 
Gartenzimmer und aus einer offenen Halle 
ein großes Kinderzimmer gewonnen. Aus 
der urfprünglicdyen 3weiteiligkeit des Raumes 
ergab fidy nun ein eingebauter Erker, der 
einen Tifdy nebft Sitzen aufnimmt, während 
daneben die Spieleke für die Kinder fid 
befindet. Die gegenüberliegende Wand be= 
herrfät ein großer Wandbrunnen, der von 
finnig ausgeftalteten Heizkörpern flankiert 
wird. Fries und Decke malte Guftav TMeu= 
haus, die Holzarbeiten führten Max Schulz 
& Co. aus, beide in Berlin. 

Befondere Derhältniffe waren bei dem Bau 
zweier häufer in Thorn zu berückficytigen. 
Die Dilla Groffer ftcht body auf einem 
Feftungswall über teraffenförmigen 6arten= 
anlagen. Da fie im erften Feftungsrayon 
liegt, mußte fie vollftändig in Fadywerk aus= 
geführt werden, ferner durfte der Firft nicht 
die Höhe von 7 m überfteigen und das 
Ganze nur 160 qm Grundfläche enthalten. 
Das Fadjwerk ift teils fidytbar gelaffen, 
teils mit Schindeln verkleidet, das Dady ift 
mit Schiefer gedekt. Aud) das Mietshaus 
Schwartz in Thorn mußte infolge feiner 
fage im zweiten Feftungsrayon durdygängig 
in Fachwerk erricdjtet werden. Aus der 
ortsüblicdyen Sitte, die vorgebaute Deranden 
mit Scjiebefenfter verlangt, ergab fid) das 
Hervortreten der Mitte der Faffade. Das 
Herrihafts-Wohnhaus auf dem Gute Rüdigs= 
heim bei Thorn ift in derfelben Manier 


43 


mit Pußfläcyen und Fachwerk gehalten, wie 
die Dilla Große in Dahme, die im II. Jahr= 
gange unferer 3eitfchrift S. 206 veröffentlicht 
worden ift. 

Tod) im Bau begriffen ift die Dilla des Herrn 
Theod. Wilh. Düren in Godesberg, wo im Auf= 
trage des Befiters bereits eine Anzahl kleiner 
Dillen nady den Entwürfen von Erdmann & 
Spindler erricytet wurde. Für das im Auftrage 
des Rittergutsbefiters Becker entworfene 
Scjloß Bartmannshagen bei Grimmen in Dor= 
pommern find als Material für den Sockel 
Granitfindlinge, die fich in der dortigen Gegend 
reihlidy finden, in Ausfidyt genommen. Für 
die Einfaffung der Fenfter und Abdeckung 
der Giebel ift Sandftein, fonft einfadye rauhe 
Putflächen, und für das Dad) rote Ziegel 
vorgefehen. 

Als umfangreicdyere Anlage ift das Magda= 
lenenftift in Teltow, eine 3wangserziehungs= 
anftalt für Mädchen, hervorzuheben. Es be= 
[teht aus einem Mutterhaus, das die Der= 
waltungsräume, fowie die Wohn= und Schlaf= 
zimmer der Schweftern enthält, aus einer 
größeren Anzahl Pavillons für die Zöglinge, 
einem Pflegeheim für ältere Schweftern und 
einer Dampfwafchanftalt. Alle diefe Gebäude 
find in roten 3iegeln mit Pußblenden auf= 
geführt. Das abfeits liegende Pfarrhaus ift, 
um demfelben ein freundlicyeres Anfehen 
zu geben, mit weißen Putfläcyen, Fadywerk 
und rotem Dad) ausgeführt. 

Erfolgreidyes haben Erdmann & Spindler 
au) auf dem Gebiete des monumentalen 
Grabdenkmals geleiftet. Das (dyöne Denk= 
mal 9. Hartmann wurde [yon im vorigen 
Jahrgang S. 186/7 veröffentlicht. In vor= 
liegendem Heft bringen wir das Grabdenk= 
mal Bachftein auf dem alten Jerufalemer= 
kirdyhof am Hallefhen Tor, das auf den 
ausdrükliiyen Wunfdy des Befitiers mit 
einer Tabernakelardjitektur zu verfehen war, 
das Denkmal des Sängers Emil Göte auf dem 
Friedhof am Fürftenbrunnerweg in Weftend, 
zu weldyem die drei figürlicyen Reliefs von 
Frau Dislicenus=Finzelberg modelliert wurden 
und das Grabmal Konful Fränkel auf dem 
Friedhof in Teumweißenfee, deffen Haupt= 
(hymuck die vorgekragte Kuppel aus ge= 
triebener Aluminiumbronze bildet. Als Mit= 
arbeiter find hierbei nody zu nennen: Für 
die Kupfertreibarbeiten am Grabmal Badıj= 
ftein der Zifeleur Lind in Berlin, für die 
Modellierung des Rofenkranzes am Grabmal 
Götre der Bildhauer Ridy. Gerfchel in Berlin 
und für die getriebene Kuppel des Grabmals 
Fränkel der Zifeleur Scheer in Berlin. Die 
Einfriedigunsgitter find teils von Schulz & 
Holdefleiß, teils von Ed. Puls ausgeführt. 

N. Brüning. 


Dilla Stiller in SorausSeifersvdorf, 
va to erbaut 1900-1909. ss au 


Hauptanficht von der Strafe aus. Ardjitekten in Berlin. 
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Dilla Stiller. Architekten: Erdmann & Spindler. 
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Dilla Stile. & u 
Anfidyt des Fabrikgebäudes. 
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Architekten: Erdmann & Spindler. 
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Dilla Stiller. Architekten: Erdmann & Spindler. 


Dilla Stiller. > > ro ro Ardjitekten: Erdmann & Spindler. 
Friesmalereien in der Diele. Malerei: RA. & £. Männchen, Berlin. 


54 


Erdmann & Spindler. 
N. & £. Männchen. 


. 
+ 


Architekten 


Malere 


ca 


Dilla Stiller. 
Friesmalerei 


. 
. 


i 


iele. 


der D 


ın 


” 


Abb. 60. 


Schloß .Bartmannshagen 
bei Grimmen in Pommern. 
Ausführungsentwurf. = 


Erdmann & Spindler, 
Ardjitekten in Berlin. 
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Abb. 63. 


Magdalenenftift in Teltow 
oe erbaut 1900-1901. ro 


Erdmann & Spindler, 
Architekten in Berlin. 


Abb. 64. 


oe 


Haus Rüdigsheim b. Thorn. 
vo Ausführungsentwurf. & 


Erdmann & Spindler, 
Ardjitekten in Berlin. 
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Dilla Düren in Godesberg a. Rhein, Erdmann & Spindler, 
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Erdgefchof. Obergefchof. 


Dilla Düren in Godesberg. Ardjitekten: Erdmann & Spindler. 
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Dilla Ritter in Berka (Thüringen), 
vo vo erbaut 1901-1902. u au 
Fenfterwand der Die. & 


Abb. 74. 


Erdmann & Spindler 
Architekten in Berlin. 
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Dilla Dr. Friedr. Meyer in Tangermünde, 
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Erdmann & Spindler, 
Architekten in Berlin. 
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Erdmann & Spindler, 
Ärdjitekten in Berlin. 
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Abb. 77. 


Abb. 78. 


Grabmal Konful Fränkel, Neumweißenfee, 
io t2 ı2 erbaut 1902. 


Grabmal Familie H. Badıftein, 
Berlin, Alter Jerufalemer Friedhof, Erdmann & Spindler, 
a 0 erbaut IWW. a cc Ardjitekten in Berlin. 


Nbb. 80. 


Grabmal des Kammerfängers Emil Höfe. Erdmann & Spindler, 
Weftend, Luifenkirchhof. Erbaut 1902. Architekten in Berlin. 


Abb. 22. 


F Abb. 83. ° 


Grabmal Familie Bachftein. Ardjitekten: Erdmann & Spindler. 
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Abb. 85. 


Grabmal Emil Götze. Architekten: Erdmann & Spindler. 
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In unferem Artikel Heft 1 muß es Seite 3, linke Spalte, 
Zeile 18 von unten heißen: Auch in Treptorm wurde die 
von Eugen Kühn erbaute Gemeindefdhyule zur Dol= 
lendung gebradjt. Red. 

= * 

= Als Preisaufgabe des Berliner Ardjitektenvereins 
zum Schinkelfefte 1904 ift aus dem Gebiete des Hod)= 
baues der Entwurf zu einer evangelifhen Kirdye gewählt 
worden, die für 900 Sitpläte Raum gewähren foll. 
Außer dem eigentlicyen Kircyengebäude mit feinen JIeben= 
räumen, für das etwa 1000 qm bebaute Fläche anzu= 
nzhmen find, follen auf dem 70 zu 90 m großen Bau= 
plate nody Wohnungen für Pfarrer, Küfter, Kircyendiener 
und 6emeindefhmweftern errichtet werden. Die an den 
Bauplaß grenzenden Straßen [ind mit villenartigen Einzel= 
häufern hinter 6 m tiefen Dorgärten bebaut. Der Turm 
foll 4 Glocken und eine Uhr aufnehmen können. Eine 
Oftung der Kirdye wird nicht verlangt. Die Wahl der 
Bauftoffe und der Bauart ift freigeftellt. Bei Beur= 
teilung der Entwürfe wird befonderer Wert darauf ge= 
legt, daf Kirdye und Wohngebäude zu einer [dyönen, in 
ihren Hauptlinien aber einfady wirkenden Gruppe ver= 
einigt find. Der Derfaffer des mit dem Staatspreife ge= 
krönten Entwurfes ift verpflichtet, innerhalb zweier 
Jahre die auf wenigltens drei Monate auszudehnende 
Studienreife anzutreten und bei Einreidyung des Reife= 
planes vier Wochen vor Antritt der Reife beim Dorftande 
des Berliner Arditektenvereins die Auszahlung des 
Preifes zu beantragen. 

: & Dem Regierungsbaumeifter Alfred Breslauer wurde 
bei Gelegenheit der Einweihung des von ihm erbauten 
Seemannsheim in Wilhelmshaven vom Kaifer der Kronen= 
orden verliehen. 

* he %* 

2 Den Arditekten Albert Hofmann und Bruno Möh= 
ring in Berlin ift vom Könige von Italien das Ritter= 
kreuz der Krone von Italien verliehen worden. 


* * 
* 


co Unter dem Jamen Scyraubenbremfe „Mars“ gibt 
die Badifdye Jaloufien= und Rolladenfabrik von Karl 


Ad. Hartung, Berlin. 


Wilh. Fuhhs in Pforzheim eine fehr zweckmäßig kon= 
ftruierte Meuheit, eine Aufzugvorridytung mit felbfttätig 
mwirkendem 6urtaufroller in den Handel, weldhye wegen 
ihrer vorzüglicyen Eigenfcyaft Beachtung verdienen dürfte. 
Durdy diefelbe foll verhütet werden, daß Rolläden durdy 
nidyt zuperläffiges Funktionieren ihrer Feftftellvorricy= 
tungen feibfttätig niedergleiten oder wohl gar herunter= 
fallen. 2 
* 

+ Die Bremer Linoleummwerke Delmenhorft bringen 
unter der Bezeichnung „Bremalino Duplex = Linoleum“ 
ein mehrfdjicytiges Linoleum auf den Markt, das die 
nötige Schalldämpfung bewirkt, die bei den aus Beton 
und Eifen konftruierten Maffivbauten durd) den einfachen 
Finoleumbelag allein nidjyt erreihyt wird. Bislang [uchte 
man diefen Zweck dur) ein umftändliches Verfahren, 
eine befondere Unterlage von gepreßten Korkplatten zu 
erzielen oder durdy das fogenannte Korklinoleum, das 
jedohy eine mehr rauhe und poröfe Oberfläche gegen= 
über der gewohnten glatten Linoleumbahn abgibt. Das 
neue Produkt foll nun in einem Stük die Weidhheit, 
Wärme und Schalldämpfung der Korkplatte, bezw. des 
Kerklinoleums mit der Widerftandsfähigkeit, Undurdy= 
läffigkeit und Giätte des Linoleums vereinigen, Die 
Dberflähhe braudyt nicht aus einem Farbton zu beftehen, 
fondern kann mit durdygehenden Farben beliebig ge= 
muftert fein. 


* 


DI Die Hofmöbelfabrikanten und Hofdekorateure Carl 
Müller & Co. haben in ihrem Haufe Friedridhftraße 77 
eine Ausftellung für Innendekoration eröffnet. Diefelbe 
umfaßt vierzehn Wohnräume, Fürftenzimmer und Salons 
mwohlhabender Privatleute, in deren Ausftattung fowohl das 
Neue wie das Alte gleiymäßig zu feinem Redyt kommt. 


* * 


O Unter dem Jlamen „Polygon“ hat fidy in Berlin 
eine Künftlervereinigung gebildet, die aus den Herren 
Chriftophe, Gebhardt, Heilemann, Hirzel, Knab, Schnebel, 
Sütterlin, Stassen, Tippel und: Wulff befteht. Die Der= 
einigung peranftaltet Ausftellungen für Kunft und Kunft= 
gewerbe während des ganzen Jahres und will durd 
monatliye Dorträge anregend und belehrend auf ein 
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größeres Publikum wirken, Für die Ausftellungen ift 
von der Firma N. S. Ball, Potsdamerftrafe 27a der 
große Dberlicjtfaal zur Derfügung geftellt. Der Eintritt 
ift koftenfrei. 


> Zur Erlangung von Dorentwürfen für den Bau 
einer Handelshochfcyule zu Cöln wird unter den in 
Deutfcjland anfäfligen Ardjitekten ein öffentlicher Wett= 
bewerb ausgefchrieben. Zur Derteilung gelangen 3 Preife 
von 9000, 6000 und 4000 TMark. Preisricyter find: 
Geheimer Dberbaurat Profeffor Hofmann in Darmftadt, 
Profeffor Hocheder in München, Stadtbaurat Hoffmann 
in Berlin, Geheimer. Baurat Stübben, Stadtbaurat Hei= 
mann, Beigeordneter Jeffe und Studiendirektor Dr. Schu= 
macder in Cöln. Die Entwürfe find bis zum 1. Oktober 
d. Js. abends 6 Uhr an das Dberbürgermeijteramt Cöln 
einzureihen. Die Unterlagen können gegen Zahlung 
von 3 Mark von dem ftädtifhen hocdybauamt Cöln 
Glockengafle 25/7 bezogen werden. 


* * 
* 


+ Ein Gedanken=Wettbewerb um Entwürfe zu einem 
Denkmal für Kaifer Wilhelm 1. in Bielefeld wird mit 
Frift bis zum 1. Juli 1903 ausgefchrieben. Das Denkmal, 
das durchaus nidyt in der bisher üblichen Form gehalten 
zu fein braucht, foll in Derbindung mit dem neuen 
Rathaufe errihtet werden. Die Baukoften dürfen 
50000 Mark nidyt überfteigen. Es find vier Preife von 
600, 500, 300 und 20° Mark, fowie weitere vier Preife 
von je 100 Mark ausgefett. Der Ausfhuß verpflichtet 
fi) nicht, einen der preisgekrönten Entwürfe ausführen 
zu laffen.. Das Preisgeriht fett fih zuflammen aus 
Profeffor R. Siemering und Profeffor £. Manzel in Berlin, 
fowie dem Stadtbaurat Ritfcyer, Realfcyuldirektor Dr. Reefe 
und Fabrikant Kisker in Bielefeld. Die Unterlagen 
können von dem Dorfitzenden des Denkmalausfchuffes 
Dr. Reefe, Bielefeld, Dornbergerftraße 10, koftenlos 
bezogen werden. 


x Zur Erlangung eines Bebauungsplanes über ein 
Gelände von etwa 60 ha, das für Dillen und eine 
parkartige Derbindung zwifdyen Stadt und Wald be= 
ftimmt ift, wird von der Infpektion des St. Johannis= 
hofpitals zu Freiberg (Sadjfen) ein Wettbewerb aus= 
gefhrieben. Es find Preife im Gefamtbetrage von 
1000 Mark ausgefeft, von denen der erfte Preis 
mindeftens 500, der dritte Preis mindeftens 100 Mark 
betragen foll. Der Ankauf weiterer Entwürfe ift nicht 
ausgefijloffen. Die mit einem Preife von 200 Mark 
oder mehr ausgezeichneten Entwürfe werden Eigentum 
der Hofpitalinfpektion. Über die 3uerkennung der Preife 
und ihre höhe entfdjeidet der Stadtrat zu Freiberg. 
Die Entwürfe find bis zum 15. Juni 1903 dem Stadtrat 
Blüher in Freiberg einzureichen. Don demfelben können 
auch die Bedingungen und Planfkizzen gegen Einfendung 
von 5 Mark bezogen werden. 


* 3ur Erlangung geeigneter Entwürfe für Cinoleum= 
mufter wird von der Deutfcyen Linoleum= und Wadjstud)= 
Compagnie Rixdorf ein allgemeiner Wettbewerb aus= 
gefäjyrieben. Erwünfdjt find Mufter, weldye für vielfeitige 
Deriwendung geeignet, in origineller Art Material und 
Technik des der Firma patentierten Inlaid= Derfahrens 
zu mirkungspollem, künftlerifyem Ausdruck bringen. 
Als Preife find ausgefekt: ein erfter Preis von 1500 TIk., 
ein zweiter von 750 Mk. und zwei dritte Preife von je 
300 Mk. Weitere Mufter können für je 100 JIk. an= 
gekauft werden. Die preisgekrönten und angekauften 
Mufter gehen in das ausfdjließliche Eigentum der Gefell= 
fajyaft über. Preisricyter find: Hermann Arnold i. Fa. 
Arnold & Troißfcy in Halle a. S., Ardjitekt 1. Balcke, 
Profeffor Emil Doepler d. J., Direktor Dr. Peter Jeffen, 
Profeffor Otto Lessing, Geheimer Baurat Friedrih Schulze 
und Profeffor Solf, fämtlihy in Berlin. Die Entwürfe find 
[päteftens bis zum 20. Juni 1903 bei der Direktion der 
preisausfchreibenden Gefellfäyaft portofrei einzureichen. 

E35 “ * 

e In dem engeren Weitbewerb für das Landhaus 
„Krufe“ auf Hiddenfee bei Rügen erhielt den eriten Preis 
der Entwurf „halte feft“ der Arditekten Spalding & 
6renander in Berlin, den zweiten Preis der Entwurf 
„Koralle“ der Ardjitekten Altgelt und Schweißer in Berlin, 
den dritten Preis „Hiddensee A“ der Architekt Rudolf 
Bislid) in Berlin. 


* 


y Der fünfte internationale Ardhjitekten=Kongref wird 
im Jahre 1904 vom 6. bis 13. April in Madrid ftatt= 
finden und mit Ausflügen nad) Alcala, Toledo und 
Sevilla verbunden fein. Als Beratungsgegenftände find 
in Ausficht genommen: 1. Das „Moderne“ in den Werken 
der Baukunft. 2. Denkmalpflege und Wiederherftellungs= 
arbeiten. 3. Art und Tragweite der wilfenfchaftlichen 
Studien im Ardhitekturunterriht. 4. Einfluß moderner 
Konftruktionen auf die Kunftformen. 5. Das baukünft= 
lerifhe Eigentum. 6. Die Ausbildung der Bauarbeiter. 
7. Der Einfluß der Polizeiverordnungen auf die Privat= 
Baukunft. 8. Enteignung kunftgefdjichtliher Bauwerke. 
9. Soll der Ardjitekt in Streitigkeiten zwifhen dem 
Unternehmer und feinen Arbeitern Schiedsrichter fein ? 
Die 6efcyäftsräume des vorbereitenden Ausfdjyuffes be= 
finden fi in der Akademie der Künfte, Alcalaftrafe in 
Madrid ; Schriftführer ift D. IM. Alberto de Palacio, Scyat= 
meifter D. Luis de Landedyvo. Der Teilnchmerbetrag 
ift 30 Pefetas. 


u * 

> Die Firma 6retidy & Cie, 6. m. b. A. Feuerbad 
b. Stuttgart bringt unter den Jlamen „Auto“ einen automa= 
tifyen Fenfterfteller auf den Markt, der dazu dient, einen 
Fenfterflügel offenftehend zu erhalten, wie dies beim 
Füften und Reinigen von Wohn= und Gefhyäftsräumen 
nötig ift. Beim Schließen des Fenfters löft der Apparat 
den Flügel felbfttätig aus, ein Befcyädigen des Rahmens 
durch ein Derfehen oder durdy Handhabung Unkundiger 
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STRASSE !N MANN. MVNBDEN. 
REISEAUFNAHMEYONHERM.RASE. 
ARNIITEKT !N WARLSTTENBVRG. 


Steinzeuafliefen. 


IH 


H. Heidrich. 


Dom Straßenbilde. 


Don Hans Scyliepmann. 


Danzigs, Jopen= oder Heiligegeiftgaffe. 

Höher recken fidy die Häufer in vielen 
Stockwerken, aber die Giebel betonen aud) 
hier, nur in üppigerer Wellenbewegung, die 
einzelnen Individuen der Reihe; aud) hier 
die annähernde Einheitlicykeit der Fenfter= 
lödjyer, der vom Menfchen abgeleitete Maf= 
[tab, troß der größeren Maße der Öffnungen, 
weil diefe durdy engeres Sproffenwerk lcb= 
haft geteilt find. Br 

Wen für diefes Maßftäbliche, für diefe 
halb unbewußte Auslöfung der Empfindung, 
das Augenfällige, daß es fid hier um 
„Wohnungen für Menfcyen“ handelt, der 
Blick nody nicdyt aufgegangen, der betrachte 
einmal zum Dergleid; etwa das Warenhaus 
Tiet in Berlin, diefen „in doppelter Lebens= 
größe aufgeführten“ Bau, der als ein gi= 
gantifcher Schrank erfcheint, zu wirklicyem 
menfchlidyen Leben aber gar keine Bezie= 
hungen mehr verrät. — 

In Danzig nun wirkt die eigentliche Ardhi= 
tekturgliederung lebhafter als in den alten 
fähhfifhyen Straßenzeilen mit, dafür ift das 
zur 6ruppenbildung überleitende Dorfpringen 
der Gefcyoffe fortgefallen; die Fronten find 
auffallend flah. Mur die Fenfterver= 
dadyungen und Sohlbänke ergeben vor= 
[pringende, fo zu fagen geftricyelte dünne 
Horizontalen, die aber durdy die [dyarfen 
Cäfuren der ftets lebhaft betonten auf= 
gelegten Abfallrohre zwifdyen den Einzel= 
häufern zurückhaltend gemadjt find. Dies 


T: eine der klaffifhyen Straßenzeilen 


(Schluß aus Tummer 2.) 


im Derein mit den eng geteilten Fenftern 
ergiebt für die Gefamtwirkung der Straßen= 
zeile ein gleidymäßiges Flimmern der Motive, 
das dann doc; wieder durdy den ftarken 
Rhythmus der Giebel und die vertikalen 
Hausfcheidungen (Rinne und Anftridy) Ieb= 
haft geteilt und bewegt erfcheint. (Don der 
Mitwirkung der „Beifdyläge“ [ehe idy dabei 
hier ab.) — 

jetzt zu dem ganz nüdjternen, aber völlig 
einwandfreien Straßenbild des Frankfurter 
Obermainquai! Faft gleidy body durchweg, 
[find hier die mehracjfigen Häufer ohne 
wirkendes Dady, nur mit Fenfterlöcyern über= 
fät, fonft ganz ohne Gliederungen. Jedes 
Fenfter aber hat Klappläden; die der be= 


'nacdybarten Öffnungen [tofen faft aneinander. 


So wirkt die ganze Häuferflähhe faft wie 
ein Streumufter; der Doppelrhythmus, ein= 
mal der länglicyen Fenfterlöcher, das andere= 
mal der breiten Fleke von Fenfter plus 
Klappladen beiderfeits ift hinreichend inter= 
effant, das Ganze als äfthetifcy wirkfam 
zu empfinden. Der Mangel jeder Kunstform 
ift hier ein Dorzug, er weckt keine Er= 
wartungen, gibt aber Größe im Mafiftab. 
Man vergleidye mit diefer Wirkung einmal 
die berliner modernen Straßen der äußeren 
Stadt. Hier, z. B. Königsbergerftraße, beginnt 
der grünumfponnene Balkon vor jeder 
Wohnung das Hauptwirkungsmotiv zu 
werden, und das würde ganz vortrefflidy 
in ähnlicher Art wie jene Frankfurter Fenfter= 
zeilen wirken können, wenn nidjt allerlei 
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durchfähnittene und verunglükte Ardjitektur= 
gliederung hineinfcynatterte. Bleiben wir 
gleidy nody einen Augenblick bei den Gegen= 
beifpielen und in Berlin. Den Typus des 
ödeften Straßenbildes zeigen etwa Ritter= 
oder Prinzenftraße mit ihrer klaffiziftifchen 
Faffadengliederung. Trotdem die Fenfter= 
lödjer durdyweg verwandt find, kommt eine 
Einheit nicht zu ftande, und zwar nur der 
ardjitektonifchen Gliederung, halber. Sie 
geht gerade [op weit, die Ahnlicykeit der 
Fenfter zu verwifhen und doch nidyt fo 
weit, zu einem Geflimmer von [Linien zu= 
fammen zu [dymelzen, oder, was wirkungs= 
voller wäre, mehrere Fenfter zu einem 
größeren, augenfällig einheitlidden Motive 
höherer Ordnung zu vereinen; die Horizon= 
talen ([pringen beftändig hart auf und ab; 
namentlid; die Folge der verfhieden hohen 
befonders betonten Hauptgefimfe erzeugt den 
Eindruk des Unorganifhyen, (dynöde G6e= 
[toppelten. Die ftreng betonte Regelmäfig= 
keit, die jeden Augenblick dod) wieder ab= 
gewandelt wird: fie ift die Urfadye des ab= 
[toßenden Eindrukes. Denn betrachten wir 
dagegen wieder irgend eine italienifche 
Straße, etwa in Defenzano oder Lugano 
oder audy Florenz, Neapel, fofern es nur 
keine Palaftftraße ift: auch bier ift das 
Springen der oberen horizontalen Abfchluf= 
linie der Häufer; ja, es ift wegen der ftarken 
Rusladung der Dacdjüberftände viel auf= 
fälliger. Aber diefe Dächer individualifieren 
gerade. TNeben ihnen fpielen nur nod) 
Fenfterlöcher, Klappläden und etwa ein 
(hyönes Portal als Motive eine Rolle, und 
diefe find nidyt in eine ftrenge Ardjitektur 
gefhadhtelt, die bei jedem Haufe nur fo zu 
fagen um einige Schwebungen der Tonhöhe 
variiert. So ift nicht die Gefimsftärke, die 
Fenfterumrahmung der Maßfjftab für die, die 
Straßenbildwirkung beftimmenden Motive, 
fondern Fenfter, Portal und Hauptgefims 
plus deffen ftarkem Schlagfdyatten. So 
wirken diefe kunftlofen Häufer großzügiger 
als die verpritelten Ardjitekturen moderner 
Großftädte. 

Tod) ein letztes Beifpiel: die Südfeite der 
Feipzigerftraße in Berlin, zwifcyen Friedridy= 
und Mauerftraße. Hier blüht gerade jene 
„verfpritelte“ Architektur, eine Häufung von 
Motiven und Motivchen, die nervöfefte Un= 
ruhe verkörpert. Dazu aber kommen die 
zahlreichen vielgeftaltigen Erker und Giebel, 
[fo zahlreich, daß von einer Gruppenbildung 
fdyon nicht mehr gefprodyen werden kann. 
Wie flackernde Flammen tönt [o die Häufer= 
zeile nady oben aus, und inmitten des 6e= 
wirres bilden dod; wieder die Erker fefte 
Motive höherer Ordnung, ihre [tarken Senk= 


rechten eine lebhafte Scheidung und Unter= 
drückung der zahl= und wahllofen Horizon= 
talen. So ergiebt fi denn ein zwar 
flimmernder und phantaftifcher, ja orgiafti= 
fhyer, aber immerhin ftarker und äfthetifdh 
eigenartiger, einheitliher Gefamteindruck. 
Dom Erdgefhoß muß man freilidy abfchen, 
denn dank der zum Anreifßertum ausge= 
wadhlfenen Reklamefudjyt unferer Gefdyäfts= 
leute beginnt die Architektur unferer Häufer 
immer erft im erften Stockwerk über einem 
Chaos von Käften, Käftchen, Schildern, Fahnen 
und Laternen, dünnften Eifenbeindyen und 
glotzenden Riefenglasflächen. Hier herrfcht 
nody ganz die Kultur und Gefymakshöhe 
des kleinftädtifcyen Krämers, nur ins Riefen= 
hafte ausgewadjfen. — 

Sehen wir nun, zu weldjyen allgemeineren 
Ergebniffen wir ausdiefen grundverfhiedenen 
Beifpielen kommen. 

Da ift zunädjft die Einheitlichkeit der An= 
[hyauung, aus der alle Elemente der Häufer= 
zeile hervorgehen follten, eine nicht im Stil 
der Derzierungen, fondern in der Art des 
Aufbaues liegende Derwandtfdyaft. Sie wird 
augenbliklid am (dywerften zu erreichen 
fein, wenn nidyt eine Kultur von innen 
heraus unfere Herren Hausbefiter und Bau= 
[pekulanten durchfäuert; zu fo brotlofen 
Künften dürften diefe Herren aber nodj lange 
keine 3eit haben. Immerhin find Kräfte 
genug an der Arbeit, die durd; Wort und, 
was beffer, durdy Tat zu einem natürlichen 
Ausdruck unferer Lebensformen drängen und 
[bp einem wirklichen „Stile“ vorarbeiten. 
Möglid), daß dann audy der von Karl 
Scheffler in feinem ganz vortrefflidyen Auf= 
fa „Ein Weg zum Stil“ im Heft 9, Jahr= 
gang D diefer 3eitfchrift vorgezeichnete Pfad 
eingefdjlagen wird, wie er übrigens mutatis 
mutandis [don in der Spätrenaiffancezeit 
in Turin in nody lange nicht genug ge= 
mwürdigter Art und in grandiofem Umfang 
begangen worden ift. 

Ein Erträglicyes wird aber immerhin fdyon 
dann erreidyt werden, wenn der Architekt 
wenigftens das zu vermeiden lernt, was 
ein künftlerifcyes Hineinwachlen feines Haufes 
in das Straßenbild hindert. Das gilt vor= 
nehmlidy für das mittlere Haus, nidyt das 
palaftartige, das (dyon einmal aus der Zeile 
herausfallen und „Gruppe bilden“ kann, 
wenn es nur dann auch wirklid) über feine 
Umgebung herrfät. 

Und da ift um [od cher Hoffnung, als fid 
durch foldye Erkenntnis das Zeichnen des 
Architekten wefentlidd — vereinfadyt. Denn 
fein Haus behauptet in der Straßenzeile 
feinen Plat nicyt durch eine verzwickte Ar= 
ditekturklitterung, fondern. dadurd), dafi es 


eine Kinheit kraft der Sparfamkeit, Größe 
und des Zufammenhaltes . feiner Motive 
wird. Wo nidjt die ganze Stadtgegend auf 
den Raufch üppiger Formen zugefchnitten ift, 
wird durd; Mafhalten in Einzelformen (Um= 
rahmungen, Pilaftern, Derdachungen, Kon= 
[olen, Doluten, Füllungen), die erft für die 
Einzelbetrachtung . des Haufes zur 6eltung 
kommen, größere Wirkung als durdy Der= 
(wendung zu erreidyen [ein. 

Während jett ein Aufwand mit Formen 
getrieben wird, die ganze Front „kleinzu= 
kriegen“, zu gliedern und wieder die Glieder 
zu gliedern, gilt es vielmehr, große, einfache 
Motive zu bilden, was dann im wefentlidyen 
auf eine glücklidje Rhythmik in den Fenfter= 
lödyern herauskommt. Während beim ‚„‚Wald= 
und MWiefenbau“ jett die Derzierung die 
gänzlich mufiklofe Lochreihung herausreißen 
[foll, muß alfo die einfadye Gliederung durd) 
die Fenfter, etwa noch die Balkone und 
Erker, bereits das eigentlidye Kunftkönnen 
des Erbauers verraten. Kann er nidjyt ganze 
Stokwerke zu Einheiten zufammenzichen, 
wie beim fächlifchen Holzhaus, fo bleibt das 
befte Mittel, Größe herbeizuführen, die un= 
zerftückte Fläcdye, in der die Einzelmotive 
„[hwimmen.“ 

Gefährlich der Gefamtwirkung [ind nament= 
lidj ftarke Horizontalen, denn finien binden, 
leiten von einem zum andern Motiv. Nur 
Zufammengehöriges aber kann verbunden 
werden. Das Flackern der horizontalen im 
Straßenbilde ift nur Betonung der Dishar= 
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monie. Die Dertikale dagegen teilt wirk= 
li zu Trennendes und ifoliert, fie betont 
zudem die Höhe und vergrößert [o [chein= 
bar das einzelne Haus; fie ift daher immer 
zu begünftigen. Dem entfpridyt es aud), 
daß der Giebel ftets für das Straßenbild 
günftiger ift als der gerade Abfcdjluß. Die 
unentfchiedene Horizontale gegen den Himmel 
atmet Zwang, Unfreiheit, Aermlicdjkeit, Un= 
fähigkeit, das Bild der Straße zu meiftern; 
eine vielbewegte Umrißlinie als oberer Ab= 
(dluß aber wirkt wie gewadjfen, tönt aus, 
hebt empor und fyafft von felbft die größeren 
Einheiten der Motive, die zu einer breit= 
zügigen Wirkung des Straßenbildes nidjt zu 
entbehren find. Nur darf natürlidy nicht 
der kleinere Giebel zwifcyen höheren, langen 
Horizontalen erdrückt werden. Die Auf= 
löfung der letteren durdy dazwildyenauf= 
ftrebende Türme, freie Endigungen u. dgl. 
ift dann ganz befonders geboten. Ift fie 
dody audy für die Fernwirkung bei ganz 
langen geraden Strafen das einzig ma= 
lerifye Motiv, dass — man fehe die 
Berliner Friedrichftraße hinauf — Leben 
und Reiz giebt. 

Das ift wenig an allgemeiner Ausbeute, 
mag man vielleidyt fagen. Aber man be= 
obadjte es nur genauer und lerne danadı 
entwerfen: unfere Straßen werden allmäh= 
li) „menfdhlicyer“ ausfehen! — Don der 
Palaftftraße, der Straßengruppe und der 
„Avenue mit betontem Abfdluß“ darf id) 
vielleicht einmal [päter reden. 


K. Hollek-Weithmann. 


Die Große Berliner Kunftausftellung 1903. 


Is der erfte Maienmorgen über Berlin 
herniederftrahlte, glaubte man nod) 
niemals die Welt fo fchön, [bp wonne= 

fam gefehen zu haben. Und als in foldyer 
Maienglorie Firnistag und Eröffnung der 
Kunftausftellung feftliidd begangen wurde, 
glaubte man nidyt bloß, fondern erklärte 
es audy unverhohlen, daß feit Menfchen= 
gedenken keine Berliner Ausftellung fo ein= 
ladend, fo prächtig, [op maienfcjön ange= 
mutet habe. Da gefdyah das blaue Wunder, 
daß die Herren Maler, die doc bislang die 
Kunft allein zu befitzen vermeinten, den Ardji= 
tekten brüderlid” die Hand [dyüttelten und 
fit) herzlid; bedankten, weil — ja weil 
eben die ganze ardjitektonifdy=dekorative 
Infzenierung des anfonft öden Eifenpalaftes 
heuer der fpringende Punkt des Erfolges 
fein dürfte. Die gegenwärtige Ausftellung 
ift, was allein die Gemälde und Bildiwerke 
anlangt, nicyt beffer und nicht [dyledhter als 
ihre Dorgängerinnen, aber dody meint man 
in hellere Sonne zu treten als früher. Als 
nody der altpreußifche Geift in puritanifcher 
Strenge und Nüchternheit bei uns waltete, 
[poftete man wohl der Derfuche, das Elfen= 
kind, die Kunft, in goldner Wiege zu betten, 
gerade wie die zugeknöpften herren Pro= 
fefforen an den Univerfitäten ein Wehgefchrei 
erhoben, als einige kühne und weitfichtige 
Bildhauer anfingen, ihre Statuen zu be= 
malen oder mit Bravour zu patinieren. 
Mittlerweile find wir in ein blühend ma= 
lerifyes und neuerdings fogar ausgefprochen 
dekoratives 3eitalter eingetreten und nun 
gibts kein Halten und Bremsen mehr. Die 
Folgerungen des neuen und verjüngten 
Geiftes vollziehen fi in rapiden Folgen. 
Die Dereinigung Berliner Architekten hat 
das Derdienft, die neue und [djönere Ordnung 
der Dinge in den Berliner Ausftellungen 
angebahnt zu haben. Zuerft zwar ent= 
rüfteten fidy gerade die Maler über die 
angeblid; allzu malerifdjye Entfaltung der 
Ardjitektur=Abteilung. Aber die Baukünftler, 
die genau wuften, wohin die Zeit fteuerte, 
verftanden fidy ihrer Haut zu erwehren und 
ließen nicht locker, bis fie ihr dekoratives 
Ideal fiegreid; durcygefet haben. Und jetzt 
werden fogar die Bieder= und Nüchtermeier 
verlangen, daß auf dem farbig eingefcdjlagenen 


Wege in immer ftärkeren Pulfen fortge= 
[cyritten werde. Alfo die Architekten haben 
jett das Heft in der Hand und werden, [o 
friedliebende und nadjgiebige Leute fie 
aud) find, es fidy nidyt wieder entwinden 
laffen. Früher waren es aud) wieder die 
Maler, weldye im Dolke die Meinung zu 
verbreiten fucdhten, die Ardjitektur als Aus= 
[tellungsobjekt fei mehr als langweilig und 
troken und fo kam es wirklid), daß der 
faie feinen Augen gar nidjt zu trauen wagte 
und vor der Formenfpradye der Baukunft 
[dyeute, wie vor Hieroglyphen und der 
Keilfcyrift von Babel. Die Folge davon 
war, daß fih Die Architekten auf der 
ganzen finie an die Wand gedrükt fahen 
und hödhftens in einem der verfdywiegenften 
Geheimkabinette der Ausftellung befcheiden 
figurieren durften. Bis dann die Dereinigung 
Berliner Ardjitekten fit) wie Adjill in ftrah= 
lende Waffen warf und den Nachweis führte, 
daß ein Ardjitekturfaal der [chönfte und 
phantafievollfte im ganzen Glaspalaft fein 
könne, wenn man der 6öttin Kunft nur die 
erforderlichen feftliyen Honneurs erweife. 
Was nun das Wefentlidhfte und tatfächlid; 
Fördernde ift, die Dereinigung hat es zu= 
wege gebradjt, daß ihr privater dekorativer 
Stil zum offiziellen der ganzen Ausftellung 
erhoben ift, womit anerkannt wurde, daf 
dem Ardjitekten fürder ein mafigebender 
Einfluß bei Geftaltung der Berliner Aus= 
[tellungen zuftehe. Denn die Ausfhymückung, 
wie fie in dem neu angelegten Repräfen= 
tationsfaal gefcdyaffen wurde, foll und darf 
nicyt für alle Ewigkeit beftehen, das ift wie 
eine Gelegenheitsdichtung, voller Reiz, wenn 
fie fit} dem Tag und feiner Stimmung an= 
[(dymiegt, und mindeftens ein um das andere 
Jahr follen wirkliy nun neue Uecber= 
raldjungen Platz greifen und zwar will man 
nady und nad) durd) das ganze Gebäude 
hin das überlieferte Gefpenft der Dedigkeit 
durdy den dekorativen Zauber bannen. 

Der diesjährigen Ausftellung ging kein 
großer Ruf voraus. Im Gegenteil, die 
Situation [dien bedenklid. So vor allem, 
daß die Sonderausftellungen einzelner Meifter, 
in denen fonft die große Kunft mit [dyıwerem 
Gefhyüt auffuhr, unterbleiben follten. Dann 
verlautbarten große und [cyöne Abfichten 


der Kommiffion, aber fie wurden durdykreuzt. 
Und endli wurden auch die Hoffnungen 
zunichte, die an die Beteiligung der Mündyner 
Sezeffion geknüpft werden durften. So trat 
nicjts weniger als die alldeutfcye Kunft in 
die Erfcheinung. Um fo größer und erfreu= 
licher ift die Uceberrafhung und die Wahr= 
nehmung, daß die Berliner zu einer leidlidy 
guten Ausftellung der Mündjner nidjt be= 
dürfen. Es wird fie niemand vermißt haben 
in der fröhlichen Stimmung des Eröffnungs= 
tages und das kam daher, daf alle Sinne 
gefangen genommen wurden durch den 
wahrhaft großartigen Aufmarfdj des Aus= 
ftellungskontingentes gegen den neuen Re= 
präfentationsfaal hin. in der Gruppierung 
der zweitaufend Kunftwerke hat die Kom= 
miffion ein großes Meifterwerk geleiftet und 
es war ein genialer Gedanke von Arthur 
Kampf und feinen Leuten, die Garden in die 
erfte Linie zu werfen, den Eintretenden nicht 
zuerft durd; Wüfteneien zu leiten, fondern 
ihm fofort die ganze Wudjt und Pracht vor 
Augen zu ftellen und die Elite in einem 
pompöfen Interieur ins Licht zu rücen. 
So wohnt, dank der pirtuofen Regie, der 
Deranftaltung ein berückender Anfdjein der 
Größe inne und es wird im klaffifhen 
Dreieck zum erften Mal die landläufige An= 
(dyauung widerlegt, als ob in dem Koloffal= 
rahmen einer Berliner Ausftellung ein Einzel= 
werk, und [ei es aud) nodj [D bedeutfam und 
fein, erdrükt und verfladt und verödet 
werde. In den dekorativ ausgeftatteten 
Hauptfälen wird uns gezeigt, wie die heute 
allgemein geforderte Intimität in großem wie 
in kleinem Mafftabe zu bewerkftelligen fei. 

3u den glüklicdyften Gedanken gehörte 
aud; der, die große Eingangs=Qucerhalle, 
weldye früher die Skulpturen beherbergte, 
den heute aktuellen und zeitgemäßen Kunft= 
zweigen zu überlaffen. So fehen wir die 
Iluftration, die Ardjitektur famt ihren Unter= 
und THebenbezirken, wie Innendekoration, 
Wohnungsausftattung und Kunstgewerbe 
in den vorderften Dordergrund der Aus= 
ftellung gerükt. Bekanntlidy wohnt der 
heutigen Kunft ein ftarker illuftrativer 
Zug inne, [eitdem der Impreffionismus fi 
auch der vervielfältigenden Kunft bemächtigt 
hat. Es ließe fidy darüber ftreiten, ob hier 
der ungeftüme 3eitgeift nidjt über die Stränge 
haue. Andererfeits aber wird heute die 
vornehme Illuftration von fo bedeutenden 
Künftlern im Haupt= oder Tebenamt be= 
trieben, ähnlid; wie im Zeitalter Albredjt 
Dürers, daß es wohl angebradyt war, den 
Derband deutfcher Illuftratoren an einer der 
fihtbarften Stellen des Eifenpalaftes auf= 
marfdjieren zu laffen. Das gefcyah in der 
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weftlihen hälfte befagter Querhalle. Um 
den Raum intim zu geftalten, wurde die 
fidytdeke herabgezogen, wurden Tlifchen, 
Kojen, Ruhefite gefdjaffen, die Ecken und 
Winkel durdy Pflanzenwerk, Teppidje, 
Gobelins, Statuen dekorativ verbrämt, [od daß 
man alle Behaglidjykeit vorfindet zum 
Studium der Illuftrationszeichnungen, Aqua= 
relle, Lithographien und der befonderen 
Unterabteilung der Ex Libris, in denen [idy 
mehr und mehr ein virtuofes Können und 
eine Fülle von Geift und Phantafie entfaltet. 

Die berühmte Kuppelhalle, - weldye Die 
Iluftratoren von den Ardjitekten fondert, 
ift auf Befehl des Kaifers erhalten geblieben, 
aber da haben fi die einftigen Erbauer 
Kayfer & von Grofzheim der Ehrenpflicdht 
unterzogen, den [dyon etwas verblaften 
Glanz diefes Repräfentationsraumes wieder 
aufzufrifdyen. Woldemar Friedricys Kuppel= 
gemälde wurde reftauriert und dann ver= 
einfahte man nad) heutigem Gefdymack 
das chedem fehr lebhafte Farbenkonzeri, 
wodurd; die Halle an Würde und Größe 
entfchieden gewann; dadurd), daf die früher 
gelben Säulen zu Seiten der [dyönen Figuren= 
nifcyen grau getönt wurden, vergeiftigten fidj 
aud) die plaftifhyen Hauptgruppen zu einer 
[trafferen Monumentalität. Aber [cdyon eilen 
und ftreben die Augen in das Reid) der 
Baukunft, in weldyem eine feftliye Schön= 
heit waltet. Die Architekten haben [id) ganz 
eigenartig in die öftlidye Hälfte der Querhalle 
eingebaut. Sie meifterten und gliederten 
den Raum durch eine dreifdhiffige Anlage, 
die in Blau und Gelb gehalten und durd) 
die farbigen Fenfter des Obergadens von 
einem poefievollen Timbus  verklärt ift. 
Der Bodenbelag ift blau, die Pfeiler, weldye 
die Ausftellungskabinette zur Recyten und 
zur £inken gliedern, und die einem Sarg= 
deckel ähnelnde, überhöhte Eindeckung des 
Mittelfchiffes erftrahlt in Gelb mit Empire= 
feftons. Sehr angenehm berührt die zu 
vornehmer Ruhe gebändigte Dekoration. 
Den Entwurf des Innenraums der Baukunft 
hat Albert Gefiner geliefert, die Pfeilerreliefs 
H. Feuerhahn, die Malerarbeiten £. Sobotta, 
die Kunftverglafungen 6. Heinersdorff und 
die Tonfliefen TI. Rofenfeld & Co. Alle 
diefe Faktoren wirken vortrefflidy zufammen 
und [o ift die dekorative Einricytung der 
Architekturabteilung felber ein Ausftellungs= 
objekt bedeutfamer Art, infofern hier mandjes 
Problem der Innendekoration muftergültig 
gelöft ift. Der reiche Inhalt des foeben ge= 
kennzeidjneten Bezirks ift zum quten Teil 
[djon von der Berliner Architekturwelt ver= 
öffentlit worden oder wird es demnächlt 
werden. Es erübrigt daher anzugeben, daf 
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mit neuen Arbeiten von Berlinern vertreten 
find Breslauer & Salinger, Meydenbauers 
Denkmäler=Arhiv, Ebhardt, Erdmann & 
Spindler, Gefiner, 9. Kraufe, Kröger, Möhring, 
Reinhardt & Süßenguth, Spalding & Gre= 
nander u. a. Dazu kommen auswärtige 
Architekten wie Brantzky, Halmhuber, von 
Hoven und JIcher, Carl Morit, Paul Pfann, 
Freiherr von Schmidt u. a. Da hierbei an 
die große Deffenlicdykeit appelliert wird, [o 
bedienen fidy die Ardhitekten des malerifchen 
Scyaubildes und in der Tat kann fid) aud) 
der faie nidyt dem Zauber einer foldyen 
Dortragsart entziehen. Hie und da find in 
den Räumen der Baukunft einige von den 
feinften Leiftungen der angewandten Künfte 
zur Scyau geftellt. 

Im engen 3ufammenhalt mit der Archi= 
tektur ftehen die dem Kunftgewerbe und in= 
fonderheit der Wohnungseinricdytung gewid= 
meten Säle und Sälchen. Es ift bekannt, 
dap in Berlin auf diefem Gebiete die Archi= 
tekten den Gefchmack beftimmen und das 
moderne Ideal zu immer größerer Doll= 
endung führen. So [eben wir da einen 
wundervollen Empfangsraum von Arthur 
Biberfeld, einen Wohnraum von Hermann 
Friling, ein Schlafzimmer von Georg Honold 
und eine gutbürgerlidde Wohnungseinrid)= 
tung von Wilhelm Kimbel. Dazu gefellt 
fi) eine Künftlervereinigung für Ardjitektur, 
Malerei und Bildhauerei, die „Neue Gruppe, 
Berlin“, in weldyer der Ardjitekt €. Scyaudt 
die führende Perfönlichkeit if. Daneben 
kommt dann befonders der Maler R. Guhr 
zu erneuter Geltung. Die Neue Gruppe führt 
fidj) vorteilhaft mit der Ausftattung von fünf 
Zimmern ein. Und endlidy ein Speifezimmer 
mit Dorraum ftellt die Steglizer Werkftatt 
zur Schau und hierbei find die führenden 
Künftler 6. Belwe, F. 5. Ehmke und F. W. 
Kleukens. 

Immer nodj find wir nidyt über den Dorder= 
grund der Ausftellung hinausgelangt. Denn 
auch jene Gruppe der [edyzehn Berliner 
Sezeffionsmänner, die fidy dem Szepter des 
Herrn Liebermann entzogen, haben fidj einen 
Plat an der Sonne der Gunft gefichert. Don 
den Illuftratoren gelangt man unmittelbar in 
die beiden Sälchen diefer Miniatur=Sezeffion. 
Die Leiftungen der vortrefflicyen Künftler find 
ja feit langem bekannt. An den Arbeiten 
eines Engel, Canghammer, Uth, Hoeniger, 
Frenzel, Lippifh, Julie Wolfthorn erfehen 
wir ein immer erfreulicheres Fortfchreiten in 
malerifcyer Feinkultur. Auch der Bildhauer 
£ederer gehört der Gruppe an und von ihm 
fehen wir ein [cdyönes Bildiverk, das Modell 
des Krieges für 6örlig, und im Repräfen= 
tationsfaal die Geftalt eines Fedhters, alles 


Werke von Bedeutung. Des befonderen mag 
in Sadyen der Scedyzehn bemerkt werden ein 
Bild von Hans foofcyen, das ein lacdyendes 
Daricte=Parterre auf das köftlidyfte veran= 
(haulidjyt und dann vor allem das herrlidye 
Bild „Luftfehlöffer“ von Max Schlichting. 
Auf der Düne fitt ein frühlingsfrohes Paar, 
hinausfyauend über das fonnige Meer und 
hinauf in den ladyenden Himmel, deffen 
Wolkengebilde mwunderfam einladen zum 
Fuftfhloßbau. Wie ift diefer Himmel gemalt 
und in der Wolkenkompofition meifterlid) 
abgewogen! 

Nun endlidy gelangen wir, nadydem wir 
uns überzeugt, daß aud) in diefem Jahr im 
patriotifcyen Ehrenfaal kein Kunftıwerk von 
Belang, in die Kulmination der Ausftellung, 
in den neuen Repräfentationsfaal, deffen 
dekorative Ausftattung bekanntlid; das 
Werk des Ardjitekten Alfred J. Balcke ift. 
Ohne Zweifel ift der neue Saal eine 
befreiende und mädytig ausgreifende Tat 
unferes Ausftellungswefens, an der erfidyt= 
li wird, daß man ins Große zu wirken 
beftrebt war, damit Berlin aud) in der Kunft 
endlic als Weltftadt repräfentiere. Gewonnen 
wurde der neue Raum aus drei in der Quer= 
adjfe nebeneinander liegenden Sälen, deren 
Grenzen nod) in zwei gewaltigen Gurtbögen 
erkennbar geblieben find. Die ardjitekto= 
nifcjye Formengebung hat Balcke an die [pät= 
römifcye Antike angelehnt, aber dody von 
modernem 6eift befeelt, wie denn überhaupt 
diefes Antikifieren mit einer gefättigten, 
tieftönigen und altabgetönten dekorativen 
Bravour der neuefte Trumpf in der Innen= 
dekoration ift. Dor allem find jene, den 
60 Meter langen Raum gliedernden Gurt= 
bögen und die Portale ardjitektonifcy ftark 
betont. In der Raumwirkung ift der Elite= 
faal von mächtiger, prächtiger und feftlicher 
Scyönheit; das verdankt er nidyt nur den 
Ardjitekturformen, fondern auch dem bedeut= 
famen plaftifcyen Schmuck, der von dem Bild= 
bauer Markert modelliert, und vor allem der 
dekorativen Ausmalung, weldye von dem 
Maler Julius Senft (MM. J. Bodenftein) unter 
perfönlidyer Leitung des Ardjitekten geleiftet 
wurde. Die Gurtbögen ruhen auf kurzen, 
formenfdjönen und altvergoldeten Säulen, 
zwildyen denen Lorbeerkränze hängen, am 
Bogen entlang läuft ein ftarkfarbiges Mä= 
anderwerk und an den Gurtwandungen herr= 
lidye Goldranken in der neuen plaftifchen 
Malerei. An dem weftliyen und öftlidyen 
Portal find nad) Motiven Mantegnas Triumph= 
züge der Kunft vom Bildhauer gefchaffen, 
die Kompofitionen an den beiden andern 
Portalen find felbftändig in der Erfindung 
und heben fidy gegen die ftrenge, had)= 


(hyreitende Mantegna=Art etwas kleinlid), 
aber doch audy) durdy malerifhe Weichheit 
und idyllifche Anmut ab. Die monumental= 
dekorative Haltung des Saales beruht auf 
dem glücklichen Farbendreiklang. Ueber den 
ganzen Boden hin erftrect fid) ein tiefblauer 
Teppich, das Pancelwerk ift in Altmarmor= 
ton gehalten, wozu die vielfachen abgetönten 
Dergoldungen, die heute wieder auf der 
Tagesordnung ftehen, das Komplement bilden. 
Diefes Marmorwefen ift fo gedacht, als ob 
die Architektur aus ausgegrabenen, antiken 
Fragmenten kombiniert fei. Und die Wände 
und Douten endlidy weifen ein in Grau ab= 
gedämpftes und nach oben immer lidjteres 
Blau auf, während an den Wandungen der 
Gurtbögen das Blau mehr mit Diolett ge= 
fättigt ift, um den dortigen Goldranken einen 
kräftigen Hintergrund zu bieten. Wie man 
hier wieder ficht, befitzt Julius Senft im Zu= 
fammenftimmen von farbenreicyen Räumen 
und in der altmeifterlidyen Tönung der Der= 
goldung eine nie fehlende Treffficherheit und 
Erfahrung. Nur der eine Uebelftand ift an 
dem Saal, daf die in der einen Hälfte pla= 
zierten amerikanifchen Bilder fidy nidyt recht 
in den Riefenraum fügen wollen, da fie faft 
alle auf intimere Kabinettwirkung hin gemalt 
find. In der andern Hälfte ift foldye Dis= 
harmonie vermieden, da man dort nicht nad) 
vorgefcyriebenem Schema verfuhr, [ondern 
die Bilder eigens für den Saal aus der 
Maffe auswählte. Da [ehen wir ein Heiligen= 
bild von Puvis de Chavannes und von dem= 
felben Großmeifter eine riefenhafte Deko= 
ration für die Bibliothek in Bofton und im 
Derein damit Werke _deutfcyer Koryphäen 
wie Skarbina, Dinnen, Kallmorgen, hans 
Herrmann und mehrere Bilder von Walter 
Crane, alles in allem Elite und große Kunft. 
Im Hauptfaal wie in den anftoßenden Räumen 
konzentriert fi} das Befte, was die Aus= 
ftellung zu bieten hat. Die Gruppe der 
Amerikaner kann wohl nicht die Berliner, 
Belgier und Franzofen in Schatten ftellen, 
aber fie umfafit doc) aud) aparte und inter= 
effante Arbeiten von Gari Melcdyers, Edwin 
Auftin Abbey, Sargent, Harrifon, Bridgman, 
Wiles, Stewart, Mac Eıwen etc. Das Pendant 
zu den Amerikanern bilden die Belgier und 
Franzofen. In einem intimen Kabinett fehen 
wir nocy zwei weitere Bilder von Puvis de 
Chavannes inmitten einer herrlidyen Samm= 
lung von Klaffikern der franzöfifhen Land= 
(dyaftsmalerei Monet, Piffarro, Sisley, Renoir, 
Boudin, Lepine, Jongkind. Damit haben 
die Belgier Fühlung, die bei uns nody nie 
[o gut vertreten gemwefen. Lagae, Khnopff, 
Frederic, Gilfoul, Ciamberlani, Meunier, Hey= 
mans, Marcette liefern ihr Allerbeftes und ver= 


79 


anfchyaulicyen den Hochftand der belgifcyen 
Kunft. 

In der Tiefe der Ausftellung, in den Ieben= 
und Seitenfälen find in diefem Jahre keine 
Entdeckungen zu madıen. Teue Talente und 
Perfönlichkeiten treten da nicht in die Er= 
(heinung. Nur ein Neuling fällt auf: Karl 
Wendel, der Maler des Juliabends und der 
Sommerluft mit der hochgefdjoffenen blü= 
henden Wiefe. Bleiben wir alfo in den 
Mittelfälen, in weldjyen die quite und beffere 
deutfche Kunft mit Dorwiegen der Berlinifcyen 
in herkömmlicher Weife arrangiert ift. Und 
wie immer haben die Düffeldorfer die beiden 
letzten der Mittelfäle inne, während die End= 
halle mit gipfernen Bildiwwerken vollgepfropft 
ift. Darunter wenig Gutes. Aber am Ende 
der Dinge prangt der Bromberger Riefen= 
brunnen von Lepce, fix und fertig. Er ftellt 
bekanntlid) in feiner Mittelgruppe die Sint= 
flut dar, einen Felfenaufbau mit dramatifd) 
bewegter Figurengruppe, ein wohlgelungenes, 
hodyanfehnlies Monumentalwerk. Sonft 
giebt es außer den [yon genannten wenig 
gute Skulpturen in der Ausftellung. Das 
Berliner Kaifer Friedricy=Denkmal von Maifon 
ift verfehlt, weil der Kaifer auf dem Pferde 
nicht dominiert. Eine hervorragend (dyöne 
Arbeit ift eine ideale Frauenbüfte von €. M. 
Geyger, von Stichling fehen wir einen Engel 
aus dem Kölner Pallenberg=Saal, von Leffing 
gar dreifig oder wie viel Bildwerke, für 
die ich mich nicht begeiftern kann. Das 
(hönfte aller Bildwerke, audy die bel= 
gifcyen eingefchloffen, ift ficherlidy die Diana 
von Brütt, audy desfelben Meifters Schwert= 
tänzerin ift abermals zur Stelle. Ferner 
treffen wir eine trefflidye Dirchow=Büfte und 
Kailerin Friedridyg als Kinderfreundin von 
Arnoldt, dann fernerhin Arbeiten von dem 
Turiner Canonica. An hervorragenden 


Malereien in den TMittelfälen nenne id 
die beiden Scdyweftern von Kampf, eine 
Bravourmalerei, weldyer allgemein Die 


Palme unter den neueften Erfcheinungen 
zugefprodyen wird. Don Skarbina ein 
flandrifches Mitternachtsbild, von Bradıt 
hünengräber und einen Rabenhorft, von 
Kuhnert einen Königstiger, von Alfr. Bamadıjer 
ein Kinderbildnis, von Hertel eine fränkifdye 
Fandfcyaft, von dem Worpsweder Dinnen eine 
lebensgroße Kuhmeide, von Scherres eine 
Danziger Anficht, von K. Ziegler wieder die 
aparteften Damenbildniffe. Ueber jedes 
dieferr und noch vieler anderer Bilder 
ließe fidy viel des Guten fagen, aber das 
wäre genau dasfelbe, was aud) [cyon im 
vorigen und voroorigen Jahr über diefe 
Meifter gefagt if. Alfo Schluß ! 
M. Rapfilber. 


Abb. 88. 


Abb. 89. Abb. 90. 


Wettbewerb um das Landhaus Krufe auf Hiddenfee. 
Ardjitekten: Spalding & Grenander, Berlin. 
Wo ıo Kennwort: „Halt feft.“ 1. Preis. & 
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Abb. 91-92. 
Abb. 93—94. 
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Wettbewerb um ein Landhaus Krufe auf Hiddenfee. 
Ardjitekten: Schweitter & Altgelt, Berlin. 
vo ı0 Kennwort: „Koralle“ 11. Preis. & 


Abb. 101. 


Weftfeite. 


Abb. 102. 


Südfeite. Jiordfeite. 


N Abb. 104. 


Oftfeite. 


Wettbewerb um ein Landhaus Krufe auf Hiddenfee. 
Architekt: Rudolf Bislih, Berlin. & ss 
>» Kennwort: „Hiddenföe.“ 11. Preis. 
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Abb. 105. 
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Wettbewerb um ein Land= 
haus Krufe auf Hiddenfee. 
Architekt: Rudolf Bislidy, 
Berlin. & os Kennwort: 
„Hiddenför.“ = II. Preis. 
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Abb. 102. 
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Gemeindedoppelfyule Bergmannftraße 60/65. 
to 0 Ardjitekt: F. Haack, Berlin. & 
Erbaut vom 15. Auguft 1901 bis 1. April 1903. Baukoften des Schulgebäudes ca. 550000 IM. 


Sockel in Tuffftein. Fenftereinrahmungen, Sohlbankgefimfe und Hauptgefims in Cottaer 
Sandftein, Mauerwerk rote 3iegel, Dady mit Biberfhmwänzen, Türmdyen mit Kupfer gedeckt. 
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Abb. 109. 
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Turnhalle und Lageplan der Geme 


doppelfdyule Bergmannftraße 60/65. 


Baukoften der Turnhalle incl. Geräte ca. 45000 Mark. 


Abb. 111. Abb. 112. 
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6rundriffe zu Abb. 108. vo 
Ardjitekt: F. Haack, Berlin. 
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Abb. 113. 
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Grunewald 
Hauptportal 


die Dillenkolonie: 
Architekten: 3aar & Dahl, Berlin TI. 
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Gymnafium für die Dillenkolonie Grunewald. 


Ardjitekten: 3aar & Dahl, Berlin TIWD. 


Erbaut vom 1. Januar 1902 bis 1. April 1903. Bau= 
koften 370 000 Mark. Der Entwurf ift aus einer 
engeren und engften Konkurrenz unter 3 Firmen, 
mit dem 1. Preis gekrönt, heroorgegangen,. ro 
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Abb. 115. 
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Gymnafium für die Dillenkolonie Grunewald. 
Ardjitekten: 3aar & Dahl, Berlin ID. ro 


Die Wände find in Guthmannfdyen Kalkfandfteinen ausgeführt. Der Sockel des 6e= 
bäudes ift in Granit, das Sockelgefims, die beiden Portale und einzelne Architekturteile 
find in Porphyr hergeftellt, alle übrigen Ardjitekturteile in Terranova. Die Flächen 
find in Sprigbewurf mit Mörtel geputzt, der Turm und der Dadyftuhl in Eifen konftruiert. 
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Abb. 116. 


> 0] 
T 5: 


8. Klaffe 

9. Garderobenifchen 

. Nebeneingang 

. Disponible Räume 
. Aula 

. Sprehzimmer 

. Lehrerzimmer 


/ 
AR) 


1 


Abb. 117. 


Grundriffe zu Abb. 114 und 115. 
Ardjitekten: 3aar & Dahl, Berlin ID. 


Kirdye in der Einfamkeit. & Entwurf 
von Wilhelm Thurm, Architekt, Steglit. 
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Abb. 118. 


Abb. 118. Tänzerin. 
Funde, Bildhauer in Charlottenburg. 


Abb. 119. 


Don Arthur Lewin= Abb. 119.. Diana. Don Adolf 
Brütt, Bildhauer in Berlin. 


Große Berliner Kunftausftellung 1903. 
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Nbb. 120. Abb. 121. 


Nbb. 120. TIdealfrauenbüfte. Don Ernft Moritz Abb. 121. TWafferträger. Don Carl 
Geyger, Bildhauer in Charlottenburg. = cı hHilgers, Bildhauer in Berlin. oı 


Große Berliner Kunftausftellung 1903. 
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Abb. 122. 


=> fbb. 123. 
Frühlingsabend bei 
Klein-Madjyjnow. 
Wilhelm Feldmann, 
Gr. Lichterfelde. 


ro Abb. 122. oı 
Bildnis. Don Karl 


Ziegler, Berlin. 


Abb. 123. 
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Große Berliner Kunftausftellung 1903. 
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Abb. 124. 
Geheimer Rat 
Herz. Don Hugo 
Dogel, Berlin. 


Abb. 124. 


Abb. 125. Frühlings= 
abend (Havelberg). 
Don Carl fang= > 
hammer, Berlin. > 


Abb. 125. 


Große Berliner Kunftausftellung 1903. 
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Friefe für Schablonenmalerei. 
Don Ad. Hartung, Architekt, Berlin. 
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Wafdjtoilette. 
Don Dtto Stichling, 
Bildhauer, Berlin. 


Abb. 133. 


Abb. 134. 


ta Büdjerfhrank. 
Don Flattw & Priemer, 
Kunftmöbelfabrik, Berlin. 
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Don Flatow & Priemer, Kunftmöbelfabrik, Berlin. 


103 
Lara 


. 


ın 


” 


‚ Hallefcyes Ufer 36 
Ardjitckt Berli 


ing, 


n der Tezettgitterfabrik von Otto Scyulz 
acı Entwvorfen von Bruno Möhr 


) 


tter 


i 


Fenfterg 


104 


Abb. 137. 


= Portal am Haufe Max Wilke in Guben. 
Ardjitekten: Spalding & Grenander, Berlin. > 
Ausführung: Ferd. Paul Krüger, Kunftfäjloffer, Berlin. 
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heizkörperverkleidung von 
Alex Müller, 3ifeleur, Berlin. 


Dorgartengitter. Charlottenburg, Uhlandftrafje 175. 
N. M. Kraufe, Kunftfäjloffer, Berlin, erf. u. ausgef. 
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7 Ein Preisausfchreiben zur Erlangung von Entwürfen 
für ein deutfcyes Preffeheim wird vom Derein deutfcher 
Redakteure veranftaltet. Der Derein beabfichtigt, auf 
einem ihm von der Stadt Rheinsberg i. d. Mark über= 
wiefenen Terrain ein Erholungs= und Altersheim für 
deutfchye Redakteure zu errichten. Das Preisrichteramt 
haben übernommen: Stadtbaurat Ludwig Hofmann in 
Berlin, Profeffor Schulge=Maumburg in Saaleck, Redakteur 
und Kunftfägriftfteller Frik Stahl, der gefcyäftsführende 
Dorfiende des Dereins Dr. R. Wrede und der Dorfitende 
des Ehrenbeirats Chefredakteur A. Corek. Die näheren 
Bedingungen des Preisausfchreibens find vom Sekretariat 
des Dereins deutfcyer Redakteure, Berlin W., Kurfürften= 
ftraße 20 zu beziehen. 


* * 


» In Frankfurt a. M. wird von Profeffor Simering 
in Berlin ein Bismarkdenkmal mit einem Koftenaufwand 
von 200000 Mark errichtet. Ein Frankfurter Ardjitekt 
hat den Auftrag erhalten, eine paffende Umrahmung zu 
entwerfen. 


* * 
* 


+ In Rom ift infolge eines Dortrages des erften 
Sekretärs des deutfcyen ardyädlogifcyen Inftituts, Profeffor 
€. Peterfen, der Gedanke angeregt worden, eine Re= 
konftruktion der Ara pacis auguftae, eines der herrlicdhlten 
Denkmäler auguftäifcher 3eit, vorzunehmen. 


* * 
* 


D) 3ur Erlangung von Dorentwürfen für eine höhere 
Mädchenfyule in Eflingen a. Il. wird ein Wettbewerb 
unter den deutfhyen Arcdyitekten ausgefchrieben. Es ift 
ein erfter Preis von 1500 Mark, ein zweiter Preis von 
1000 Mark und ein dritter Preis von 750 Mark aus= 
gefett. Das Preisgericht befteht aus: Oberbürgermeifter 
Dr. Mülberger, Gemeinderat Architekt N. Bleffing, 6e= 
meinderat Ardjitekt 9. Falk, Privatier R. Eifele, Bau= 
mwerkmeifter F. Metger, Stadtbauinfpektor Regierungs= 
baumeifter Blümer, Rektor W. Frey in Eflingen, fowie 
Profeffor Th. Fifhyer und Baurat A. Lambert in Stutt= 
gart. Die Entwürfe find bis zum 1. September 1903 an 
das Stadtfhultheißfenamt einzuliefern, die Unterlagen 
können ebendaher bezogen werden. 


Ad. Hartung, Berlin. 


& Zur Erridytung eines Brunnens wird ein Preis= 
ausfchreiben von der Stadt Effen unter den deutfchen 
Künftlern ausgefchrieben. Für den Brunnen, der zur 
Erinnerung an die vor 100 Jahren erfolgte Dereinigung 
der Stadt mit der Krone Preußens erbaut werden [oll, 
ift als Pla ein am Steelerplat belegenes 6rundftück in 
Ausfiht genommen. Für die drei beften Entwürfe find 
Preife in Höhe von 2000 Mark, 1000 Mark und 500 Mark 
ausgefettt. Die Stadtgemeinde behält fidy das Redyt vor, 
falls keiner der eingegangenen Entwürfe des erften 
Preifes für würdig eradjtet werden follte, die ausgefehte 
Summe zur Erhöhung der beiden anderen Preife oder 
zum Ankauf anderer Entwürfe zu verwenden. Die aus= 
gefettte Summe im 6efamtbetrage von 3500 Mark wird 
auf alle Fälle zur Derteilung gelangen. Die Stadtgemeinde 
behält fi das Redyt vor, außer den drei preisgekrönten 
Arbeiten weitere Entwürfe zum Preife von 300 IMlark 
anzukaufen. Preisrichter [ind : Dberbürgermeifter Sweigert 
als Dorfiender, Profeffor Theodor Fifcher in Stuttgart, 
Profeffor Dr. Konrad Lange in Tübingen, Profeffor Her= 
mann Hahn in München, Stadtbaurat Wiebe, Stadtbaurat 
Guckuck und Baurat Schmohl in Effen. Die Koften des 
Brunnens Jollen den Betrag von 25000 Mark nidyt über= 
fteigen. In diefer Summe find die Koften der Regulierung 
des Plates, der Fundamentierung des Brunnens und der 
Zu= und Ableitung des Waffers nidyt enthalten. Diefe 
werden vielmehr von der Stadtgemeinde befonders über= 
nommen, Zu liefern find eine Skizze (Modell im Maß= 
ftabe 1:10), ein Lageplan mit eingezeichnetem Brunnen, 
eine Befcyreibung und Koftenberechnung des Baumerkes. 
Hierbei wird zur Bedingung gemadjt, daf die Koften= 
beredynung durdy verbindliche, at Wochen gültige An= 
gebote leiftungsfähiger Firmen belegt fein muß, unter 
Anfhluß einer Befhpreibung des für die Herftellung in 
Ausfiht genommenen Materials, fowie von Proben des 
letteren. Die Entwürfe müffen bis zum 30. September 
1903, abends 6 Uhr, an die Adreffe: Dberbürgermeifter= 
amt Effen (Ruhr) eingereiht werden. Die Unterlagen 
find gegen eine Gebühr von 3 Mark ebendaher zu be= 
ziehen. 


* Du 
* 


O In dem Wettbewerbe für den Jleubau einer höheren 
Töchterfyule mit Lehrerinnenfeminar in Emden ift der 
erfte Preis dem Entwurfe ‚„Comenius“ des Profeffors 


Hubert Stier in Hannover, der zweite Preis dem Ent= 
wurfe „Wieten“ der Architekten Jürgenfen & Badymann 
in Charlottenburg und der. dritte Preis dem Entwurfe 
„Oller Germane“ des Architekten Conrad Heidenreich in 
Charlottenburg zuerkannt worden. 


* 
* 


+ Als Nachfolger von Eduard Jacobsthal ift der 
Baurat Felix Genzmer in Wiesbaden zum etatsmäßigen 
Profeffor an der Technifchyen Hochfyule in Charlottenburg 
ernannt worden. Er hat den Auftrag erhalten, das 
Fehrgebiet „Künftlerifyer Städtebau und Derwandtes“ 
zu übernehmen. 


= 
* 


2 Der Bildhauer Richard Grüftner in Berlin arbeitet 
zur 3eit an einem Bildnis Jacobsthals in hermenform. 
Dasfelbe foll in den Räumen der Technifdyen Hochfcyule 
feine Aufftellung finden. 


* % 
* 


8 In einem engeren Wettbewerb betr. Entwürfe für 
eine neue Kirche der Luifengemeinde in Charlottenburg, 
weilte am Weftender Berg bei der Ringbahn errichtet 
werden foll, wurde unter 4 Bewerbern der Ardjitekt 
Jürgen Kröger in Berlin beauftragt, einen neuen Entwurf 
aufzuftellen. 


E * 
* 


%* Bei dem Wettbewerb zur Erlangung von Ent= 
würfen für künftlerify durdygebildete Gasbeleuchtungs= 
körper, der von dem Derein von 6as= und Waffer= 
fadymännern zu Berlin veranftaltet worden war, erhielt 
je einen erften Preis Alfred Fehfe und Walter Ortlieb, 
je einen zweiten Preis Paul Jungnärtin und der Entwurf 
„hagebutte“, delfen Derfaffer nicht ermittelt werden 
konnte, den dritten Preis Ludwig Scipel, fämtlih in 
Berlin. 
von Franz 6öres in Stuttgart, Guido Fifcher in Mainz 
und M. A. Jlicolai in Dresden. 


Ex 5, * 

> Die Frift zur Ablieferung für den Wettbewerb betr. 
eine Faflade zum neuen Empfangsqebäude am Bahnhof 
zu Bafel ift bis zum 20. Juni verlängert worden. 


* x 
rn 
& An der Tednifhen Hohfdjule in Charlottenburg 
hat fi Regierungsbaumeifter Kohte als Privatdozent 
für Konftruktionslehre der klaffifyen Bauftile habilitiert. 
* % * 
© Der Porträtmaler Karl 3iegler hat im Auftrage 
der Staatsregierung das Staatsatelier im neuen Mufeum 
in Pofen übernommen. 


* * 
* 


x Am 14. Mai ift in Anwefenheit des Kaifers und 
der Kaiferin in Met die neue Pforte an. der Weftfeite 


3um Ankauf empfohlen wurden die Entwürfe 
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des Domes eröffnet worden. Sie ift im gotifcyen Stile 
nadj den Plänen des Dombaumeifters Tornow ausgeführt 
und aufs reichfte mit Skulpturen ausgeftaltet, von denen 
eine, der Prophet Daniel, die Züge des Kaifers trägt. 
Die aus zwei Kirhen zulammengefhymolzene Kathedrale 
befaß urfprünglidy an diefer Stelle kein größeres Portal, 
da das angrenzende Bifhyofs(hloß nicht Raum dafür 
übrig ließ. Als in der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts 
die der Weftfeite benachbarten Gebäude abgebrodyen 
wurden, entftand hier ein freier Plat, fo daß man auf 
den Gedanken kam, hier einen Haupteingang herzu= 
ftellen. Und als im Jahre 1744 der König Ludwig XD. 
bei einem nur für wenige Tage berechneten Aufenthalt 
in Met [wer erkrankt war und erft nad) längerer 3eit 
genas, befdjloß das Domkapitel, zum Gedächtnis diefer 
Genefung ein Hauptportal zu errichten, das nady Plänen 
Blondels in den Jahren 1761-64 durdy Gardeur gen. 
le Brun ausgeführt wurde, und an das [idy weiter den 
Dom im Süden umgebende Bauten anfdjloffen. Diefes 
Portal Blondels ift der neuen Pforte zum Opfer gefallen. 


* * 
* 


> In dem Wettbewerb zur Erlangung von Ent= 
mwürfen für den Realftyulbau in Meißen erhielt je einen 
zweiten Preis der Entwurf „Auf dem Ratsweinberg“ 
des Architekten Ferdinand Schönborn unter Mitwirkung 
von Max Bäß in Dresden und der Entwurf „Einfach 
und klar“ der Äirdjitekten Adolf Kühn und Frik Hirfd 
in Mittweida unter Mitwirkung vom Ardjitekten Dtto 
Rehnig, je einen dritten Preis der Entwurf „Frei“. des 
Architekten Paul Müller in Bühlan bei Dresden, der 
Entwurf „holz her“ der Architekten Louis Bühe und 
£ouis Boffet in Dresden und der Entwurf „Sadjfens 
Perle“ des Architekten Georg Teidygräber in. Dresden. 


* * 
* 


y In dem Faffadenwettbewerb des Dereins zur Er= 
haltung der Bau= und Kunftdenkmäler in Danzig find 
zum Ankauf gelangt die Entwürfe der Architekten Luther 
in Gr. Salze, Winter in Straßburg i. E., Schaumann, 
Fahrs, A. Runge und Jaffe in Hannover, A. Liert in 
Düffeldorf, W. Marks in Danzig, Alfred Meyer in Char= 
lottenburg, D. Grothe in Wilmersdorf, A. Thölken in 
Bremen, Bafarke in Dresden, Albert Schutte in Barmen, 
J.- A. Küfter in Cöln, Scyöll in Leipzig und Schrammen 
in Halenfee. 

* @. Bo 

+ In dem Wettbewerb für die Errichtung eines Real= 
gymnafialgebäudes in Coblenz a. Rh. wurden mit einem 
Preife von je 1500 Mark bedadjt der Entwurf „Deutfcy“ 
der Architekten Heinrich Mehlin und Hans Herpid) in Stutt= 
gart, der Entwurf. „Einfpringendes Eck“ der Regierungs= 
bauführer Uro Hölfcyer, Auquft Sander und Frik Schäfer 
in Hannover und der Entwurf „Bahn frei“ des Ardji= 
tekten Otto Schnark in Münden. Für je 500 Mark 
wurden angekauft die Entwürfe „Am Ring“ des Ardji= 
tekten Eberhard Rat in Wiesbaden, „Diel Lit und 
schlicht“ des Architekten Rudolf Zudloff in Münden und 
„Vorhof“ der Ardjitekten P. Bonat und F. Paulfen. in 
Stuttgart. 
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Neu erfijienene Fadjliteratur. 


Zu beziehen durdy Ernft Wasmuth, Berlin W. 8, 
Markgrafenftraße 35. 


Andes, £. €., Holz= und Marmor=Malerei. Atlas von 
22 Tafeln Folio in Mappe und Text mit 26 Ab= 
bildungen. &° brod. : M. 18,— 

Architekt, der, von Willy Jäneke. (Buch der Berufe 
Bd. IX) mit zahlreichen Abbildungen im Text und 


Titelbild. 80 gebd. e Mm. 4,— 
Biberfeld, Dr. J., Die Sicherung der Bauhandwerker. 
90 8. Text. 8% broch. II. 2,— 
Cremer & Wolffenftein, Der innere Ausbau. Band ID. 


Treppen, Türen, Decken, Fenfter, Wände und Kamine. 

5 Lieferungen von je 20 Tafeln. Format 32X48 cm. 
Preis pro Lieferung . M. 20,— 
Fieferung 1 ift foeben erfdjienen. 

Das Bauernhaus in der Schweiz. Herausgegeben vom 
Schweizerifdyen Ardjitekten= und Ingenieur=Derein. 


60 Tafeln mit 35 Seiten reidy illuftr. Text. 6r.=Fol. 
in Mappe : 1. 51,25 
Freefe, Heinri), Das Pfanbreiht der Bauhandwerker. 
8° brod. M. 3,60 


Graßhoff=Loefcher, Die Keohe von Photographien. 
9. Auflage mit 1 Tafel und mehreren Textfiguren. 


8° brod). 5 MM. 2,50 
Handbuch dei Architektur m. 3, m. Ausbildung der 
Fußboden=, Wand= und Deckenflächen. Mit 515 Ab= 


bildungen im Text und 1 Tafel. 8° brot. IM. 18,— 
hHeubadj, A., Monumentalbrunnen aus dem 13. bis 
18. Jahrh., Deutfcyland, Defterreich, Schweiz. Lfg. 
1-3 a 10 Tafeln u. 4 S. Text, kl. Fol. a II. 6,— 
holm, Dr. E., Photographie bei künftliyem Licht. Mit 
zahlreich. Abbildungen u. 6 Taf. 8° brody. I11..2,50 
Iszkowski, R., Die Anforderungen des Straßenverkehres. 
8° brod. 1. —,90 


Kunft und Architektur 1 im "Dienfte vr Feuerbeftattung, . 


herausgegeben vom Derbande der Feuerbeftattungs= 
vereine deutfcyer Sprache. Band III. Wettbewerb um 
ein Krematorium für Bremen und das neue aus= 
geführte Krematorium in Mainz. 43 Tafeln 32x48 cm. 


Eichidrukon a, . 11520. 
Olbrich, Jofef IM., Prof., Architektur. fg 9/10. 30 Tafeln 
in Kunft= und Farbendruk. Fol. II. 40, — 


Das Werk liegt nunmehr vollftändig vor. 
Ortlieb, Walter, Moderner Shmuck. 16farbig gehaltene 
Tafeln nad) Driginal=Entwürfen. Qu. 4° gebd. IM. 8,— 


Pedrotti, IM., Der Gips und feine Derwendung. Mit 
45 Abbildungen. 8° brod). Mm. 4,— 
Riegelmann, 6., Ausgeführte Ornamente, 6 ELfg. von 


je 16 Tafeln Kunftdruck. Form. 32X48 cm. Preis 
jeder Lieferung 1. 12,— 
Fieferung 1-4 erihfenem 

Schymidt=Mündyen, Hans, Die Ardjitektur=Photographie. 
Unter befonderer Berükfichtigung der Plaftik und des 
Kunftgewerbes. Mit 52 Textbildern und 20 Tafeln. 
geh. IM. 4,—, gebd. IM. 4,50 

Wasmuth, Meue Malereien II. Folge Dekorative Arbeiten 
des Malers Albert Männchen, Berlin. 10 Lieferungen 


von je 8 Tafeln Chromolithographie und Fidytdruck. 


Format 32x48 cm. Preis pro Lieferung M. 10,— 
Lieferung 1 ift foeben erfdienen. 


EAELRSETCN SET ERNEST WEN wer Be ET SEE ESTER Zi une vr VE Tan SEIEN TET TREE nern Sei ELTTEETT 
N unfere Inferenten im Anzeigenteil diefer Nummer 


madjen wir hiermit ganz befonders aufmerkfam. 


Akt.=6ef. Schaefferr & Walker, 
Füftungs=Anlagen, Berlin. 

S. J. Arnheim, Hofkunftfcyloffer, Berlin I. 20. 

Badifcye Jaloufien= u. Rollladen=Fabrik Carl Wilhelm Fuchs, 
Pforzheim. 

Berkefeld=Filter-Werke, 6. m. b. A., Celle 1. 9. 

Berliner Türfcyließer=Fabrik Schubert & Werth, Berlin C. 

Guftao Bühnert, Möbelbefcjläge, Döbeln Sa. 

Deutfcyes Kuxfer = Prismen = Syndikat, 6. m. b. 9,., 
Berlin S$. 
Deutfche Steininduftrie=Aktiengefellfdjaft vo. IM. £. Schleicher 
Granit=, Syenit= und Marmorwerke, Berlin JID. 
Diker & Werneburg, Centralheizungs= und FLüftungs= 
Anlagen, Halle a. S. 

Dittmar’s Möbelfabrik, Wohnungseinridytungen, Berlin C. 

Dortmunder Mofaikfabrik Rud. Leiftner, Dortmund. 

Ebeling & Franzen, Tapeten, Barmen. 

Fabrik Keimfcdyer Farben, München. 

Oskar Frit, Kunftfdymiede, Berlin W. 

F. Genth, Ciofetfabrik, Krefeld. 

Golde & Raebel, Kunftfäymiede, Berlin=halenfee. 

Gretfy & Cie., 6. m. b. H., Spezial=Fabrik für Dberlidhter 
und Fenfterfteller, Feuerbacy=Stuttgart. 

Grünzweig & Hartmann, 6. m. b. H., Korkftein=Fußböden, 
Fudwigshafen. 

Otto Hetzer, Holzpfiege und Holzbearbeitung A.6., Weimar. 

Dictor Billmer, Kunftfdymiede, Berlin SW. 

Kadow & Riefe, Bauornamente, Berlin S$. 

Keller & Reiner, Wohnungseinrichtungen, Berlin ID. 

Eion Kiefling, Wohnungseinrihhtungen, Berlin SD. 

W. Kümmel, Kunftmöbel=Fabrik, Berlin D. 

Heinriy Kunit, Ornamenten=Fabrik, Berlin SD. 

Erih Lange & Co., Spiegel=Fabrik, Dresden=Jl. 

Carl Müller, Tifcjlerei für Holz=Arch., Berlin SD. 

Neumanns Börfen=Jlachridhten, Berlin JID. 7. 

D. Pannke & Co., Beleuchtungskörper, Berlin S$. 

W. Pefjlomw, Mobiliareinrichtungen, Berlin. 

Ed. Puls, Kunftfcymiede, Berlin-Tempelhof. 

Uuantmeyer & Eicke, Hanfa=Linoleum, Berlin W. 

Ransbacdher Mofaik= u. Platten=Fabrik, 6. m.b.h.,Ransbad). 

Ant. Richard, Gerhardt’s Cafein=Bindemittel, Düffeldorf. 

Rietfyel & Henneberg, Centralheizungs= und Dentilations= 
Anlagen, Berlin. 

Rheinhold & Co., Feuertrog=Ummantelungen, Hannover. 

Robert Schirmer, Bildhauerei, Berlin W. 

€. Steigleder, Gemehrfabrik, Berlin. 

6uft. Strobel, Möbelardhitekt, Stuttgart. 

Hermann Thorweft, Inftallationsgefcyäft, Berlin SID, 

Torgamentwerke, 6. m. b. h., Leipzig. 

Otto Dittali, Atelier für Glasmalerei, Berlin W. 

Günther Wagner, Künftlerfarbenfabrik, Hannover. 

Ernft Wasmuth, Architekturbuchhandlung, Berlin W. 


Centralheizungs= und 


f Derantwortlidy für die Schriftleitung:: Dr. Adolf Brüning, Berlin. 


— Derlag von Ernst Wasmuth, Berlin W., Markgrafenftraße 35. 


Gedruckt bei Julius Sittenfeld, Berlin ID, Mauerftraße 43. 44. — Klifdyjees von Carl Schütte, Berlin W. 
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Große Berliner Kunftausftellung 1903. o 
Derfidherungsanftalt für Danzig. & m 
Architekten: Heger & John, Berlin=Friedenau. 
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Abb. 140. 


Steinzeugkadel 


Mufterfhuß. 


Don K. Scheffler. 


ie Teilnahme der Künftler an den Auf= 

gaben der angewandten Kunft hat 

manches Derhältnis verfchoben ; aber 
es ift falfh, anzunehmen, daß die Derän= 
derungen [dyon zu definitiven Zuftänden ge= 
führt haben. Dennody gehen die Inter= 
effenten der Kunftinduftrie und des Kunft= 
handwerkes von diefer Anfidyt aus und 
fordern, mit der Dorausfidjtsiofigkeit nur 
den augenbliclicdyen Dorteil erkennender 
Gefchäftsleute, Abhilfe der Mißftände, die 
fid immer deutlicher zeigen. Befonders oft 
ift jett von dem ungenügenden Schuß der 
Künftlermodelle gegen Nadyahmung die Rede. 
Die kunftgewerblicyen Zeichner haben nie= 
mals einen befonderen Scyutz ihrer Arbeit 
verlangt? — aus naheliegenden Gründen; 
denn fie würden eine [trenge Handhabung 
des Gefetzes felbft am unangenehmften ge= 
[pürt haben. Ihr ganzes Scyaffen, wie das 
aller gewerblichen Künftler, war von jeher 
und ift auf das Entlehnen, auf Die 
variierende Nachahmung des Dorbildlichen, 
angewiefen. Das ift eine Tatfacıe, die nicht 
zu Lob oder Tadel berechtigt, fondern ein= 
fad) konftatiert werden muß. Da neuerdings 
aber [chöpferifdye Künftler verfudyen, den 
gewerblidyen Künften neue Formen und 
Gedanken zuerfinden, mit vieler felbftändigen 
Phantafie originelle Kunftıwerte produzieren, 
wollen fie für ihre Mühe und Arbeit audy 
den entfprecyenden Lohn fehen. Sie empören 
fit} dagegen, daf hunderttaufend Zeichner 
ihnen ihre Driginalitäten unter dem Bleiftift 
mwegftehlen und verlangen Scyutz ihres 
geiftigen Eigentums. Matürlidj von der Regie= 


rung. Sie behaupten mit einem gemwiffen 
Redjt, ihre Mutzkunft ftände qualitativ eben[o 
hodj wie die „reine Kunft“, und fie fordern 
denfelben Schuß, der diefer zuteil wird. 
Auf der anderen Seite haben die Fabri= 
kanten, die die Entwürfe diefer Künftler aus= 
führen und auf den Markt bringen und die 
händler, die die Waren vertreiben, ihren 
Standpunkt gewecdhfelt. Früher verlangte der 
Fabrikant einen gewiffen Schuß nur für die in 
feinen Ateliers angefertigten Modelle und der 
wird ihm durd) das beftehende Mufterfchutz= 
gefetz garantiert; im übrigen hatte er ein 
Intereffe daran, daß feinen Zeichnern alle 
Werke der angewandten Kunft, jeder Zeit und 
jedes Landes, zur Ausbeute freigegeben [eien. 
Seitdem er nun Künftlermodelle erwirbt und 
eine unfagbar originelle Nutzkunft fabrizieren 
hilft, glaubt er fit plötlidy) berufen, die 
Individualität zu [hüfen. Wenn der Kon= 
kurrent ihm jett das teure Künftlermodell 
nadjyahmt, ift er weit empfindlicher gefchädigt 
als früher, wo alle Zeichner aus dem Topf 
der hiftorifhen Stile afßen, und es nur 
darauf ankam, die beften Biffen zu er= 
wifcyen. Ihn, den Spekulanten mit Künftler= 
berühmtheiten, [chädigt es jett, daß die 
Zeichner, ihrer Art getreu, audj feine Künftler= 
modelle nacyahmen; er, der früher feine 
Angeftellten zur imitierenden Arbeitsweife 
angehalten hat und es vielleicht in be= 
(hyränkterem Umfange nod) tut, fordert eben= 
falls Schuß für das geiftige Eigentum der 
ihm vertragsmäßig verpflichteten Künftler. 
Natürlidy audy von der Regierung. Und der 
händler wird bei diefer Lage der Dinge zum 
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Derireter des Fabrikanten, weil er die Kon= 
kurrenz der durdy Nachahmung entftandenen 
wohlfeileren Arbeiten unmittelbar empfindet. 

Don den intereffierten Fabrikanten und 
Händlern ift neuerdings eine Agitation aus= 
gegangen, die das Gefetz dergeftalt erweitert 
[ehen will, daß audy kunftgewerblicdye Mo= 
delle einer gewiffen Art für „reine Kunft“ 
erklärt werden und denfelben Schuß geniefen, 
wie etwa Bilder und Skulpturen. Die 
Schwierigkeit befteht nun darin, die Grenze 
zu beftimmen. Man fagt: der Begriff des 
Kunftwerkes beginnt, wo es fit} um „indi= 
viduelle Leiftungen“ handelt. Das ift ein 
erftaunlid; zweideutiges Wort. Wer hiermit 
gefelicdy operieren zu können meint, gleicht 
einem, der glaubt, man könne den Aequator 
fehen. Theoretifhy=äfthetifch ift die „indivi= 
duelle Feiftung“ [ehr diskutabel; als kon= 
krete Unterlage eines 6efches aber ein ganz 
unmöglicdyer Begriff. Wenn eine praktifche 
Örenze gezogen werden foll, könnte vor= 
gefdjlagen werden: jede vom Künftler mit 
feinem Namen fignierte Arbeit gehört ins 
Gebiet der reinen Kunft. Aber dann wäre 
die Folge — und die Intereffenten wiffen 
es [ehr wohl —, daf jeder kleine Zeichner 
ebenfo zur Hergabe feines „Künftlernamens“ 
gezwungen wird, wie man diefen Namen 
bisher prinzipiell unterdrückt hat. 

- Die Regierung foll’ helfen ; allen zugleid). 
Aber fie kann nidyt Gefeße ändern, um 
einige Uebergangszuftände weniger unan= 
genehm zu madıjen. Was geht den G6efeh= 
geber vorläufig die Künftlerarbeit im Gewerbe 
an! Die Regierung bildet, der Induftrie 
zuliebe, in ftaatlidyen Inftituten alljährlich 
Taufende von Zeidynern aus, die [yftematifd) 
dazu erzogen werden und gar nidjt anders 
erzogen werden können, vriginale Kunft 
der Dergangenhpeit oder felbftändiger lebender 
Künftler nacdyzuahmen, zu verändern, zu 
variieren und zu transponieren. Unmöglid) 
kann ein Gefet Ddiefe getreuen Zöglinge 
der Entlehnungstheorie fpäter beftrafen, 
weil fie tun, was fie gelernt haben. 

Der die angewandte Kunft reorganifierende 
Künftler könnte fidj) mit feinem guten Be= 
mwußtfein und den wahrlich redyt beträdht= 
lidyen pekuniären Dorteilen beruhigen, die 
die von ihm felbft angebahnte Lage der 
Dinge ihm gewährt. Er muß bedenken, 
daß gewerblidye Kunftwerte nicdyt gefchaffen 
werden, um ein exklufives Sonderleben zu 
führen, fondern um einen Stil vorzubereiten, 
das heißt: um fo viel wie möglid) nadj= 
geahmt und in der NHacdyahmung ver= 
vollkommnet zu werden. je mehr die 
Werke eines Künftlers anregend auf die 
Nachfolger wirken, je weiter ihre Idee in 


. mödjte: 


die Breite getragen wird, defto größer ift 
die Bedeutung des Schaffenden für die Stil= 
bildung. Und wenn die Imitation oft aud) 
derart ift, daß er fid) die Haare raufen 
wer mit der Allgemeinheit von 
Berufs wegen zu tun hat, muß fich mit 
den Dorteilen audy) die Madjteile gefallen 
laffen, weil beides Motwendigkeiten find. 

Der Fabrikant follte nidyt fo töricht fein, 
für eine kurze UÜebergangszeit Gefehe zu 
verlangen, die ihm f[päter zur Feffel werden 
müffen. €s ift unmöglidy, daß das Inter= 
effe der Künftler für Induftrie und Gewerbe 
anhält. Wie fidy die Dinge audy) entwickeln: 
eine Individualkultur wird in abfehbarer 3eit 
nicht entftehen. Die Künftler wenden fidy 
wieder ihrer Nteliertätigkeit oder, im beften 
Falle, ganz der Baukunft zu und der Zeidyner 
findet [ich mit den hinterlaffenen Anregungen 
in feiner Weife ab. Die erfreulidyfte Ent= 
wicklung wäre es, wenn die Künftlerarbeit 
von den Baukünftlern übernommen werden 
könnte. Diefe werden dann gewiß nicht 
nach 6efetes[huß rufen, weil das Kunft= 
gewerblicye bei ihnen nur ein Teil ihrer 
univerfalen Architektur=Tätigkeit if. Anzu= 
nehmen ift ferner, daß fich eine Gruppe von 
Autodidakten, die in ihren Leiftungen 
zwifcyen Künftler und Zeichner fteht, [ebens= 
redjt erkämpfen wird. Diefe Gruppe Kann 
praktify den 3Zeidynern zugezählt werden. 

Da nun die Zuftände des Ueberganges 
nicyt bleiben, wird der Fabrikant eines 
Tages froh fein, wenn feine Seichner ohne 
Gefährde wieder die Modelle der Kon= 
kurrenten „nadyempfinden“ können und er 
wird finden, daf die Trennung von reiner 
und angewandter Kunft, wie das Gefetz fie 
jetzt getroffen hat, für ihn nicht unvorteil= 
haft ift. Sei die Entwickelung aber, wie fie 
wolle; in Interimsverhältniffen madjyt man 
keine neuen Gefete. 

Die Regierung braudjt fi alfo ihren 
Bureaukratenkopf nidjt zu zermartern. Die 
beftehenden Beftimmungen find gewiß nicht 
ideal, aber beffere find zurzeit kaum 
möglid. Zu empfehlen wäre nur, daf der 
Ricyter mehr den Sadjverftändigen hört 
und daf diefer nicht nad) Alter und bürger= 
licher Tugend, fondern nad) dem Maße feiner 
Einfidyt gewählt wird. Um ein verftändiges 
Urteil in Dingen der angewandten Kunft abzu= 
geben, muß der Gutachter mehr als ein 
tücjtiger Kaufmann, kluger Kenner des 
Marktes und Nefthetiker der Brandye [ein ; 
nämlidy: eine Künftlernatur mit ftarkem 
Wirklidykeitsfinn, ein Fadymann und dod) 
kein Philifter. Kurz: ein Mann, wie er in 
Deutfdjland immer nodj felten, in Amerika 
und England aber oft anzutreffen ift. 
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Die Dorortsbebauung der Grofftädte. 


Ein Beitrag zur modernen Städteentwicklung 
von F. Rud. Dogel. 


letzten jahrzehnte hat fidy ein unge= 

wöhnliddes Wadjstum der großen 
Städte im Deutfcyen Reidye und Hand in 
Hand damit eine landhausmäfige Bebauung 
der Dororte weit über die Grenze der Stadt= 
gebiete hinaus herausgebildet, von der wir 
uns nody vor zwanzig Jahren nichts hätten 
träumen laffen. Es hat fidy durd) Einfüh= 
rung der ländlichen und herrfähaftlichen 
Einzeihäufer ein vollftändig neues und 
überaus dankbares Gebiet für den Ardjitekten 
erfjloffen, weldyes in feiner Dielfeitigkeit 
der Bauaufgabe, wie der Betätigung maleri= 
fen Empfindens von keiner anderen 
Hausform erreiht wird. Aber es ift 
nidyt nur das freiftehende Einfamilienhaus, 
das Einzelhaus, wie wir es kurz. hier 
nennen wollen, [ondern das Einfamilienhaus 
überhaupt in all feinen verfchiedenen Phafen, 
das niedere Reihenhaus der Dorftadt oder das 
vielgefdyoffige der Hochbauzone, die uns fehr 
dankbare Ardhitekturaufgaben bieten und 
gegenüber dem ewigen Einerlei der Micts= 
kaferne der Großftadt Gelegenheit geben, die 
Städtebilder, aud; der Hochbauzone, reiz= 
voller und malerifcher zu geftalten, ganz ab= 
gefehen von dem ideellen Dorteile für das 
Wohnwefen überhaupt. Die Ardjitektenfchaft 
kann es daher mit Freuden begrüßen, wenn 
fidj das Derftändnis für das Familienhaus in 
feinen verfäjiedenen Formen mehr zu regen 
beginnt, fie muß aber nicht nur den hieraus 
entftehenden Anforderungen qut gerüftet 
entgegentreten, fondern aud) dazu beitragen, 
feine Einführung zu verallgemeinern. Wie 
wenig Derftändnis felbft in leitenden Kreifen 
des Dolkes wie des Faches für diefe letzt= 
genannten mwidjtigen hausformen befteht, 
hat die Behandlung des Antrags „Dorfter“ 
auf Abänderung der Dorortsbebauung für 
Berlin im Abgeordnetenhaufe im vergangenen 
Jahre dargetan. Das ftarre Fefthalten an 
dem Baumid) der Dororte, vereint mit der 
Zufage der Zulaffung von mehr Wohn= 
gefdjoffen dortfelbft, hat zur Genüge gezeigt, 
wie tief die Mietskaferne, alles andere er= 
ftikend, im Dolke wurzelt, [odaß man fich 


): den gefteigerten Wohlftand der 


gar keinen Begriff davon madjen zu können 
[&heint, daß mit Einführung des Einfamilien= 
reihenhaufes nidjt diejenige der Hochbebau= 
ung in den Dororten gemeint war, und daf 
es audy Wohnhausformen gibt, die wefent= 
lidy gefunder und rationeller als die Miets= 
etage find. Die Folge jener falfdyen Auf= 
faffung ift die neue Regierungs=Derfügung 
über die Zulaffung von vier Gefcyoffen in 
einer Anzahl von Dororten Berlins. Diefe 
Derordnung [hlieft die große Gefahr in 
fi), daß die Dororte der Hochbebauung 
ausgeliefert werden und droht das Gute, 
das die Derordnung von 1893 gefdyaffen, 
felbft wenn diefelbe aud; über das 3iel 
hinausfhoß, wieder zu vernichten. 

Man legt einerfeits: auf den. feitlidyen 
Bauwidy zu großen Wert, weil man glaubt, 
durh ihn den frifhen Luftzug für den 
inneren Stadtkern offen halten zu können, 
andererfeits glaubt man der Zulaffung von 
mehr: vollen Gefchoffen in Rückficyt auf den 
Bodenwert nicyt. im Wege ftehen zu dürfen. 
Dabei überficht man aber ganz, daf eines 
das andere aufhebt, denn der Preis für 
adıt Meter mehr Grundftücksfront madjt den 
Dorteil des Mehr an Gefchoßzahl nicht 
nur vollftändig illuforifdy, fondern. letzteres 
[Ayneidet audy den freien Eufteintritt ab, ift 
alfo aud) wegen [päter zu erörternder Gründe 
für die Dorortsbebauung verwerflich. Leider 
können wir uns [&heinbar nicht von dem 
Gedanken der Mietsetage losmadjyen, weil 
wir nicdyts anderes kennen. 

Bei der immer ftärker anwachlenden 
Konzentration, die alles nad) den Großftädten 
hinfluten läßt, wo günftigere Erwerbs= und 
kulturelle Derhältniffe das Leben angenehmer 
machen, tritt ganz von [elbfi, erft langfamer, 
dann allmählidy f[dyneller, der Rückfdylag 
ein. Die Dezentralifation ift unausbleiblid). 
Der Wohlhabendere beginnt fid} der un= 
bequemen und ungefunden Lebenshaltung, 
die durch die Zufammenhäufung großer 
Menfcyenmaffen entfteht, durdy die Flucht zu 
entziehen; er eilt hinaus, zurück zur Natur, 
wo ein menfcyenwürdiges, ruhiges, gefundes 
feben für ihn und die Seinen, befonders 
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für die in der Entwicklung ftehenden Kinder, 
möglich ift. Nur fo kann er diefen volle 
Gefundheit geben für das Leben, das heute 
[po unendlidye Anforderungen ftellt und [tarke 
Nerven in einem gefunden und kräftigen 
Körper nody weit mehr verlangt, als: in 
früheren Jahrhunderten, um den Kampf ums 
Dafein aufnehmen und mit Erfolg durd)= 
führen zu können. So [eben wir denn um 
alle Großftädte einen weiten Kreis von 
Fandhausvierteln fidy bilden, die, zuerft 
weit draußen in Einzelkolonien auftretend, 
fi zum Gürtel allmählid zufammen= 
(ließen, dann aber, nadıy dem Stadtinnern 
zu [id ausbauenbd, [id) zu Einfamilienhäufer= 
[trafen verdichten, wo die Häufer Wand an 
Wand zu Reihen zufammenrücken miüffen, 
weil der Grundwert beträdhtlich in die Höhe 
geftiegen ift. 

Zwilcyen dem Kranze der zerftreut liegenden 
„Einzelhäufer‘“ der Außenbezirke mit größe= 
rem Befitttum und der engen Hocybebauung 
der Gefhyäftszentren entftcht fo eine ganze 
Reihe von Haus= und Wohn=Formen, die 
den Uebergang von der einen zu der anderen 
bilden. An das ‚freiliegende Landhaus“ 
mit größerem 6Grundbefiz weiter draußen, 
wo Ellenbogenraum und niedere Bodenpreife 
herrfhen, müffen nadı dem Zentrum der 
Stadt hin mit dem fteigenden Bodenwert 
naturgemäß die Häufer enger zufammen= 
rücken und fid) die Grundftücksgrößen ver= 
ringern, nicjt nur in der Tiefe, fondern aud) 
in der Breite (Straßenfront), denn zu dem 
höheren Bodenpreis treten hier noch die 
Ausgaben für ftädtifyer angelegte Straßen 
mit Pflafter=, Trottoir=, Kanal= und fonftigen 
Arrondierungs=Koften fowie Einfriedigung 
hinzu, die. im Derhältnis zur größeren 
Straßenfront das Grundftück belaften. Denn 
alfo zunächft die freie Lage des Haufes auf 
das befhyeidene Maß des vorgefchriebenen 
feitlihen Bauwicys — meift vier Meter — 
herabfinkt — das freiftehende Dorftadthaus — 
[po muß ftadtwärts allmählidy aud) diefes 
geringe Maß verfhywinden und die Häufer 
Scdyulter an Schulter rücken. Das Reihen= 
einfamilienhaus tritt auf, erft in einzelnen 
Gruppen, dann in ganzen Strafenzügen. 
Zunädjft das niedere Dorftadtreihenhaus 
mit höcdhftens zwei vollen Gefchoffen über 
dem Keller und ausgebauten Knieftock. Dann 
aber vermehrt fidy auch die Gefcyoßzahl und 
das ftädtifye Reiheneinfamilienhaus mit vier 
und fünf Gefchoffen, vielleicht noch mit kleinen 
Dor= und größeren Hintergärten, bildet das 
Anfdjlußglied an das Mietsetagenhaus des 
inneren Stadtkernes. Mit der [tetig wachlen= 
den Bebauung werden fidy naturgemäß die 
[d bezeichneten Wohnringe immer weiter 


hinausfdjieben, und da, wo geftern nur Dor= 
ortsreihenhäufer ftanden, erheben fid) heute 
fdyon einzelne höhere Einfamilienhäufer, bis 
erftere ganz verfhjwunden, und der Hody= 
bebauung für Einfamilienhäufer Plat gemacht 
haben werden. Und das Dorortsreihenhaus 
des Landhausoviertels ohne Baumidy fAjiebt 
fit allmählich zwifcyen die mit Baumwid) 
refervierten Bauzonen der freiftehenden 
Häufer hinein, diefe immer didyter durdj)= 
[etend. 

Das ift das Städtebild), wie es natur= 
gemäß entftehen muß. Hodj= und Dororts= 
bahnen werden mit allen möglichen anderen 
Betriebsmitteln wetteifern, durdy Erleichterung 
und Schnelligkeit der Derkehrsverhältniffe 
weite Bezirke außerhalb der Städte für 
Wohnzwecke aufzufdjliefen, und je rapider 
jene fidy hinausfchieben, um [op mehr wird 
es die Pflicht der Behörden, weitfjauenden 
Blickes Dorforge zu treffen, daf foldye Be= 
bauung fidj in gefunden Bahnen, modernen 
Derhältniffen entfprecyend, entwickeln kann. 
Faft alle Großftädte des Deutfcyen Reiches 
haben daher, und Berlin allen voran, Dor= 
ortsbebauungen feftgelegt, deren Hauptzweck 
es war, eine Hody= und Engbebauung weit 
draußen zu verhindern und der wüfteften 
Grundftücksfpekulation, die die guten Zeiten 
hervorgerufen hatten, den Boden abzugraben. 

Aber die Berliner Dororts=Bauverordnung 
erftreckte von vornherein die Innehaltung 
eines Bauwidys auf viel zu weite Strecken, 
man [hof im erften Eifer über das 3iel 
hinaus und fhuf einen zu kKraffen Gegenfatz 
zwifcyen Großftadt und Landbebauung, in= 
dem man das Uebergangsglied ganz vergaß, 
nämlidy die Möglichkeit, aud) in nädılter 
Nähe Berlins bei höheren Bodenpreifen dem 
weniger Bemittelten eine gefunde, nidjyt zu 
teure Wohngelegenheit zu ermöglichen. 

Die Folge davon war. denn aud), dafi 
weite Dorortsftrecken um Berlin jahrelang 
haben brad) liegen müffen, und die Bau= 
tätigkeit und Grundjtücs-Nusnüßfung ge= 
lähmt und die Wohnungsnot in Berlin ge= 
[teigert worden ift, weil der Dorortsboden= 
wert (yon zu body, um Einfamilienhäufer 
mit Bauwid; für weniger gut Situierte er= 
ridyten zu können. Die Wohlhabenderen 
ziehen aber lieber weiter draußen die land= 
(hyaftlidy bevorzugteren Gegenden zur An= 
fiedlung vor. Selbft eine Großltadt wie 
Berlin hat nur eine verhältnismäßig geringe 
Anzahl diefer Begüterten aufzumweifen, Die 
aud; nur zum kleinften Teil das für Land= 
häufer mit Baumwidy refervierte Land be= 
fiedeln können. Aber audy den Minder= 
begünftigten muß die Möglichkeit gegeben 
werden, fidy außerhalb des Häufermeeres 


Berlins ein gefundes Haus zu erricdyten, oder 
wenigftens zu mieten. 

Der neue Regierungserlaß für die Dororte 
Berlins fucht foldyes auf nadjfolgende WDeife 
zu ermöglichen. 

Er behält den Baumwid) der früheren Der= 
ordnung bei und will mehr volle Gefchoffe 
zulaffen, die allmählid; nady den Aufßen= 
bezirken zu abnehmen. Alfo vier refp. drei 
volle Gefcyoffe für die Dororte mit den üb= 
liyen °/a Keller= und '/, bis voller Dadj= 
gefhyofbebauung darunter und darüber, [od 
daf 6 refp. 5 Wohngefchoffe in jedem Haufe 
entftänden. Ift das aber Dorortsbebauung 
mit günftigen Lebensverhältniffen? Steht 
nicyt zu fürdjyten, das troß des Baumwid)s 
bei der Höhe der Häufer jeglicher Luftzutritt 
für den inneren Stadtkern abgefähnitten 
wird? Das wäre aber das Häufermeer 
horribile Ddictu! Daran ändert aud) der 
Bauwidj nidjyts. Im Gegenteil, das Städte= 
bild, das bei Hocdybebauung aus Schulter an 
Schulter ftehenden Mietsetagenhäufern nod) 
erträglidd war, wird hier geradezu ab= 
[hrekend. Takt und kahl ftarren die 
fenfterlofen Riefengiebel von zwanzig und 
mehr Meter Höhe uns an und troftlos ragen 
diefe Häufer, die wie eine Reihe Soldaten 
im Abftand aufgeftellt find, aus dem ver= 
kümmerten und verftaubten Grün der Dor= 
gärten mit der typifcyen Bohnenftangenlaube 
als übliyem 3ierrat empor. Als einzigften 
fragwürdigen Schmuck und Dorteil bieten 
diefe Giebel der Plakatkunft großzügige 
Flächen zur Entfaltung dar. Und was be= 
zwekt hier der Bauwicy? Tlichts anderes 
als eine Derteuerung des Grundftückes, 
wozu dann nodj die Nichrkoften für Pflafter, 
Kanal, Trottoir und Einfriedigung, fowie 
für die ardjitektonifhe und witterungs= 
fidyere Ausbildung der zwei Giebel kommen. 
Dazu redyne man nody die Inftandhaltung 
der Giebel und die TWärmeverlufte der 
Häufer durd) exponierte Lage, denn bekannt= 
lid) bilden gerade diefe Bauwichfchlote ein 
3uglody (hlimmfter Art, die nidyt nur für 
alle Degetationen verderbenbringend find, 
[fondern aud) den Aufenthalt auf der Straße 
zur Pein machen, indem regelmäßig in 
kleinen Intervallen der Paffant von kalten 
Windftößen getroffen wird. Bei einer Hodj= 
bebauung von [od viel Gefchoffen ift der feit= 
lije Baumwich in mehr als einer Beziehung 
verwerfli). Man gehe nur hinaus nad) 
Pankow oder ähnlicdyen Dororten und [ehe 
fi diefe zweifelhaften Segnungen der Dor= 
ortsbauverordnungen an. Mietskaferne neben 
Mietskaferne in Hocybebauungsftil im regel= 
mäßigen Abftand mit hohen kahlen Giebeln 
oder gradlinigem Holzzementdad als Ab= 
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(hluß, zur Not als fteile Manfarde frifiert, 
das [ind Spekulationsbauten traurigfter Sorte 
mit 11 bis 12 Wohnungen in den geftatteten 
Doppelhäufern. Das [ind die Dororte dicht 
um Berlin, die foldyen Namen wahrlidy nicht 
mehr verdienen. 

Ein anderer Weg ift folgender: 

Man bridyt mit dem Bauwid) ganz oder 
teilmeife und führt das Reiheneinfamilien= 
haus mit 2 Gefdjoffen und Knieftock ein 
unter 3ulaffung von hödjftens Sweifamilien= 
häufern, natürlidy mit Dor= und Hintergarten, 
aber mit Aufhebung der unfeligen Keller= 
wohnung. Das gänzlidje Aufgeben des 
Bauwidys käme für die dichter am Stadt= 
kern belegenen Bezirke in Frage, während 
für die weiter nad) außen liegenden eine 
befdyränkte Frontlänge für die Häufer= 
gruppen bis 40 oder 50 m zugelaffen 
und nodj weiter draußen folche Gruppen in 
größerem Abftande, alfo mit Einzelhäufern 
oder Gruppen bis zu 24 m Frontlänge durd)= 
fett werden könnten. 

Der Wecfel von fdymalen Einfamilien= 
häufern vder Häufergruppen, das Der= 
(dywinden der Ööden Giebel, die geringere 
Gebäudehöhe, die im Kranz des Grünes der 
Gärten die Häufer nody niedriger erfcheinen 
läßt, würde ein herzerqguickender Anblick 
fein, den der zu würdigen wilfen wird, der 
Bremen oder Hamburg kennt. Jlodj reiz= 
voller würde fich die zweite Art präfentieren. 
Hier werden Gebäudegruppen von 40-50 m 
Front von Einzelhäufern oder Gruppen 
folcyer unterbrochen. Langgeftreckte [dywerere 
Baumaffen wechfeln mit leicyt aufgelöften 
in gewiffer Gruppierung ab und werden ein 
malerifcyes und landhausmäßiges Bild im 
grünen Rahmen der Dorgärten abgeben. 
Weld; hübfhye Aufgaben findet hier der 
Ardjitekt für die Betätigung [einer Phantafie 
zur Schaffung hübfcyer Straßenbilder. Wie 
verloct eine foldje Baumweife geradezu, im 
Gegenfate zur Innehaltung des Baumid)s 
und der Baufludjt, die in ihrer langweiligen 
Regelmäßigkeit der Unterbredyung aufs 
ödelte wirkt, zur Anlage malerifcyer Straßen= 
bilder durd; Dor= unnd Rückwärtsrücen 
der Häufer und Häufergruppen in beftimmten 
Rythmus, durdy fihelförmiges oder redjt= 
eckiges Zurücktreten ganzer Gruppen hinter 
die Bauflucyt und anderes mehr. Wie kann 
der Schöpfer des Bebauungsplanes gemein= 
[am mit dem Ardjitekten, wenn er von Schiene 
und Dreieck abficht und das Kurvenlinial oder 
die freie Handkurove zur Hülfe nimmt, eigen= 
artige und [yöne Anlagen fihaffen, die, trofz 
des teilweife aufgehobenen Bauwidjs, der 
freien Landhausbebauung an malerifchem 
Reiz gleidjkommen werden. 
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7 7-) Große Berliner Kunftausftellung 1903. ns 
Ausftellungsfaal für Ardjitektur. Ardjitekt: Albert Geffner, Berlin. 


Pfeilerreliefs erfunden und modelliert von Bildhauer Feuerhahn. 
Malerarbeiten von £. Sobotta, Bleiverglafungen von 6. Heinersdorf. 


Abb. 141. 
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Abb. 145. 


Große Berliner Kunftausftellung 1903. 
Seemannshaus in Wilhelmshaven. 
Architekten: Breslauer & Salinger, Berlin. 
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Abb. 146. 


Abb. 147. 


Große Berliner Kunftausftellung 1903. 
Seemannshaus in Wilhelmshaven. 
Ardjitekten: Breslauer & Salinger, Berlin. 
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Abb. 149. Abb. 150. 
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Große Berliner Kunftausftellung 1903. 
Seemannshaus in Wilhelmshaven. 
Architekten: Breslauer & Salinger, Berlin. 
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Abb. 151 — 154. 
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Große Berliner 


Rathaus und höhere T 
Wettbewerbsentwurf. 


Wilmersdorf b. Berlin. 
Hermann jJanfen, Berl 


ür 


chterfchule f 


Ard 


ö 


ın. 


” 


+ 
+ 


itekt 


121 


Be 
l ON = 
| See 
aD 
a2 
Zn Do 
| = = 
| - ses 
= RR > 
Bu 
Baose 
= os 
je 
| 3558 
ar 
| es 
| je 
N = 
| Eue 
| >= 
er 
| Base 
i 
| Er 
| R> 
| EHE 
| 2-s 
| = = 
| ey A 


22 


1 


Abb. 156-160. 
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Große Berliner Kunftausftellung 1903. 


Abb. 161. 
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Abb. 164. 
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Abb. 166. Abb. 167. 
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Wettbewerb um ein Landhaus Krufe auf Hiddenfee. 
Architekten: Spalding & Grenander, Berlin. ı0 


Abb. 165. 


Abb. 170. 
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fandhaus Wen in Gr. Lichterfelde bei Berlin. 
wo Ardjitekt: Hans Grube, Charlottenburg. 
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Abb. 171. 
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Erbaut 15. Auguft 1902 bis 1. April 1903. Baukoften 38 000 Mark. 


ei eı . Nbb. 172 bis 174. vo ro 


Landhaus Wenc in Sr. Lichterfelde, 
Potsdamer Straße 6. Arditekt: 
Hans Grube, Charlottenburg. > 
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Abb. 175. 


Feuerwehrdenkmal der Stadt Berlin. 


Erricdytet zum Andenken an die im Beruf verunglücten Offiziere und Mannfdjaften 
der Feuerwehr. Material: Carrara:Marmor und Bronze. Baukoften 70 000 Mark. 


Architekt: Ludwig Hoffmann. Modelle 
für die Bildhauerarbeiten: Aug. Dogel. 


Abb. 176. 


Feuerwehrdenkmal der Stadt Berlin. 
Architekt: Ludwig Hoffmann. ci 
Modelle von Auguft Dogel, Berlin. 


Marmorausführung von Cafal. Bronzeteile ausgeführt 
von der Aktiengefellfhyaft vormals Gladenbek. 12a ıa 
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Abb. 177. 
Nbb. 178. 


Große Berliner Kunftausftellung 1903. & ou 
fudwig Dettmann: Die Herden ziehen aus. 
Eugen Bradjt: Hünengräber auf der Sylter Heide. 


Abb. 177. 


Abb. 178. 
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Abb. 179. 


Große Berliner Kunftausftellung 1903. 
Alfred Hamadher: Kinderbildnis. vo 
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Abb. 180. 


ro Große Berliner Kunftausftellung 1903. 
Arbeitszimmer. Ardjitekt: Hermann Friling, Berlin. 


In grauem Eicyenholz mit Ebenholz=, Elfenbein= und Kupferintarfien, 
ausgeführt von A. S. Ball, Berlin. WMalereien von Hermann Friling. 


Abb. 182. 


Nob. 183. 


no ro ro Große Berliner Kunftausftellung 1903. a a a 
Arbeitszimmer. Architekt: Hermann Friling, Berlin. Ausführung: A. S. Ball, Berlin, 
Metallarbeiten: Gladenbek, A.=6. Beleudytungskörper: Stobwajfer, R.=6. 


ro Große Berliner Kunftausftellung 1903. 
Schlafzimmer. . Ardjitekt: Georg Honold, Berlin. 
Ausgeführt in poliertem 3itronenholz mit Alt= 
gold von Kunfttifyler C. Luckat, Berlin. 


Abb. 185. 
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Abb. 189. 


ro 6rofe Berliner Kunftausftellung 1903. cı 
Empfangsraum. Ardjitekt: Arthur Biberfeld, Berlin. 
> Ausgeführt von Trunk & Co. Berlin. co 


Abb. 190. 


Abb. 191. 


> Große Berliner Kunftausftellung 1903. ci 
Empfangsraum. Ardjitekt: Arthur Biberfeld, Berlin. 
>  Ausgeführt von Trunk & Co., Berlin. co 
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19. 


Abb. 


Stidjkappenbemalung für den Ratskeller in Lübeck, 
2 ı2 von M. J. Bodenftein, Berlin. m 
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‚Abb. 194. 
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Entwurf von Albert Maenncdyen, Ausführung von Louis Maenndyen in Berl 


Abb. 195. 


Abb. 196. 


Abb. 197. 


m—— rn B - - = re 


Metallarbeiten für das Wohnhaus Lehmann in Brandenburg a. fh. 
Ardhitekt: Bruno Möhring, Berlin. 6etrieben von D. Hillmer, Berlin. 
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Abb. 198. 


Fahrkartenhäuschen der Berliner Hody= und Untergrundbahn. 
Halteftelle „3vologifcher Garten“. Ardjitekt: Alfred Grenander. 
ro ro fusgeführt in Eifen und Fliefen von Taudy & Co. a cı 


=, 


} 


“5 


A 3u unferm Bericht.über die Große Berliner Kunft= 
ausftellung 1903 im Juni=heft d. J.. haben wir, was die 
Ausgeftaltung des neuen Repräfentationsfaales anlangt, 
ergänzend und berichtigend zu bemerken, daß die Bild= 
hauer= und Putarbeiten von Herrn Bildhauer Robert 
Schirmer, dem Inhaber des bekannten Bildhauerateliers 
Schaperftraße 32, als Ausftellungsobjekt übernommen und 
ausgeführt find. Und hierbei, insbefondere bei der Model= 
lierung des Skulpturenf[hymucks ift der langjährige Mlit= 
arbeiter des Herrn Schirmer, der Bildhauer Dtto Markert, 
unter der Leitung des Ärdjitekten A.F.Balcke tätig gewefen. 


* %* 


& In letter 3eit madjen fidy an verfchiedenen Orten 
Beftrebungen geltend, die großen baukünftlerifdyen Auf= 
gaben des Staates und der Stadtgemeinden mehr, als 
bisher gefcyehen, auf dem Wege des allgemeinen oder 
engeren Wettbewerbes zu löfen. So hat der öfterreichifche 
Ingenieur= und Ardjitekten=Derein in Wien eine Eingabe 
an das öfterreichifhe Minifterium für Kultus und Unter= 
richt gerichtet, in weldyer die Bitte ausgefprodyen wird, 
dah. für den Bau des neuen Krankenhaufes und der 
Univerfitätskliniken ein allgemeiner Wettbewerb aus= 
gefchrieben werde. Es wird dabei ausdrüklidy hervor= 
gehoben, daß in diefem Vorgehen kein Mißtrauen in die 
Leiftungsfähigkeit der ftaatlidyen Organe des Baudeparte= 
ments zu erbliken fei, es walte vielmehr das Beftreben 
vor, daf bei einer fo großartigen Bauanlage, wie das 
neue Krankenhaus, welhem für die Ausgeftaltung eines 
Teiles der Reichshauptftadt eine wefentlihe Bedeutung 
zukomme, allen Ardjitekten Defterreihhs, audy den 
ftaatliyen Organen, Gelegenheit gegeben werde, fid 
(döpferifdy zu beteiligen. - Mit einem ähnlichen Antrag 
hat fit) audy in jüngfter Zeit die „Dereinigung Cölner 
Architekten“ an den Dberbürgermeifter von Cöln ge= 
wendet; er geht dahin, daf die in Cöln anfäffigen felbft= 
ftändigen Ardjitekten mehr als bisher zur Löfung der 
bauliyen Aufgaben der Stadtgemeinde herangezogen 
werden möchten. Begründet wird diefer Antrag einer= 
feits damit, daß die Löfung fo vieler bedeutender Auf-= 
gaben durdy eine kleinere Zahl ftädtildyer Baubeamten, 
die in der Hauptfahhe außerdem ihre 3eit und ihre 
Kräfte den Derwaltungs=Aufgaben zu widmen hätten, 
zu einfeitiger, künftlerifdjen Geficytspunkten nidyt immer 
entfprecyender Behandlung führen müffe. Durdy die 
Uebertragung eines Teiles der Aufgaben an Privat= 


Ad. Bartung, Berlin. 


architekten würde die Stadtgemeinde nicht nur erheblidye 
Erfparniffe madyen und mit geringerem technifcyen Per= 
fonal- auskommen, fondern-fie würde aud) die allgemeine 
Entwikelung des Baumefens in Cöln in hohem Mafe 
fördern :und das Anfehen der Cölner Künftlerfcyaft heben. 
Eine foldye Unterftüßung der praktifdyen : Kunft nad) 
allen Ricytungen hin, fei eine Pflicht der Stadtgemeinden, 
die von anderen großen Städten Deutfdjlands audy [djon 
feit längerem mit Erfolg wahrgenommen werde. 


D Da der italienifdye Marmor für unfer Klima nidjt 
geeignet ift, verwenden die Künftler Defterreihhs fdyon 
feit vielen Jahrzehnten einen Marmor, weldhyer audy im 
nördlichen Klima und in den rußigen Atmosphären der 
Induftrieftädte abfolut wetterfeft ift und mit den Jahren 
die fo body gefdyätte elfenbeinähnlidye Patina anfett. 
Die im ELaufe der Zeit mit diefem Marmor gemadjten 
Erfahrungen zeigen, daß derfelbe alle Anfprühe auf 
Wetterfeftigkeit erfüllt. Die Derwendung diefes Materials 
hat demzufolge in Defterreihh einen derartigen Umfang 
angenommen, daß heute kaum nody Denkmäler dort 
aus einem anderen Marmor hergeftellt werden. Diefer 
Marmor wird in "Laas in Tyrol gebrodyen. Arbeiten 
daraus befinden fi feit adythundert Jahren ungefhütt 
im Freien und zwar in einer Gegend, in der während 
langer Monate ftrenger Winter herrfdjt. Diefe Arbeiten 
zeigen nidyt die geringfte Spur von Derwitterung, be= 
fiten ‘aber fämtlidy die erwähnte Patina. Im Kriftall= 
wie im Grundton ift der Laafer Marmor dem berühmteften 
Marmor der Welt — dem [ydynitass von Paros — 
glei. Für das Kaifer und Kaiferin Friedridy Denkmal 
vor dem Brandenburger Tor in Berlin ift vom Kaifer 
der Laafer Marmor als Material beftimmt. Audy bei 
dem Moltkedenkmal wird die 5,50 m hohe Figur, wie 
die gefamte Ardjitektur aus Laafer Marmor hergeftellt. 
Außer der unbedingten Wetterfeftigkeit, dem großen, 
lebendigen Kriftall und der fcyönen Patina hat der 
Faafer Marmor nod; gegenüber dem karrarifhen den 
Dorzug, daß er keine Sandlöcher aufweift, einen fdyönen 
gelbliy weißen Grundton befitt, fehr gleidymäßig in der 
Farbe ift und in fehr großer Abmeffung geliefert werden 
kann. ‘Der größte bis jett gelieferte Block (für die 
Gruppe „Herzog Eberhardt im Barte“ in Stuttgart) war 
550 Zentimeter body, 400 breit und 250 ftark und wog 
nad) dem Boffieren nody über zweitaufend Zentner. 
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Abb. 199. 


Dberer Abfyluß der Bühnenhaube. 


Bruno Schmitz 
und der Rofengarten in Mannheim. 


it weithin leuchtenden Lettern hat Bruno Schmit; feinen Mamen in 

das goldene Budy der Kunft eingetragen. Seine Siege auf dem 
Gebiete der Denkmalskunft, wo er fidy als der geniale Scjöpfer 
kyklopifcher, weitgedehnte Landfcyaft beherrfchender Bauten bewiefen hat, 
haben feinen Ruhm fo feft und ficher gefügt, daß neue Lor= 
beeren nur als ein reicherer Schmuck des [tolzen Denkmals 
erfcheinen, das er fidy felbft durdy feine Werke für alle Zeiten 
errichtet hat. Was bei einem weniger bewährten Künftler 
Auffehen und hödjfte Anerkennung hervorrufen würde, er= 
[cheint bei einem Meifter wie Bruno Schmit fat wie etwas 
Seibftverftändliches und [eineSchönheit und Bedeutung wird wie 
das notwendige Refultat feiner Scyaffenskraft hingenommen. 
NAud) in anderer Beziehung ift die Stellung gegenüber dem 
neuen Werke eines erprobten Meifters eine andere als bei 
der Schöpfung eines Neulings. Es bedeutet für uns einen 
neuen Markftein feiner künftlerifhyen Entwickelung; man fudjt die Fäden auf, 
die es mit feinen früheren Werken verbindet und freut fi), wenn ungeahnte 
Kräfte die neue Aufgabe im Künftler gelöft hat. Man fteigt mit ihm empor 
zur neugewonnenen Höhe und [aut zurück auf den mühfamen Weg, der 
ihn fomweit geführt. Auch wir benußen diefen Anlaß, der uns Gelegenheit 
gibt, nadı kaum Jahresfrift wieder ein volles Heft dem fChaffensmächtigen 
Künftler zu widmen, um uns in kurzen Zügen fein bisheriges Lebenswerk zu vergegenwärtigen. 
Bruno Schmit, der am 21. November 1853 zu Düffeldorf geboren wurde, war anfangs 
zum Maler beftimmt und erhielt feine Ausbildung auf der Kunftakademie feiner Daterftadt. 
Rudy nadıdem er [einen Beruf gewedhfelt und zur Bauklaffe übergetreten war, blieb 
er im 3ufammenhang mit feinen früheren Schulfreunden von der Malklaffe; überhaupt 
waren es mehr die gemeinfchaftlidden Studien mit feinen Altersgenoffen in der 
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freien Natur, als der Unterricht in der Aka= 
demie felbft, denen Schmitz eine Förderung 
feiner Beftrebungen zufdreibt. Seine erfte 
praktifdye Ausbildung erhielt er im Atelier 
von Hermann Riffart, einem Schüler Stracks, 
der damals gerade mit dem Neubau der 
Kunftakademie in Düffeldorf beauftragt war. 

Dann galt es fidj einen Platz in der Sonne 
zu erobern. Schmig wählte den dornen= 
vollen Weg der öffentliyen Wettbewerbe 
und trat, erft fünfundzwanzigjährig, gleidy 
mit einem durchfKhlagenden Erfolge auf den 
Kampfplat, indem er in dem Wettbewerb 
um das Diktor Emmanueldenkmal in Rom 
im Jahre 1884 den erften Preis davontrug. 
Sein Entwurf zeigt ein Reiterdenkmal, dem 
eine mächtige rechteckige Hallenanlage als 
gewaltiger Hintergrund dient. Seine Cigen= 
fjaft als Deutfcyer verhinderte leider das 
Zuftandekommen des Entwurfs. Wäre es 
zur Ausführung gekommen, [bp würde Rom 
um ein Baudenkmal reicher geworden, deffen 
Nacybarfcdyaft fi aud; die chrwürdigen 
Bauten des alten Roms nicht hätten zu 
(dyämen brauchen. Schon in diefer erften 
Arbeit zeigt fid) das Wefentlicye feiner Kunft, 
das [päter nodj Kraftvoller und energifcher 
hervortrat: die großzügige, fhwungovolle 
Behandlung der geftellten Aufgabe, die 
Derwendung mwudjtiger und doch mwohl= 
gegliederter Maffen, die fparfame und in 
Mafftab wie Ausführung fo meifterhaft den 
Größenverhältniffen des Ganzen fi an= 
paffende Ornamentik, das fidyere Einfügen 
der Ardjitektur in die landfcyaftlidye Um= 
gebung, aus der fie wie ein Gebilde der 
Natur mühelos herauszuwacdjlen (deint. 

Faft zu gleicher 3eit fiegte er in einem 
Wettbewerb um ein Künftlerhaus in Amfter= 
dam, wobei er mit dem erften Preife die 
große goldene holländifhye Staatsmedaille 
davontrug, und erhielt auf Grund einer 
Konkurrenz die Ausführung des oberöfter= 
reihifcyen Landesmufeums in Linz. In einem 
Wettbewerb um das nordifhe Mufeum in 
en gewann er ebenfalls den erften 

reis. 

Auch das erfte zur Ausführung gekommene 
Denkmal von feiner Hand war für das 
Ausland beftimmt. Unter 70 Entwürfen er= 
warb er fit} 1387 in der Konkurrenz um 
das Kriegerdenkmal in Indianapolis den 
erften Preis. Das Denkmal erhebt [ich in 
Geftalt eines riefigen Dbelisken in der Mitte 
eines runden Pilates, von gewaltigen Kan= 
delabern umgeben. Der durd) diefe Arbeit 
veranlafte längere Aufenthalt in Amerika 
war für ihn von entfchyeidender Bedeutung. 
Die Bauten Ridyardfons und feiner Schule 
übten einen nadyhaltigen Eindruck auf ihn aus. 


Inzwifyen war Schmig, nachdem er 
kurze 3eit gemeinfchaftlidy mit dem fpäteren 
Dombaumeifter Auguft Hartel in Leipzig 
gearbeitet, im Jahre 1335 nadı Berlin über= 
gefiedelt. Sein erftes Werk für die Reidjs= 
hauptftadt, das kleine Wetterhäusdyen auf 
dem Schloßplate, follte audy fein einziges 
bleiben. Daß von all ‚den umfangreichen, 
gerade auf dem ihm eigentümlicdyen Kunft= 
gebiete des Denkmalsbaues liegenden Auf= 
gaben, die in den letzten beiden Jahrzehnten 
in Berlin zur Löfung geftellt waren, keine 
einzige ihm zufiel, bedeutet für Berlin einen 
unerfetlichen Derluft, um fo mehr bedauer= 
lid} und beklagenswert, als das was hier 
erftand, in [po weitem Abftande hinter dem 
Genius deffen zurückblieb, der außerhalb 
Berlins fo Großes gefcyaffen. Weldy im= 
pofantes Monument hätte entftehen können, 
hätte man feinen Entwurf für das Kaifer 
Wilhelmdenkmal, der unter 147 Bewerbungen 
den erften Preis davontrug, auf dem vom 
Künftler gewählten Platze auf der Kreuzung 
der Charlottenburger Chauffee und Sieges= 
allee zur Ausführung gebradit! Was hätte 
weiter Großes gefdyaffen werden können, 
hätte man im Anfchluß daran aud) die 
Ausgeftaltung der Siegesallee und des Königs= 
platzes [owie des Plates vor dem Branden= 
burger Tor in feine bewährten Hände gelegt! 
Auch fein zweiter fieghafter Entwurf für 
das Kaifer Wilhelmdenkmal auf dem Plate 
vor dem Schloffe würde das gegeben haben, 
was dem ausgeführten Denkmal fehlt: ernfte 
Größe und ruhige Würde. 

Nadı fo vielen (dyweren Enttäuflyungen 
— aud) die Ausführung des Bankgebäudes 
in St. Gallen, für das er einen mit dem 
erften Preis gekrönten Entwurf gefähaffen, 
entging ihm — bradjte dann das Jahr 1890 
Erfolg auf Erfolg. In den Wettbewerben 
um die Mationaldenkmäler auf dem Kuff= 
häufer und an der Porta Weftfalika erlangte 
er den erften Preis und zugleich die Aus= 
führung. In demfelben Jahre gewann er 
auch den zweiten Preis für das von den 
Rheinlanden geplante Kaifer Wilhelmdenkmal, _ 
für das er als Platz; die Infel Grafenwerth 
gewählt hatte. Als fpäter das Deutfcye Eck 
bei Koblenz zum Denkmalsplat beftimmt 
wurde, [huf er hier ein großartiges Werk 
von mwuchtiger Kraft, das [elbft gegenüber 
den mächtigen Maffen des Ehrenbreitfteins 
fid} zu behaupten weiß. So hat Schmitz 
an drei hervorragenden Punkten Deutfchlands, 
an denen im Laufe des Jahres der Strom 
des Derkehrs Hunderttaufende vorüberführt, 
madjtvolle und ftolze Denkmäler der neu= 
erworbenen deutfchyen Einheit gefett. Tas 


- unferen Dicdytern nicht befdjieden ward, diefe 


gewaltige Tat des deutfchen Dolkes in wür= 
diger Weife zu verherrlidden, das ift der 
deutfehen Ardjitektur durdy Bruno Schmitz 
gelungen. Zugleidy hat er damit der Bau= 
kunft ein ganz neues Gebiet erfäjloffen, indem 
[feine großartigen Scyhöpfungen mit über= 
zeugender Kraft auf den Ardjitckten als 
den vornehmften Dertreter der Denkmals= 
kunft hingewiefen haben. 

Für Koblenz (dYufSchmit aud) das Denkmal 
der Kaiferin Augufta, für Münfter i. D. und 
Halle weitere Kaiferdenkmäler. In Münfter 
ftellte er ein Reiterdenkmal vor das alte 
Schloß, und fand damit in der vorhandenen 
Architektur den Hintergrund, den er in Halle 
erft durdy eine neue Anlage [Chaffen mußte. 

Den Begründer des neuen Deutfchen 
Reiches, den Fürften Bismark, in einem 
würdigen Denkmal zu feiern, ift bis jetzt 
Bruno Schmitz nicht vergönnt gemwefen. Sein 
Entwurf für das Bismarckdenkmal in Berlin, 
eine markige kraftvolle Anlage, (dyeiterte 
an der Unzulänglicykeit der Bismarckfigur. 
In dem Wettbewerb um das Hamburger 
Denkmal unterlag er zwar, doch diefe Tieder= 
lage war nur ruhmooll für ihn, denn der 
fiegreicye Entwurf fteht in feinen großen 
einfadyen Formen und wuchtigen Ornamenten 
durchaus unter dem Einfluß feiner Kaifer= 
denkmäler. Dafür aber blieb es ihm vor= 
behalten, eine andere ruhmreidye Zeit unferer 
vaterländifhen Gefhjichte in einem gewal= 
tigen [teinernen Epos zu verherrlicdyen, indem 
die große Dölkerfhladht bei Leipzig von 
feiner Hand eine künftlerifhye Derklärung 
in madjtovoller Form erleben wird. 

In demfelben Jahre, als Schmiß von dem 
Dorftande des Ddeutfcyen Patrivtenbundes 
mit der Anfertigung von Entwürfen für 
dDiefes Denkmal betraut wurde, hatte er 
Gelegenheit, in Berlin felbft ein Beifpiel 
feiner hervorragenden Raumkunft zu geben, 
indem er auf der Gemwerbeausftellung 1896 
jene großartige Anlage fchuf, in der das 
Hauptausftellungsgebäude mit dem „Neuen 
See“ und dem Wallerturm zu einer glän= 
zenden harmonifcyen Gefamtwirkung ver= 
bunden war. Leider war der impofanten 
Ardjitekturkompofition nur eine kurze Dauer 
befchieden, da die Ausftellungsbauten in 
baldvergänglidyem Material hergeftellt waren. 

Die in feinem neueften Werk, dem Rofen= 
garten von Mannheim, gelöfte Bauaufgabe 
trat nidyt zum erften Male an ihn heran. 
Schon 1892 hatte er in einem Wettbewerbe 
für eine Tonhalle in Zürich den erften Preis 
errungen und nady [einem Entwurfe ift die= 
felbe — wenn auch nidyt von ihm felbft — 
zur Ausführung gekommen. Für den neuen 
Bau ift die alte Idee in weiterer Ausbildung 
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verwertet worden. Schmitz ficht in derartigen 
Bauwerken, die dazu beftimmt find, ge= 
waltige Dolksmaffen aufzunehmen, hödıft 
bedeutungsovolle Aufgaben, indem es dem 
Ardjitekten hier gegeben ift, durd) groß= 
artige Raumkompofition direkt zum Dolke 
zu [precyen, deffen Empfinden fidy ja nur 
in der 6efamtheit, nidyt im Einzelnen 
äußert. Die lodernde Begeifterung, mit der 
die Mannheimer den Bau und feinen Schöpfer 
bei der Einweihung der Fefthalle gefeiert 
haben, zeugt am beften dafür, daß Scymitz 
feine ldeen in glänzender Weife verwirk= 
licht hat. 

Der Rofengarten ift ein Teil einer größeren 
ardjitektonifäyen Anlage, infofern der ganze 
Friedricysplat, an dem das neue Haus liegt, 
mit den ihn umgebenden Gebäuden von 
Schmitz als ein einheitliches Werk Komponiert 
worden ift. Mit Rückficyt darauf ift aud) 
die Höhenausdehnung des Baues in mafj= 
vollen Grenzen gehalten, da das Gebäude 
nur als ein Beftandteil der Platwandungen 
wirken follte. Aus demfelben Grunde ift 
ebenfo die Fefthalle nicht in der Längsach[e 
[ondern in der Queradhfe, die eine [(ymmetrifd) 
ausgebildete ruhig wirkende Front befitt, 
an den Platz; gerückt worden. 

Der 6rundriß ift von großer Einfachheit 
und Klarheit. Dem durdy zwei Stockwerke 
hindurcygehenden in einem Halbkreis ab= 
(yließenden Hauptfaal, der [owohl zur Auf= 
führung von Maffenkonzerten, wie zur Auf= 
nahme von Dolksperfammlungen dienen foll, 
ift ein Querbau vorgelagert, der im Erd= 
gef[hyoß das Garderoben=Deftibül mit an= 
toßender Eintrittshalle und Reftaurant, im 
Obergefhoß einen. kleinen Konzert= und 
Theaterfaal mit angrenzendem Dortragsfaal 
und Foyer enthält. 

Der Kern des Baues ift ganz aus Eifen 
gebildet. Die Stüten und Wände [ind mit 
Drahtpußgewebe nad) Rabitzart ummantelt, 
die Decken find als leidyte Drahtput= 
[pannungen an die Eifenkonftruktion auf= 
gehängt. In Stein find nur die Aufen= 
mauern ausgeführt und zwar -in rotem 
Mainfandftein auf niedrigem grauen Bafalt= 
[okel. Das für die Gefamtwirkung ftark 
mitfpredyende Dad) ift mit Falzziegeln ge= 
deckt, die nadı Art von Möndy und Tonne 
konftruiert find; die Tonne hat die rote 
Naturfarbe des Ziegels, der Mönch ift grün 
glafiert. 

Die Außenardjitektur bringt in durd)= 
fijtiger Klarheit und Anfcyaulicykeit den 
Inhalt des Gebäudes zum Husdruk. Don 
eindringliyer Wirkung ift das im gleid)= 
mäßigen Rhythmus wiederkehrende Motiv 
der fih in das Dad) hineinfhiebenden 
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Fenfterbogen, das auf der Dorderfront in 
größerem Maßfftabe von den Giebeln der 
feitliyen Kopfbauten aufgenommen wird 
und auf der Rückfeite in einer großen Nifchye 
bedeutfam ausklingt. Die vertikalen Glieder 
des Baues find durch plaftifyen Schmuck 
hervorgehoben und endigen in fialenartige, 
reih mit figürlihem Z3ierrat verfehene 
Spifen. Mit überquellendem Schmuckmwerk 
[find die beiden Portale am Friedrichsplate, 
welche die Büften Beethovens und Mozarts 
tragen, ausgeftattet. Die phantaftifdy be= 
wegten 6eftalten follen Defen und Wirkung 
der Mufik verfinnlidyen. Der Gefamtauf= 
bau der Portale und die Derteilung der 
Ornamentmaffen rührt von Schmitz [elbft her, 
die Ausführung des plaftifcyen 3ierrats im 
einzelnen von Profeffor Chriftian Behrens 
in Breslau, der es verftanden hat, mit ein= 
fidhtspoller und entfagender Anpaffungs= 
fähigkeit auf die Intentionen des Ardjitekten 
einzugehen. 

Im Innern find fämtlidye Räume auf einen 
feinen grauen Ton geftimmt, der einen 
überaus vornehmen und feftlidyen Eindruck 
madjt. Der Hauptfaal, nadı dem kraft 
vollen Tibelungenfries von Behrens Tibe= 
lungenfaal genannt, wirkt, wenn er mit 
Menfhen gefüllt ift, wie ein gemwaltiges 
Amphitheater. Befonders edel und durd 
die ftattlicyen Reihen der mit pentelifdyem 
Marmor verkleideten Pfeiler impofant ift das 
Garderoben=Deftibül. 


Neben Behrens hat fid) nodj befonders der 
Maler A. Unger in Berlin um die Aus= 
(dymückung des Rofengartens verdient ge= 
madjt. Don Berliner Firmen, die an dem 
Bau beteiligt waren, find zu nennen: Braf 


& Hertflet für die Eifenkonftruktionen, Boswau 


& Knauer für die Drahtpuf= und Stuck= 
arbeiten, Marno Kellner in Charlottenburg 
für Malerarbeiten, A. Wicymann für einen 
Teil der Kunftverglafungen, Rofenfeld & Cie. 
für Fliefen, Paul Hyan für die Beftuhlung des 
Konzerifaales, Froft & Söhne für Beleud)= 
tungskörper, Schulz & Holdefleiß für Schmiede= 
arbeiten, Kimbel & Friederichfen für Stoffe. 
Zurzeit befcyäftigen Schmitz neue Arbeiten. 
Für die Familie Stollwerck, für die er die im 
vorigen Jahrgang abgebildeteDilla gefcyaffen, 
baut er in Köln ein zweites Haus. Ferner 
arbeitet er an einem größeren Grabdenkmal 
u. a. Sein Entwurf für das deutfche Haus 
auf der WDeltausftellung zu St. Louis 1904 
kommt leider nicdyt zur Ausführung. Statt 
deffen wird eine Kopie des Mittelbaues des 
Charlottenburger Schloffes errichtet, deffen 
innere Ausftattung neben der Ausgeftaltung 
der übrigen Anlagen ihm zufällt. Auch der 
Bau der Charlottenburger Brücke, der ihm 
von der Stadtverwaltung übertragen worden 
war, [&heiterte an einer höheren Macdıt. Trot= 
dem geben wir aber die Hoffnung nicht auf, 
daß audy Berlin einmal außer feinem Wetter= 
häuscdyen nody ein größeres Werk unferes 
Meifters befien werde. A. Brüning. 
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Abb. 204. 
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Grundriffe des Ober= und Untergefdjoffes. 
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Abb. 206. 


fidyt nach dem Friedridysplatz. 
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Abb. 209. 
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Abb. 210. 
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Hinteres Gartenordhefter. 
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Abb. 211. 
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Hintere Anficht. 
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Abb. 212. 
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Hintere Anfidht. 
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Abb. 214. 


Stük aus der Seitenanfidht. 
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Abb. 215. 


Garderobe und Wandelhalle. 
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Abb. 216. 


Partie aus dem Tlibelungenfaal. 
Wandelgang im Erdgefchof. ro 
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1. Stockwerk. 
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Nibelungenfries an der Orchefterfeite. 
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Seitenloge neben dem Orchefter. 
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Abb. 222. 
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Abb. 223. 
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Abb. 225. Heizgitter. 
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Mufenfaal. & Deckenornament. 


Abt. 226. 
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Abb. 227. 


Mufenfaal. = Deckenornament. 
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Abb. 228. 
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Abb. 229. 


Reftauration. 
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Abb.230. 
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Abb. 233. 


Abb. 234. 
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MN Für das Kaifer und Kaiferin Friedridy= Denkmal 
vor dem Brandenburger Tor hatte Auqguft Gaul eine 
Anzahl von Adlern mit gefdjloffenen Flügeln in natür= 
liher Auffaffung modelliert. Auf das im Auftrage des 
Kaifers an ihn ergangene Erfuchen, die Adler wie üblich 
mit offenen Flügeln darzuftellen, ift der Künftler nicht 
eingegangen, fondern hat den Auftrag zurückgegeben. 


# Die Wirkfcyen Konkret=Schukdecken wurden vor 
einiger 3eit in Düffeldorf einer Belaftungs= und Feuer= 
probe vor Fadjleuten unterzogen, die die Dorzüge diefer 
Decken [djlagend erwiefen. 3Zunächft wurde ein Quadrat= 
meter derfelben mit 1100 3iegelfteinen im Gewichte von 
4000 kg belaftet. Es zeigten fidy dabei weder Riffe nody 
Durdybiequngen. 3um Zwecke der Feuerprobe war der 
innere Raum des Probehäuschens, weldyes einen Luft= 
raum von 25 Kubikmeter aufwies, mit leidjt brennbaren 
Stoffen angefüllt. Die den Raum umfdjließenden 18 cm 
ftarken Seitenwände, weldhye nidyt aus feuerfeften Ma= 
terialien hbergeftellt waren, zeigten nad) Derlauf einer 
Brenndauer von fünf Diertelftunden foldye bedenklicdhen 
Riffe, daß das ganze Gebäude in fi zufammen zu 
breden drohte. Obwohl die Hitze [chlieklih ca. 1900° 
erreichte, blieben die Holzbalken in der Deckenkonftruktion 
bei beftehender Belaftung unverfehrt. Sie waren fogar 
nit einmal warm geworden, während die obere Fläche 
der aus feuerficierem Material hergeftellten Konkret= 
Shutdeke nur foldy geringe Wärme aufwies, daf 
Perfonen während des Brandes unbedenklidy auf der 
Deke hätten verweilen können. Das Redjyt der Aus= 
führung der fo trefflid) bewährten Decken für die Pro= 
pinzen Rheinland und Weftfalen kann von dem Erfinder 
Aerrn Wirk, Düffeldorf, Corneliusftraße 98, für. die übrigen 
Provinzen von der Firma H. Engelbert Stein, Düffeldorf, 


Adersftraße 2, erworben werden. 


* E 


x 3ur Befdyaffung geeigneter Pläne für die Erbauung 
eines 6efellfäyaftshaufes der Neuen Erholungsgefellfäjyaft 
zu Plauen i. D. wird ein Wettbewerb ausgefcrieben, 
Für die beften Löfungen [ind ein erfter Preis von 


1000 Mark und ein zweiter Preis von 600 Mark aus= 


gefett. Außerdem behält fidy die Gefellfcyaft den Ankauf 
weiterer Entwürfe zum Preife von je 250 Mark vor, 
Preisrihter find: Stadtbaurat Flek in Plauen, Baurat 


Ad. Hartung, Berlin. 


hempel in Plauen, Stadtbaurat Pommer in Leipzig, 
Ardjitekt Profeffor Dogel in Plauen und die Mitglieder 
des 6efellfchaftsporftandes, Rentier Georg Schmidt, Kauf= 
mann Hermann Troeger und Dr. Meyburg. Die Entwürfe 
find bis fpäteftens den 15. Oktober 1903, abends 8 Uhr, 
an den Dorfitzenden der „Neuen Erholungsgefellfchaft“, 
Herrn Dr. Meyburg, Gottfcyaldftraße, Kkoftenfrei einzu= 
liefern. Alle Entwürfe werden nad) der Preisverteilung 
drei Tage lang im 6efellfhyaftshaufe für die Mitglieder 
ausgeftellt werden. Die Unterlagen find gegen koften= 
freie Einfendung von 5 Mark, die nach Einreichung 
eines Entwurfs auf Derlangen wieder zurückerftattet 
werden, von dem Dorfikenden der Gefellfhaft zu 
beziehen, 
* * 
* 

& Ein Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen 
für den Teubau eines Juftizgebäudes mit Provinzial= 
arrefthaus in Mainz wird unter den Architekten, die 
in Deutfcdjland anfäffig find, ausgefdyrieben. Für die 
beften Löfungen der Aufgabe find folgende Preife aus= 
gefett: ein erfter Preis von 5000 Mark, ein zweiter 
Preis von 4000 Mark und zwei dritte Preife von je 
2500 Mark. Der Ankauf von weiteren Entwürfen zum 
Betrage von je 1000 Mark bleibt vorbehalten. Preis= 
riter find: Landgeridhtspräfident Lippold in Mainz, 
Generalfteueranwalt Dr. Preetorius in Darmftadt, Ober= 
ftaatsanwalt Dr. Schmidt in Mainz, Profeffor Aenrici in 
Nadıen, Geh. Dberbaurat Profeffor Hofmann in Darmftadt, 
Oberbaurat Klingelhöffer in Darmftadt, Beigeordneter 
Baurat Kuhn in Mainz, Ardjitekt Rudolf Opfermann in 
Mainz, Profefjor Gabriel von Seidl in München, Geh. 
Baurat Dr. Wallot in Dresden und Profeffor Wikop in 
Darmftadt. Die Entwürfe müffen bis zum 1. Oktober 1903, 
nadymittags 6 Uhr, bei dem Grofh. Hocdybauamt Mainz, 
Rbeinftraße 74, poftfrei eingeliefert werden. Die Unter= 
lagen find von der Kanzlei=Infpektion des Grofh. Heffifdyen 
Minifteriums der Juftiz gegen poftfreie Einfendung von 
5 Mark, die nadj) Einlieferung eines Entwurfs zurück= 
vergütet werden, zu beziehen. 

* * 
3 

= [udwig von Hofmann hat einen Ruf als Profeffor 
an die Großherzoglihhe Kunftfcyule in Weimar erhalten 
und wird im Herbft nach dort überfiedeln. 
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Neu erfijienene Fachliteratur. 


Zu beziehen durdy Ernft Wasmuth, Berlin W.&, 
Markgrafenftraße 35. 


Cremer & Wolffenftein, Der innere Ausbau. Band ID. 

Treppen, Türen, Decken, Fenfter, Wände und Kamine. 

5 fieferungen von je 20 Tafeln. Format 32X48 cm. 

Preis pro Lieferung . 3 Mm. 20,— 
Fieferung 1 ift foeben erfhienen. 

Surlitt, Cornelius, Hiftorifche Städtebilder. Seriel, Bd. 4. 


3üriy—Bern. 31 Tafeln und 6's Bogen rei) illu= 
ftrierter Text BA NER 
Erfdjienen find: 

BER ÄSTTENE Se EEE Mm. 30, — 
ANWiHTburg ren ee I 
„ 3 Tangermünde-Stendal-Brandenburg „ 30,— 

Der 5. Band wird Lyon enthalten. 

Preis einer Serie von 5 Bänden M. 125,— 


Kunft und Arditektur im Dienfte der Feuerbeftattung, 
herausgegeben vom Derbande der Feuerbeftattungs= 
vereine deutfcyer Sprache. Band III. Wettbewerb um 
ein Krematorium für Bremen und das neue aus= 
geführte Krematorium in Mainz. 43 Tafeln 32x48 cm. 
Fihtdruk . a en M. 20,— 

Fapieng, Eugen, Skizzenbudy. 39 Tafeln. 4 Seiten Text 


qu. Lex. 3%. In Leinwand gebunden . mM. 4,— 
Scdider, Fri, Plaftifdy=sanatomifcyer Handatlas. 116 Tfin. 
z. T. farbig und Text. gr. 4%. brod. IM. 10,— 


gebunden IM. 12,— 

Shud, W., Moderner Schriften=Atlas. 18 Alphabete im 
modernen Stil. 18 Tafeln Fol. in Mappe IM. 5,— 

Tornow, Paul, Das neue Hauptportal des Meter Domes. 
28 Seiten Text mit 9 Tafeln. 8° brot. IM. 1,50 

Uhde, Conftantin, Die Konftruktionen und die Kunft= 
formen der Ardjitektur, ihre Entftehung und gefdicht= 
lie Entwickelung bei den verfäjiedenen Völkern. 
4 Bände. 

Band I. Die Konftruktionen und die Kunftformen, 
ihre gefdichtlihe f[uftematifdye Entwickelung, be= 
gründet durd; Material und Tedynik. 23 Bogen mit 
345 Abbildung. Preis brody. M. 15,—, gebd. IM. 18,50 

Band II. Der Holzbau, feine künftlerifye und 
gefhichtlih=geographifhe Entwickelung, fowie fein 
Einfluß auf die Steinarchitektur. 56 Bogen mit 
526 Abbildung. Preis brody. IM. 28,—, gebd. IM. 32,— 

Band III. Der Steinbau in natürliyem Stein, die 
gefhichtlihde Entwickelung der Gefimfe in den ver= 
fjiedenen Bauftilen. 45 Bogen mit 360 Abbildung. 

Preis brocy. IM. 28,—, gebd. IM. 32,— 

Band ID. a) Der Steinbau in künftliyem Stein, 
die gefhichtlidde Entwickelung der Gefimfe in den 
verfchiedenen Bauftilen. 

b) Der moderne Eifenbau, die künftlerifcye Durcy= 
bildung feiner Einzelformen. 23 Bogen mit 250 Ab= 
bildungen. Preis brody. IM. 15,—, gebd. IM. 18,50 

Im Abonnement koftet das komplette Werk in 
4 Bänden: brody. 75,— IM., gebd. 90,— IM. 

Jeder Band ift einzeln käuflich. Band 1 u. 11 find erfchienen! 


Ungemitter, 6., Lehrbudy der gotifhyen Konftruktionen. 
4. Auflage bearbeitet von K. Mohrmann. 2 Bände 
mit mehr als 1500 Abbildungen. &° brody. IM. 27,— 

Wasmuth, Neue Malereien 11. Folge Dekorative Arbeiten 
des Malers Albert Männdyen, Berlin. 10 Lieferungen 
von je 8 Tafeln Chromolithographie und Licytdruck. 
Format 32x48 cm. Preis pro Lieferung M. 10,— 

Lieferung 1 ift foeben erfdienen. 

Zeiffig, Julius. Mufter für kleine Kirhenbauten. 

und Dormort. #brodjr See, 


43 Tfln. 
m. 3,50 


N“ unfere Inferenten im Anzeigenteil diefer Nummer 


machen wir hiermit ganz befonders aufmerkfam. 


Akt.=6ef. Schaeffer & Walker, Centralheizungs= und 
Lüftungs=Anlagen, Berlin. 
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Deutfche Steininduftrie=Aktiengefellfdyaft Do. IM. £. Schleicher 
Granit=, Syenit= und Marmorwerke, Berlin JID. 
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Anlagen, Halle a. S. 

Dittmar’s Möbelfabrik, Wohnungseinridytungen, Berlin C. 

Dortmunder Mofaikfabrik Rud. Leiftner, Dortmund. 

Fabrik Keimfdyer Farben, München. 

Dskar Fri, Kunftfcymiede, Berlin W. 

F. Genth, Clofetfabrik, Krefeld. 

Golde & Raebel, Kunftfdymiede, Berlin=hHalenfee. 

Gretfhy & Cie., 6. m. b. A., Spezial=Fabrik für Oberlichter 
und Fenfterfteller, Feuerbach-Stuttgart. 

Grünzweig & Hartmann, 6. m. b. H., Korkftein=Fußböden, 
Ludwigshafen. 

Kadow & Riefe, Bauornamente, Berlin S. 

Keller & Reiner, Wohnungseinricytungen, Berlin W. 

Fion Kiefling, Wohnungseinrichtungen, Berlin SD. 

W. Kümmel, Kunftmöbel=Fabrik, Berlin D. 

Heinridy Kunit, Ornamenten=Fabrik, Berlin SD. 

Erih Lange & Co., Spiegel=Fabrik, Dresden=]Il. 

Guftao Find JIchf., Metallbildhauerei, Berlin W. 

Carl Müller, Tifdjlerei für Holz=Ardy., Berlin SD. 

Neumanns Börfen=Jlachrichten, Berlin IIW. 7. 

W. Pefcylomw, Mobiliareinrichtungen, Berlin. 

Ed. Puls, Kunftfdymiede=Werkftatt, Berlin-Tempelhof. 

Uuantmeyer & Eicke, Hanfa=Linoleum, Berlin W. 

Ransbacher Mofaik= u. Platten=Fabrik, 6. m.b.H., Ransbad). 

Redeker & Co., 6. m. b. 9., Berlin=6r. Licyterfelde=Weft. 

Ant. Richard, Gerhardt’s Cafein=Bindemittel, Düffeldorf. 

Rietfcyel & Hennebera, Centralheizungs= und Dentilations= 
Anlagen, Berlin. 

Rheinhold & Co., FeuertrofsUmmantelungen, hHannooer. 

Robert Schirmer, Bildhauerei, Berlin D. 

Guft. Strobel, Möbelardhitekt, Stuttgart. 

Hermann Thorweft, Inftallationsgefdyäft, Berlin SW. 

Torgamentwerke, 6. m. b. 9., Leipzig. 

Otto Dittali, 6lasmalerei, Berlin W. 

Franz 3eller, Steinmergefchyäft, Miltenberg a. IM. 
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fandhaus Scherl in Grunewald. 


Gabriel von Seidl, Mündjen. 


. 
. 


Ardjitekt 


Abb. 235. 


Eandhaus Scyerl im Grunewald. Gartenanfidht. 


Arditckt: 


Gabriel von Seidl, 


Münden. ci 


Das Landhaus Scherl 
im Grunewald 


erbaut 1903 


von Gabriel von Seidl 
Ardjitekt in Mündyen. 


Is Abflug des langgeftreckten Haupt= 
zuges der Bismarcallee in der Kolonie 
Grunewald erhebt fi) an der Ecke 

eines mweitgedehnten Grundftücks ein zıwei= 
ftöckiges freundliches Gartenhäuschen, von 
einer keck gefdyweiften Haube aus roten 
Ziegeln gedekt. Indem es als einzige 
Ardjitektur der Befitung an die Straße her= 
antritt — das Hauptgebäude liegt hinter 
undurdjficdytigen Hecken und Bäumen ver= 
[teckt weiter zurück —, kKennzeidynet es durdy 
feine bedeutfame Lage (don von weiten 
dem die Straße Hinaufziehenden den Charak= 


ter der ganzen Anlage, die als Sommerfitz 
für die Familie des Derlagsbuchhändlers 
Auguft Scherl von Profeffor Gabriel von Seidl 
gefdyaffen worden ift. Die Berufung des 
Altmeifters der neueren Münchener Ardji= 
tektur für diefe Aufgabe hängt wohl damit 
zufammen, daß durd) die Hausfrau das füd= 
deutfhe Element in der Familie des Bau= 
herrn vertreten ift. 

Gabriel von Seidl — von dem übrigens 
Berlin in dem Spatenbräu eines feiner be= 
haglicdyften und gemütlichlten Bierlokale be= 
fit — ift feiner Aufgabe in genialer Weife 
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geredjyt geworden. Er knüpfte in der Ardji= 
tektur und Innenausftattung des Haufes, 
fowie den Anlagen des Parks mit feinen 
‚auf Fern= und Durchblick berechneten Spring= 
brunnen und 6artenhäuschen an die Formen 
der Kunft des ausgehenden adjtzehnten Jahr= 
'hunderts an. Indem er aber diefelben mit 
fouveräner Meifterfchaft beberrfcht, hat er 
ein bis in die kleinften Einzelheiten liebevoll 
ausgearbeitetes und von [einem Geift völlig 
durchtränktes Ganze gefcyaffen, deffen vor= 
nehme Behaglichkeit man mit Unredjt Bieder= 
meierkunft genannt hat, infofern fid) [owohl 
im Aufbau des ganzen wie der Anordnung 
des einzelnen durdyaus modernes Empfinden 
ausfpricdjt. Unterftütt wurde er dabei von 
dem jett in Denedig lebenden Mündjener 
Maler Franz Naager, der fidy feinen Inten= 
tionen gefickt anzufdymiegen verftanden 
und fo für die gefäjloffene Einheit des Gan= 
zen nicyt unbedeutend mitgewirkt hat. 

Die Bauausführung lag in den Händen 
des Königl. Hof= und Ratsmaurermeifters 
€. F. Jacob in Berlin; Mitarbeiter waren 
ferner der Ratszimmermeifter Küfter, der 
Schmiedemeifter Mulak und der Tifdjler= 
meifter Kümmel, fämtlity in Berlin. Die 
durch befondere Dorzüge fid) auszeichnende 
Sammelheizung, eine Tliederdruckdampf= 
Heizungsanlage mit Luftumwälzungsver= 
fahren, ift von den Gebrüder Körting 
in Körtingsdorf bei Hannover eingerichtet 
worden. 

Ardjitektur und Landfchaft fügen fi) 
harmonifdy ineinander. Das Wohnhaus 
liegt inmitten eines weiten Park= und 
Gartengeländes, weldyes, von allen Seiten 
abgefdjloffen, wie wenige Befizungen in der 
Umgebung Berlins geeignet ift, dem Eigen= 
tümer völlige Erholung und Ruhe nad) des 
Tages Arbeit zu bieten, die das Getriebe 
der Großftadt für den dort angeftrengt 
Tätigen notwendig madjt. Hinter einer 
kleinen Anhöhe, die das Wohnhaus trägt, 
breiten fi in einer flahen Mulde aus= 
gedehnte grüne Rafenfläcyen aus, in weiten 
Kreife von dem dunklen Grün der das ganze 
Grundftük body überragenden Kiefern um= 
rahmt, aus denen hin und wieder die Dächer 
der umliegenden Häufer, fowie als Haupt= 
akzent die neue Kirdye hervorfchyaut. Gleich 
hinter dem Haufe ift ein hübfcher Durchblick 
über den vom Mündjener Bildhauer Jofeph 
Raudy gebildeten 3ierbrunnen zu einem 
kleinen Rundtempel, der fid) zwifcyen zwei 
Säulen mit jonifyem Kapitäl öffnet, ge= 
(dyaffen worden, während der oben er= 
wähnte, die Bismarcallee beberrfchende 
Pavillon hinter Dbftbäumen verfteckt ift. 

Das Wohnhaus ift fo auf die erwähnte 


kleine Anhöhe gerückt, daf das Untergefchjoß 
an drei Seiten von dem Hügel umfäloffen 
wird, und ein fanft anfteigender Weg ohne 
Stufen unmittelbar in die Zimmer des Erd= 
gefcyoffes hineinführt; auf der vierten, dem 
Haupteingange des Grundftüks nahe= 
liegenden Seite liegt das Souterrain offen; 
hier befindet fit), von den übrigen Räumen 
des Untergefchoffes abgefondert, der Heizungs= 
keffel, Kohlenkeller und dergleichen. 

Die Außenardjitektur zeigt (lichte, aber 
charaktervolle Formen. Die der Straße 
zugekehrte Front wird von einem kräftigen 
runden Turm beherrfcht, der die fämtlidye 
Gefchoffe verbindende Treppe enthält und 
deffen zwiebelförmige, gedrungene Haube 
mit Kupfer gedeckt if. Als befonderen 
Schmuck trägt der Turm ein Relief von der 
Hand des Bildhauers Raud), fowie hübfdye 
3iergitter, mit denen aud) fonft das Haus 
reicy; ausgeftattet ift. 

Sehr gefymacooll ift die farbige Wirkung 


des Haufes. Auf rötliyem Sockel erheben 
fit) die gelblicyweifen, mit Kalkmörtel 
verpußten Wände, im Erdgefhof mit 


dunkelgrünem Lattenwerk umkleidet. Die 
Fenfterladen find grau, mit grünen Linien 
eingefaft; ähnlih mit grau und dunkel= 
grün bemalt ift aud) das äußere Holzwerk 
der von kannelierten Säulen getragenen 
Deranden, die im Innern mit hellbraunem 
Eichenholz getäfelt find. Das fteile Dach 
ift mit roten Biberfhywänzen gedeckt. 

Der in der Außenardjitektur angeftimmte 
Akkord des Grau und Grün wird über die 
kleine, mit grünen Möbeln und Türen 
ausgeftatteten Dorhalle in die Diele hin= 
übergeleitet, die durd; beide Stockwerke 
hindurchreidht. An den Längswänden der 
Diele zieht fi ein hohes Getäfel entlang, 
das an der Eingangswand zu Schränken 
auswächlt. Darüber find die Wände mit 
trefflijen raumabfihließenden Ardjitektur= 
malereien von Maager gefymückt. Während 
an den SLängswänden und der von vier 
Fenftern durdybrochenen Außenwand ein 
feiner filbergrauer Ton, der aud; von den 
Malereien aufgenommen ift, vorherrfäht, ift 
dagegen die Wand, an die fi die Treppe 
anlehnt, in ein fattes Grün gekleidet. Das 
Wohnzimmer hat eine weiß und grün ge= 
ftreifte Stofftapete; die Mahagoniemöbel find 
mit hellen Einlagen verfehen, die Polfters 
möbel mit dunkelviolettem nadıy braun 
hinüberfpielendem Stoff überzogen. Befon= 
ders delikat ift die Farbstimmung der Wände 
des anftoßenden Schlafzimmers. Der matt 
lilafarbene Grund, deffen Ton der gleidy= 
farbigen Jasperware Wedgwoods nahekommt, 
ift durch Goldleiften in Felder geteilt. Die 
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auf die Wände gehängten weißlacierten 
Rahmen verftärken nodj mehr die Erinnerung 
an jene Arbeiten des großen englifyen 
Keramikers. Die Möbel des Schlafzimmers 
[ind in Nußbaum gehalten. hHübfdy ift aud) 
die Ausmalung des in flacdyem Korbbogen 
gewölbten Badezimmers, die einen Lauben= 
gang nadjahmt. Die Wirtfcyaftsräume und 
Kinderzimmer im Dbergefhjofß find einfacher 
ausgeftattet, aber alles ift bis auf die Der= 


Abb. 236. 
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teilung der Bilder vom Ardjitekten felbft 
mit auserlefenem 6ef‘ymack eingerichtet. — 
Die anheimelnde und durdy die Der= 
meidung jedes leeren Prunkes hödjlt vor= 
nehm wirkende Ausftattung der ganzen 
Befitzung — gut bürgerlidy im beften Sinne 
des Wortes — beweilt nidjt nur von neuem 
die bewährte Meifterfchyaft des Architekten, 
fondern legt aud) von dem guten Gefdymack 
des Bauherrn rühmlidyes Zeugnis ab. 


N. Brüning. 


Fandhaus Scherl im Grunewald. Tordfeite. 
Ardjitekt: Gabriel von Seidl, Müncyen. = 
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Abb.241. 
Südfeite. 


fandhaus Scherl im Grunewald. > 
Architekt: Gabriel von Seidl, München. 


Abb. 241. 


Abb. 242. 
Nordfeite. 
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Abb. 244. 


Abb. 243. Abb. 244. 
Portal und ro Garten= 
Einfahrt. Pavillon. & 


Landhaus Scherl im Grunewald. 
Architekt: Gabriel von Seidl, München. 
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Abb. 245. 


Architekt: 
Gabriel > 
von Seidl, 
München. 
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Abb. 250. 
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Landhaus Scherl im Grunewald. Wohnzimmer. 


Architekt: Gabriel von Seidl, Mündyen. 
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Abb. 256. 


Gemalter Maler-> 
Fries in = Franz 
der Diele. Naager. 


fandhaus Scherl im Grunewald. ro 
Architekt: Gabriel von Seidl, München. 
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Abb. 258. 


Fandhaus Scherl im Grunewald. Bemalte 
Tür. > Ardjitekt: Gabriel von Seidl, 
München. > Maler: Franz TMaager. 


Abb. 259. 
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MEUE GRUPPE BERLIN 


Ridyard Guhr. 


Ardjitekt Emil Schaudt. 
Maler Ridyard Böhland. 
Maler Ridyard Guhr. ı 
- Bildhauer Ridyard Kohn. 
Bildhauer Franz Metner. 
Ardjitekt William Müller. 
Ardjitekt Max Salzmann. 


ünftler, deren Namen zum Teil bereits 

vernehmlidy in weite Kreife gedrungen 

(ind, haben fidy in Berlin unter dem 
Namen ‚Neue Gruppe“ zur einheitlidyen 
föfung praktifcyer Aufgaben vereinigt, und 
find auf der Großen Kunftausftellung jetzt 
zum erften Male gefdjloffen in die Deffent= 
liykeit getreten. 

Architekt Schaudt, ein Schüler IIeckelmanns 
und Wallots, ift rühmlichft bekannt geworden 
durd; feinen Entwurf für das in der Ausfüh= 
rung begriffene, impofante Bismarckdenkmal 
auf der Höhe am Hamburger Hafen. Maler 
Ridyard Guhr, ein Kochfhüler, deffen zeich= 
nerifhe und farbig=dekorative Begabung 
fih [yon bei Ausmalung des Kaifer=Kellers 
bewährte, und deffen vortrefflicyer Fries der 
Wilden Männer und Eingangsmofaik der 
Jubiläums=Ausftellung des Kunftgewerbe= 
vereins jeden Befucher feffeln mußte. Der 
in derfelben Scyule gebildete Maler Böhland 
führte die Faffadenmalereien am Deutfchen 


Haufe auf der letzten Parifer Weltausftellung 
aus. Bildhauer Metner ift in Berlin zuerft 
durch feine frifchy erfundenen Modelle für die 
Porzellanmanufaktur bekannter geworden. 
Seine Entwürfe für das Kaiferin=Elifabeth= 
Denkmal und das Wagner-Denkmal haben 
ihn ebenfofehr aud) monumentalen Aufgaben 
gewadjfen gezeigt. Der Ardjitekt William 
Müller erhielt in der Konkurrenz um das 
Hamburger Bismarckdenkmal einen 2. Preis 
und der Ardjitekt Max Salzmann, ein 6re= 
nanderfdjüler, zeigte fidy [dyon als ein be= 
gabter Künftler in feinen Möbelentwürfen 
für die Jubiläums=Ausftellung des Kunft= 
gemwerbevereins. Endlidy ist als Mitglied 
der „Neuen Gruppe“ noch der Bildhauer 
Kohn zu nennen. 

Wo folcye Künftler fidy zur Raumbildung und 
Raumausftattung zufammentun, da darf man 
über das Mittelmaß hinausgehendes erwarten. 

In den modernen Ausftellungsbauten ift 
es dem Feingefühl der Künftler mehr oder 


198 


minder überlaffen, die zur Derfügung f[te= 
henden Bodenflächen zu gliedern und zu 
umfdhließen, eine wicjtige Aufgabe ift [dyon 
damit zu erfüllen. in den Räumen der 
„Neuen Gruppe“ muß jedem Befucdyer zum 
Bewußtfein kommen, weldje Reize im aus= 
gleichenden Schematismus der Mietshäufer 
verloren gehen, und wie wirkfam anderer= 
feits das Anpaffen der Mafverhältniffe eines 
Raumes an feine Beftimmung ift. 

Der große Repräfentationsfaal am Ende 
der langgedehnten vorderen Galerie des 
Rusftellungshaufes, Raum davon abgetrennt, 
[ollte vor allem zu einem felbftändigen, ge= 
[loffen wirkenden Raum geftaltet werden. 
Und ohne irgendwelchen Aufwand an tiefe 
Scyatten werfenden Ardjitekturgliedern, ift 
Scyaudt diefer Aufgabe geredjyt geworden. 
In jede Ecke ift ein in drei Seiten des 
Acdhteks vortretender, kräftiger, Pfeiler 
geftellt, und ein f[dhlicdyter Balken ift von 
Pfeiler zu Pfeiler laufend an der Decke 
herumgeführt. Durdj diefes ftarke tragende 
Gerippe ift ein energifher 3ufammenf[dluf 
erzielt. Die Maler Guhr und Böhland haben 
den Gedanken des Baukünftlers weiter= 
geführt. Durdy die Tönung des Ganzen, 
durdy die Derteilung und Kompofition der 
mit Ausnahme der Türumrahmungen in der 
Flädjye gehaltenen Dekorationen ift eine er= 
höhte Würde des Raumes erzielt. Ein goldiger 
Ockerton deckt die Wände, in wenigen dunk= 
leren Tönen find die Eckpfeiler und die Wand= 
fläcdyen daneben gemuftert. Die aufftrebende 
Wirkung der Pfeilerkanten wiederholt fich im 
aufgemalten Ornament, und die tragende 
Beftimmung diefer Eckglieder wird aus= 
gefprodyen in der Bewegung der den Plat 
des Kapitäles einnehmenden fackeltragenden 
Männer. Das Ausklingen der Kräfte fcheint 
[ymbolifiert im Linienornament und den 
leiditten weiblidjen Geftalten neben den 
Ffeilern. 

Den glänzenden Mittelpunkt in diefer vor= 
nehmen, [dyönen Umrahmung bildet Guhrs 
großes, über einem weiten Brunnenbecken 
angebradhtes Bild, eine Huldigung der Pallas 
Athene darftellend. Ueber den Repräfen= 
tationsraum hinaus follte diefes Bild wirken, 
ohne doc) deffen Gefchloffenheit zu ftören. 
Guhr hat eine Meifterleiftung damit ge= 
[haffen; die Zeichnung der lebendig be= 
wegten Geftalten ift gut, die Farbengebung 
leuchtet in kraftovoller Harmonie, die Kom= 
pofition ift durdy klare, faft [ymmetrifche 
Einfadyheit ausgezeichnet, die Durdyführung 
geht weder zu fehr ins Einzelne nod ift 
der tonigen Modellierung ängftlidy aus= 
gewichen. Das Ganze ift eine dekorative 
Schöpfung, die ihre Aufgabe voll erfüllt. 


Guhr ift weder Ardyaift, nodj zeigt er einen 
Anflug von dem Modernfeinwollen; ein chr= 
lidyes, zeitgemäßes, tücdjtiges Können ift es, 
was den Künftler fympatif'y madıt. Guhr 
verfteht es, die natürlichfte Forderung des 
Raumkünftlers zu erfüllen, er hat das redjte 
Empfinden für das, was an [einem Plate 
gut ift. Ohne feine Eigenart aufzugeben, 
mwechfelt er das Nebenfädhlicdye, die Tedynik 
und Art der Durchführung. 

Wie eine mit Bemwußtfein eingefchaltete 
Diffonanz im mufikalifhyen Tongebilde, fo 
[tehen die beiden vortrefflidyen Gipsbüften 
Metners in diefer farbigen Umgebung am 
redjten Fleck. 

Die ebenfalls weißen von Kohn model= 
lierten Türumrahmungen in ihrer etwas 
weichlidy erfyeinenden Formengebung bilden 
beiderfeits die Ueberleitung zu etwas Neuem, 
zu den TWohnungsräumen der „Neuen 
Gruppe“. 

Die wefentlidyen Züge der im Repräfen= 
tationsraume ausgefprodyenen 6efcymacks= 
ridytung find in einer Ueberfetung in das 
Intim= Behaglidye und Gediegene bei diefen 
Zimmern der „Neuen Gruppe“ gewahrt ge= 
blieben. Gute Derhältniffe im Ganzen und 
in den Einzelheiten und mwohlabgewogene, 
kräftige Farbenftimmung zeidynet aud) fie 
in hohem Mafie aus. 

Das Wohn= und Efzimmer ift von Schaudt 
entworfen, der farbige Zufammenklang ift 
Guhrs Derdienft und auf feinen Entwurf 
gehen aud) die Textilien diefes Raumes zu= 
rük. Die Möbel find von Lion Kiefling in 
Berlin ausgeführt. Die von der Firma 
Rudolph Hertog gelieferten Teppiche find in 
den Dereinigten Smyrna=Teppid>=Webereien 
zu Cottbus geknüpft. Der Büffettläufer und 
die Tellerdekcen find von Frau Flora 
Böhland gearbeitet. Der Türvorhang des 
Efzimmers, wie die der übrigen Räume [ind 
von Margarete Helbig (Firma Helbig und 
Deften) ausgeführt. 

Das 3immer ift von mittlerer Größe, die 
höhe ift geringer, wie wir fie heute im all= 
gemeinen zu fehen gewohnt find; man hat 
einfehen gelernt, daß eine übertriebene Höhe 
in jeder Beziehung zweclos ift. Plaftifche 
Dekorationen fehlen an den Wänden und der 
Decke; wir haben heute weit weniger das Be= 
dürfnis dafür, wie irgend eine 3eit vorher. Mad) 
Farbe fteht unfer Sinn, aber nidyt nad) Bunt= 
farbigkeit; Stimmung verlangen wir, fie zu 
erzielen, das ift im beften Sinne fortfchrittlidy, 
das ift „modern“ Betradjtet man darauf= 
hin den Raum, dann wird man wahrnehmen, 
wie der fatte Drange=6rundton des ausge= 
wählt (dyön geflammten Birkenholzes der 
Möbel wohl abgewogen zufammenklingt 


mit den unten durd; lichte Linien gemufterten 
braunen, oben grauoioletten Wandflächen, 
der ebenfalls graupviolett getönten Decke, 
den mit grauem Stoff überfpannten Fuß= 
boden und dem Teppidye darauf, in dem 
die gleidyen Töne wiederkehren. Ein voller, 
warmer Farbenakkord löft in uns ein 6e= 
fühl ruhiger Behaglicdykeit aus. 

Ebenfo wie die Wirkung eines Raumes an 
fid) von Form und Farbe zugleid) abhängig ift, 
[dp können aud; die Möbel in einer beftimmten 
Umgebung nicht allein durdy ihre Farbe 
eine gewünfdjte Stimmung erreichen laffen, 
wenn fie nicht einen entfprecyenden Form= 
djarakter tragen. Die NMlöbel des Speife= 
zimmers erinnern Jeife an foldye, die vor 
etwa 70-80 Jahren entftanden; doch nidjt 
ein bewußtes Zurückgreifen auf alte Dor= 
bilder ift darin zu erblicken, vielmehr der 
Ausdruck des [yon damals beginnenden, 
gleidyen, auf einheitliche Form und Farben= 
ftimmung abzielenden Strebens, das damals 
[p wenig wie heute mit Hilfe kleinlicyen 
3ierwerks erfüllt werden konnte. 

Auf das Büffett, als das Hauptmöbel, ift 
befondere Sorgfalt verwendet. An feinem 
von zwei kräftigen freiftehenden Säulen ge= 
tragenen Dberbau ift, um die breite Ruhe 
des Ganzen erft recht zum Bewußtfein zu 
bringen, der einzige plaftifye Schmuck an= 
gebradjt, insbefondere auf den Türmitten 
je eine Tierfigur nady Kohns Modell. Be= 
haglicye Solidität [pridyt aud) aus dem von 
[ehr reizvoll erfundenem Fuße getragenen 
runden Tifchye. Gut ift die Eckftanduhr, ge= 
fällig in der Form und bequem find die 
Stühle. 

Dem Efzimmer gegenüber, durdy einen 
kleinen Dorraum davon getrennt, liegt das 
Bad, das nadı Müllers Entwurf ausgeführt 
wurde. Der Tür gegenüber führen einige 
Stufen zu der aus graugelbem Marmor ge= 
fertigten Wanne hinab; eine große, (dhlichte, 
recjteckige Platte aus demfelben Material 
bekleidet die Wand dahinter und wird be= 
krönt durd) ein ausgezeidynetes, allegorifches 
Relief Metners in weißem Marmor. Hadı 
desfelben Künftlers Modellen wurden aud) 
die bronzenen Waffermasken und die Kapi= 
täle der Säuldyen am [eitlicyen Fenfter von 
6. Leander angefertigt. Die Entwürfe für 
die Derglafungen aud) des Dberlichtes zeid)= 
nete Müller, ebenfo für die [ehr gefhmack= 
vollen Beleuchtungskörper, die von der Decke 
herabhängen. Aud) die wenigen in [weren 
Formen gehaltenen, vergoldeten mit roten 
Kiffen belegten Möbel, ein Ruhebett, ein 
Stuhl und ein kleiner Tifh, find von ihm 
erfunden und von Max Schulz & Co. aus= 
geführt. Die Idee und Ausführung der fehr 
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anfprecyenden Decke rührt von Gebrüder 
Drabig her; freihändig leidyt wellig ge= 
rauhter Stuck ift grundmufterartig mit Waffer= 
ringen bemalt. Die Dandbekleidung und der 
aus farbigen Marmorplatten gebildete Fuß= 
boden ift ebenfo, wie die übrigen Marmor= 
arbeiten des Bades von der deutfchen Stein= 
Induftrie A. 6. (vormals Schleidyer) ausge= 
führt. Eine lichte, fröhliche Farbigkeit erfüllt 
den aud) in feinen Abmeffungen äußerft 
anfpredjenden Raum und loct, ihn feiner 
Beftimmung gemäß zu benußen. 

Der größte unter den Tebenräumen, das 
Mufikzimmer, ift auf der redjten Seite des 
Repräfentationsfaales eingebaut. Stärker 
nody, als in den übrigen Räumen fudjten 
die Künftler in diefem auf unfer Empfinden 
zu wirken, ftärkere Mittel waren da erlaubt. 
Scoon in der Geftaltung der Hauptlinien 
weicht der Raum von allen übrigen mit Ent= 
(hiedenheit ab. Die Geraden gehen in Kurven 
über, eine in der Mitte ebene Wölbung 
überfpannt den Raum, und in einem fladj= 
runden, zwifcyen zwei kräftigen Eckfäulen 
vortretenden niedrigeren Ausbau find Die 
Fenfter angeordnet. Audy die Tifhe in 
einer der Längswände mit ihrem kräftigen 
Schatten ift nicht zufällig vorhanden. Als 
einziger plaftifher Schmuck ift, abgefehen 
von den beiden Säulen, am Gewölbeanfat 
eine Maskenreihe angebrad)t, fonft follte 
nichts die in fidj hinreicyend bewegten Flächen 
beunruhigen. 

Eine volle Entfaltung der Linien= und 
Flädyenwirkung des Raumes konnte aber 
wieder erft durdy die Farbe erzielt werden. 
Und wo nidyt leichte Dperettentöne er= 
klingen follen, wo ernfte, unfer Innerftes 
erhebende Mufik getrieben werden foll, da 
verlangen wir volle, [tarke Farben. 

Mit Gold bereichertes Kupfergrün deckt 
Wände und Wölbung, ein brauner Bezug 
den Boden, vrangefarbenes Lidyt ftrömt 
durdj die Fenfter — eine nicdyt gewöhnlidje 
Farbenwahl, dody wahrlidy geeignet zum 
Ausdruck feierlichen Ernftes. In diefer Um= 
rahmung find aud) die für jeden anderen 
Raum verfehlten, in f[cdyweren geraden 
Formen, faft wie aus Stein gebildeten Mö= 
bel am Plate, die in dunkelrot gebeiztem 
Mahagoniholz mit vergoldeten Bekrönungen 
ausgeführt find. 

Der Entwurf des Raumes und der von 
Ffion Kiefling ausgeführten Möbel ift wieder= 
um Schaudts Werk. Nadı Guhrs Karton 
find in diefem Raume insbefondere die drei 
Opalglasfenfter, von Dtto Dittali ausgeführt, 
die fihyer zum beften gehören, das in diefer 
Art bei uns gefchaffen ift. Der Künftler hat 
feine ungewöhnlidy hohe dekorative Be= 
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gabung mit oollftem Erfolge aud) auf diefem 
(hwierigen Gebiete zur Geltung gebrad)t. 
Mofaikartig find die farbigen Gläfer vereinigt, 
die Bleiruten bilden die Zeichnung, nur bei 
Einzelheiten in den Geficytern der Figuren 
„Allegro“ und „Andante“ auf den feitlicyen 
Fenftern ift ohne Engherzigkeit die Farbe zu 
Hilfe genommen. Ohne im mindeften kleinlidj 
zu werden und dadurdy die köftlicdye Klarheit 
der Wirkung zu beeinträchtigen, hat der 
Künftler dody zu große, ungeteilte Farb= 
flähjen vermieden. Man kann die Fenfter 
deshalb audy in der Nähe genießen, und 
das ift in foldy einem Raume dod) eine nicht 
unberedhtigte Forderung, über die man [id 
leider [o oft hinwegfeten zu dürfen glaubt. 
Bedauern muf man gerade in diefem Raume, 
daß die Beleuchtungskörper fehlen, der eine 
in der Fenfternifche angebradyjte Glühlampen= 
träger, der nad) Schaudts Entwurf von dem 
durdy feine Patinierungen rühmlidjft be= 
kannten Walter Elkan ausgeführt ift, verliert 
fi) ein wenig. 

Das anfdjliefende Herrenzimmer endlid) 
ift von Max Salzmann entworfen, die farbige 
Ausftattung von Guhr. Die erfte Forderung 
für die Ausftattung eines Arbeitszimmers ift 
die Smeckmäßigkeit der Anlage im ganzen 
und jedes Möbels, und wenn der Eindruck, 
diefer natürliyen Forderung zu genügen, 
uns beim Betrachten diefes Raumes beherrfcht, 
fo ift das ein nidyt body genug anzu= 
[dlagender Dorzug. 

Dolles Licht fällt durdy ein breites Fenfter 
auf den frei davorftehenden Schreibtifch. Die 
leidyte Dämmerung im Raume dem Arbei= 
tenden gegenüber, gewährt [einem Auge 
mwohltuende Ruhe; für die Benußung des dort 
aufgeftellten kleinen, oben in falt raffinierter 
Weife für die Konfervierung von Zigarren 
eingeridjyteten Schrankes, ift trofdem Die 


Abb. 260. 


fidjtmenge völlig ausreidyend. Der Platz 
dem Fenfter gegenüber mit feinem, dem 
kleinen Raume angemeffenen, runden Tifdye 
und den um ihn aufgeftellten Stühlen ift für 
den kurzen Empfang von Befudyern oder 
aud) zum Spiel wohl geeignet. 

Die in warm gelbbraun getöntem Kuba= 
holz mit ähnlid) gefärbtem Wildleder be= 
zogenen und zum Teil mit Teufilberbefcjlägen 
ausgeftatteten Möbel find von der Firma 
Otto Salzmann & Sohn ausgeführt. Gut in 
den Derhältniffen und der Umrißlinie und 
äußerft praktifhy in ihrer Einridytung find 
befonders die Schrankmöbel. Aud) der 
Schreibtifh, in der Form der fogenannten 
Diplomatentifchye, ift ohne die gerade da= 
bei [op unangebradjte Sudjt nadı) Originalität 
gefund erfunden. Jicyt ganz glüklidy ift 
vielleicht die Form der Siymöbel ; der Schreib= 
ftuhl ift reichlich fchwer und bei den übrigen 
Stühlen befriedigt befonders die Form der 
Beine nicyt ganz. Doc) das [ind Kleinig= 
keiten, die Gefamtleiftung Salzmanns ift qut. 
Guhr hat die unten violette, oben lidytblaue 
Tönung der Wände der Farbe der Möbel 
anzupaffen gefucht und audy hier wohl= 
tuende Gefchloffenheit erzielt. 

Manches hier nur flüchtig erwähnte Ge= 
braudjsftük in den Räumen der „Neuen 
Gruppe“, von den Bildern und Skulpturen 
gar nicht zu reden, wären einer ausführlichen 
Betradjytung würdig. Die Abfichten der 
Künftler find aber im allgemeinen [od klar 
in ihren Werken ausgefprodyen, daß die 
Abbildungen der erläuternden Worte kaum 
bedürfen. 

Man kann nur wünfdyen, daß den Mlit= 
gliedern der „Neuen Gruppe“ der große 
Aufwand an hoher künftlerifyer Kraft und 
ehrlicher Arbeit durch verftändnisopolle Wür= 
digqung vergolten wird. herm. Lüer. 


Richard Guhr. 
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Abb. 261. 
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Abb. 262. 


rc> Kunftausftellung ‚Neue Gruppe Berlin“. co 
Portal im Repräfentationsfaal. Entwurf: Emil Schaudt, 
Ausführung: Richard Kohn. Teppih, Entwurf: 
Ricyard Böhland, Ausführung: Rudolph Herkog. &ı 
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Kunftausftellung ‚Neue Gruppe Berlin“. 
Mufikzimmer. Entwurf: Emil Schaudt. 
Fenfter, Entwurf: Ricyard Guhr, Ausfüh= 
rung: Otto Dittali. Plaftik: Richard Kohn. 


Abb. 264. 
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Abb. 266. 


Kunftausftellung „Neue Gruppe Berlin“. 
& Büffet im Wohn= und Speife= 
zimmer. Entwurf: Emil Schaudt. 
= Ausführung: Lion Kiefling. to 
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Abb. 267. 


BET SELTEN 


Kunftausftellung ‚Neue Gruppe Berlin“. Wohn= und 
Speifezimmer. Entwurf: EmilScyaudt. Malerei: Ridyard 
Guhr. Teppidy, Entwurf: Richard Guhr, Ausführung: 
Rudolph Hertog. Möbel, Ausführung: Lion Kiefling. 
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Abb. 2638. 
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Kunftausftellung ‚Neue Gruppe Berlin“. Herren= 
zimmer. Entwurf: Max Salzmann. Ausführung: Dtto 
Salzmann & Sohn... Malerei: Richard-Guhr. Teppid), 
Entwurf: Ridjyard Guhr, Ausführung: Rudolph Herkog. 
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Ei Abb. 270-272. 
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SA ea Kunftausftellung ‚Neue Gruppe Berlin. oo 
Abb. 270. Relief im Badezimmer, Entwurf und Ausführung: Franz Metner. 
Abb. 271-272. Büften im Repräfentationsfaal. Franz Metner, Bildhauer. 
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Kunftausftellung „Neue Gruppe Berlin“. Emil Scyaudt, 
Ardjitekt. © Marmorbad. William Mäller, Ardjitckt. 


Marmorwerke: Aktien=6efellfdjyaft Schleiher & Co., Berlin. = Decke. 
Plaftifcye Malerei: Gebr. Drabig, Berlin. = Metallarbeiten. Entwurf: 
Franz Metner, Bildhauer, Friedenau. Ausführung: 6. Leander. 
Relief: Franz Metner, Bildhauer. =: 6lasfenfter. Ausführung: Dtto 
Dittali, Berlin. &s Teppich. Entwurf: R. 6uhr, Maler, Berlin. Aus= 


führung: Rudolf Hergog, Bern. m wm ws mm m os 
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Abb. 273. Abb. 274. 


&ı Kunftausftellung > 
„Neue Gruppe Berlin“. 


3 Abb. 273. Pfeilerdekoration im Repräfentationsfaal. 
Entwurf: Emil Scyaudt. Malerei: Ridyard Böhland. 
Abb. 274. Spinddyen im Mufikzimmer, Entwurf: Emil 
Scyaudt, Ausführung: Lion Kiefjling. Bild: Ridyard Guhr. 
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Kunftaus= = .. sonbb, 270025 
co [tellung Tifh im Mufik= 
„Neue Gruppe Zimmer. Ent= 
Berlin. © wurf: Emil 
Abb. 275. Scyaudt. Aus= 
ta Bild von führung: Lion 
Ridyard Guhr. vo Kiefling. 
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Z>[e [ETC RONE INBEKLZ- 


DO Aus Anlaß des adıtzigften Geburtstages von Pro= 
feffor Julius Rafcydorff war in der Aula der Technifhen 
Hochfeyule zu Charlottenburg eine Ausftellung von feinen 
und feiner Schüler Entwürfen veranftaltet worden. 


* 


A Ein Wettbewerb für die künftlerifcye Ausgeftaltung 
der Nordfeite des Theaterplaßes zu Dresden, anläflidy 
des Neubaues der Auguftusbrüke dafelbft, wird unter 
den deutfchen Ardyitekten eröffnet. Für den beften Ent= 
mwurf ift ein Preis von 2000 Mark ausgefett; außerdem 
werden den Preisricytern 4000 Mark zur Auszeichnung 
weiterer Entwürfe zur Derfügung geftellt. Das Preis= 
rihteramt haben übernommen: Stadtrat Adam, Dber= 
bürgermeifter Beutler, Stadtbaurat Klette, Ardjitekt 
Scholz, Ardjitekt Shümichen, Stadtoerordneten=Dorfteher 
Dr. Stökel und Geheimer Baurat Wallot in Dresden, 
Stadtbaurat Hoffmann in Berlin, Stadtbaurat Fit in 
Leipzig. Die Entwürfe find bis zum 2. Mopember 1903 
an die Kanzlei des ftädtifchen Tiefbauamtes, Stadthaus 
an der Kreuzkirdye 6 II, Dresden, einzureichen; ebendaher 
können aud) die Unterlagen bezogen werden. 


& 3ur Erlangung von Dorentwürfen für ein Kranken= 
haus und eine Altersperforgungsanftalt nebft den zu= 
gehörigen Nebenanlagen fdjreibt das Kuratorium des 
Ifraelitifyen Afyls für Kranke und Altersiywade in 
Cöln einen allgemeinen Wettbewerb aus. Für die beften 
Entwürfe ift ein erfter Preis von 3000 Mark, ein 
zweiter Preis von 2000 Mark und ein dritter Preis von 
1000 Mark ausgefett. Außerdem wird vorbehalten, 
weitere Entwürfe zum Preife von je 500 Mark anzu= 
kaufen. Die Preisricyter können auf Grund einftimmigen 
Befchluffes von der programmmäßigen Verteilung der 
Preife abmweidyen. Das Preisgeridt befteht aus dem 
Rechtsanwalt C. Elßbadyer, Dorfigenden des Kuratoriums, 
Leonhard Tiek, Mitglied des Kuratoriums, Poftbaurat 
K. Bing, Stadtbauinfpektor J. Kleefifcy, Dr. B. Auerbach, 
leitenden Arzt der Anftalt, Dr. Fr. Cahen, irurgifdjyen Ober= 
arzt der Anftalt, fämtlidy in Cöln und dem Bauinfpektor 
Fr. Ruppel in hamburg. Als Dertreter des Rechts= 


Ad. Hartung, Berlin. 


anwalt C. Elzbacher tritt Albert Simon in Cöln und als 
Dertreter von Leonhard Tie ELouis Eliel in Cöln ein. 
Die Entwürfe müffen bis zum 1. Oktober 1903, abends 
6 Uhr, an das Kuratorium des Ifraelitifcyen Afyls für Kranke 
und Altersfhywacdje in Cöln, Unter Sadyfenhaufen 11/15 
abgeliefert werden; ebendaher find aud) die Unterlagen 
zu beziehen. 


= An der Tedynifhen Hohfdyule zu Charlottenburg 
ift die neuerrichtete Lehrftelle für „Städtebau, fowie An= 
lage und Einrichtung von Gebäuden vom Standpunkte 
der allgemeinen Wohlfahrt und Dolkserziehung“ dem 
bisherigen Privatdozenten Landesbaurat Goeke über= 
tragen worden. 


* 


<. Baurat Hans 6räffel in Münden madıt den fehr 
beadhtenswerten Dorfcylag, bei Wettbewerben Modelle 
an die Stelle der Perfpektiven zu feßen. Er glaube, 
daß es nütlih) wäre, wenn die Architekten wieder zur 
alten Methode der Herftellung von Modellen in Papier 
oder Brettcyen zurückehrten, da die Perfpektiven oft 
trügerifcy feien. Gräffel ftütt fi) dabei auf langjährige 
eigene Erfahrungen. Scdyön gemalte Perfpektiven be= 
günftigen nadj feiner Meinung zu fehr den Scdyein und 
das Formale, die Modelle feien dagegen ein Mittel, zu 
einer gefunden und natürlidyeren Baumweife zu kommen. 


%* 


> Die infolge Ausfdeidens des Wirklidyen Geheimen 
Dberbaurats D. theol. Adler erledigte Stelle eines Dozenten 
für Gefhichte der Baukunft an der Tecynifcyen Hodyfdjule 
in Berlin ift dem Direktorial=Afliftenten am Königlicyen 
Kunftgewerbemufeum Profeffor Richard Borrmann über= 
tragen worden. 


x Einen Wettbewerb für die ardjitektonifcye Ause 
geftaltung der Klein-Machynower Schleufe am Teltom= 
kanal [dyreibt die Bauverwaltung des Kanals unter den 
Mitgliedern des Berliner Ardjitektenvereins und der 
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Dereinigqung Berliner Ardjitekten aus. Es ift ein erfter 
Preis von 1000 Mark und zwei zweite Preife von je 
500 Mark ausgefekt; der Ankauf von zwei weiteren 
Entwürfen ift vorbehalten. Preisrichter find: Bauinfpektor 
Fürftenau, Baurat 6Graef, Geheimer Baurat Hoffeld, Re= 
gierungs=Baumeifter Reimer und 6eheimer Oberbaurat 
Dr. Thür (Erfaßmänner: Profeffor Grenander und Profeffor 
6uth). Die Entwürfe find bis zum 1. Oktober 1903, nadj)= 
mittags 2 Uhr, an den Ardhitektenverein (Wilhelmftr.92/93) 
einzufenden. Die Unterlagen liegen in der Bücherei des 
Berliner Ardhitektenvereins aus und werden den Wett= 
bewerbern auf Wunfd) von der Bauverwaltung des 
Teltomkanals, Wilmersdorf=Berlin, Berlinerftr.157, koften= 
los überfandt. 


* 


+ Zur Erlangung von Plänen für eine neu zu er= 
bauende Kirche in Breslau, weldye fpäter einer nody zu 
bildenden Gemeinde überwiefen werden foll, wird ein 
Wettbewerb für evangelifhye Architekten deutfchyer Reidys= 
angehörigkeit eröffnet. Die Entwürfe find bis zum 
1. Dezember 1903, abends 6 Uhr, an den Gemeinde= 
kirchenrat von St. Salvator, z. 9. des Paftor prim. Kraeufel, 
Breslau II, Bohrauerftr. 4a, einzureidjen. Das Programm 
ift gegen Einfendung von 2,50 Mark an die Rendantur 
(Bohrauerftr. 4a) erhältlich. 

* * 
* 

O Ein Wettbewerb zur Gewinnung von Entwürfen 
für den „Neubau eines Stadthaufes im Anfdjyluß an das 
Rathaus zu Bremen“. wird unter den deutfchen Ardyi= 
tekten, die Reicysangehörige find, ausgefchjrieben. Für 
die beften Löfungen find folgende Preife ausgefett: ein 
erfter Preis von 8000 Mark, zwei zweite Preife von je 
6000 Mark, zwei. dritte. Preife von je 3000 Mark und 
zwei vierte Preife: von je 2000 Mark; zufammen 
30000 Mark. Außerdem wird der Ankauf hervorragender 
Entwürfe zum Preife von je 1000 Mark vorbehalten. 
Das Preisridyteramt haben übernommen: der Dorfiende 
der Deputation für den Teubau des Stadthaufes, Senator 
Schulß, Senator Dr. Marcus, der ‚Rechnungsführer der 
Deputation 9. A. Wuppefal und Baurat 9. Weber in 
Bremen, Ardjitekt Martin Haller in Hamburg, Stadt= 
baurat Ludwig Hoffmann in Berlin, Profeffor Gabriel 
von Seidl in München, Geheimer Baurat Profeffor Dr. Wallot 
in Dresden. Die Entwürfe [Ind bis zum 31. Dezember 1903, 
abends 6 Uhr, bei der Regierungskanzlei, Stadthaus, 
Zimmer 21, koftenfrei einzureihen. Programm und 
Lageplan können von der Regierungskanzlei koftenfrei 
bezogen werden, die übrigen Unterlagen jedoch nur 
gegen Erlegung von 10 Mark, die bei Einlieferung des 
Entwurfs gegen Rückgabe der Quittung zurückerftattet 
werden. 

» 3ur Erlangung von Entwürfen für den Bau einer 
Orgel im Dom zu Altenberg (Rheinland) wird ein Wett= 
bewerb unter deutfhyen und außerdeutfchhen Architekten 
ausgefdyrieben. Es find ein erfter Preis von 1000 Mark 
und ein zweiter Preis von 800 Mark ausgefett. Die 


Erteilung eines dritten Preifes von 600 Mark, füwie der 
Ankauf einzelner Entwürfe zum Einzelbetrage von 
300 Mark bleibt vorbehalten. Preisrichter find: Candbau= 
Infpektor Arnt in Schwarz=Rheindori, Geheimer Baurat 
Balzer, Domkapellmeifter Prof. Cohen und Baurat Heimann 
in Cöln, Propinzialkonfervator Profeffor Dr. Clemens in 
Bonn, Regierungs= und Baurat Tornow in Met; und 
Richard Zander in Berg.=-6ladbad). Die Entwürfe find 
bis zum 31. Oktober 1903, abends 6 Uhr, poft= und 
gebührenfrei an den Königlidyen Baurat Heimann, Cöln, 
Glockengaffe 25/27 einzureichen; ebendaher können aud) 
die Unterlagen gegen beftellgeldfreie Einfendung von 
6 Mark, die nadı Einlieferung des Entwurfs zurückgegeben 
werden, bezogen werden. 


* * 


D Dem Ardjitekten Rummel in Blankenburg (Harz) 
ift ein Reifbrett patentiert worden. Dasfelbe ift fo ein= 
geridjtet, daß mittelft geringfügiger Handhabung der 
Zeiyenbogen ohne Klebftoff u. dgl. aufgefpannt wird. 
Außer diefer Eigenfhaft hat das Brett nody den Vorzug, 
daf der Zeichenbogen — felbft wenn diefer längere 3eit 
auf dem Brette haftet — weder wellig nody faltig 
werden kann. Audy ift eine Unterbredyung der 3eichen= 
arbeit bei demfelben in der Weife ftatthaft, daß der 
Zeichenbogen leicht vom Brett entfernt und ebenfo leidyt 
wieder aufgefpannt werden kann, dabei aber feine 
Spannung behält. Das Brett ift fo konftruiert, daß ein 
Derziehen desfelben völlig ausgefdloffen ift, mithin ein 
Nacyhobeln niemals nötig wird. 


* * 
* 

2 3ur Erlangung von Entwürfen für eine Friedhof= 
anlage der Stadt Lahr i. B. mit Leichenhalle, Einfegnungs= 
raum uf. wird unter den in Deutfchland anfäffigen 
Ardjitekten ein Wettbewerb ausgefdyrieben. Für Die 
beften Löfungen find folgende Preife ausgefett: ein 
erfter Preis von 1000 WMark, ein zweiter Preis von 
500 Mark, ein dritter Preis von 300 Mark. Der An= 
kauf weiterer Entwürfe zum Preife von 200 Mark bleibt 
vorbehalten. Das Preisrihteramt haben übernommen: 
Oberbürgermeifter Dr. Altfelix, Geh. Kommerzienrat 
Stadtrat Stoeffer und Stadtbaumeifter Nägele in Lahr i. B., 
Oberbaurat Profeffor Schäfer in Karlsruhe und Stadt= 
baumeifter Thoma in Freiburg 1. B. Die Entwürfe find 
bis zum 15. November 1903 bei dem Stadtrat koftenfrei 
einzureichen. Die Unterlagen können vom Stadtbauamt, 
im Rathaufe, gegen beftellgeldfreie Einfendung von 
2 Mark bezogen werden. 


* * 


— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat in An= 
erkennung der im Prüfungsjahre 1. April 1902/03 bei 
Ablegung der zweiten Hauptprüfung für den preußifchen 
Staatsdienft im Baufadye bekundeten tüchtigen Kennt= 
niffe und Leiftungen den Regierungs = Baumeiftern 
Heinr. Schmieden, Otto Blum, Erich 6iefe, Otto Peter 
und Kurt Burkowit Prämien von je 1800 Mark zur 
Ausführung von Studienreifen bewilligt. Ferner find den 


EU 


Regierungsbauführern Udo Hölfger, Friedridy Lahrs, 
. Arthur Schilbah, Ernft Linde und Max Refdjke, die [id 
in demfelben Prüfungsjahre. bei Ablegung der erften 
Hauptprüfung durdy befonders hervorragende Leiftungen 
ausgezeichnet haben, Prämien von je 900 Mark für den 
gleihyen 3wmeck zuerkannt worden. 


* * 
* 


- (1 In dem Wettbewerb um Entwürfe für ein Schul= 
haus in Marburg wurde der erfte Preis dem Ardjitekten 
Schlumpp in Charlottenburg, der zweite Preis den Ardji= 
tekten Otto Koh und H. Knab in Kaffel und der dritte 
Preis dem Ardjitekten Franz Thyridy in Groß=Lichterfelde 
zuerkannt. Es waren 79 Arbeiten eingegangen. 


* 


+ In dem Wettbewerb um Entwürfe für Dillen in 
3ehlendorf-Weft bei Berlin, den die Dereiniqung Berliner 
Architekten ausgefchrieben hatte, erhielt unter 8 Arbeiten 
Otto Kuhlmann den erften Preis, Eugen Kühn den zweiten 
Preis und die gemeinfchaftlicye Arbeit von J. Balke und 
c. Sikel den dritten Preis. 


* * 
* 


€ Der Bildhauer Franz Metzner ift als Profeffor an 
die Kunftakademie in Wien berufen worden. 


Büdherihau. 


Die Konftruktionen und die Kunftformen der 
Architektur. Ihre Entftehung und gefdichtlicye 
Entwickelung bei den verfchiedenen Dölkern. In vier 
Bänden herausgegeben von Conftantin Uhde. Derlegt 
bei Ernft Wasmuth, Berlin. Band TI die: Konftruktionen 
und die Kunftformen, ihre gefhichtliche [uftematifche 
Entwickelung, begründet durdy Material und Tedynik. 

23 Bogen mit 345 Abbildungen. Band II der Holzbau, 
feine künftlerifdye und gefhjichtlicy=geographifhe Ent= 
wickelung, fowie fein Einfluß auf die Steinardjitektur. 
45 Bogen mit 526 Abbildungen. 

Der 3wek des weit angelegten Werkes ift, die Ent= 
ftehung der ardjitektonifchen Kunftformen aus der Kon= 
ftruktion und dem. Material nachzumweifen, feftzuftellen, 
mwieweit Motive aus. anderen Kunftziweigen, befonders 
der Textilkunft und Keramik, fowie direkt aus der Natur 
entlehnt find, [owie im weiteren zu verfolgen, wie diefe 
Formen urfprünglicy mit feinem Empfinden und in klarer 
Einficyt ihrer konftruktiven Grundlage angewandt worden 
find, wie aber im Laufe der 3eit die Erinnerung an ihre 
einftige Entftehung fidj verdunkelt und diefelben allmählid 
durd; mißoerftandene Ainwendung entartet find. Da vor 
allem die Struktur des Bauftoffes und die aus der Natur 
desfelben fidy ergebende Bearbeitungsmethode die Aus= 
geftaltung der ardjitektonifhyen Kunftformen beeinflußt, 
hat der Derfalfer das umfangreid;e Thema nad) der ver= 
füjiedenen Art des Materials eingeteilt. Zunäcdjft be= 
handelt er den Holzbau, als die ältefte Form der menfdj= 
liyen Baukunft, fodann den Steindau und den Eifenbau 
und verfolgt innerhalb diefer einzelnen Gebiete die Ent=- 
ftehung und Weiterentwikelung der Kunftformen durd 
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alle Zeiten und Kulturoölker hindurdy. Im erften Bande 
werden die allgemeinen Grundlagen für die nadyfolgenden 
Unterfuhungen gefhaffen. Es wird die jedem Material 
eigentümlicye Bearbeitungsweife, fowie die Entwickelung 
der Baukonftruktionen und ihrer Shmuckformen im all= 
gemeinen behandelt. Der fehr umfangreiche zweite 
Band ift dem Holzbau gewidmet, fowie dem Steinbau, 
foweit diefer nur als eine Ueberfezung von Holzbauten 
fi darftellt. Befonders ausführlich ift der niederfähhfifche 
Fadjiwerkbau behandelt. Das grundlegende Werk, das [id 
weniger an den Kunfthiftoriker, als an den praktifdyen Ar= 
ditekten und gebildeten Laien wendet, ift klar und facjlic) 
gefchrieben und reidy an feinfinnigen Beobadjtungen. Die 
überaus zahlreidyen vortrefflihen Abbildungen erläutern 
aufs anfdyaulichfte den knapp yefahten Text. Im zweiten 
Bande find nahezu fämtlidye bedeutenden Fachwerkbauten 
Deutfcjlands. zur Abbildung gekommen. Das verdienft= 
volle Werk kann nidyt nur den Ardjitekten, fondern 
ebenfo fehr den auf anderen Gebieten der angewandten 
Künfte tätigen Facdjleuten aufs angelegentlicyfte empfohlen 
werden, da audy hier .nicyt minder wie in der Baukunft 
ein eingehendes Derftändnis des Zufammenhanges von 
Konftruktion und Shmuckform notwendig ift. 


Kunft und Arditektur im Dienfte der Feuer= 
beftattung, herausgegeben vom Derbande der Feuer= 
beftattungsvereine deutfcyer Spradye. Band II Wett= 
bemwerb. um ein Krematorium für Bremen und das neu 
ausgeführte Krematorium zu Mainz. 43 Tafeln. 

Es ift ein befonderes Derdienft unferer großen Kunft= 
verlage, daß fie. durdy Deröffentlihung der Refultate der 
wichtigeren Wettbewerbe dafür forgen, daß die reidye 
künftlerifye Produktion, die bei foldyen Gelegenheiten 
entfaltet wird, nicht der Deraeffenheit anheim fällt, fondern 
in würdiger Form weiteren Kreifen zugänglidy gemadjt 
wird. Wenn audy damit dem Uebelftand nicht abge= 
holfen wird, daß die meiften — wenn nidt alle — 
eingefandten Entwürfe auf dem Papier ftehen bleiben, 
fo ift dody wenigftens die Idee des Künftlers gerettet 
und. es bleibt die Möglichkeit, daß mandje der dar= 
geftellten Entwürfe in irgend einer Form dem Derfaffer 
nußbringend werden. Außerdem aber ift au) eine 
derartige Dereinigung von Arbeiten, in denen das gleiche 

Thema behandelt wird, immer fehr wertvoll. Jlichts ift 

fd lehrreihy, als der Dergleihy. Befonders bei einer nodj 

fo jungen ardjitektonifdyen Aufgabe, wie der vorliegenden, 
ergeben fidy aus einer derartigen Zufammenftellung ver= 

fjiedener Auffaffungen für die Löfung der Aufgabe im 

allgemeinen immer neue Gefihytspunkte. Das Refultat 

des vorliegenden Wettbewerbs war, wie die Deröffent= 
lihung zeigt, befonders günftig.. Die Entwürfe zeigen 
durchgängig großzügige Architekturen, die den Ernft und 
die Würde ihrer Beftimmung [djon: im Aeußeren [tim= 
mungsooll zum Ausdruk bringen. Dielfadh ift die Wir- 
kung des Baues: zu monumentaler Größe gefteigert. 

Die verhältnismäßig große Anzahl wertvoller felbft= 

ftändiger Ideen, die der Wettbewerb gezeigt hat, hängt 

wohl damit zufammen, daß gerade die Meuheit und 

Eigenart der Aufgabe für die Bewerber von befonderem 

Reiz gemwefen fein mag. 
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Neu erfäjienene Fadıliteratur. 


Zu beziehen durdy Ernft Wasmuth, Berlin W. 8, 
Markgrafenftraße 35. 


Details, Charakteriftifhye, von ausgeführten Bauwerken 
mit befonderer Berücficytigung der von Hugo Licht 
herausgegebenen ‚„Arditektur des 20. Jahrhunderts. 
Jahrg. II Heft 4=5:40 Tafeln 32X46 cm Lihtdruck brofd). 

Preis des kompletten Jahrgangs M.. 30,— 
Auslandrereres a 30 
Es ift hiermit der zweit, Jahrgang 
pollftändig gemorden. 

Führer durdy die Heidelberger Stadthalle. Baugefdjichte 
und Baubefchreibung. 104 S. m. 2 6rundriffen und 
57 Iluftrationen. 89 brofchiert Mm. —,50 

Führer durdy das Derwaltungsgebiet der Stadt Dresden. 
13 Hefte. 49 in eleganter Mappe . Mm, 3, — 

Gurlitt, C., Beiträge zur Baumwiffenfcdyaft. 

Heft 1. Dr. ing. Wilh. Fieoler, Das Fadywerkhaus in 

Deutfcjland, Frankreich und England. 99 Seiten 

m. 192 Abbild. 8° brof). » » » Mm. 5,— 
Heft 2. Dr. ing. Rud. Weffer, Der Holzbau mit Aus= 

nahme des Facdywerkes. 74 S. m. 200 Abbild. 

8° brofd. . = Mm. 5,- 
Heft 3. Dr. ing. 9. E S. Donato zu Murano 

und ähnlidye venezianifdye Bauten. 96 Seiten m. 

100 Abbildungen und 2 Tafeln in Farbendruc. 

80 brofdy... .. , RI 

Handbuch der Architektur I 4. iD. "Hafak, M., Die ro= 
manifdje und gotifhye Baukunft. Der Kirchenbau, 
2. Heft. 8° brofdjiert . » Mm. 18,— 

Keubadh, A., Monumentalbrunnen aus dem 13. bis 
13. Jahrh., Deutfdjland, Defterreihy, Schweiz. Lfg. 
1-4 4 10 Tafeln u. 4 S. Text, kl. Fol. a M.6,— 

Hupp, Otto, Wormfer Univerfal=Exlibris. 20 Farbenbl. 
ar23%: 19: Umfchlagr nenne a 

Kunftausftellung, Große Berliner. Eine Flucht der Künft= 
ler in die Deffentlihkeit. 8° brofh. . IM. —,50 

Capieng, Eugen, Skizzenbuh. 39 Tafeln. 4 Seiten Text 
qu. Lex. 8%. In Leinwand gebunden . Mm. 4,— 

Meyer, 9. Th. M., Die Schulftätten der Zukunft. 78 S$. 
Text mit 28 Abbildungen. 8° brofdjiert. IM. 1,50 

Romwald, P., Braud), Sprud; und Lied der Bauleute. 
2. Aufl. 193 S. 89 brofdy. IM. 2,50, gebd,. IM. 3,— 

Uhde, Conftantin, Die Konftruktionen und die Kunft= 
formen der Architektur, ihre Entftehung und gefdjidht= 
lihe Entwickelung bei den verfhjiedenen Dölkern. 
4 Bände. 

Band I. Die Konftruktionen und die Kunftformen, 
ihre gefhichtlihe fuftematifhe Entwickelung, be= 
gründet durdy Material und Tedynik. 23 Bogen mit 
345 Abbildung. Preis brofd. IN. 15,—, gebd. IM. 18,50 

Band II. Der Holzbau, feine künftlerifye und 
gefhichtliy=geographifdye Entwickelung, fomwie fein 
Einfluß auf die Steinardjitektur. 56 Bogen mit 
526 Abbildung. Preis brofdy. II. 28,—, gebd. IM. 32,— 

Band III. Der Steinbau in natürlicyem Stein, die 
gefhichtliche Entwickelung der Gefimfe in den ver= 
fjiedenen Bauftilen. 45 Bogen mit 360 Abbildung. 

Preis brofch. IM. 28,—, gebd. II, 32,— 


Band ID, a) Der Steinbau in künftliyem Stein, 
die gefdjichtliche Entwickelung der Gefimfe. in den 
verfchiedenen Bauftilen. 

b) Der moderne Eifenbau, die künftlerifhye Durdy= 
bildung feiner Einzelformen. 23 Bogen mit 250 Ab= 
bildungen. Preis brofd. IM. 15,—, gebd. M. 18,50 

Im Abonnement koftet das komplette Werk in 
4 Bänden: brof. IM. 75,—, gebd. IM. 90,— 

Jeder Band ift einzeln käuflidy. Band 1 u. IT find erfchienen! 


N“ unfere Inferenten im Ainzeigenteil diefer Nummer 
machen wir hiermit ganz befonders aufmerkfam. 


Act.=6ef. J. C. Spinn & Sohn, Beleucytungsgegenftände, 


Berlin. 

S. J. Arnheim, Hofkunftfcjloffer, Berlin JI. 20, 

Atelier Fricke, Mal= und 3eicyenfdjule, Berlin W. 

Badifche Jaloufien= u. Rollladen=Fabrik Carl Wilhelm Fudjs, 
Pforzheim. 

Berkefeld=Filter=6efellfcyaft, 6. m. b. H., Celle 1. 9. 

Guftao Bühnert, Möbelbefcjläge, Döbeln Sa. 

Deutfches Luxfer=Prismen=Syndikat, 6. m. b. A., Berlin S. 

Deutfche Steininduftrie=Aktiengefellfdyaft v. IM. £, Schleicher 
Granit=, Syenit= und Marmorwerke, Berlin JIWD. 

Diker & Werneburg, Centralheizungs= und Lüftungs= 
Anlagen, halle a. S. 

Dittmar’s Möbelfabrik, Wohnungseinridytungen, Berlin C. 

Dortmunder Mofaikfabrik Rud. Leiftner, Dortmund. 

Fabrik Keimfher Farben, Münden. 

Oskar Frit, Kunftfcymiede, Berlin W. 

F. Genth, Klofettfabrik, Krefeld. 

Golde & Raebel, Kunftfcymiede, Berlinshalenfee. 

Gretfhy & Cie., 6. m. b. H., Spezial=Fabrik für Dberlichter 
und Fenfterfteller, Feuerbadj=Stuttgart. 

Grünzweig & Hartmann, 6. m. b. f., Korkftein=Fußböden, 
Fudmwigshafen. 

Kadomw & Riefe, Bauornamente, Berlin S. 

Keller & Reiner, Wohnungseinrichtungen, Berlin W. 

Lion Kießling, Wohnungseinridytungen, Berlin SD. 

W. Kümmel, Kunftmöbel=Fabrik, Berlin D. 

Heinridd Kunit, Ornamenten=Fabrik, Berlin SD, 

Crih Lange & Co., Spiegel=Fabrik, Dresdens. 

Guftao Lind TIchf., Metallbildhauerei, Berlin W. 

Carl Müller, Tifcylerei für Holz=Ardy., Berlin SD. 

Neumanns Börfen=-Nachrichten, Berlin ID. 7. 

W. Pefdjlom, Mobiliareinrichtungen, Berlin. 

Uuantmeyer & Eike, hanfa=FLinoleum, Berlin W. 

Ransbacher Mofaik= u. Platten=Fabrik, 6. m.b.h., Ransbad). 

Redecker & Co,, 6. m. b. H., Glasmalerei, Berlin=6roß= 
Fichterfelde=-Weft. 

Rheinhold & Co., Feuertroß=Ummantelungen, hannover. 

Ant. Richard, Gerhardt's Cafein=Bindemittel, Düffeldarf. 

Rietfyel & Henneberg, Centralheizungs= und Dentilaupns« 
Anlagen, Berlin. 

Robert Schirmer, Bildhauerei, Berlin W. 

Guft. Strobel, Möbelarchitekt, Stuttgart. 

Hermann Thormweft, Inftallationsgefchäft, Berlin SW. 

Torgamentwerke, 6. m. b. h., Leipzig. 

Günther Wagner, Künftlerfarbenfabrik, Hannover. 

Franz 3eller, Steinmetgefchäft, Miltenberg a. IM. 


Derantwortlidy für die Schriftleitung: Dr. Adolf Brüning, Berlin. — Derlag von Ernft Wasmuth, Berlin W., Markgrafenftraße 35 
Gedruckt bei Julius Sittenfeld, Berlin D, Mauerftraße 43. 44. — Klifcyees von Carl Schütte, Beriin W. 
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K. Hollek-Weithmann, Berlin. 


Einfamilienhaus und Mietskalerne. 


Don F. Rud. Vogel. 


Mietskaferne im Gegenfatz zu einander 

auf eine Nation in wirtfchaftlicher 
und fozialpolitifcher Hinficht, wie auf Gemein= 
finn und Dolksdjarakter ausüben, ift ganz 
außerordentlid; groß und-von einfdyneiden= 
derer Bedeutung, als man in der Regel 
denkt. In der Mietskaferne Mißhelligkeiten 
und Rückficdytnahmen aller Art, erzwungene 
Derträglichkeit um des lieben Friedens 
willen, färm im Haufe und auf der Straße. 
Ewige Umzüge und das Gefühl der Unfidyer= 
heit der Wohngelegenheit verurteilen zum 
Nomadentum, dem das Mobiliar angepaßt 
wird. Jeder künftlerifhye Anlauf einer be= 
haglidjen Wohnungseinrichtung wird durd) 
diefes im Keime erftikt; es begünftigt die 
Fabrikation billiger Maffenware der Mlöbel= 
lager und drückt die Möbelkunft herab. 
Der häufige Wohnungswedhfel ift ein Krebs= 
[(djaden für das Hationalvermögen, indem 
all die dadurd) nötig werdenden Reparaturen 
und Anderungen an den Mlietsetagen, dem 
Mobiliar und der Einrichtung als unpro= 
duktive Ausgaben verloren gehen. 

Wie anders im Einfamilienhaufe, im 
Eigenheim, in dem man Herr auf eigner 
Scholle if. Wie reizt das eigne Haus, in 
dem man für immer zu leben gedenkt, zum 
Shmuke an nady unferer Eigenart und 
unferem Gefcymack, wie aud; zur Sparfam= 
keit für dasfelbe, das wir als ftattliches, 
mwertooll gemwordenes Befittum unferen 
Kindern hinterlaffen wollen. Wie regt unfer 


1): Einfluß, den Einfamilienhaus und 


Garten zur nervenftärkenden Tätigkeit an, 
die uns die Schäte der Natur und unferes 
Fleißes ernten läßt. 

Die Mietskaferne, felbft wenn fie als 
hochherrfhaftlide Etage auftritt, ift und 
bleibt ein herzlofes Switterding von Woh= 
nungsform, ein „Omnibus“ für alle Welt 
ohne individuelles Gepräge. Sie muß für 
alle Fälle und alle Arten von Menfcyen 
paffen; das gilt nidyt nur von ihrem Gefamt= 
habitus, fondern audy von den einzelnen 
Räumen, die von diefem Mieter für diefen, 
von jenem für jenen 3weck benußt werden 
follen. je dyarakterlofer die Ausfdymückung 
des Raumes, um [od beffer, um fo leichter 
kann er für verfhiedene I3wmecke verwandt 
werden; audy die Tapeten und Anftridye 
aller Art find meift möglichft indifferent und 
wenig aufdringlic; gewählt, damit möglichft 
alle Arten von Möbelforten und Stoffen fidy 
damit vertragen können. 

Die Wohnetage unterdrückt jede künftle= 
rifdy individuelle Tätigkeit des Ardjitekten. 
Er (dafft nur die nackten Wände nad 
Schema F und der Dekorateur zieht nad 
ihm ein. Da mehr als 99°), der Bevölkerung 
in Deutfchland in Etagen wohnen, ift es nidyt 
Wunder zu nehmen, daf diefe Umftände auf 
die Wohnmweife, den Gefcymack, die Charakter= 
lofigkeit der Wohnungsausftattung und auf 
die Architektur der Inneneinrichtung von 
verhängnisvollftem Einfluß gemwefen und den 
Architekten in feiner Stellung zur Hausein= 
richtung faft gänzlidy von dem ihm ge= 
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bührenden Plate verdrängt und den Deko= 
rateur an feine Stelle gefett haben. Ift es 
Wunder zu nehmen, daß der Ardjitekt bei 
der Seltenheit des Einfamilienhausbaues das 
Derftändnis für die individuelle behaglidye 
Inneneinridytung und die Fähigkeit, aud) bei 
befheidenen Mitteln Schönes zu f[ihaffen, 
faft verloren hat und fie erft mühfam mit 
der vermehrten Einführung des Einfamilien= 
haufes fid) wieder aneignen, feine Stellung 
zur Inneneinrichtung erft wieder erkämpfen 
muß? Das Etagenhaus hat den Architekten 
in Ausübung feiner Kunft für das Wohn= 
mwefen auf den Standpunkt der Faffaden= 
macherei erniedrigt, von Fafladen, die vor 
einen gegebenen 6rundrif als ein fteinernes 
Kleid vorgehängt wurden, und hat damit, 
da die Wohnhausardjitektur den über= 
wiegenden Anteil an allem Bauen hat, die 
Baukunft überhaupt auf äußerfte gefchädigt. 
Da der Bau von Mietskafernen meift in den 
Händen untergeordneter Kräfte war, ift der 
Dolksgefhymak und das Kunftniveau auf 
eine der tiefften Stufen herabgedrückt worden, 
die die Baukunft je innegehabt. 

Wie ganz anders erhebend und belebend 
auf die Baukunft wirkt das Einfamilienhaus. 
Das ift ein Planen des Ganzen von einem 
Geift bis ins kleinfte Detail hinein, ein Ent= 
wickeln von innen nad) außen und wieder 
zurück. Eine praktifhe zweckentfprecyende 
Anordnung der Räume für eine beftimmte 
Benutung des Ganzen in einem Guf, und 
dody hat jeder Raum feine individuelle 
Perfönlichkeit. Es ift ein Z3ufammenarbeiten 
von praktifcher zweckmäßfiger Anlage und 
äfthetifcyer künftlerifyer Zufammenwirkung 
der Räume in Bezug auf Durcyblike und 
Wechfelwirkung des Charakters. Wie kann 
hier das Aufßere mit dem Inneren zufammen= 
gefdymolzen werden zu einem Kunftiverk, 
in dem [owohl Individualität des Befiters 
wie des [dyaffenden Künftlers fidy ausfpridht. 
Das gilt vom großen herrfähaftlicyen Einzel= 
haufe ebenfo gut wie von dem des kleinen 
Mannes, vom freiftehenden ebenfo wie vom 
ein= oder angebauten Reihenhaufe der Dor= 
ftadt oder der Hochbauzone. Mit weldyer 
Fuft und Liebe kann fid) der Ardjitekt beim 
Einfamilienhaufe feiner Aufgabe widmen, 
fidy in die Lebensgewohnheit des Auftrag= 
gebers hineindenken, um in feinem Sinne 
das Dollkommenfte, Eigenartigfte zu fchaffen, 
da das Heim demfelben auf den Leib zu= 
gefchnitten erfheint, wie ein gut fitrender 
Rok. Wie kann der Ardjitekt die Wände 
auf einfachfte Weife durdy ardjitektonifchen 
Aufbau der vorhandenen Möbel, ohne große 
Zutaten [ymücken. Kein Möbelftük ift zu 
alt oder zu fchledyt, dak es nidyt im Ge= 


famtarrangement einen paffenden Platz finden 
könnte. TWie kann er dem Auftraggeber 
auf diefe Weife koftfpielige Anfchaffungen 
erfparen, die jener fonft in einer Miets= 
wohnung wohl hätte machen müffen, wo 
alle Möbel beweglidy und nur zufällig vor 
die Wand geftellt erfcheinen, ftatt im eigenen 
Heim ein Ganzes mit dem Haufe zu bilden, 
geplant oder gemwählt- für die beftimmte 
Stelle und Umgebung. Wie können hier 
Eckdjen und behaglitye Winkeldyen ge= 
(haffen werden, die die Wohnlichkeit [Do 
ungemein erhöhen, wie kann er jeden fonft 
verlorenen Raum zu Wandfchränken und 
Fädjern zur Freude der Hausfrau ausnützen, 
von denen es in einem geordneten Haushalt 
gar nicht genug geben kann. Wie ift er in 
der Sage, durdy praktifhe Anlage foldyer 
eingebauten Schränke den Haushalt zu ver= 
einfachen und Anfcyaffungen teurer bemweg= 
licher Möbel zu erfparen. Deldy ungemeinen 
Reiz kann er den Schlafzimmern der Dad)= 
gefchoffe durdy reiflidy erwogene Ausnüßung 
der Dacdhfchrägen, durdy Aus= und Einbauten, 
Tifhyen und Erker verleihen, wie fie felbft 
in der anfprucjvollften herrfchyaftlichen Etage 
nicyt möglidj), hödhftens im billigeren Dadj= 
gefchoß, wo fie kaum Würdigung finden, oder 
bei vielen Räumen ftatt zum Schmuck zum 
Hindernis werden. Wie kann er das indi= 
viduelle Gepräge des Nuferen des Einzel= 
haufes der Reihe hervorheben, oder in der 
zufammengefaften Gruppe je nadı feinem 
künftlerifeyen Empfinden unterdrücken. Mit 
weldy einfachen Mitteln kann er beim Einzel= 
haufe nur durch Silhuette, Gruppierung oder 
Material herrliches (chaffen, ohne Zuhilfe= 
nahme teurer Shymuk= und Dekorations= 
mittel, die bei dem anfprudjsvollen im 
Häufermeer verfdywindenden Etagenhaufe 
faft unentbehrlich find. 

Gegen die Einführung des Einfamilien= 
haufes, befonders des f(dymalen vielge= 
(yoffigen Stadthaufes, wird gemwöhnlid; 
geltend gemadıht, daß man in foldyen faft 
immer auf der Treppe lebe und die Bewirt= 
(dyaftung daher größere Unbequemlidykeiten 
biete und Arbeitskräfte erfordere, als in der 
Etage, die außerdem für die Repräfentation 
geeigneter fei. Andererfeits ftelle fidy der 
Preis für ein Einfamilienhaus wefentlid; 
höher und infolge davon (Klicke der Miets= 
wert refp. die Derzinfung ein teures Wohnen 
in fit). Dem muß entgegen gehalten werden, 
da die Unbequemlichkeiten, weldye man 
beim Einfamilienhaus fürchtet, in den meiften 
Fällen durdy praktifye Anordnungen über= 
mwunden werden können, [od daf es der Etage 
nahezu ebenbürtig wird, 

Sodann verteuern wir aud) teils durd 


Baupolizeivorfchriften, teils durd; Gewohn= 
heit den Bau des Einfamilienhaufes unnötig. 
Es ließe fidy eine ganz wefentlicye Preis= 
minderung ermöglichen, und man kann 
nahezu dahin kommen, den Preis des Ein= 
familienhaufes nur wenig teurer zu ftellen, 
als den der Etage. Beim Einfamilienhaufe 
braudt man nicht mehr kubifdyen Raum, 
als wenn man die horizontale Etage auf 
die hohe Kante ftellt und den Keller und 
Dadyraum hinzufügt, die als Teile des 
Etagenhaufes auf fie entfallen, vielleicht 
[ogar weniger. Das Exempel wird fidy um 
[op mehr zu Gunften des Einfamilienhaufes 
[tellen, je fdymäler und tiefer das 6rund= 
ftück ift, auf weldyem das Etagenhaus er= 
richtet wird, d. h. je mehr Raumflädye für 
Korridore der Hinterflügel nötig wird, ganz 
abgefehen von den bei der Etage zu lage 
tretenden ebenfo großen Unbequemlicykeiten 
der weiten Wege vom Dorderhaus zum 
Hinterflügel und der wefentlid; ungünftigeren 
Beleucytungs= und Füftungsverhältniffe, 
weldye hierbei in Erfcheinung treten. €s 
wird fidy höchftens um ein Mehr an Raum 
für die Treppenanlage handeln, und aud 
diefes vielleicht nicht einmal, da die Treppe 
des Einfamilienhaufes [cymaler und wefent= 
lid) einfacher, alfo billiger ausgeftaltet werden 
wird, als das vpulente Treppenhaus herr= 
(aftlidyer Mietsetagen. Aber aud) fonft 
können bei rationeller Baumweife für das 
Einfamilienhaus Erfparniffe erzielt werden, 
wenn uns die Baupolizeivorfchriften betreffs 
gemeinfamer. Trennungswände zwifcdyen zei 
- Einfamilienhäufern entgegen kommen und 
einfteinige Wände für diefe zugelaffen 
werden, wie das z. B. in England der Fall ift, 
ferner durd) Aufgeben der feuerficher abge= 
[loffenen Treppenhäufer, Derringerung der 
zu hohen Nutzlaftannahme für die Schlaf= 
zimmerefagen und fonftiges mehr. Es tritt 
ohnehin nicht nur bei tiefen Grundftücken eine 
nicjt geringe Erfparnis an teurer nußbarer 
Grundfläche ein, fondern aud) eine foldhe an 
Mauermaterial überhaupt; dazu kommt nod) 
die, weldye die 11/5 fteinige Umfaffungswand 
der Hinterflügel beim Etagenhaufe erfordert. 
Es ift bisher üblidy und in vielen Bauver= 
ordnungen vorgefehen, den Häufern eine 
Mindeftftärke der Außenwände von 11/, Stein 
zu geben, ganz unabhängig davon, welche 
Frontlänge diefelben einnehmen, ob fie 
Balken tragen oder ob fie gegen Nachbar= 
häufer gegengebaut [ind. Man verlangt alfo 
beim (dymalen zwifcyengebauten Einfamilien= 
haus von ca. & m die gleidy ftarke Gicbel= 
mauer wie bei einer, fagen wir, 120 m langen 
Mietskaferne, bei der man aus feuerficheren 
Gründen auf alle 40 m nur 1 Stein ftarke 
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Zwifhyenwände fordert, alfo zwei durd)= 
gehende Scheidewände von 25 cm verlangt. 
Jichmen wir eine Reihenhausgruppe von 
Einfamilienhäufern und 120 m Länge an, 
[jo würden wir bei 7,50 m Front per haus 
16 Häufer erhalten, weldye 15 mal zwei 
1Y/, fteinige Giebelwände zwifdyen fid) haben 
müßten. Wenn aber 25 cm ftarke Wände 
von der Bauordnung für feuerficher eradjtet 
werden und fogar für den Fall eines Grof= 
feuers genügen, fo wird man mit Beftimmtheit 
annehmen können, daßeinefolcye 25cm-Wand 
auch zwifdyen zwei Einfamilienhäufern als 
genügender Scyuß zu eradjten ift. Man wird 
alfo mit Redyt verlangen können, daß; zwildyen 
zwei Einfamilienhäufern eine gemeinfam 
25 cm ftarke Scheidemauer zuläffig ift. Der 
Dorteil, der hierdurdy für die Derbilligung des 
Baues in vorliegendem Falle entftehen würde, 
ift eine Erfparnis an bebauter Grundfläche, 
die bei 16 Häufern [od groß ift, daf ein ganzes 
Haus auf diefem Pla mehr gebaut werden 
kann, denn die Erfparnis an Scheidewänden 
ergibt gerade die Breite eines Haufes von 
7,50 m Front. Aus diefem Beifpiel ergibt 
fi) zur Evidenz die ungeredjtfertigte Be= 
laftung des Einfamilienhausbaues durdy die 
Baupverordnungen, wenn man bedenkt, dafj auf 
jedes [echzehnte Haus ein ganzes Haus mehr 
gebaut werden könnte für ein geringes Mehr 
an Baukoften. Rechnet man den Micetsertrag 
der Häufer nur mit 2000 Mark, [po bedeutet 
das einen Kapitalverluft von 40000 Mark. 

Es fragt fidy nun, liegt [elbft nadj unferen 
[p ungemein rigorofen Bauverordnungen ein 
Grund vor, weshalb foldye Baumweife mit 
1 Stein ftarken Swifcyenwänden unftatthaft 
fei? Aus Feuerficherheitsgründen nidht, 
das haben wir foeben gefehen. Es fei denn, 
daß man Bedenken trüge, daß die in die 
Wand ragenden Balkenköpfe der benad)= 
barten Häufer einander zu nahe kämen, und 
daß man verlangen könnte, daß 25 cm 
Mauerwerk zwifcyen jenen fein müßten. Bei 
[fo (dymalen Häufern von 7,50 m Frontbreite 
wird man bei tieferen Gebäuden die Balken 
natürlid; parallel zur Straßenflucyt, quer 
durdy das Haus legen, um fo alle fonftigen 
balkentragenden Wände im Haus erfparen 
zu können. Die nachbarlichen Balken würden 
fit) alfo nahezu berühren, wenn fie in den 
gleichen Dertikalen lägen. Das dürfte aud 
wohl unbedenklich fein, weil allfeitig vom 
Mauerwerk umfdloffene Balkenköpfe im 
Mauerwerk nidjt brennen können, da ihnen 
keine Luft zugeführt wird, alfo der Sauerftoff 
zum Brennprozeß fehlt. In Amerika madjt 
man die gemeinfchaftlidden Scheidemauern 
nur 20 cm ftark und gibt den Balken 10 cm 
Auflager, fodaß fd) diefe mit den Spiten 
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(diefelben find fchräg gefchnitten) berühren 
können, ohne daf je irgend weldje Gefahren 
fid) daraus ergeben hätten. Ift man in diefer 
Beziehung ängftlicy, [op braucht man nur die 
Balken im WDechfel zu verlegen, d. h. jeden 
Nacjbarbalken zwifcyen zwei diesfeitige. Bei 
unferer Art der Balkenlagen ergeben [idj [o= 
mit 40 cm Mauerwerk zwifcyen den Balken. 
Andererfeits würde man nadj mittelalterlicyer 
Baumeife die Balken vor der Wand auf 
Konfolbalken auflegen können, was vielleidjt 
nodj zu reizvollen Ausftattungen Deranlaffung 
geben könnte. In konftruktiver Beziehung 
[ind Bedenken ebenfo wenig vorhanden, be= 
[onders dann nidjt, wenn man [idy gewöhnt, 
mehr Wert auf gut gebrannte Steine und 
guten Mörtel, fowie [orgfame Arbeit zu legen 
und die Baupolizeiämter hierauf mehr ihr 
Augenmerk lenken wollten, anftatt allen Be= 
ftimmungen fihledjtftes Material und lieder= 
lichfte Ausführung zu Grunde zu legen, alfo 
eine Prämie auf diefe zu fetzen. Derlegt man 
die Balken in die Frontmauer, fo fallen über= 
haupt alle oben angeführten, aber wider= 
legten Bedenken weg. €s könnte [omit höd)= 
[tens für die gemeinfame Scheidemauer der 
privatredytlicye Standpunkt in Frage kom= 
men, der fid) aber längft erledigt hat, da in 
vielen Staaten des Deutfcyen Reiches diefelben 
zugelaffen werden und die Bauordnungen 
diefem Umftand Recdynung tragen. 

3u diefen Erfparniffen, die fih im Ein= 
familienhausbau erzielen laffen, Rommt nodj 
als nidjt unwefentlicyer Faktor hinzu, daß für 
die oberen Gefchoffe, in denen fidy nur Schlaf= 
zimmer befinden, fi die Gefcyoßhöhe ernie= 
drigen ließe, was in der Mietsetage natürlich 
nicht möglid, da die Gefchyoffe gleichmäßig bei 
gleihyer Höhe durchgehen, alfo felbft der 
untergeordnetfte Raum ebenfo hodj gemacht 
werden muß, wie der große Efjfaal oder die 
Gefellfhaftsräume oder die Haupt=Wohn= 
räume. Hierin liegt aber nidjt nur eine er= 
heblidjye Erfparnis an quer durdy das ganze 
Haus laufendem Aufßen= und Innenmauer= 
werk, Derpuß, Fenfterhöhen, Anftridye etc., 
[ondern man wird audy den einzelnen Räumen 
eine ihrer Grundfläche entfpredyende Höhe 
geben können, alfo bei kleineren Räumen 
und mehr Teilungen in den Dbergefcpoffen 
aud; beffere Gefamtverhältniffe erhalten. 3u= 
dem dekorieren fi niedere Räume wefentlid) 
leicyter und billiger und machen cher den Ein= 
druck wohnlicdyer Behaglidjkeit. 

Man follte nun wohl fragen, wie ift es mög= 
lich, daß eine foldye ungleidymäßige und un= 
konfequente Behandlung von Gebäudearten 
möglid ift, daß man bei einer Riefenmiets= 
kaferne das geftattet, was man bei Ein= 
familienhäufern, die doc) wefentlid; günfti= 


gere Lebensbedingungen für wenige Men= 
[hen auf gleicyem Raume bieten, unterfagt. 

Ein triftiger Grund hierfür ift nidyt einzu= 
fehen. Derfelbe könnte höchftens durdy) den 
Budjftaben des Gefetes begründet erfheinen, 
mwonad) ein Haus, ob groß oder klein, [dje= 
matifdy gleidy) behandelt wird, ohne auf die 
phyfifdyen und fonftigen Derhältniffe undderen 
Konfequenzen in jedem einzelnen Falle ein= 
zugehen. 

Darin liegt überhaupt ein großer 
Fehler unferer fämtlidyen Bauordnun= 
gen und Schädigung des Nationalver= 
vermögens, daß fie viel zu wenig Un= 
terfhied madıen zwifdyen Hausformen 
und deren ganz verfdiedenen Lebens= 
bedingungen und Bewohnungsmög= 
lihkeiten, die auf eine verfchiedene 
Behandlung durd) das Gefet vernunft= 
gemäß hinweifen, um nicht unnötige 
Erfhwerung und Derteuerung herbei= 
zuführen. 

Einfad) vernunftgemäßes Eingehen [eitens 
der Bauverordnungen muß unbedingt für das 
Einfamilienhaus als die vernunftgemäßefte, 
gefundefte und wirtf&haftlicy wie [ozial ridy= 
tigfte Hausform gefordert werden. 

Diefes eklatante Beifpiel möge übrigens 
genügen, um den Beweis zu führen, wie 
notwendig eine eingreifende Reoifion für 
unfere Bauverordnungen ift, und daß endlid) 
dem Drängen der Ardhitektenfdyaft nadıge= 
geben werden follte, daß einheitlidye Grund= 
züge für eine Bauordnung des ganzen Deut= 
fhyen Reicdyes von mafjgebender Stelle unter 
Beihilfe der Ardjitektenfhaft ausgearbeitet 
würden. Die Einwendung, die bei früherer 
Gelegenheit gegen eine foldye Forderung er= 
hoben worden, daf die örtlicyen Derhältniffe 
im Reiche zu verfdjieden feien, ift nicht fticdh= 
haltig, denn die ftatifchen, feuerficyeren und 
hygienen Derhältniffe find überall die gleidyen, 
weil auf dem gleichen Taturgefet} beruhend. 
Es könnten höchftens Unterfdjiede in den 
Städten und auf dem Lande gemacht werden, 
die fidy aber [ehr wohl für das ganze Reid) 
gleidymäßig feftfeten laffen. Daß lokale Ab= 
meichungen, wo erforderlich), gemad)t werden 
können, ift felbftverftändlih. Es foll fich ja 
nur um Feftlegung der Grundgedanken han= 
deln, damit nicht fo widerfprecyende Be= 
ftimmungen möglid), wie wir fie in ver= 
(djiedenen Teilen des Reicyes haben, daf 
hier gilt, was dort verboten und umgekehrt. 
Es ift unbedingt notwendig, daf der Schema= 
tismus aufgegeben wird und Gebäudearten 
nadı ihren befonderen Derhältniffen auf 
Grund analoger Anwendung gleicher Natur= 
HE logify und konfequent behandelt 
werden. 
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Abb. 2738. 
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Ardjitekt: Jofef Reuters in Berlin- Wilmersdorf. 
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Abb. 279. 


Palais Cohn in Deffau. Architekt: Alfred Meffel, Berlin. 


Erbaut März 1901 bis November 1902. Baukoften 1225000 Mark. 
Dorderfront: Krensheimer Kalkftein, Hinterfront: Cottaer Sandftein. 
a a Dadydekung: Unterreißlacyer Schiefer, ro 5 
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. Abb. 280. 
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\ Abb. 281. 
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Halle im Palais Cohn in Deffau. 
Architekt: Alfred Meffel, Berlin. 


Ausgeführt in Cottaer Sandftein und Stuckmarmor. 
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Abb. 284 — 285. 


Wohnhaus, in farbigem Putz 
ausgeführt. Thomafiusftr. 12, 
Berlin NW. Architekt der 
Grundriffe: Ridyard Dabbert, 
der Faffade: Paul Engler, 
Karlshorft=Berlin. Bildhauer= 
arbeiten von Hugo Schucyardt 
und Schmidt in Berlin. ro 
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Akademifcyes iInftitut für Kirdyenmufik | 
in Charlottenburg, Hardenbergftraße 36. w 
Ardjitekten: Anton Adams und Paul Mebes 
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Abb. 287. 


. 


) 


Poftneubau, £othringerftr. 44/45 in Berl 


Bauleiter: Architekt Micolayfen, Berlin. 
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Abb. 289. 


Stallgebäude mit Kutfcher= und 6ärtner= 
Wohnung auf dem Grundftük des Der= 
lagsbuchhändlers Langenfdheidt in Wannfee. 
Architekt: Bodo Ebhardt, Berlin=6runewald. 
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Abb. 290. 


Stallgebäude Langenfheidt in TWannfee. 
Architekt: Bodo Ebhardt, Berlin=-6runewald. 


Ausführung in verpußtem 3iegelmauerwerk, Holzfacdıwerk und ‚Bohlwerk. 


Abd. 291. Abb. 292. 
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Grundriffe zu Abb. 288 bis 290. 
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Abb. 293, 


Abb. 294. 


fandhaus in Dannfee, Herrn R. Guthmann gehörig. 
a ca Ardjitekt: Otto Stahn in Wannfee. > ro 


Erbaut Juni 1901-1902. Baukoften 35000 Mark. ro Ausgeführt in 
R. Guthmann’(dyen Kalkfandfteinen als Konftruktion und Derblendung. 


Abb, 295. 


Freiftehendes Wohnhaus in Großlichterfelde, Ferdinandftr. 22. 
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Abb. 296. 
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Grundriß zu Abb. 293— 294, 


co Arditekt: Herold, Leipzig. 
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Abb. 297. 
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Abb. 298. 


Dilla in Großlichterfelde, Wilhelmftr. 19/20. Erbaut Oktober 1901 bis Auguft 1902. 
Ardjitekt: Adolf Born in Großlichterfelde. & = Baukoften 110000 Mark. vo 


Abb. 299. 
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Abb. 300. 


Dilla in Großlichterfelde, Wilhelmftr. 19/20. Putbau unter Derwendung 
Architekt: Adolf Born in Großlidhterfelde. einzelner Sandfteinteile. & 


| Kind. Schlafz. 


| 
Schlafzim 
ah 


Abb. 301. Balkon, 
| 
) 


Balkon Zim 


233 


Dilla von Uhde am Hohenzolierndamm in 
a a ©  Arditekt: Otto Sior. 


Falfade in hydraulifcyem Kalkmörtel geputt. 


Berlin-6runewald. 
nm nm [as] 
Werklteine: 


Eifeltuff. Dacdydeckung aus Eifenberger Falzziegeln. ro 


Abb. 302. 
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Abb. 303. 


Dilla von Uhde in Berlin=6runewald. 
a co frditekt: D. Sior. om 
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| & Erbaut Juli 1902 bis-April 1903 ro 
ii Farbige Derglafungen von Hans Schütt. 
| Malerarbeiten von IM. j. Bodenftein. ro 
| Die Grundriffe nad) Angaben des Bauherrn. 


Abb. 304 — 306. 
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Abb. 307. 


a © Allegorifhe Figur > 
von Bildhauer Jofeph Drifchler in Berlin. 


Abb. 308. 


a £uftfählöfferr > 
von Max Schlichting, 
a cı Maler > > 
in Charlottenburg. 
Große Berliner > 
cı Kunftausftellung 
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Abb. 309. i 


a Bildnis ro 
von Karl 3iegler, 
co Maler 
a in Berlin. > 
Große Berliner 
Kunftausftellung 
ER ELT ) 
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Abb. 310. 


a co Große Berliner Kunftausftellung 1903. > > 
Abb. 310. Fränkifhye Landfchaft von Albert Hertel. 
Abb. 311. Mommfen=Plakette von Bildhauer B. Krufe. 


Abb. 311. 
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Abb. 312. 


ca cı cı 6Grofe Berliner Kunftausftellung 1905. > ro wo 
Abb.312. Ardjitekturfkizze von Emil Högg, Ardjitekt in Charlottenburg. 
Nbb.313. Dirdyow=Büfte von Bildhauer Hans Arnold inCharlottenburg. 


Abb. 313. 


en m m Te = ._ 
a 
j 


ne net 
ask 


Abb. 314-315. 
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Abb. 317. 


Abb. 318. 


Porzellanteller, entworfen von Willy D. Dreßler, 
> Maler und Ardjitekt in Charlottenburg. &ı 
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Abb. 319. 
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Abb. 321. 


Entwürfe- für Smyrna=Knüpfteppiche 
von 9. Radzig=Radzyk, Maler in Berlin. 
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Abb. 323 — 324. 
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Wandflähhen grüngrau mit patinierter Dergoldung, Bodenbelag grünblau. 
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Ntelier-Raum. Architekt: Otto Liesheim. 


Material: Eiche geräuchert, mit Einlagen von 
Nufholz und Budysbaumadern. Befdläge, 
Kronleudjter und Heizgitter von WMeffing, 
patiniert. Wandbefpannung: olivgrüne Jute. 


Abb. 325. 


Kaminnifdye im Atelier. Architekt: Otto Liesheim. 


Material: Kiefernholz, dunkelbraun gebeizt. Sefjel dunkelbraun 
Saffianleder. Wandbefpannung: Cretonne, bunt auf blauem Grund. 
Tifcye: gelbbraune holländifdye Kacheln. Wandpaneel von Matte, 
antik bronziert. Darüber weißer Wandputß mit [(dyabloniertem Fries. 
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Abb. 327. Abb. 328. 


Iheetifdy in Bronze, von Willy feuchter in Kupfer 
D. Drefler, Maler und Architekt getrieben. Ardjitekt: 
a co in Charlottenburg. vo ı2 | Ernft Friedmann. ı0 


Ausgeführt von Keller und 
&ı Reiner in Berlin. ta. 
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Abb. 329. 
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< In dem Wettbewerb um Entwürfe zu Erbbegräb- 
niffen, den der Berliner Ardjitektenverein unter feinen 
Mitgliedern ausgefchrieben hatte, find die zwei Preife 
von 400 und 100 Mark den beiden gemeinfamen Ar= 
beiten von Hermann Janfen und William Müller zu= 
erkannt worden. 


O In dem Wettbewerb um Entwürfe zu Falfaden am 
neu anzulegenden Plate zwifchyen dem Königlidyen Scyloß 
und Schloßteich zu Königsberg in Pr. ift der erfte Preis 
dem Entwurf „Rund ums Eck“ des Ardjitekten Jofeph 
Franke in Gelfenkirhyen=Ueckendorf, der zweite Preis 
dem Entwurf „Marzipan“ des Arkdjitekten Albert 
Möllinghoff in Berlin und der dritte Preis dem Entwurf 
„Eernfte Arbeit“ von Hermann Senf in Frankfurt a. IM. 
erteilt worden. Der Entwurf „Iolens=volens“ des Ardji= 
teckten Wilh. Behrens in Charlottenburg wurde zum 
Ankauf empfohlen, dem Entwurf „Suum cuique“ des 
Architekten Erich Baffarke in Graudenz=Dresden wurde 
lobende finerkennung ausgefprochen. 


* z * 

+ In dem Wettbewerb um den figürliyen Schmuck 
des neuen 3iviljuftizgebäudes in Hamburg find folgende 
Preife erteilt worden: 1. Statue von Dincent Moller, 
19 Entwürfe; erfter Preis Eduard Albrecht, Steglik bei 
Berlin, zweiter Preis Emil Cauer und Augo Bendorff 
in Berlin; 2. Statue von Matthäus Schlüter, 22 Ent= 
mwürfe; erfter Preis Eduard Albrecht, zweiter Preis Emil 
Cauer und Hugo Bendorff; 3. Statue von Georg Arnold 
Heife, 14 Entwürfe; erfter Preis Eduard Albrecht, zweiter 
Preis Emil Cauer und Hugo Bendorff; 4. Statue von 
Baumeifter, 22 Entwürfe; erfter Preis Georg Morin in 
Berlin, zweiter Preis Hans Arnold in Charlottenburg; 
5. Statue der Juftitia, 35 Entwürfe; erfter Preis Hans 
Arnold, je eine Hälfte des zweiten Preifes F. und W. 
Everding in Bremen und Friedr. Hedt in Dresden; 
6. zwei Heroldsfigquren, 40 Entwürfe; je ein erfter Preis 
Franz Drexler in Münden, je ein zweiter Preis Emil 
Cauer und hugo Bendorff. 


AD HARTUNG 


e 3ur Befcyaffung geeigneter Pläne für die Erbauung 
zweier Arbeiterkolonien für den Efcyweiler Bergwerks= 
Derein zu Efcyweiler-Pumpe wird ein Wettbewerb unter 
den deutfhen Arditekten ausgefchrieben. Für die befte 
Föfung find folgende Preife ausgefekt: ein Preis zu 
4000 Mark, ein Preis zu 2000 Mark, drei Preife zu 
1000 Mark und drei Preife zu 500 Mark. Das Preis= 
rihteramt haben übernommen: Geh. Baurat Stübben 
in Cöln, Regierungs= u. Baurat Kosbab und Baurat 
Daniels in Rachen, Bergrat Schmohl in Effen=Ruhr, 
Bergrat Dthberg in Efcyweiler-Pumpe. Die Unterlagen 
find gegen koftenfreie Einfendung von fünf Mark, die 
nad) Einreichung eines Entwurfs auf Derlangen zurück= 
gezahlt werden, von dem Efdyweiler Bergwerksperein 
zu Efchweiler-Pumpe, Poft: Efchweileraue zu beziehen. 
Ein Termin für die Einfendung der Entwürfe ijt nicht 
angegeben. 


y 3ur Erlangung von Entwürfen für ein Waifenhaus 
in Deffau wird ein Wettbewerb unter den in Deutfcyland 
anfäfligen Ardjitekten eröffnet. Für die von den Preis= 
richtern als befte Löfung erkannten Entwürfe find folgende 
Preife ausgefett: ein erfter Preis von 1000 Mark, ein 
zweiter Preis von 600 Mark und ein dritter Preis von 
400 Mark. Außerdem wird vorbehalten, auf Antrag 
des Preisgerihhts 4 weitere Entwürfe für je 250 Mark 
zu erwerben. Das Preisrichteramt haben übernommen: 
Kal. Baura* Schmieden in Berlin, Profeffor Genzmer in 
Charlottenburg, hHofbaurat Böttger, Direktor der Hand= 
mwerker- und Kunftgewerbefchule Harz, Oberbürgermeifter 
Dr. Ebeling, Stadtverordnetenvorfteher Juftizrat Dr. Döring 
und Stadtrat und Stadtbaurat Engel in Deffau. Die 
Entwürfe find bis zum 15. Dezember 1903, fibends 
6 Uhr beim Stadtbauamt im Rathaus zu Deffau koften= 
frei einzureichen; ebendaher können audy) die Bedingungen 
und der Lageplan gegen Einfendung von 2 Mark be= 
zogen werden. Diefer Betrag wird den Bewerbern bei 
Einlieferung eines Entwurfs gegen Einfendung des Poft= 
[hjeines zurückerftattet. 
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>< Don der Königlihen Akademie der Künfte in 
Berlin ift der Wettbewerb um den großen Staatspreis 
auf dem Gebiete der Ardjitektur für das Jahr 1904 aus= 
gefdjrieben worden. Die Wahl des Gegenftandes fteht 
dem Bewerber frei. TWettbewerbfähig find: a) Alle 
Arten felbftändig durdygeführter Entwürfe von größeren 
Bauten, die ausgeführt: oder für die Ausführung ent= 
worfen find, aus denen ein fiherer Schluß auf die künft= 
lerifcye und praktifdye Befähigung des Bewerbers gezogen 
werden kann; Perfpektiven find erforderlihy. 6b) Licht= 
bildaufnahmen des Innern und des Äufern derartiger 
Gebäude, die durch Grundriffe und Schnitte erläutert find, 
find zuläffig. Die Arbeiten find nebft fayriftlidem Be= 
werbungsgefucye entweder bei der Akademie der Künfte 
in Berlin W. Potsdamerftraße 120, den Kunftakademien 
in Düffeldorf, Königsberg, Kaffel oder dem Staedelfdyen 
Kunftinftitut in Frankfurt a. M. bis zum 20. Februar 1904, 
Mittags 12 Uhr einzuliefern. Der Bewerbung beizufügen 
find: 1. eine Lebensbefdyreibung des Bemerbers, aus 
mweidyer der Gang feiner künftlerifcyen Dorbildung er= 
fihtlih ift, nebft den Zeugniffen über diefe; 2. 3eugniffe 
darüber, daß der Bewerber ein Preuße ift und daf er 
zur 3eit der Bewerbung das zweiunddreifigfte Lebensjahr 
nody nidyt überfchritten hat; 3. die [chriftlihe Derfidyerung 
an Eidesftatt, daf die eingereichten Arbeiten von dem Be= 
werber felbftändig entworfen find; 4. ein Derzeicynis 
der für den Wettbewerb beftimmten Arbeiten. Der 
Preis befteht in einem Stipendium von 3000 Mark zu 
einer einjährigen nady Maßgabe befonderer Beftim= 
mungen auszuführenden: Studienreife nebft 300 TMlark 
Reifekoften=Entfcyädigung und ift zahjlbar in zwei halb= 
jährigen Raten, deren erfte beim-Antritt der Studienreife, 
die zweite beim Beginn der zweiten Jahreshälfte der- 
felben nad) Erftattung des Reifeberichts und nad) Er= 
füllung beftimmter Verpflichtungen gezahlt wird. Die 
Studienreife ift. fpäteftens innerhalb einer Frift von zwei 
Jahren nady 3uerkennung des Stipendiums, das vom 
1. April 1904 ab zur Derfügung fteht, anzutreten und 
ohne millkürlihe Unterbredyung zu vollenden. Die 
äuerkennung des Preifes erfolgt im Monat März 1904. 
Der Stipendiat ift hinfichtlich feiner Reifeziele nur info= 
fern befcyränkt, als er audy Italien zu befucdhen hat, 
falls er. es nody nidjyt kennen follte. Dor Ablauf von 
fedys Monaten nad) Antritt der Studienreife hat er über 
den Fortgang: feiner Studien dem Senate der Akademie 
der Künfte in Berlin fchriftlicyen Bericht zu erftatten und 
zum 3weckz des Studiennachweifes einzureichen: Skizzen= 
bücher, weldye die empfangenen Eindrücke flüdjtig wieder= 
geben, und die genaue Aufmeffung, - Darftellung und 
Erläuterung .eines künftlerifdy cdhyarakteriftifhyen Baus 
mwerkes, wofür eine 3eit von etwa zwei Monaten in 
Ausfiht zu nehmen if. Während der Dauer des 
Stipendienjahres - wird. dem. Stipendiaten eines von der 
Akademie für ihre in Rom ftudierenden Stipendiaten 
gemieteten Ateliers mietsfrei überlaffen, wenn ältere 
Anfprüchye auf mietsfreie Ateliers nicyt zu berücklfichtigen 
find. Weitere Beftimmungen enthalten die von dem 
Bureau. der Königliyen Akademie der Künfte zu er= 
bittenden „Nacyricyten für die Gewinner des großen 
Staatspreifes“. 
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A Ein internationaler Wettbewerb um Entwürfe für 
den Neubau des Kafinos in Madrid wird von der Kafino= 
gefellfyaft in Madrid mit. Frift bis zum 15. Dezem= 
ber d. J. ausgefchrieben. Es ift ein erfter Preis von 
16000 Mark, ein zweiter Preis von 8000 Mark und 
ein dritter Preis von 4000 Mark ausgefett. Ift der 
Derfaffer des an erfter Stelle ausgezeichneten Entwurfs 
ein Spanier, fo wird ihm die Ausführung feines Planes 
übertragen, wofür er alsdann neben dem ersten Preife 
nod) 12000 Mark erhält. Ift der Preisträger des beften 
Entwurfs jedoch ein Ausländer, fo erhält er zwar nicht 
die Ausführung, dafür aber außer dem erften Preis 
noh) 6000 Mark Entfhädiqung. Es werden verlangt 
die Zeichnung der Grundriffe, Fronten, Schnitte und 
Einzelheiten, fowie ein Erläuterungsberihyt und Koften= 
anfhlag in fpanifher, franzöfifdyer, englifcyer oder 
italienifyer Spradye. Das in englifher und franzöfifdyer 
Spradye abgefaßte Programm ift vom Spanifcyen Konfulat 
in Berlin zu beziehen. 


* * 
* 


D Die „Dresdener Werkftätten für Handwerkskunft“ 
haben fi mit den beften Dresdener kunftgewerblicyen 
Firmen vereinigt, um in der Zeit vom 14. TIopember 
bis 15. Januar in dem Dresdener Ausftellungspalaft an 
der Stübelallee eine Ausftellung modernen Kunftgemerbes 
zu veranftalten. In 30 verfcjiedenen Räumen werden 
neben Wohnungseinridytungen nad) künftlerifdyen Ent= 
würfen auch Gegenftände in Glas, Porzellan, Schmuck ufw. 
zu fehen fein. Drei der ausgeftellten Zimmer find für 
das im Bau befindlide neue Landtagsgebäude am 
Schloßplat beftimmt. Eins derfelben, das nad) Entwürfen 
von Wilhelm Kreis ausgeführt ift, foll als fädhfifcyer 
Repräfentationsraum auf die Weltausftellung in St. Louis 
gefhickt werden. Don den andern Räumen verdienen 
genannt zu werden: ein Salon von J. IM. Dibrich, ein 
Speifezimmer von Peter Behrens, ein Schlafzimmer und 
ein Salon von Baillie Scott, ein Damenzimmer von 
Macintofh, Räume von €, H. Walther, Hempel, Rösler, 
Ridyard Riemerfchymid u. a. Aud) eine Wohnung für den 
kleinen Mittelftand und eine Arbeiterwohnung kommen 


zur Ausftellung. 
* * 
* 

o In Darmftadt foll im nädjften Jahre eine Gruppe 
von drei bürgerlichen Einfamilienhäufern mit Wohnungs= 
einridytung zur Ausftellung gelangen. Der Preis eines 
Haufes nebft Grund und Boden wird vorausfichtlich 
zwifcyen 35000 bis 45000 Mark betragen. 3ur Künftler= 
kolonie gehören jet Habidy, Dlbrich und Ciffarz. Rudolf 
Boffelt folgt einem Rufe an die Kunftgewerbefcyule in 
Düffeldorf, deffen Direktor bekanntliy feit einiger 3eit 


Peter Behrens ift. 


* * 
* 


+ Die internationale ‚Ausftellung in Eüttidh 1905 foll 
von April 1905 ab etwa 6 Monate dauern, Als Plat 
ift das Tal der Maas am Zufammenfluß mit der Durthe 
in Ausficyt genommen. ‚Die Ausftellung wird Abteilungen 
für Kunft und Wiffenfcyaft, Handel und Gewerbe, [owie 
für Kolonien enthalten. 
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Neu erfäjienene Fachliteratur. 


Zu beziehen durch Ernft Wasmuth, Berlin W. 8, 
Markgrafenftraße 35. 


Führer dur die Heidelberger Stadthalle. Baugefchichte 
und Baubefcyreibung. 1049 S. m. 2 Grundriffen und 
57 Wluftrationen, 8° brofcjiert Mm. —,50 

Führer durch das Derwaltungsgebiet der Stadt Dresden. 
13 Hefte. 4° in eleganter Mappe . Mm. 3,— 

Grimm, Ridy., Der moderne Schriften= und Schildermaler, 
Serie I, 50 Tafeln, 4° in Map. Düffeldorf. IM. 12,50 

Guriitt, C., Beiträge zur Baumwiffenfcyaft. 


Heft 1. Dr. ing. Wilh. Fiedler, Das Fachwerkhaus in 
Deutfcjland, Frankreidy und England, 99 Seiten 
m. 192 Abbild. 89 brofch. Mm. 5,— 


Heft 2. Dr. ing. Rud. Weffer, Der Holzbau mit Aus= 
nahme des Fachywerkes. 74 S, m. 200 Abbild. 

8° brofd. ; 4 Mm. 5,— 

Heft 3. Dr. 120, N. Raaede S. Donato zu Murand 
und ähnliche venezianifcye Bauten. 96 Seiten m. 

100 Abbildungen und 2 Tafeln in Farbendruc. 

80 brofch. Aus N 3 ıM.8,- 
Handbuch der Architektur It. A, iD. Hafak, I1., Die ro= 
manifdye und gotifye Baukunft. Der Kircyenbau, 


2. Heft. 8° brofdiert . Mm. 183,— 
Kunftausftellung, Große Berliner. Eine Flucht der Künft= 
ler in die Deffentlichkeit. 89 brofd. . IM. —,50 
Fapieng, Eugen, Skizzenbuh. 39 Tafeln. 4 Seiten Text 
qu. Fex. 80%. In Leinwand gebunden . IM. 4,— 
Meyer, 9. Th. M., Die Schulftätten der Zukunft. 78 S. 


Text mit 28 Abbildungen. &° brofdjiert. IT. 1,50 

Möbel und Zimmereinricytungen der Gegenwart. Eine 

Sammlung von modernen Dekorationen und Wohn= 

räumen in allen Stilarten. Band II £Lfg. 3, 10 Tfln. 

Fihtdruc, Lithograph. u. Chromolithographie M.10,— 
Der Band erfäeint in 10 Lieferungen. 


Möhring, Bruno, Ardjitekt, Stein und Eifen. 10 Lfgn. 
a 10 Tafeln. Format 48:32 cm in Kunft= und 
Farbendruk. Preis der Lieferung . 1. 10,— 


Fieferung 1 erfäjienen. 

Romald, P., Braud), Spruh und Lied der Bauleute. 
2. Aufl. 193 S. 8° brofdy. IM. 2,50, gebd. IM. 3,— 

Tetmajer, £. o., Die Gefete der Knickungs= und der zu= 
fammengefetten Drucfeftigkeit der technifd) wichtig= 
ften Bauftoffe, 19 Abbildungen im Texte und 6 Tfln. 
80 brofdiert. Leipzig und Wien. II. 9, — 

Uhde, Conftantin, Die Konftruktionen und die Kunft= 
formen der Ardjitektur, ihre Entftehung und gefdicht= 
lie Entwickelung bei den verfdiedenen Völkern. 
4 Bände. 

Band I. Die Konftruktionen und die Kunftformen, 
ihre gefäichtlihe f[yftematifcye Entwickelung, be= 
gründet durch Material und Technik. 23 Bogen mit 
345 Abbildung. Preis brofdy. IT. 15,—, gebd. IM. 18,50 

Band II. Der Holzbau, feine künftlerifdye und 
gefhichtlidy=egeographifdye Entwickelung, fowie fein 
Einfluß auf die Steinarditektur. 56 Bogen mit 
526 Abbildung. Preis brofdj. IM. 28,—, gebd. II. 32, — 

Band III. Der Steinbau in natürlicyem Stein, die 
gefhichtlihe Entwickelung der Gefimfe in den ver= 


fjiedenen Bauftilen. 45 Bogen mit 360 Abbildung. 
Preis brofcjiert M. 28,—, gebd. M. 32,— 

Band ID. a) Der Steinbau in künftlidyem Stein, 
die gefdichtliche Entwickelung der Gefimfe in den 
verfihiedenen Bauftilen. 

b) Der moderne Eifenbau, die künftlerifdye Durd)= 
bildung feiner Einzelformen. 23 Bogen mit 250 Ab= 
bildungen. Preis brofd. IM. 15,—, gebd. M. 18,50 

Im Abonnement koftet das komplette Werk in 
4 Bänden: brofdj. IM. 75,—, gebd. M. 90,— 

Jeder Band ift einzeln käuflich. Band I u. II find erfcjienen! 


n unfere Inferenten im Anzeigenteil diefer Nummer 
madıen wir hiermit ganz befonders aufmerkfam. 


Act.=6ef. J. C. Spinn & Sohn, Beleucytungsgegenftände, 
Berlin. 

S. J. Arnheim, Hofkunftfchloffer, Berlin TI. 20. 

Berliner Thürfcjließer=Fabrik Schubert & Werth, Berlin C. 

Guftav Bühnert, Möbelbefcdjläge, Döbeln Sa. 

Deutfches Luxfer=Prismen=Syndikat, 6. m. b. A, Berlin $. 

Diker & Werneburg, Centralheizungs= und Lüftungs= 
Anlagen, Halle a. S. 

Dittmar’s Möbelfabrik, Wohnungseinridytungen, Berlin C. 

Dortmunder Mofaikfabrik Rud. Leiftner, Dortmund. 

Ri. Eckftein Tachf., Berlin W. Betr. Aktwerk: En 
Coftume d’Eve. 

Fabrik Keimfcher Farben, Münden. 

Oskar Frit, Kunftfdymiede, Berlin W. 

F. Genth, Kiofettfabrik, Krefeld. 

Golde & Raebel, Kunftfcymiede, Berlin=Halenfee. 

Gretfdy & Cie., 6. m. b. H., Spezial=Fabrik für Dberlichter 
und Fenfterfteller, Feuerbacdhy=Stuttgart. 

Grünzweig & Hartmann, 6. m. b. ., Korkftein= Fußbapan: 
Ludwigshafen. 

Kadow & Riefe, Bauornamente, Berlin S. 

Keller & Reiner, Tohnungseinricytungen, Berlin W. 

Fion Kießling, Wohnungseinricytungen, Berlin SD. 

W. Kümmel, Kunftmöbel=Fabrik, Berlin D. 

Heinrich Kunit, Ornamenten=Fabrik, Berlin SD. 

Erih Lange & Co., Spiegel=Fabrik, Dresden=]J. 

Guftao Lind Tichf., Metallbildhauerei, Berlin W. 

Carl Müller, Tifhlerei für Holz=Ardy., Berlin SD. 

eumanns Börfen=Nachrichten, Berlin JIWD. 7. 

W. Pefdjlow, Mobiliareinrichtungen, Berlin. 

Ed. Puls, Kunftfeymiede-Werkftatt, Berlin-Tempelhof. 

UQuantmeyer & Eike, Hanfa=Linoleum, Berlin W. 

Ransbadyer Mofaik= u. Platten=Fabrik, 6. m.b.h., Ransbadı, 

Rheinhold & Co., Feuertroß=Ummantelungen, hannoper. 

Ant. Richard, Gerhardt’s Cafein=Bindemittel, Düffeldorf. 

Rietfehel & Henneberg, Centralheizungs= und Dentilations= 
Anlagen, Berlin. 

Robert Schirmer, Bildhauerei, Berlin W. 

Guft. Strobel, Möbelarchitekt, Stuttgart. 

Hermann Thorweft, Inftallationsgefdyäft, Berlin SW. 

Torgamentiwerke, 6. m. b. A., Leipzig. 

Otto Dittali, Glasmalerei, Berlin W. 

Günther Wagner, Künftlerfarbenfabrik, Hannover. 

Weber=Falkenberg, Wafferdichte Leinenftoffe, Berlin SW. 

Ernft Wasmuth, Ardhitekturbucyhandlung, Berlin W. 


Derantwortlid) für die Schriftleitung: Dr. Adolf Brüning, Berlin. 


_ Derlag von Ernft Wasmuth, Berlin W., Markgrafenfirahe 35. 


Gedruckt bei Julius Sittenfeld, Berlin W,, Mauerftraße 43. 44. — Klifcyees von Carl Schütte, Berlin W. 
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Abb. 331. 
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Dom Meißener Dom. 


Max Halak, Ardjitekt. 


Jieue Wiffenfhaftsbauten. 


Don Dr. Hans Schmidkunz (Berlin=halenfee). 


werden, betradhtet das große Publikum 

wohl meiftens mit einer ähnlichen Scheu, 
wie die ift, mit der es der Wiffenfchyaft felber 
gegenüberzuftehen pflegt. Daran dürften 
diefe Gebäude mandje Schuld tragen. Sie 
find fehr häufig älter, f(ywerfälliger, un= 
praktifcyer konftruiertund geformtals Gebäude 
für andere, zumal erft der jüngften 3eit an= 
gehörige Zwecke. In zahlreidyen Fällen [ind 
fie gar nicjt eigens auf ihren jetzigen Gebraud) 
hin errichtet, fondern von einer früheren 
andersartigen Derwendung her auf jenen 
übertragen, „adaptiert“. In Gegenden älterer, 
zumal katholifcher Kultur find es [ehr häufig 
Bauten kirdjlidyen oder klöfterliyen Ur= 
[prungs, in Gegenden jüngerer, zumal pro= 
teftantifcher Kultur find es vorwiegend fürft= 
liye Schlöffer oder Paläfte oder ähnliches. 
Dadurd) konnten fie [dyon zu Beginn ihrer 
neuen Derwendung ihr nidjyt hinreichend ge= 
recht werden und konnten natürlich nod) 
weniger den Wandlungen des Gebietes, dem 
fie dienen follen, ftets und ftetig nachfolgen. 


Ss: in denen Wiffenfcyaften gepflegt 


Und felbft wenn fie feinerzeit eigens für 
ihren jetigen Zweck erricdytet wurden, fo ift 
es dody (dywer anders möglich, als dafı fie 
allmählid) dodj) wieder hinter neuen Entwick= 
lungen zurücbleiben. 

Univerfitäten und Bibliotheken [ind wohl 
die mwichtigften Gattungen von Stätten der 
Wiffenfhaft. In deutfhyen Landen befitzen 
wir zahlreiche Gebäude für fie, die erft in 
jüngfter 3eit aufgeführt worden find und 
dadurch frei blieben von dem Zwang einer 
hiftorifch andersartigen Anlage. Mandje von 
ihnen, namentlidy Bibliotheksgebäude wie 
die zu Halle a.S. und zu Kiel, feinen in 
mufterhafter Weife allen Anforderungen mo= 
derner Ardjitektonik überhaupt und aufer= 
dem nody eigens den Spezialbedürfniffen für 
eine foldye Klaffe von Bauten zu entfpredyen. 
Ueber einige andere von ihnen werden 
mannigfadje Klagen laut, und zwar beziehen 
fidy diefe merkwürdiger oder nicht merk= 
mwürdiger Weife weniger auf die äfthetifche 
oder allgemein technifcye Seite der Sache, 
als auf ihre fpezielle technifhye Seite, d.h. 
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es [ind einige der eigenften Anforderungen 
des betreffenden Gebietes unerfüllt geblieben, 
kurz: es ift unpraktifdy gebaut worden. 
Hier ftellt fih ein Lefezimmer als zu dunkel, 
dort ein Raum als zu eng, hier einer als 
zu weit, dort eine Beleuchtung als zu dürftig 
ufw.heraus; zufammengehörige Räume liegen 
auseinander, u. dergl. m. mei befonders 
prächtige akademifche Bauten, die Univerfität 
in Wien und die Univerfitäts= und Landes= 
bibliothek zu Straßburg im Elfaß haben in 
foldyen Beziehungen mandjen Anlaß zur 
Klage gegeben ; von Bauten aus einer etwas 
älteren Periode, wie der für damals allerdings 
epochemachenden Staatsbibliothek zu Mün= 
chen oder der Univerfitätsbibliothek zu Berlin 
gar nicht zu [predyen. Dabei fei jedoch nicht 
überfehen, daß gerade bei diefen zwei An= 
[talten anfdyeinend das Beftmöglicye getan 
wird, um die Ungunft der Räume durch 
kluge Derwendung zu überwinden. 

Berlin befitzt aud) fonft vorwiegend ältere 
Diffenfdyaftsbauten, abgefehen allerdings von 
feinen jungen Mufeumspaläften, die ja, [0= 
lange nidjt radikale Neuforderungen für die 
Quantität und Befcyaffenheit der Sammlungs= 
räume auftauchen, aud) ganz praktildy an= 
gelegt zu fein [&yeinen, und abgefehen von 
den neuen Hochfäyulen der Künfte, bei denen 
bereits über Ungefdiclichkeiten der Raum= 
verwendung geklagt wird. Das Hauptge= 
bäude der Univerfität ift ungefähr 140 Jahre 
alt, die Königlicdye Bibliothek mit ihrer Nähr= 
[piritus=Auffchrift blickt auf ein Alter von 
120 bis 130 Jahren zurück. jenes fcheint 
zwar quantitativ, nidjt aber qualitativ als 
unzulänglidy betradjtet zu werden, fo dafı 
man fidy anfdyeinend lediglicd) durd) Anbauten 
u. dgl. helfen will, jedoch nidyt an einen 
Neubau denkt; diefes hingegen foll cheftens 
durch einen folcyen erfetzt werden. 

Wir wollen von der billigen Unzufrieden= 
heitspolitik abfehen, die überall dort, wo ein 
Bau nicht mehr allen Anforderungen entfpricht, 
eine neue ardjitektonifdye Leiftung verlangt 
und nidjt einfieht, daß eine folche, die ja 
dann auf lange 3eit hinaus etwas Endgültiges 
darbieten foll, nur mit aller Dorficht, Ueber= 
legung und Reicdhlidykeit ins Werk gefetzt 
werden darf; anfonft ift das Forthelfen mit 


den alten 3uftänden immer noch vorzuzichen. 
Allein da dody einmal Neubauten von Uni= 
verfitätshäufern immer wieder vorkommen, 
[po dürfte es mal angebradjt fein, über fie 
einiges Grundfätlidye zu fagen. 

Große öffentliye Bauten, die ja mit Recht 
audy künftlerifchy bedeutende Werke [ein follen, 
find immer in Gefahr, der Schönheit etwas 
von der Praxis zu opfern, und zwar zumeift 
dadurd), daß Raum verfchywendet oder wenig= 
[tens nidjyt genügend ausgenüßt wird. Eines 
der künftlerifdy großartigften Bauwerke, die 
es aus neuerer 3eit, fagen wir genauer: 
aus der vorletten Bauperiode, gibt, ift 
Ferftels Diener Univerfität. Wer fie längere 
3eit hindurdy täglidy benützt hat, wird ihre 
prächtigen Einzelheiten (die den Wert ihrer 
Gefamtgeftalt wohl nody übertreffen) immer 
mehr und mehr [&hätzen lernen: ihre be= 
mwunderungswürdigen Treppenanlagen, u. a. 
Allein fdyon hier fällt, um nody beim Aefthe= 
tifyen zu bleiben, der Umftand auf, dafı 
der Bau genau genommen unvollendet ift: 
anfcheinend hat das reidylidye Drauflosbauen 
keine Mittel zur malerifhyen und dekorativen 
Ausftattung übrig gelaffen, fo daß wir nun 
audy dort mit dem kahlen Weiß der Innen= 
wände (fo weit fie nidyt Holztäfelung befitzen) 
zu tun haben, wie bei den allermeiften 
größeren Bauten überhaupt. Sodann ift aber 
aud) hier ein Prinzip zur Geltung gekommen, 
das bei allen großen Pracdjtbauten beliebt 
ift und durdy einen weiten, namentlid 
[owohl in der Breite wie audy in der Tiefe 
weiten Umfang eines foldyen Gebäudes aud) 
[djwer vermieden werden kann: die Anlegung 
eines unförmlidy großen freien Raumes in 
der Mitte oder ungefähren Mitte des Ganzen. 
Bei den umfangreichen Bibliotheksbauten ift 
es meiftens der große Lefefaal. Der berühmte 
Raum diefer Art im Britifhen Mufeum zu 
fondon mit feiner Platverfdywendung in 
der Höhe (troß aller kKlugen Derteilung und 
Einridytung unten) ift ein Hauptbeifpiel dafür. 
Die „praktifcyen“, aber anfdjeinend dod) in 
vielen Fällen unpraktifyen Amerikaner 
habendie extremeFormder „Saalbibliotheken“ 
mit „repräfentativem“ Charakter lange 3eit 
in befonders hervorragender Weife durd)= 
geführt, bis fie fidy feit kurzem von ihrer 


Unhaltbarkeit überzeugt haben und nun 
beginnen, mehr nad) dem neueren euro= 
päifyen, fpeziell franzöfiflhyen ‚„Magazin= 
[yftem“ zu bauen. N. Gracfels „Handbud) 
der Bibliotheksiehre“ (Auflage von 1902) 
gibt über diefe Wandlungen einleuchtende 
Auffjlüffe. In der Wiener Univerfität ift es 
der berühmte Arkadenhof, durdy den man 
jenes Prinzip eines koloffalen freien Mittel= 
raumes zur Anwendung gebradjt hat — 
kaum jemandem zu rechter Freude. Was 
fängt man mit einem folcdyen toten Riefen= 
raum an? Das Befte ift nody, wenn fid) 
eine Möglichkeit findet, ihn zu überbauen. 

Wie aber ihn vermeiden? Bei der noch 
immer beliebten Form eines Koloffalwürfels 
für ein öffentliches Pracdytgebäude wird feine 
Dermeidung aus Gründen der Lichtzufuhr 
(dywer fein. Möglidy, daß diefes Prinzip 
nidjt ohne Einfluß des Theaterbaus mit 
feinem Bedarf nad) zwei großen freien Räumen 
entftanden ift, doc) auch hier wird man gegen 
die überlieferte Form allmählid; [keptifcy. Ein 
wilfenfchaftiiches Inftitut madjt nun wefent= 
lidy andere Anfprüdye; und zwar verlangt 
es vor allem zahlreidy;e, den verfähiedenen 
einzelnen Arbeitsbedürfniffen eigens ange= 
pafte Spezialräume. Dafür ift nun der äußere 
ardjitektonifye Ausdruck erft recht nicht der 
einförmige Riefenkubus, bei dem die Bauform 
gleidymäßig fowohl einen Bibliotheksfaal, wie 
auch mittelgroße Auditorien, wie audy) kleine 
Arbeitsftätten, wie aud; hinwider große 
Sammlungen ausfprecyen foll. Dielmehr 
entfpricht diefer Fülle diverfer Bedürfniffe 
aucd; eine architektonifhye Derfchiedenheit, 
eine Auflöfung und Zerlegung in mannig= 
fahye einzelne Gebäudeteile oder Sonder= 
bauten, wie fie z. B. beim Tationalmufeum 
zu Mündjen und aud) bei einigen Gruppen 
von Univerfitätsbauten, namentlidy in kleine= 
ren Städten, durchgeführt worden ift. 

Dazu kommt aber nodj etwas. Ein älterer 
Hocyfcyulbau Konnte eine einfad) regelmäfiige 
und gleichförmige Aufengeftalt und Innen= 
anlage deshalb haben, weil die von ihm zu 
erfüllenden Bedürfniffe felber einfach, regel= 
mäßig, gleichförmig waren. Das hat fid 
nun im Laufe der zwei letten Menfchenalter 
wefentlidy geändert. Die Hochfäyule, zumal 
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die Univerfität, zerfällt nidyt mehr bloß in 
Hörergruppen, die in ungefähr gleidy großen 
Hörfälen bankweife fiten und Vorträge ent= 
gegennehmen. Der Derfaffer diefer Zeilen 
hat anderswo näher zu zeigen gefucdht, wie 
durch die neuen Lehrformen der Demon= 
[trationen, Uebungen, Seminare ufw. aud) 
neue bauliche Hochfchulbedürfniffe entftanden 
find. Dadurdy tritt an die Ardjitektur der 
Fehrftätten die Aufgabe heran, enge Fühlung 
zu behalten oder aud) erft zu erwerben mit 
der pädagogifhen Welt, und zwar nidjt nur 
mit deren Neuferem, mit dem Schulwefen, 
fondern audy mit deren Innerem, mit dem 
Unterridyts= und Erziehungsbetrieb, und 
weiterhin nicht bloß mit dem der unteren, 
fondern audy mit dem der hödıjften 
pädagogifdyen Stufen. Die [pezielle Lehre 
von diefen ift allerdings ganz jungen 
Datums; wir befiten eine bewußfte „Hod)= 
[hyulpädagogik“ erft feit wenigen Jahren und 
felbft da nur erft in fragmentarifcyen Der= 
[uchhen. Die einfdjlägigen Abfdınitte im 
ID. Teil von Durms „Handbuch der Archi= 
tektur“ ergeben intereffante und höchlt be= 
achtenswerte Beiträge dazu, [tammen aber 
aus der 3eit vor diefen Fortfchritten. Etwaige 
Neuauflagen von ihnen [owie künftige neue 
Darftellungen diefer Gebiete und nicdyt zum 
wenigften die wertvolle 3eitfchrift „Das 
Schulhaus“ werden an jener jungen „hoch= 
(dyulpädagogifdgyen“ Bewegung erwünfcdjte 
Stüßen finden. 

Während diefe Dinge für das Ardjitektur= 
leben Berlins im Augenblick nody nicdyt von 
aktueller Bedeutung find, ift die Baufrage 
für die größte Berliner Bibliothek brennend. 
Das alte Gebäude reicht lange nicht mehr 
aus, und der Meubau ift bereits befchloffen, 
nachdem mannigfadje Erörterungen darüber 
vorangegangen waren. Lebhafter Eifer 
war für das Dilemma aufgeboten worden, 
ob der neue Bau in eine freiere Gegend des 
Weftens zu verlegen fei, etwa in die Nähe 
der jetigen künftlerifyen Hochfdyulen, oder 
ob er in der alten Gegend der meiften übri= 
gen Wiffenfchaftsftätten aufgeführt werden 
folle.. Obwohl nun, wie ich hörte, eine 
Statiftik der Wohnungen der Bibliotheks= 
gänger für jene Weftgegend [prah), wurde 
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troßdem begreiflidyer und berechtigter Weife 
zu Gunften des alten Bodens und zwar für 
das Feld der alten „Akademie“, knapp neben 
der Univerfität, entfdjieden. Die öffentliche 
Meinung befcyäftigte fi) dabei aud) nod) 
mit anderen zugehörigen Fragen, namentlid 
mit der nadj Präfenz= oder Derleihbibliothek, 
d.h.: follen die Bücher nur im Gebäude 
felbft benützt werden (von den Handfchriften 
gilt dies feit dem unheilvollen Brande von 
Mommfens Privatbibliothek mit entlichenen 
Handfchriften nunmehr allgemein) — oder 
follen fie wie bisher audy nad) Haufe ge= 
geben werden? jenes ift die vorwiegende 
Gepflogenheit des MAuslandes, zumal der 
zwei Hauptbibliotyeken von Paris und 
Fondon ; diefes ift der Gebrauch in deutfchen 
fändern. Entfpredyend den Bedürfniffen 
diefer wurde denn aud) diesmal zu Gunften 
unferes Herkommens geftimmt. Der Ardjitekt 
wird fi natürliy mehr für eine Präfenz= 
bibliothek intereffieren, da fie ihm weitere 
baulidye Aufgaben ftellt. Allein felbft wenn 
es beim 6rundfate des Derleihens bleibt, 
haben die leitenden Mächte allen Grund, 
eine Bibliothek dod) tatfäcjlidy immer mehr 
im Sinne der Präfenz zu behandeln. Sie 
werden gut tun, die Bibliotheksfreunde [o= 
zufagen „ins Haus zu locken“, d.h. ihnen 
reihlihe und bequeme Gelegenheit zum 
Arbeiten im Bibliotheksgebäude felber dar= 
zubieten ; und dadurd) bereidyert fi) dod) 
wieder das ardjitektonifdye Problem. 

Dazu gehört aber nody eine Fülle von 
einzelnen dringend nötigen Derbefferungen 
der heutigen Bibliotheksverhältnilfe. Um von 
den ardjitektonifdy gleidygültigen Punkten — 
falls es foldye überhaupt gibt — hier ab= 
zufehen, befdjyränken wir uns auf folgende. 
Es ift in der Gefhjichte der Bibliotheken be= 
reits der Gedanke aufgetaud)t, den Lefefaal 
zu „dezentralifieren“, d.h. mehrere Studier= 
räume zu f&haffen, gefondert nad) den ver= 
[jiedenen Wiffenfdyaftsgruppen, deren Bud)= 
beftände ja bereits faft überall in den 
Magazinen gefondert find (N. Gracfels er= 
wähntes Werk, das uns trotz [einer geringeren 
Aufmerkfamkeit auf die Derhältniffe des 
Bibliothekspublikums hier überall qut führt, 
handelt davon S.6% ff). In Uebereinftimmung 


mit der Erfolglofigkeit jenes Reformoerfuches 
glauben aud) wir ihn troß feiner ardjitck= 
tonifdj intereffanten Folgen nidjyt empfehlen 
zu follen. Und zwar haben wir eine Er= 
fahrungsinftanz unmittelbar vor uns. In 
dem jetigen Gebäude liegen die verfchjiedenen 
Arbeitsräume [oweit auseinander, wie unferes 
Wiffens kaum irgendwo anders. Der eigent= 
litye Lefefaal ift um verhältnismäßig be= 
trächtlidye und unbequeme Entfernungen ge= 
trennt von dem Handfdriftenzimmer und 
von der wiederum in anderer Ridytung ent= 
fernten Gruppe der drei Abteilungen für 
3eitfchriften, Karten und Mufikalien, gar nidjt 
zu [predyen von der Enge und Dunkelheit 
diefer vier Räume. Und außerdem liegt 
wieder weitab von diefen fünf Stätten der — 
nod) dazu entzweigef&hnittene — Komplex der 
Katalog=, Ausleihe= und Rücftellungszimmer. 
Die Notwendigkeit, id) von vorne herein 
zu entfdyeiden, ob man ein Bud) fürs Aus= 
leihen oder für die Präfenzlektüre beftellen 
will; die nur eben durch befonderes Ent= 
gegenkommen zu überwindende Schwierig= 
keit, ein dort gelefenes Budy von der Stelle 
weg nad) Haufe zu bekommen, die Unmöglidj= 
keit, für die Arbeit in dem einen Raum die 
Hilfsmittel der anderen Abteilungen zur Hand 
zu haben: das alles [pridyt für eine engere 
3ufammenlegung und ftraffere Derbindung 
diefer [ämtlichen Räume im neu zu bauenden 
Haus und fomit für eine befondere Anftren= 
gung des Ärdjitekten. 

Worin aber eine mittelbare Dezentrali= 
fation des Lefefaales trokdem durdjgeführt 
werden kann, das ift die Forderung einer 
umfaffenderen 3ulaffung des Publikums zu 
den Büchervorräten. Kaum eine Forderung 
widerftreitet fo fehr der bisherigen — Aengft= 
lichkeit unferer Bibliotheksperwaltungen. 
Neu ift fie nicht, vielmehr bereits vielfad; 
diskutiert und wohl aud) [yon etwas häufiger 
durdygeführt, als man bei uns zu mwiffen 
pflegt (felbft A. Graefels Mitteilungen darüber 
S.406 ff. [cheinen hinter den tatfächlichen Der= 
hältniffen zurückzubleiben). Es würde[idyaber 
(&ließlich nicht bloß um den augenbliclichen 
Zutritt zu den Repofitorien handeln, fondern 
außerdem nody um die Schaffung von be= 
quemen kleinen Arbeitsftätten inmitten der 


Dorräte je eines Faches oder eines Komplexes 
von Fächern. Das würde aber wiederum 
neue ardjitektonifhe Fragen der Raumver= 
teilung und ficytzufuhr ergeben. Es [dheint 
uns jedody, daß man über kurz oder lang 
doch nad) diefer Richtung Fortfchritte wird 
machen müffen. 

Die Fragen der Derteilung des Raumes 
und der Zufuhr des Lichtes ftehen allerdings 
immer [dyon im Dordergrunde der bibliv= 
thekarifhyen Bauforgen. Die Erhaltung der 
vorhandenen Schäte ift mit abhängig von 
Geräumigkeit, Trockenheit und Lichtzufuhr. 
Für lettere fcheint fid), [oweit auf das Tages= 
licht verzidytet werden muß, das elektrifcye 
Glühlicht [ehr gut, das Bogenlidyt dagegen 
weniger gut zu bewähren, da es das Papier 
und wohl auch die Drukfcywärze angreift. 
je größer ein Raum, defto (dywerer wird 
wohl auf das Bogenlidyt zu verzichten fein. 
Demnadj läßt fid} von einem Derzichten auf 
weite Räume, die fit) ja immer mehr als 
bloßer Luxus herausftellen, audynod) mandjer 
Dorteil für die Beleudjtungsfrage erhoffen. 
Der jetige Lefefaal der Königlicyen Bibliothek, 
der audy nodj nad) dem Prinzip des raum= 
verzehrenden und [ihliefliy doch in un= 
praktifye Engen treibenden Koloffalfaales 
angelegt ift, wenngleid; er nody zu den 
mäßigen Beifpielen [einer Art gehört, ift [o= 
wohl durch Glühliht wie aucdy durch eine 
Bogenlampe erhellt. Das ergibt großenteils 
ein ftörendes 3wielicyt, abgefehen von dem 
zeitweiligen Hineinfpielen des Tageslichtes. 
Kann man in dem bevorftehenden Meubau 
ohne foldye Mißftände auskommen, [Do wird 
dies mit Freude zu begrüßen fein. Und 
außerdem ift bei dem bekanntlidy recht 
fäledyten Papier und Druck der meiften 
Werke ausden Iettvergangenen [edjzig Jahren 
[owie bei der Schonungsbedürftigkeit der 
alten Scyäte, mögen fie jenen an Aus= 
[tattung aud) nodjy fo überlegen fein, jeder 
foldje Dorteil auf die Dauer erft redyt wertvoll. 

Mandje Uebelftände einer Bibliothek, die 
an fidj nicdyt eigentlich ardjitektonifdyer Natur 
[ind, laffen fidy bei günftigeren Raumver= 
hältniffen leichter überwinden, als wenn die 
Raumenge zur Ausrede für ein Kurzhalten 
des Publikums bereit fteht. Eine auf den 
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meiften Bibliotheken und aud) auf der Berliner 
Königlichen Bibliothek fehlende Darbietung 
ift ein Mooitätenfaal oder wenigftens Moovi= 
tätentifch, alfo die Auslegung der Neuerwer= 
bungen zur augenbliklichen flüchtigen Durdj= 
ficht, bis fie nadj) einigen Tagen oder Wochen 
von neuem abgelöft und. dem gewöhnlidjyen 
Dorrat und Gebraud) zugeführt werden. 
Ein folder Raum und nun aud) die übrigen 
Spezialräume wie journal=-, Karten= und 
Mufikzimmer, endlid) Katalog= und Leihräume 
würden am beften mit möglichft freier 3u= 
gänglichkeit um den eigentlichen Lefefaal 
herum zu gruppieren fein; höchftens dafı 
man den Raum zur Benütung der Hand= 
(hrijten aus Sicyerheitsgründen etwas mehr 
ifolieren könnte. Ardjitektonifhy fcywierig 
wird diefe Aufgabe immerhin fein; allein 
wenn nur einmal bei der Oberleitung der 
Wille dazu vorhanden ift, [op wird gewiß; 
nicht der Ardjitekt eine Schuld am Mißlingen 
auf fid) laden wollen. Er wird (dließlidy 
aud) foweit eine künftlerifhye Leiftung an= 
[treben, daß er das NAeufere feines Gebäudes 
danad) einridjytet und es zum äfthetifchen 
Ausdruck der inneren Raumanordnung madıt. 
Wie dasNeußere eines guten Theatergebäudes 
den Gegenfat von Bühnenraum und 3u= 
[hauerraum wiederfpiegelt, [op kann aud) 
hier ein künftlerifcyer Dorteil dadurd) erreicht 
werden, daß man jene Flucht der Benüßungs= 
räume audy in der Aufßengeftalt des Bau= 
werkes kenntlid;y madıt. 

Eine länger dauernde Öffentliye Aus= 
[tellung des Bauplanes [amt feiner 3ufendung 
an alle widhtigeren Bibliotheksleitungen, 
Facdjblätter uf. würde fidy dringend cm= 
pfehlen. Die Bibliothekslehre ift bereits zu 
der fehr einfachen, aber lang unbeadjteten 
Einfidyt gelangt, daß eine Bibliothek der 
Benütßer wegen da ift. Da nun der biblio= 
thekarifdye Fachmann felbft nidyt eigentlid) 
zu den von außen kommenden Benütern 
gehört und deren Bedürfniffe nicdyt unmittel= 
bar felber erlebt, [op wird er immer etwas 
dazuneigen, Bibliotheksfragen vom Beamten= 
tify und nidyt vom Publikumstifhh aus zu 
behandeln (woran ja, wie gefagt, aud) jenes 
Werk von Gracfel troß feiner großen Ob= 
jektivität, Umfidyt und Reichhaltigkeit leidet). 
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Eine Heranziehung des Publikums alfo zu 
den leften Erwägungen über die endgültige 
Anlage und Ausftattung des Baues wird 
unvermeidlich und gewiß audy vielfad) förder= 
lidy fein, aud) wenn begreiflicyerweife viele 
der dann zu hörenden Urteile aus dem 
Publikum wegen Laienhaftigkeit nicht in 
Betradyt kommen. Allein nidjt wenige der 


Bibliotheksbefucher haben mit der Zeit eine 
Feinfühligkeit aud) für kleine Derfchieden= 
heiten in der Behandlung des Publikums 
erworben, die für das Bibliothekswefen nicht 
gleidygültig fein dürfen, und haben Dergleicye 
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mit mehreren und mannigfad) eingerichteten 
Bibliotheken anftellen können, [fo daf fie im 
Stande find, wohl zu unterfäheiden zwifcyen 
konftanten und variablen Schwierigkeiten des 
Bibliotheklebens. 

Es würde redyt traurig fein, wenn ein 
Neubau, der für abfehbare Zeit ausreichen 
und zu den rühmlidjften Schäten der Stadt 
gehören foll, bald nadj feiner Fertigftellung 
Mängel zeigte, über deren Eventualität und 
Dermeidbarkeit (dyon vorher audj die „Laien“ 
fit klar fein konnten. Heute ift dazu nod) 
ausreidjende Zeit; möge fie benütt werden. 


Nbb. 333. 
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Abb. 334. 


ro Wettbewerb Bahnhof Zchlendorf=Weft. 
Ardjitekten: Hart & Leffer in Berlin. 1. Preis. 


262 


@| 
Bm nn 2 nn I oe > 2 -  — A a 
| | ; u 0 
{ x : —_—— mo Fr % 
| 3 VRRIELECRERSERIZPEEEILBCH 2772 an PEREILLLFRRELLFTR LEE LIEDER, fe ZIG 
Base \ | 
on M em | | 
I IIILLIDLLL | 
VEN MLHLHERLLSD ILL B: DITERERERL HLBEIELDLBLEEBS UHR LE OD, SEE EEE IT ZA | 
en ae 7 ! 
1-29 I \ 
dh VB 17, 
| 197 hr 9 ® 
| 4 road 
EI DE RE a ıLYZ I. 
| 1) 
a 19 m .| 


4 ZEASE LM VZERBITELITEBAEEMSELLESLEESENFLILLEIEHHIIIVERTERLDIEH RE rer Alle GREEN BEER /, 27 L KG 
SEIN II ne | 6 


ZRDGESCHOS . 


Abb. 337. 


> MDettbewerb Bahnhof 3ehlendorf-Weft. 
Architekten: Hart & Leffer in Berlin. 1. Preis. 


Abb. 336. 
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Nbb. 3382. 
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Abb. 339. 


Wettbewerb Bahnhof Zchlendorf-Weft. Beamtenwohnhäufer. 
ro no Architekten: Hart & £Leffer in Berlin. 1. Preis. ao 
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Nbb. 340. 
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Abb. 342. 
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o ro Wettbewerb Bahnhof Zchlendorf=Wweit. 
Architekt: Otto Kuhlmann, Charlottenburg. 11. Preis. 


Abb. 343. 


Abb. 344. 
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Wettbewerb Bahnhof 3chlendorf-Weft. Beamtenwohnhäufer. 
ro Ardjitekt: Otto Kuhlmann, Charlottenburg. 11. Preis. 
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Wettbewerb 
Bahnhof 
3ehlendorf= 
ro Weft. ci 


Abb. 345. 


I. 


Abb. 346. 


s Ardjitekt: 
Eugen Kühn, 
ro Berlin. oı 


ro I1.Preis. cı 


Abb. 347. 


Ne. 


4 


Im u: 


Nbb. 342. 


Abb. 349. Abb. 350. 


Wettbewerb Bahnhof Zchlendorf-Weft. Beamtenwohnhäufer. 
o ro flrditekt: Eugen Kühn in Berlin. I. Preis. m oı 


AR an 
UNAEE/N 


267 


268 


ESESTUNTUN 


ca 


in Berl 


inem Landhaus 
il Schaudt 


jekt zu € 


” 


ro Pro 


in. 


» 


tekt: Em 


i 


Arch 


Abb. 352. 


r—— 


Wohnhaus Ludwigskirdjftrafie 7 
roro in Berlin-Wilmersdorf. auch 
Ardjitekten: F. Goche & K.Schraepler. 
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Faffadendetail des Wohnhauges Kirdhftraße 19 in Berlin. 
Architekten: Ricyard Schirrmadyer und A. Möller in Berlin. 
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Abb. 354, 


Giebel des Haufes Thomafiusftr. 4 in Berlin. 
j ‚sro Ardjitekt: Fritz Gottlob in Berlin. och 
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Projekt einer Dilla in Schlachtenfee. Architekt: A.F.M. Lange in Berlin-6runewald. 
ss mo ro ro Große Berliner Kunftausftellung 103. m oa © cı 


Abb. 357. 


ro Ardjitekt: 
Otto Michaelfen 


ro in Berlin. 


ro Sandhaus 
Kirfybaum=Dof 


ro in Seefeld. 
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Grunewald bei Berlin. 


illenkolonie 


n der D 
Dlander Or 
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Entwurf zu einem Wohnhaufe 


ca 


öffell in Berlin. 


+ 
+ 


Ardjitekt 


[a] 


nv. 359. 


rs Wadjgebäude in der Siboldftrafe, 
erbaut von der Garnifonbauvermwaltung Berlin. 
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Abb. 360. 


> Entwurf zu einer 6rabftätte ci 
von Bildhauer Otto Stichling in Berlin. 


„Die Marienburg im Winter“, von Arthur Kickton, Ardjitekt in Potsdam. 
ro ro ro Große Berliner Kunftausftellung 103. ma co oc 


Abb. 362. 


Doppelbüfte von Fritz Klimfdh, 
Bildhauer in Charlottenburg. 
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Abb. 363. 


EEE 


Blumenmarkt in Amfterdam, von Hans Herrmann, Berlin. 
ro ro Große Berliner Kunftausftellung 1903. a co 


Abb. 364. 
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SHERZOGIN 


MON 


SACHSEN 


PR EIN 


ro ro Bildnisbüfte &ı 
von Bruno Krufe, Berlin. 
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r>  Kugelläuferin 
(Beleudjytungsfigur) von 
Max Fichte, Berlin. 


Große Berliner Kunft= 


ro ausftellung 1903. & 


ro ro Fediter. on 1 


Bronzeftatuette von 
Frig Heinemann, 
Charlottenburg. 
Große Berliner Kunft= 


= ausftellung 1903. 
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Nbb. 368. 


Der Fiihy= 
r» markt in 
Danzig. Ent= 
rs murf für 
holzbrand=oı 
malerei von 
Ad. Eckhardt, 
Berlin. Aus= 
ro geführt im 
> Rauchfalon 
des Reidjs= 
poftdampfers 
ro Seydlig. 


Abb. 369. 


Abb. 367. 


ar 
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Willi D. Drefler 


inCharlottenburg. 


Entwurf zu einem 
r» Tifdjläufer. & 
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Abb. 372. 


Nbb. 373. 
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Abb. 374. 
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= 


a cı Salonmöbel. oo 
Entiworfen von F. Sauvage, 


Architekt in Berlin. ro > 
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Abb. 376. RR 


Abb. 377. Abb. 378. 


2 


) 


> ro ro Möbel in der Dilla Ruffell in Marten a a 0 
Entworfen von B. Möhring. Ausgeführt in Mahagoni von W. Kümmel, Berlin. 
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Abb. 379. 


Scyrank in der Dilla Ruffel in Marten. ci 


rQ 


Ausgeführt von W. Kümmel, Berlin. 


Entworfen von B. Möhring. 
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Abb. 380. 


Dorgartengitter des Haufes Hohenzollernftr.& in Berlin. 
ro Entwurf: Max 3iegra, Ardjitekt in Berlin. 
r> Ausführung: Golde & Racbel in Halenfee. 


Abb. 381. 


EEE RREREN 


Deckenbeleudjgtung in der Durd)= 
ro fahrt des Haufes Lehmann in 
Brandenburg a. 9. Entworfen von 
B. Möhring, ausgeführt von D. Hillmer. 


286 Abb. 382. 


— 


Beleucdytungskörper im Wohnhaufe Lehmann in Brandenburg a. h. 
Entwurf: Bruno Möhring, Berlin, Ausführung: D. Hillmer, Berlin. 


Abb. 383 — 334. 


Firmafchild der Schweizerapotheke Friedrichftr. 173 in Berlin. 
raro Entwurf: Bruno Möhring, Architekt in Berlin. 
r> Ausführung: Metallbildhauer Otto Scheer in Berlin. & 


SEILER 


Zur Unterfährift unter Abb. 329 Heft 7 ift nadı= 
zutragen, daß die Skizze zu diefem Portal von den 
Architekten Solf & Wicyards, und die Ausführung mit 
dem Scyerengitter in dem Sockel der Pfoften von 
Hillerfheidtt & Kasbaum, Kunftfäymiedewerk, beide in 
Berlin, herrührt. f Red. 


> In Cöln ift eine Bismarkfäule nad dem Entwurf 
des Architekten Arnold Hartmann in Berlin=6runemwald 
errichtet worden. 


x 


+ Die nad) den Entwürfen des Ardjitekten Heinrich 
Wolf in Berlin erbaute Auferftehungskirhe zu Braunau 
in Böhmen wurde im September eingeweiht. 


=> Indem Weitbewerb um Entwürfe für eine Mädchen= 
fule in Eflingen a. Il. wurde der erfte Preis dem Ent= 
mwurf „Infel“ des Architekten Robert Bifcyoff in Karlsruhe, 
der zweite Preis dem Entwurfe „Mariele“ der Architekten 
Hummel und Förftner in Stuttgart und der dritte Preis 
dem Entwurf „Sulzaries“ des Regierungsbaumeifters 
Eduard Jüngeridy in Charlottenburg zugefprodyen. 


* 


6 In dem Wettbewerb um Entwürfe für den Meu= 
bau eines öÖffentliden Schlachthaufes in Alteneffen ift 
der erfte Preis dem Entwurfe „Gefundheit“ des Regie= 
rungsbaumeifters Rudolf Fion, Firma Pidyel, 3ipilingenieur, 
der zweite ‚Preis dem Entwurfe „Mit Dampf“ des Ardji= 
tekten Walter Frefe in Düren, Rheinland und der dritte 
Preis dem Entwurf „Erweiterungsfähig“ der Ardjitekten 
Salzmann und 6anzlin zuerkannt worden. 

> In dem Wettbewerb um Entwürfe zu einem Bade= 
haufe für das Bad Pyrmont erhieit den erften Preis der 
Entwurf der Architekten A. Karft und Fanghänel in Kaffel, 
den zweiten Preis der Entwurf der Ardjitekten Meißner 
und Liborius in Magdeburg und den dritten Preis der 
Entwurf der Arditekten Jürgenfen und Bachmann in 
Berlin=Charlottenburg. 

3 In dem Wettbewerb um ein Weltpoftvereins=Denk= 
mal in Bern hat das Preisgericyt vier, gleiche Preife von 
je 3000 Franken und zwei gleiche Preife von je 1500 
Franken. zuerkannt. Die vier erften. Preife erhielten 
Profeffor Hans Aundriefer in Berlin=Charlottenburg, Georg 


AD HARTUNG. 


Morin in Berlin, Erneft Dubois und Architekt Rene Pa= 


touilard in Paris; die beiden zweiten Preife Profeffor 
Ignaz Tafcyner in Breslau und Ardjitekt Aug. Heer in 
Mündyen, fowie Giufeppe Chiattone in Lugano. Die Aus= 
führung eines der Entwürfe hat das Preisgeridyt nicht 
empfohlen, fondern vielmehr beantragt, unter den ge= 
nannten Preisträgern einen engeren Wettbewerb zu ver= 
anftalten. 

x ‚Ein internationaler Wettbewerb zur Erlangung von 
Projekten und Plänen für die Erbauung eines Palaftes 
in Montevideo, welcher den gefegebenden Körperfchaften 
zum Sit} dienen foll, ift ausgefdjyrieben worden. Es find 
ein erfter Preis von 30000 Francs, ein zweiter Preis 
von 15000 Francs und ein dritter Preis von 7500 Francs 
ausgefett. Sollte fiy indeffen kein Entwurf zur Aus= 
führung eignen, [jo kann aud) von der Preispverteilung 
Abftand genommen werden. Die Entwürfe mülfen vor 
dem 15. April 1904 an das Sekretariat der Afamblea 
Legislative zu Montevideo eingereicht fein. Die in [pa= 
nifher Sprahye abgefaßten Bedingungen werden den 
Intereffenten auf der 6Gefandtfcyaft von Uruguay, Berlin, 
Kronprinzen=Ufer 25, verabfolgt. 


* 


— Don Jopember bis Februar wird in St. Peters= 

burg unter dem Patronate der Großfürftin Elifabeth 
Mamwrikiewna in den Sälen der Paffage die erfte inter= 
nationale Kunft= und Gemwerbe-Ausftellung von Erzeug= 
niffen aus Metall und Stein ftattfinden. 
+ In der Stegliger Werkftatt ift im Anfcjluf an die 
Schule für Bucygewerbe eine Klaffe für Kunft=Buchbinderei 
erridytet worden, mit deren technifcher Leitung Herr 
C. Böftger, Kunftbuchbinder und Aandvergolder in der 
Reichsdruckerei, betraut ift. Die Berufung des Aerrn 
F. W. Kleukens als Lehrer an die Königlidye Akademie 
für Budygewerbe in Leipzig ändert den Lehrplan infofern, 
als Herr Kleukens nur an drei Tagen der Woche unter= 
ridjten kann, während die Malklaffe des Herrn C. Klein 
und die Porträtklaffe des Herrn €. Nelfon zugefügt wird. 
Für den Unterriht im Möbeizeicynen und der Innen= 
und Außenardjitektur find die Herren Anton Huber und 
Balthafar von Hornftein, die Inhaber des Ateliers Patriz 
huber, gemonnen worden. 
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Neu erfdjienene Fachliteratur. 


Zu beziehen dur Ernft Wasmuth, Berlin W. 8, 
Markgrafenftraße 35. 


Architektur des 20. Jahrhunderts. Jährlih erfäjeinen 
100 Tafeln im Formate 48 X 32 cm, in 4 Lieferungen 
von je 25 Tafeln Licytdruk und 3 Bogen iliuftr. 
Text. 

Preis des kompletten Jahrgangs 
ITS ET Tr er 
3 Jahrgänge liegen komplett vor. 
Details, Charakteriftifhye, von ausgeführten Bauwerken 


Mm. 40, — 
48,— 


mit befonderer Berückfichtigung der von Hugo Eidht _ 


herausgegebenen „Architektur des 20. Jahrhunderts“. 
Jahrg. II Heft 4=5:40 Tafeln 32X46 cm Lihtdruc brofd. 
Preis des kompletten Jahrgangs Mm. 30,— 
HUSIaTDaS me ee nt er 30, 
Es ift hiermit der zweite Jahrgang 
vollftändig gemorden. 
Führer durdy die Heidelberger Stadthalle. Baugefchichte 
und Baubefchreibung. 104 S. m. 2 Grundriffen und 
57 1lluftrationen. 8° brofchjiert M. —,50 
Führer durdy das Derwaltungsgebiet der Stadt Dresden. 
13 Hefte. 4° in eleganter Mappe . Mm. 3,— 
Grimm, Ridy., Der moderne Schriften= und Schildermaler, 
Serie I, 50 Tafeln, 4° in Map. Düffeldorf. I. 12,50 
Gurlitt, C., Beiträge zur Baumwiffenfcdyaft. 
Heft 1. Dr. ing. Wilh. Fieoler, Das Fadywerkhaus in 
Deutfdjland, Frankreid; und England. 99 Seiten 
m. 192 Abbild. 89 brofd. a EP 
Heft 2. Dr. ing. Rud. Weffer, Der Holzbau mit Aus= 
nahme des Fadywerkes. 74 S. m. 200 Abbild. 
SSHDro fd a ee mM. 5,— 
Heft 3. Dr. ing. A. Rahtgens, S. Donato zu Murano 
und ähnliche venezianifhye Bauten. 96 Seiten m. 
100 Abbildungen und 2 Tafeln in Farbendruc. 
RIEDTOSCH En eu NER 
handbudj der Architektur IT. 4. ID. Hafak, IM., Die ro= 
manifye und gotifye Baukunft. Der Kirchenbau, 
2. Heft. 8° brofdiert . M. 18, — 
Heubahh, A., Monumentalbrunnen aus dem 13. bis 
13. Jahrh., Deutfchland, Defterreidh, Schweiz. Lfg. 
1-4 a 10 Tafeln u. 4 S. Text, kl. Fol. a 1.6,— 
Kunftausftellung, Große Berliner. Eine Fludji der Künft= 
ler in die Deffentlicykeit. 8° brofd. . IM. —,50 
Fapieng, Eugen, Skizzenbudy. 39 Tafeln. 4 Seiten Text 
qu. Lex. 8%. In Leinwand gebunden . mM. 4,— 
Meyer, 9. Th. IM., Die Schulftätten der Zukunft. 78 S. 
Text mit 28 Abbildungen. 8° brofdiert. IM. 1,50 
Möbel und Zimmereinridytungen der Gegenwart. Eine 
Sammlung von modernen Dekorationen und Wohn= 
räumen in allen Stilarten. Band II Lfg. 3, 10 Tfln. 
£icytdruc, Eithograph. u. Chromolithographie M.10,— 
Der Band erfcyeint in 10 Lieferungen. 


Möhring, Bruno, Ardjitekt, Stein und Eifen. 10 Lfgn, 
a 10 Tafeln. Format 48:32 cm in Kunft= und 
Farbendruk. Preis der Lieferung . 1. 10,— 


Lieferung 1 erfdjienen. 
Romwald, P., Brauh, Sprud; und Lied der Bauleute, 
2. Aufl. 193 S. 8° brofdy. IM. 2,50, gebd. IM. 3,— 


Schider, Fri, Plaftifdy-anatomifcyer Handatlas. 116 Tfin. 
z. T. farbig und Text. gr. 4%. brod. M. 10,— 
gebunden IM. 12,— 

Shud), W., Moderner Schriften=Atlas. 18 Aiphadete im 
modernen Stil. 18 Tafeln Fol. in Mappe IM. 5,— 
Speit, Alexander, Die Säulenformen der aegyptifchen, 
griehifdyen und römifdyen Baukunft im metrifdyen 
Syftem. Mit 22 Tafeln und 63 1. d. Text gedruckten 
Abbildungen. 4° brofd). =. . Mm.4- 
Tetmajer, £. ov., Die Gefetze der Knickungs= und der zu= 
fammengefetten Druckfeftigkeit der technifhy wichtig= 
ften Bauftoffe, 19 Abbildungen im Texte und 6 Tfin. 

80 brofcdyiert. Leipzig und Wien. . IM. 9,— 


N‘ 


Act.=6ef. J. C. Spinn & Sohn, Beleucytungsgegenftände, 
Berlin. 

Berliner Thürfchließer=Fabrik Scyuoert & Werth, Berlin C. 

Guftan Bühnert, Möbelbefdhjläge, Döbeln Sa. 

Deutfches Luxfer=Prismen=Syndikat, 6. m. b. 9., Berlin S. 

Diker & Werneburg, Centralheizungs= und Füftungs= 
Anlagen, Halle a. S. 

Dittmar’s Möbelfabrik, Wohnungseinridytungen, Berlin C. 

Dortmunder Mofaikfabrik Rud. Leiftner, Dortmund. 

Ridj. Eckftein Nacyf. (En Coftumz d’Eve), Berlin W. 

Fabrik Keimfdyer Farben, Münden. 

Oskar Fri, Kunftfdymiede, Berlin W. 

F. Genth, Klofettfabrik, Krefeld. 

Golde & Racbel, Kunftfcdymizde, Berlin=halenfee. 

Gretfhy & Cie, 6. m. b. H., Spezial=Fabrik für Dberlichter 
und Fenfterfteller, Fzuerbady=Stuttgart. 

Grünzweig & Hartmann, 6. m. b. A., Korkftein=Fußböden, 
Ludwigshafen. 

Kadom & Riefe, Bauornamente, Berlin S. 

Keller & Reiner, Wohnungseinricytungen, Berlin D. 

Fion Kiefling, Wohnungseinrichtungen, Berlin SD. 

W. Kümmel, Kunftmöbel=Fabrik, Berlin D. 

Heinrich Kunig, Ornamenten=Fabrik, Berlin SD. 

Erih Lange & Co., Spiegel=Fabrik, Dresden=Jl. 

Guftao Lind Tichf., Metallbiidhauerei, Berlin W. 

Carl Müller, Tifdjlerei für Holz=Ardy., Berlin SD. 

Neumanns Börfen=Jladyrichten, Berlin ID. 7. 

W. Pefdjlow, Mobiliareinrichtungen, Berlin. 

Uuantmeyer & Eike, hanfa=Linoleum, Berlin W. 

Ransbadıer Mofaik= u. Platten=Fabrik, 6. m.b. h., Ransbad). 

Rheinhold & Co., Feuertroß=Ummantelungen, Hannooer. 

Ant. Richard, Gerhardt’s Cafein=Bindemittel, Düffeldorf. 

Robert Schirmer, Bildhauerei, Berlin W. 

J. Senft, Teppichhaus, Berlin C. 

Guft. Strobel, Möbzlardhitekt, Stuttgart. 

Hermann Thorweft, Inftallationsgefdyäft, Berlin SW. 

Torgamentwerke, 6. m. b. 5., Leipzig. 

Derlagsanftalt Alexander Kody (Deutfhye Kunft und 
Dekoration), Darmftadt. 

Günther Wagner, Künftierfarbenfabrik, Hannover. 

Weber=Falkenberg, Wafferdicyte Leinenftoffe für Bes 
dahyung, Berlin SW. 

Franz 3eller, Steinmetgefcyäft, Miltenberg a. IM. 


f unfere Inferenten fm Anzeigenteil diefer Tummer 
madıen wir hiermit ganz befonders aufmerkfam. 


Derantwortlich für die Schriftleitung: Dr. Adolf Brüning, Berlin. — Derlag von Ernft Wasmuth, Berlin W., Markgrafenftraße 35. 
Gedruckt bei Julius Sittenfeld, Berlin TD., Mauerftrafie 43. 44. — Klifchees von Carl Schütte, Berlin W. 
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Porzellane aus einer neuen Maffe des 
Gcheimrats Dr. Heinecke. Entworfen und 
ausgeführt von Theo Schmuz=Baudif; 
in der Kgl. Porzellan=Manufaktur Berlin. 


B.A.Ww 


.D1.9 


ne 


Abb. 385. 


Fliefen aus Porzellan. Entworfen und 
ausgeführt von Theo Schmuz = Baudif. 


Ueber die 
Verzierung 
des 
Porzellans 
unter 
der 6lafur 


von Theo Schmuz=Baudif. 


(dyränkte fidy bis vor 2 Jahrzehnten andere haben nad) Konftatierung der Mög= 
auf die Derwendung des Cobaltblau, lichkeit einer erweiterten Tedynik durdy die 
in einigen wenigen Fällen aud) des Chrom= erwähnten Manufakturen und angeregt 
grün. Das Meifiner 3wiebelmufter mit all’ _ durdj die künftlerifche Eigenart der Technik 
(einen Dariationen, das Thüringer „Hölpele“ ces verfudyt, ihre eigene (vaterländifche) 
oder „Teufelszwirn“, die blauen Landfdyaften Spradye zn reden. Die tatkräftige Mit= 
nad) Delfter Manier werden heute nody in wirkung einfidjtiger Techniker unterftütßte in 
derfelben Weife wie vor Jahren hergeftellt. einigen Manufakturen foldye Beftrebungen 
Erft mit dem erfolgreidyen Auftreten der durdy Schaffung neuer, dem Zweck der 
Dänen ift diefe Technik erweitert und in Technik befonders dienlicher Materialien, die 
vollendeter künftlerifher Form von den eine verhältnismäßig fidyerere Arbeitsweife 
i nordifcyen Manufakturen verwendet worden. zulaffen, als dies bei fonft induftriell ver= 
u Jladj Kopenhagen haben aud) andere diefen wendeten Maffen und bei den Schwierig= 
Weg betreten und, fid} mehr oder weniger keiten der Tedynik möglidy ift. 
an die dänifchen Dorbilder anlehnend, die Das urfprünglichfte Hilfsmittel für Kera= 
Unterglafurmalerei auf Porzellan als Neuheit mifdye Formgebung war und ift heute nod) 


1)" Tedjnik der Unterglafurmalerei be= gefdhäftlidy nußbringend verwertet. Wieder 


N 
se 
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die Drehfcheibe. Auf ihr entfteht beim freien 
Aufdrehen die erfte Grundform eines Gefäßes, 
die dann durdy Ein= oder Ausdrücken der 
Ränder oder des Körpers an gewünfchten 
Stellen ihre fpezielle Durchbildung erfährt. 
Zur Erzielung möglichft gleidymäßiger Fa= 
brikate und aus wirtfhaftlihen Gründen 
werden in der Porzellanfabrikation zum 
Aufdrehen Gipsformen verwendet. Dod) 
geftatten felbft aud; magere Porzellanmaffen 
ein freies Arbeiten in begrenzter Form. 
Ebenfo find bei Ietteren frei angefette 
Modellierungen, Eindrücke im Körper oder 
an den Rändern möglid), ohne den Erfolg 
des Brennens in Frage zu ziehen. Sie be= 
dingen aber größere Uebung, Handfertigkeit 
und forgfältigere Beaufficytigung während 
des Trocknens als fettere Materialien. 

Diefe natürliye Handhabung, in der die 
Japaner und Chinefen die intereffanteften 
Beifpiele liefern, geftattet es, die Cigentüm= 
lidykeiten des Materials als Unterftürung 
der perfönlicyen künftlerifdyen Ausdrucks= 
mweife zu benuten und Dariationen in der 
Form wie fpeziell in dem nad) oben ab= 
[Ajließenden Rand aus den natürlichen 
Bedingungen der Urform des Gefähes und 
des Materials entftehen zu laffen. 

Der Druck der Hand auf den nalfen, nod) 
biegfamen Hohlkörper zieht die angrenzenden 
Teile desfelben mit und ergibt so eine der 
Form angehörige Bewegung. Sie entfpridyt 
der Berftellungsmöglidjykeit des Materials 
mehr als eine auf einen Dollkörper aus 
Gips oder Ton aufgetragene vder einge= 
[&hnittene Wellung. — Da auferdem die 
Abgrenzung der Gefäßöffnung ein Beftand= 
teil der Gefamtform ift (ebenfo wie bei= 
[pielsweife die Endigung einer Säule oder 
dergleichen), fo müffen aufgetragene Der= 
zierungen diefer untergeordnet oder durd) 
sie angeregt fein. 

Was fit} im „Rokoko“ und „3opf“ und 
aud) in den fpäter folgenden Anwendungen 
desfelben nod) innerhalb der Grenzen eines 
gewilfen Gleicygewicdhtes und Gefdymackes 
gehalten hat, hat bei einem großen Teil [o= 
genannter „moderner“ Erzeugniffe zur 
völligen Außerachtlaffung diefer zwingenden 
künftlerifyen Bedingung geführt. — Die 


Randfilhouette des Gefähßkörpers wurde zum 
Ausläufer des innen (Teller, Schalen) oder 
außen aufgelegten Ornamentes und damit 
fälfyliy ein Beftandteil des Iehteren, das 
ftatt zu zieren die Gefähform überdeckte. 

Im Bemwufßtfein ihrer Stilfreiheit degra= 
dierten unreife Geifter die edelften Tatur= 
formen zum wuchernden Unkraut. Sie hatten 
troß des Studiums vergangener Stilperioden 
nur oberflähhlih die äußeren Formen auf= 
genommen, während ihnen das aller wirk= 
lidyen Kunft von heute und damals gemein= 
fame Charakteriftikum: „der künftlerifchen 
Befcjyränkung auf das rein Wefentliche“ 
und „Typifdye“ jeder Maturform und die 
räumliche Befchränkung des ornamentalen 
Schmuces (troß der [prechenden Belege in 
den guten Werken unferer Dorfahren) fremd 
geblieben war. 

Dilettantenhafter Naturalismus und bom= 
baftifdyer Prunk erzeugten eine Parvenükunft, 
die weit unter den einfachlten keramifcdyen 
Erzeugniffen fteht, weil ihr die Energie 
künftlerifger Zurückhaltung fehlt und das 
Material ftatt benutzt mit Füßen getreten 
wurde. 

Nicht jede plaftifye Arbeit hat eben des= 
halb, weil fie plaftifhy ift, den Tußeffekt 
keramifcyer Derwendung. Die Bedingungen 
und Ziele der angewandten Kunft mülfen 
ihr innewohnen. Sie datieren feit den An= 
fängen jeglidjer Kunftübung, und unfere 
heutige angewandte Kunft im beften Sinne 
hat das Derdienft: diefelben zu erkennen 
und erneut zu vertiefen. 

Nur längeres perfönlidjes Hantieren mit 
dem Ausdrucksmaterial wird deshalb zur 
Erzeugung von Modellen führen, die dem 
Material, alfo feiner Herftellungsmöglidhkeit, 
entfpredyen. Mur dann wird es möglid) 
fein, audy aus anderen Materialien (Ton, 
Gips) Modelle zu fhyaffen, bei deren Be= 
handlung das Gefühl für das auszuführende 
Material mitfpridht. Aus diefer Kenntnis 
erwädjlt dem Künftler niemals eine Ein= 
[yränkung, wohl aber Anregung auf bisher 
unbekannten Wegen. 

Gerade die farbige Behandlung unter der 
6lafur ift troß der erhöhten Abhängigkeit 
von der Art und Höhe des Feuers im an= 
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regenden Sinne dankbar. Das feit Erfindung 
und Derwendung des Aerographen möglidje 
Auftragen der Farbe durdy 3erftäuben mittelft 
komprimierter Luft (entgegen dem früher 
in größeren Flächen nur unrein möglidyen 
Auftragen mit dem Pinfel) läßt die feinften 
Nuancierungen zu, ja deutet geradezu darauf 
hin. _Durdy mecdyanifhje Mifcyungen wie 
durdy Uebereinanderlegen der Farben ift 
eine faft unbegrenzte Abftufung in Farbe 
und Ton möglid). 

Blind wäre aber der, weldyer nad) einem 
farbig vorher genau feftgelegten Entwurf 
nur darauf zielen wollte, diefen Effekt zu 
erreichen. Er würde das Material dem 
3wange rein malerifcyer Erfahrungen auf 
feinwand und Papier unterordnen. Das 
Brennen ergibt für ficdh eine fo reidye Mannig= 
faltigkeit farbiger Effekte, die bei einiger 
Uebung audy die Möglichkeit annähernder 
Dorherbeftimmung zulaffen. Gerade darin 
liegt der hohe künftlerifye Reiz der Unter= 
glafurarbeit, ganz abgefehen von der Er= 
[heinung der Zufammengehörigkeit der 
Derzierung mit dem Material durch das im 
gleicyen Feuer erfolgende innige 3Zufammen= 
(dymelzen von Maffe und Farbe. 

Diefe Iettere Eigenfchyaft ift allen Unter= 
glafurerzeugniffen der verfdjiedenften Manu= 
fakturen gemeinfam und damit eine äußere 
‚Erfjeinungsähnlichkeit gegeben, die durd 
den glatten Spiegel der überliegenden 6lafur 
nody erhöht wird. Bei allen Aufglafur= 
malereien ift ihrer gleicyartigen technifcyen 
Entftehung nad) diefe äußere Erfcheinungs= 
ähnlichkeit in weit höherem Grade vor= 
handen, wenn fie aud) hier aus jahrelanger 
Gewöhnung nidyt mehr gefühlt wird. Diefe 
äußere Uebereinftimmung bei Erzeugniffen 
verfdjiedenfter Herkunft erklärt die vom 
uneingeweihten Befhjauer fo oft gewählte 
Bezeicdynung „Kopenhagen“ für alles, was 
Porzellanunterglafur bedeutet, zumal es nidjt 
jedem gegeben ift, in Form oder Mufter die 
perfönlicye künftlerifhe Tote zu erkennen. 

Für Porzellanmajfen, die an fic [yon fidh 
vorteilhaft für diefe Technik von anderen 
unterfcheiden, wird die künftlerifhye Aus= 
nußung, die aus perfönlicdyer Erfindung und 
Empfindung hervorgegangene Farbe, den 
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Unterfcjied noch deutlicher markieren, wie 
fie ihn durd) falfchye Behandlung verwifcyen 
kann. . Die Schönheit des unbedeckten Ma= 
terials muß dabei vor allem zu ihrem Redjte 
kommen. Wie ein Holz durdy gewählte 
Beizen, die die Struktur desfelben benutzen 
und nidyt verdecken, als Erfhjeinung ge= 
hoben werden kann, fo wird ein ftark 
farbiger Scherben als Untergrund durd)= 
fichtiger Glafuren an Reiz gewinnen. Wer 
aber ein Möbel aus feinem Holz mit Del= 
farbe anftreicht, handelt ebenfo irrig wie 
derjenige, der das feinfte keramifcdye Material, 
das Porzellan, nur als Malgrund für Dar= 
ftellungen feiner Muße benutt, deren Dar= 
[tellungsmöglichkeiten auf Leinwand oder 
Papier keine Grenzen gefett wären. Das 
Porzellan ift feiner und koketter wie andere 
Materialien, es will durdy Gegenfätre erhöht 
werden. Wer verdeckt, fchafft aber keine 
Gegenfäte. 

Soldye Gegenfäte durdy die farbige Der= 
zierung ftehen beim Porzellan gegen das 
reine Weiß. Es wird deshalb [elbft bei einer 
vorhandenen kräftigen Palette eine [o kräftige 
Tonung in größeren Flächen, wie fie ein 
farbiger Scherben geftattet oder verlangt, 
hier nur in bedingter Weife möglid fein. 

Hierbei können Irrtümer felbft dem Ge= 
(&yulteften unterlaufen. Denn jede Farben= 
gebung bedeutet bei Unterglafur ein Arbeiten 
aus dem Stegreif; jedes Stück bleibt, felbft 
wenn die Form des Modells oder des Decors 
diefelben find, ein Einzelftück in feiner Stim= 
mung. Das liegt in der Art der Anfertigung, 
die erheblidy mehr Scywierigkeiten bietet, wie 
die Aufglafurmalerei. Denn die Farben der 
letiteren werden dem fertig glafierten Scher= 
ben auf= und nicht eingefcymolzen bei einem 
Feuer, das die 6lafurfchicht nicht einmal er= 
weicht, alfo aud)y cdyemifhe Einwirkungen 
derfelben auf die Farben ausfdlieft. Da= 
gegen haben bei einer Derzierung unter oder 
mit der 6lafur die dabei verwendeten Ma= 
terialien den Hiegrad der 6Glafurfcymelze zu 
überftehen. Sie verbinden ficd) dabei mit Kör= 
per und 6lafur zu einem Ganzen. Dadurd) 
[ind fie während des schmelzens von den dje= 
mifcyen Einflüffen der unterliegenden Por= 
zellanmaffe, der überliegenden G6lafur und 
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den Feuergafen der hohen Temperatur ab= 
hängig. Die reduzierende, den Farben (Metall= 
oxyden) den Sauerftoff entziehende Dfen= 
flamme zehrt je nad) Höhe der Temperatur 
einen Teil der Farben auf. — Da zudem das 
jeweilige Gefäh bereits die künftlerifcdye 
Arbeitsleiftung für feine farbige Derzierung 
trägt, [op madjen etwaige erft mit dem 6lafur= 
brande zur Erfcheinung kommende Mängel, 
wie Deformation, Dreh= oder Brennblafen, 
Streuungen des oberen Kapfelbodens, die als 
Körndyen oder Flecken in der 6lafur fichtbar 
bleiben, aud) die künftlerifhye Derzierung 
(felbft wenn folcye gelungen ift) zu nichte. 
Ein Sortieren und Ausfcheiden des weißen 
unbemalten Stückes ift alfo nicht möglid) wie 
bei Aufglafurmalerei, bei der die farbige Der= 


zierung erft nadj voller Fertigftellung des 
Gefäßhes einfett. 

Das erklärt den höheren Preis und eine 
langfame Entwicelung, befonders wenn neue 
Materialien in Frage kommen, die nicht die 
Erfahrungen jahrzehntelanger Fabrikation 
hinter fidy haben. Es erklärt die Schwierig= 
keiten der Löfung der verfhhiedenen künft= 
lerifcyen Themata, fei es Ornament, Landfcyaft 
oder Figur, fei es 3iergerät oder Gebraudjs= 
gegenftand, um diefelben wirtfchaftlidy her= 
[tellungsmöglidy zu madyen und für das je= 
weilige Thema die für fidy [predyende und 
genügende Ausdrucksform mit den Einfdyrän= 
kungen zu finden, die aus äfthetifcyen oder 
technifcyen Gründen jeder Zweig der an= 
gewandten Kunft dem Schaffenden auferlegt. 


ie befcyeidene Zurückhaltung, mit der 
Herr Scymuz=Baudif im Dorftehenden 
zur Erklärung feiner in diefem Hefte 
veröffentlichten Porzellane das Wort ergriffen 
hat, legt uns die angenehme Pflicht auf, einige 
erläuternde Bemerkungen [einen Ausführun= 
gen hinzuzufügen. Sie follen nur dazu dienen, 
die Bedeutung feiner ftillen Arbeit für unfere 
Porzellanmanufaktur in ein etwas helleres 
fidjt zu rücken, als feine eigenen Worte es tun. 
Als Schmuz=Baudiß vor zwei Jahren in 
den Derband der Königlichen Porzellanmanu= 
faktur eintrat, hatte er fidy als Keramiker 
(dyon einen Namen von gutem Klange er= 
worben und auf verfchiedenen Gebieten der 
Töpferkunft mit Erfolg gearbeitet. Allein die 
Aufgabe, die nun an ihn herantrat, bot doc) 
wieder ganz neue Seiten nadı Material, 
Tecynik und Arbeitsbetrieb, [o daf er in ge= 
wiffem Sinne wieder von vorne anfangen 
mußte. In der richtigen Einficyt, daf der 
vielfarbigen Unterglafurmalerei die Zukunft 
gehöre, verlegte er fidy ausfdhlieklidy auf diefe 
Art der Porzellandekoration, die nad) dem 
Beifpiele des Japaners Makudzo zuerft in 
Europa von den Kopenhagenern in künftle= 
rifihyer Dollendung geübt worden ift. 
Als ein ganz vorzügliches Material für feine 
Derfuche bot fi ihm eine von Geheimrat 
Dr. Heinecke nebft den dazu gehörigen Unter= 


glafurfarben erfundene Porzellanmaffe dar. 
Diefelbe ift aus den reinften weißbrennenden 
Rohftoffen hergeftellt, die in der Keramik zur 
Derfügung ftehen. Die aus diefer Maffe ge= 
fertigten Gefäße find in hohem Grade licht= 
durchläffig. Das Weiß hat einen warmen 
Elfenbeinton, der aud) die reiche und kräftige 
Palette in eine warme Stimmung zieht. Da= 
rin unterfcheidet es fi} von dem kalten 
Grundton der Kopenhagener Porzellane. 

Es gelang nun Schmuz=Baudif für diefes 
neue Material eine ganz eigenartige Technik 
herauszubilden. Die Ornamente werden in 
die Oberfläche der Gefäße tief eingegraben 
und zum Teil leicht modelliert. Der Schnitt 
und die ganze Anlage diefer Dekorations= 
formen ift fo geftaltet, daß fie der dann er= 
folgenden Arbeit mit dem Nerographen ent= 
gegenkommen. Mit diefem, aud) von den 
Kopenhagenern angewandten Inftrument, 
werden die mit Waffer verfetzten Farben (eine 
Art von Engoben) in fein zerftäubtem 3u= 
[tande auf das in Rotation befindliche Gefäß 
aufgefpritt. Natürlich fetzen fie fid) in breiten 
Flächen auf das Gefäh auf und müffen dann 
an den Stellen, wo fie [päter nicht erfcheinen 
follen, mit einem trockenen Pinfel, feinen 
Hölzern oder Eifen abgenommen werden. 
Sind alle Farben aufgetragen, [ob wird das 
Gefäh in den G6lafurbrei getaudyt und in 


hohem Feuer gar gebrannt. Die Farben 
liegen dann, durd; die Glafur wie durd) einen 
durchfichtigen Panzer gefhützt, in der Maffe 
des Porzellans, fie find ebenfo unabreibbar 
mie etwa die Farbe eines Edelfteines, die 
nur mit dem Steine felbft vernidytet werden 
kann. Dabei erhalten die Farben unter dem 
Schleier der 6lafur einen zarten weichen Ton 
von einfcymeichelnder Wirkung, durdy das 
Auffpriten ift eine feinfte Derteilung der 
Farbentöne möglidh. Der Künftler nutzt diefe 
Möglichkeit audy aus, feine Farben pflegen 
vielfach unten nur als zarter Anhaudy zu 
erfcheinen, um dann nad) oben hin allmählid) 
kräftiger zu werden; man glaubt faft zu [ehen, 
wie nad) und nad) das Feuer die (dylafenden 
Farben zum [eben erweckt und aus dem 
weißen Grunde hervorlockt. 

In der Derteilung des Ornaments liebt 
Schmuz=Baudiß eine ftrenge, dem Rhythmus 
des Gefäkkörpers fidy anfdhließende Anord= 
nung. Dielfad) wird die Kompofition audhdurdh 
das Arbeiten mit dem Aerographen bedingt. 
Hat z. B. das Gefäh Henkel und Tülle, fo ift 
eine Tönung der Teile des Gefäfikörpers in 
unmittelbarer Nähe diefer ausladenden Glieder 
nicht empfehlenswert, da’ ja der Strahl des 
Nerographen auch diefe Teile treffen würde. 


293 


Durdj die Eingravierung bezw. Modellie= 
rung der Ornamente ift es möglidj, daf ein 
und dasfelbe Modell durdy Abformung in 
zahlreichen Exemplaren wiederholt werden 
kann, die alle die Zeichnung des Künftlers 
ungetrübt wiedergeben. Die weitere Aus= 
führung, die Farbengebung vermittelft des 
Aerographen, die bei jedem einzelnen Stück 
wieder unendliche Dariationen erlaubt, kann 
gefhyulten Gehilfen überlaffen werden. Es 
leuchtet ein, daß diefes Derfahren eine emi= 
nent praktifdye Bedeutung hat. Während 
bei der Ueberglafurmalerei die Dekoration 
auf jedes Stück neu aufgetragen werden 
muß, kann auf diefe Weife die Zeichnung 
des Meifters in Hunderten von Exemplaren 
leicht vervielfältigt werden. 

Die Erfolge, die Schmuz=Baudiß [don mit 
diefen erften Derfucyen davongetragen, find 
aud; für andere Gebiete der angewandten 
Kunft Iehrreih. Sie zeigen, was die Mlit= 
arbeit eines Künftlerss im Handwerk zu 
[hyaffen vermag, wenn derfelbe mit aller 
fiebe und Entfagung fidy in die befonderen 
Eigentümlicykeiten des ihm zur Derfügung 
geftellten Materials und feiner Tecynik hin= 
einzuarbeiten verfteht. 

A. Brüning. 


K. Hollek-Weithmann, 
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Streifzüge durch Berlin. 


letzten Strahlen und umfäumt mit 
flüffigem Golde die Diktoria auf dem 
Brandenburger Tor. 

Darüber ziehen in rätfelhafte Ferne die 
legten Abendwolken, ruhelos, in ewigen 
Wechfel. In uns wehmutsvolle Ergebung in 
das tragifhe Wohin. 

In diefe roten Strahlen aus der Sonnen= 
welt ragt wie in trofiger Auflehnung das 
Brandenburger Tor. Düfter, feft, wie ein Dahr= 
zeichen gegen den vorüberziehenden Flug der 
Wolken, ein menfählicyes Wahrzeichen des 
erbitterten Widerftandes gegen den Wedjfel 
in uns und außer uns. In mächtiger Kraft 
wächft es hinauf. Unerfchütterlid). 

Und unter ihm das haftende Treiben der 
Weltftadt. Ein feierlidyes BlId, das in uns 
Fragen anklingen läßt von Himmelsfernen 
zur Erdennähe. In unfere leife, wehmutvolle 
Ergebenheit das kraftvolle, düfter ragende 
Monument, diefer Stein gewordene gewaltige 
Mahnruf an den Glauben zur eigenen Kraft. 
Und nidyt vergebens hallt es aus diefen Stei= 
nen. Wir fühlen uns erhoben, und die weh= 
mutsovolle Ergebenheit weicht langfam zurück. 

Das ift fo eine von den Stimmungen, die 
fih) an diefem herrlidden Monument ent= 
wickeln. Aber damit ift es zunädjft vorbei. 

Wenn früher der Blick aus dem raufcyenden 
Grün des Tiergartens an dem fid) [adjt heran= 
[djiebenden Grau des Weges zu diefem [tolzen 
Bauwerk heranglitt, dann gefcyah es wie un= 
bewußt. Alles war nur Dorbereitung, diskrete. 

jetzt zwingen die Denkmalsanlagen das 
Auge zu dem Rundblick. Do man aud)y [tehen 
mag, bald taucht es von redjts auf, bald von 
links, und wenden wir ihm den Rücken, um= 
[pannt es uns von den Seiten wie ein weißes 
Grauen, das jede beginnende Stimmung im 
Keim erftickt. 

Jun, es wird die alles heilende Zeit kom= 
men und aud) diefe gleißende Pradjt in ein 
härenes graues Gewand fun, dann wird die 
Anlage zu ihrer rein formalen Wirkung 
kommen. Wird diefe befriedigen ? 


N Blutrot fendet die Sonne ihre 


Die Denkmalsanlage ift zugleidy als Ab= 
[djluß vor dem Brandenburger Tor nad) Weften 
gedacht ; fie foll dem bisher in rouffeaufcher 
Naturwüchfigkeit daliegenden Plate einen 
feften ardhitektonifcyen Rahmen geben. Da= 
für fpridt audy) die Anlage der Brunnen. 
Sie foll aber aud),- und das vor allen Dingen, 
die Wirkung der beiden Denkmäler vorbe= 
reiten. Als ardjitektonifhyer Rahmen kann 
fi) die Anlage nur in mafjoller Zurück= 
haltung geftalten laffen, um das Branden= 
burger Tor in feiner Monumentalität nidjt 
zu fdyädigen. Als Rahmen für die Stand= 
bilder verlangt es in fidj eine vorbereitende 
Steigerung. jede Steigerung aber [dliept 
die Neutralität aus, da fie eine Ridytung 
in fidy fchließt. Daher birgt die Aufgabe 
einen Widerfprudy. Bild und Rahmen zu= 
gleidj, das ift der Swiefpalt, und diefer wird 
nicyt aufgelöft. Mur ganz [pät am Abend, wenn 
die langen Schatten der Hadyt über das weiße 
6Gemäuer klettern und anfangen, die Säulen= 
(dyäfte des knorrigen 6efellen einzuhüllen, 
dann kommt die alte Ruhe über uns. Dann ift 
es audy dort drüben ftill um das DWagnerdenk= 
mal, und die Flüfterftimmen der Nadıt fingen 
uns leife klagend von dem, was dort oben 


nicht vorhanden in diefer Fanfarenkunft. 


x 


Man kann Faffaden komponieren, d.h. fie 
aus einzelnen Motiven zufammenfeten, und 
zwar mit fold) feinem Gefcymack, dafı in uns 
eine vollkommen harmonifhje Empfindung 
ausgelöft wird. Die Art des Schaffens wäre 
dann die, daß man mit dem Portal vielleicht 
beginnt und auf diefes alle übrigen Gebäude= 
teile einftimmt. Beim Arbeiten in hiftorifchen 
Stilen ift das Leitmotio immer gegeben, und 
es ift für den gefymackvoll empfindenden 
und ftiliftifhy gefdyulten Architekten keine er= 
heblicdye Anftrengung, feine Aufgabe einheit= 
liy durdyzuführen. Diefe Art des Schaffens 
verfagt falt immer in den Fällen, in weldyen 
einerfeits Konftruktion und 3weckmäßfigkeit, 
andererfeits der Motiven(hyat hiftorifcher Stil= 


formen nebenfädhlidy find oder ganz hinweg= 
fallen; die Fantafie ihres Steuers beraubt, 
(hwimmt hilflos in einem Meer von Formen, 
die ihr keinen Halt geben können, und wir 
[ehen bedauernd, wie an foldyen Aufgaben 
aud) gute Ardjitekten [dheitern. 

An diefer Stelle fett die Arbeit des NMeu= 
land Sudyenden ein, der gewöhnt ift, aud) 
unbekannte Meere zu befahren und den 
aud) auftaucdyende Klippen und ftürmifche 
Brandung von dem unbekannten 3iel nicht 
abhalten können. 

Ueberfett ift dies die Arbeit des wahr= 
haft (höpferifdyen Geiftes. Er ift unter den 
Architekten derfelbe wie unter den anderen 
Künftlern. €s ift der an feine eigene Kraft 
glaubende originelle Kopf, der auf neues 
finniert und fid) mit dem guten alten nidjt 
zufrieden gibt. jede Aufgabe ift ihm ein 
neuer erwünfchter Kampf und mit ihrer Sprö= 
digkeit wäcdhlt feine Schaffensfreude. Das 
neue in feiner 3eit weiß er, der nie hinter 
fidj blickt, [ondern nur um fidy und vor fidh, 
beffer zu erfaffen. 

Dann entftehen Schmiß’fcye Kaiferdenk= 
mäler, Kreis’fdye Bismarcfäulen, eine Bonner 
Brücke, ein Frankfurter Bahnhof oder ein 
Meffelfhes Warenhaus. in dem letteren 
allerdings hat der [pürende Logiker und Kon= 
ftrukteur im Derein mit dem ardjitektonifcyen 
Gourmand über die freifchaffende Phantafie 
den Sieg davongetragen. Dod) das ift nur 
zu natürlid;. Eine jede neue ardjitektonifche 
Aufgabe erfordert durdy neue Raumlöfungen 
und Raumbedürfniffe neue konftruktive Lö= 
[ungen, und an diefe fett erft die formbil= 
dende Phantafie an. Erft wenn wieder die 
neuen Konftruktionen, heute alfo die in Stein 
und Eifen, und die daraus entfpringende neue 
formale Welt dem Ardjitekten in Fleifdy und 
Blut übergegangen ift, fett die reine Tätig= 
keit der Phantafie ein, die er dann mit einem 
vorhandenen Material verarbeitet. 

So [ehen wir denn, wie das Meffelfche 
Warenhausmotiv feine Früchte trägt, wenn 
audy nidyt immer qute. 

Da ift in der Potsdamerftraße das Möbel- 
kaufhaus der Firma N. S. Ball. Das Waren= 
hausmotiv der ftraffen Pfeilerbildung mit den 
weiten, lichtfcyaffenden Glasflächen ging dem 
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Ardjitekten nidjyt mehr aus dem Kopf. Seine 
Phantasie regte fi} und — [dlug Purzel= 
bäume. Alles, was Meffel formal (dyon ge= 
leiftet hat, (dien verlorene Arbeit. Pilafter 
mit leifem Embonpoint, ägyptifcye Kapitäle, 
Hauptgefimfe, alles fdhreit nad) Beadjtung. 
In wie weit der kaufmännifdye Einfluß der 
Firma bei der Scyaffung diefer Faffade maf= 
gebend gewefen, entzieht fidh unferer Be= 
urteilung. In der Möbelabteilung fcheint ja 
ein anderer 6eift dort einzuziehen. Das künft= 
lerifye Dekor foll gewahrt bleiben, wenn 
audy die Ziele diefelben find. 

Wohin der Dunfdy nad) äußerlicyer Cha= 
rakterifierung führen kann, zeigt uns das 
ganz in der Nähe gelegene Kolonialhaus. 
Eine ganze exotifcye Ausftellung ift über die 
Faffade verbreitet. Menfch und Dieh im Orna= 
ment, in der Plaftik und im Bild, alles im 
exotifcyen Charakter, das ganze Ift eine Aus= 
geburt tropifcyer Phantafie. 

Es ift intereffant zu beobadıten, wie all= 
mählihh ein befreiendes Aufatmen Ddurd) 
unfere Ardhitektenwelt geht. Man hat das 
Empfinden, die Zeit des ängftlidyen Tadj= 
buchftabierens fei zu Ende, und man könne 
aud) (yon felbftändige Sätze bilden. 

In Bauten wie dem Roland und dem an= 
deren Meubau von Walther in der Pots= 
damerftraße find die Abzeichen redjt mar= 
kant. Denn aud) das leidige Zuviel in dem 
Roland uns das Behagen benimmt, mit dem 
wir jeden neuen Derfudy begrüßen, [D ver= 
[öhnt uns zunädjft fein zweites Gebäude 
durdy eine recht frifh erfundene Faffade. 
Sehr pikant firen die feinen Goldlinien in 
den Ornamenten und den Pfeilercdyen, aber 
aud) hier geht die reine Stimmung durd) 
das Zuviel der. breiten 6oldmofaikbänder 
verloren, die in ihrem Uebermaß alle Fein= 
heiten erfticken. 

In foldyen Dingen liegt eine künftlerifdye 
Unkultur, die in den reifen hiftorifcyen Stilen 
audh; dem kleinen Handwerker fremd war. 
Dort haben alle den künftlerifyen Maßftab 
in fidj getragen, der leider heute fo Wenigen 
innewohnt. Und diefe Wenigen kämpfen in 
jeder neuen Aufgabe, um ihn fidy nidyt von 
einer 3eit entreißen zu laffen, die fo voll der 
Künfte, aber [po arm an Kunft if. £[-x. 


Abb. 380. 


Abb. 337. 


‚Porzellane aus einer neuen Maffe des 
Geheimrats Dr. Heineke. Entworfen und 
ausgeführt von Theo Schmuz=Baudif 
in der Kgl. Porzellan=Manufaktur Berlin. 


Abb. 383. 
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Abb. 389. 
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Porzellane aus einer neuen Maffe des 
Geheimrats Dr. Heinecke. Entivorfen und 
ausgeführt von Theo Schmuz=Baudif 
in der Kgl. Porzellan-Manufaktur Berlin. 
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halenfee, Hochmeifterplat und Johann Georgftr. 26. 
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Hart und £effer, Ardjitekten in Berlin. 
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ifterpla und Weftphälifdyeftr. 27. 


> Hart und Leffer, Architekten in Berlin. 
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a L Abb. 392. 


Abb. 393. - 


Grundriffe zu Abb. 390 u. 391. 
Don Louis Rinkel in Berlin. ve 


Entwurf zu einem Kollegiengebäude für Freiburg i. Br. 
ro Don Seinridy Jennen, Ardjitekt in Berlin. 
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Abb. 395. 
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Grundriffe zu Abb. 394. oc 
Don Heinrich Jennen, Ardjitekt in Berlin. 
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va Mädchenfdyule und Internat in Regensburg. == 
Entwurf von Fri Schwager, Ardjitekt in Charlottenburg. 


Abb. 398. 
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Entwurf zu einer Schußhalle in einem Parke. 
Don Fri Schwager, Ardjitekt in Charlottenburg. 
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Skizze von 


Wilhelm Thurm, Architekt in Stegl 


Ruhmeshalle. Architektur 
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Krematorium. Ardjitektur=Skizze von 
Wilhelm Thurm, Ardjitekt in Steglit. 
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Abb. 401. 
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Don Wilhelm Thurm, Architekt in Stegl 


Entwurf zu einem Logengebäude der Stadt Dfterode 


am harz. 


Eingang zu einem Friedhof. 
Ardhitektur=Skizze von Wilhelm 
Thurm, Architekt in Steglit. & 
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Abb. 402. 
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Abb. 403. 


Abb. 404. Abb. 405. 
Kranken -| Station. 
Station -Schlafraurt. Schwest] Schlafraum |Tageraum. 
ET 
Station. Knaben- 
> Wohnung | der Haus - |Eltern 
Tageraumn. Station 
0 ER) ‚10m. 
a 


Kinderpflegeanftalt ‚„3ionshülfe.‘ 
in Schöneberg, Rubensftrafe. Don 
C. Teicyen, Ardjitekt (7) in Berlin. 
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Abb. 406. 
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Dilla Stock. Grof= a1 
lihterfelde=Dahlem, & 
Potsdamer Chauffee. 
Don Felix Lindhorft, 
Architekt in Berlin. 


Abb. 407. 


Abb. 409. 
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3 Erbaut vom 1. Juni 1902 
Eis ‚FE nt bis 1. April 1903. Bau- 
Nr | koften 40000 Mark, Put= 
bau mit Biberfhwanz = Kro= 
nendah, Turm und Erker 
mit Kupfer gedekt. a 
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Abb. 410. 


Dilla Gary. 6roß= 
licjterfelde=Dahlem, 
Potsdamer Chauffee. 
Don Felix Lindhorft, 
Ardhjitekt in Berlin. 


Abb. 411. 


Erbaut vom 1. April 1902 
bis 1. April 1903. Baus 
koften 38000 Mark. Put= 
bau mit Derwendung von 
braun gebeiztem holz. Dady: 
Holländifhe Ziegel. m mi 


Abb. 413. 
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Abb. 414. 


Abb. 415. 


0 to 6rofie Berliner Kunftausftellung 1903. a re 
Abb. 414. Friedliche Fluren. Don Louis Lejeune, Charlottenburg. 
Abb 415. Damenbildnis. Don Max Schlichting, Charlottenburg. 


Abb. 416. 


Abb. 417. 


oo ı0 ı0 Große Berliner Kunftausftellung 1909. m = 
Abb.416. Erntemorgen in der Mark. Don Franz Lippifch, Charlottenburg. 
Abb. 417. Am Sonntagnadjmittag. Don Dtto Heinrich Engel, Berlin. 
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Abb. 418. Porträt= 
büfte. Don Frit 
Klimfdj, Bildhauer 


in Charlottenburg. 


Abb. 413. 


Abb. 419. Strauß. 
Don Auguft Gaul, 


ro Bildhauer in 


Wilmersdorf. 


Abb. 419. 
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Abb. 420. 


Abb. 421. 


Abb. 420.  Porträtbüfte. 
Don Fritz Klimfdj, Bild= 


hauer in Charlottenburg. 


Abb.421. Grabfigur. Don 
Heinrid; Mißffeldt, Bild= 


hauer in Schmargendorf. 
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Erbbegräbnis Becker auf dem Friedhof in Weifenfee. 
Entwurf: Martin Dülfer, Ardjitekt in München. ı0 
Ausführung: Carl Schilling, Hoffteinmetmeifter, Berlin. 
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Möbel für ein Damenzimmer. 
cı Jadı dem Entwurf von 
Rudolf und Fia Wille, Berlin. 
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Möbel für ein Damenzimmer. 
a Jadı dem Entwurf von 
Rudolf und Fia Wille, Berlin. 


Birnbaumholz mit Intarfien aus Ebenholz und 
Perlmutter. Bezüge aus grau geripptem Sammet. 
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Schrank. Entwurf von Anton 
Huber, Ardjitekt in Berlin, Aus= 
führung: D. Kümmel in Berlin. 


Abb. 427. 
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< Die unter der Leitung des Architekten Direktor 
Mittelsdorf ftehende Handwerker= und Kunftgemwerbefcyule 
in Altona a. Elbe befindet fidy in erfreulidyer Entwicke= 
lung und wird der ihr geftellten Aufgabe, für das Kunft= 
handwerk in Altona und der Provinz Schleswig-holftein 
eine Pflegeftätte zu fein, durdyaus gerecht. Meifter, 
Gehilfen und Lehrlinge werden im Zeichnen, Modellieren, 
Entwerfen und Aufftellung von Koftenberecynungen aus= 
gebildet. Den 3eicynern für Kunfthandiwerk ift Gelegen= 
heit gegeben, ihre Entwürfe felbft in den Werkftätten 
der Schule zur Ausführung zu bringen. Im ganzen be= 
fudhten während des Jahres 1902/03 692 Schüler die 
Anftalt. 


* * 


% 3ur Erlangung von Entwürfen für eine Fefthalle 
im Dftpark in Landau (Pfalz) werden die Architekten, 
weldye die deutfcye Reidysangehörigkeit befiten oder im 
Deutfcyen Reiche ihren Wohnfit haben, zu einem Wett= 
bemwerbe eingeladen. Zur Derteilung gelangen ein erfter 
Preis von 2500 Mark, ein zweiter Preis von 1500 Mark 
und ein dritter Preis von 1000 Mark. Jladı dem Er= 
meffen des Preisgericyts können zwei weitere Entwürfe 
zu je 500 Mark angekauft werden. Es befteht die Ab- 
fiht, einem der Preisträger die Ausführung zu über= 
tragen, doc behält fi die Stadt freie Hand in der 
Wahl des Ardjitekten vor. Das Preisgeridyt haben über= 
nommen: 6eheimer Dberbaurat Profeffor Hoffmann in 
Darmftadt, Baurat Profeffor Ceoy in Karlsruhe, Profeffor 
Friedr. von Thierfdj in München, Geheimer Hofrat Bürger= 
meifter Mahla in Landau und Stadtbaumeifter Schad) in 
Landau. Die Entwürfe müffen bis zum 1. Februar 1904, 
abends 6 Uhr, an das Bürgermeifteramt Landau (Pfalz) 
abgeliefert werden. Die näheren Bedingungen ufw. 
können gegen portofreie Einfendung von 1 Mark (aud 
in Brief= oder Stempelmarken) vom Stadtbauamte Landau 
bezogen werden. 


& Ein Wettbewerb um Entwürfe für ein Rudolf v. 
Bennigfendenkmal in hannover wird unter den Künftlern 
Deutfcylands mit Frift bis zum 1. Juni 1904 ausge= 
f[yrieben. Es find ausgefett: ein erfter Preis von 3000 
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Mark, ein zweiter Preis von 2000 Mark und drei dritte 
Preife von je 500 Mark. Es ift in erfter Linie eine 
Brunnenanlage in Ausficyt genommen, wobei das Bildnis 
des Derewigten in hervorragender Form anzubringen ift. 
Dem Preisgeriddt gehören u. a. an: Senator Baurat 
Wallbreht in Hannover, Bildhauer Profeffor Dr. Harter 
in Berlin, Bildhauer Profeffor v. Rümann in Münden, 
Maler Profeffor Schaper in Hannover und Stadtbaurat 
Dr. Wolff in Hannover. Die Entfcyeidung darüber, ob 
einer der preisgekrönten Entwürfe ausgeführt werden 
foll, fteht ausfcließlit dem Preisgeridyt zu. Die Wett= 
bewerbsunterlagen werden gegen Einfendung von 2 Mark 
von dem gefchäftsführenden Ausfcyuß für das Bennigfen= 
denkmal in Hannover, Prinzenftr. 15, verabfolgt. 


* * 
* 


D In dem Wettbewerb um Entwürfe für die ardi= 
tektonifye Ausbildung der Schleufe des Teltomkanals bei 
Klein=Madynow, den der Berliner Arcdjitektenverein und 
die Dereinigung Berliner Ardjitekten unter ihren Mit= 
gliedern ausgefcjrieben hatten, erhielt den erften Preis 
Regierungsbauführer Lahrs in Charlottenburg, je einen 
zweiten Preis die Architekten Erdmann und Spindler in 
Berlin und der Architekt D. Kuhlmann in Charlottenburg. 
Die vier Entwürfe des Ardjitekten Spalding in Südende= 
Berlin, der Ardjitekten Altgelt und Schweitzer in Berlin, 
des Regierungsbaumeifters Hans Hausmann in Berlin 
und des Ardjitekten F. Berger in Steglitz; find von der 
Bauverwaltung angekauft worden. 


* * 
* 


& In dem Wettbewerbe um Entwürfe für die Auf- 
ftellung und Bebauung der Baublöke im Weftgelände 
von Scyöneberg=Berlin, den der Berliner Ardjitekten= 
verein unter feinen Mitgliedern ausgefcjrieben hatte, ge= 
wann den erften Preis der Arcdjitekt Georg Roenfd) in 


Charlottenburg und den zweiten Preis der Architekt Her= 
mann Kraufe in Berlin. 


* * 
* 


= Dem Wirklihen Geheimen Dberbaurat Prof. Dr. 
theol. Friedridd Adler ift vom Rektor und Senat der 


oral | 
eu M 
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Tecynifcyen Hochfcyule zu Berlin in Anerkennung [einer 
hervorragenden Derdienfte als fcyöpferifchyer Arditekt, 
namentlidy) auf dem Gebiete des Kirchenbaues, als lang= 
jähriger, Begeifterung weckender Lehrer der akademildyen 
Jugend und als erfolgreicher Forfhyer auf dem Gebiete 
der 6efdjichte der Baukunft die Würde eines Doktor 
Ingenieurs ehrenhalber verliehen worden. 

A Als Nachfolger Paul Bürks ift der Maler Ferdinand 
Tigg in Berlin in den £ehrkörper der Kunftgewerbe= 
[yule in Magdeburg eingetreten. Seine haupttätigkeit 
wird in der Leitung der Fachklaffe für Buchdrucker und 
Fithographen beftehen. 


* 


+ Am 16. Jopvember verfcdied im Alter von fechzig 
Jahren der Direktor der k. k. Staatsgewerbefchule, 
k. k. Regierungsrat Camillo Sitte. Mehr als feine 
arditektonifcyen Schöpfungen hat das Bud) „Der Städte= 
bau nady feinen künftlerifhyen Grundfätten“, welches 
1889 zum erften Male erfdjien, feinen Namen in aller 
Welt bekannt gemadjt. Zur weiteren Förderung der 
erfreulidden Bewegung auf dem Gebiete des Städte= 
baues, zu dem fein Bud; den erften Anftoß gegeben, 
beabfichtigte er in Gemeinfdjaft mit dem Landesbaurat 
TH. Goeke in Berlin eine Monatsfcırift „Der Städtebau“ 
im Derlage von Ernft Wasmuth vom 1. Januar 1904 ab 
herauszugeben. Leider hat der Tod feinen fdyaffens= 
freudigen Plänen ein vorzeitiges Ende gefett. 


x * 


© Um den Beftand der Künftlerkolonie in Darmftadt 
dauernd zu fidyern, hat der Großherzog neuerdings eine 
arößere Summe zur Begründung eines Ausftellungsfonds 
geftiftet. Namhafte Beträge Seitens heffifher Kunft= 
freunde find bereits in Ausficht geftellt. Außer Cissary 
hat audy Paul Hauftein, der zu dem Künftlerkreis der 
„Vereinigten Werkftätten für Kunft im Handwerk“ gehört, 
eine Berufung an die Künftlerkolonie angenommen. 


* 


+# In dem Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen 
für den Meubau eines Juftizgebäudes mit Propinzial= 
arrefthaus in Mainz ift unter den eingegangenen 24 Ent= 
mwürfen der erfte Preis dem Entwurf „Lokalton“ der 
Architekten P. und K. Feonat in Stuttgart, der zweite 
Preis dem Entwurf „Rad“ des Ardjitekten Franz Kühn 
in Heidelberg und je ein dritter Preis dem Entwurf 
„tip=Top“ des Ardjitekten Alfred Meyer in Charlotten= 
burg und dem Entwurf „Binnenhof“ des Profeffor Ratzel 
in Karlsruhe zuerkannt worden. Die Entwürfe „Galopp= 
fkizze“, „Gerechtigkeit“ und „Lex“ wurden zum Ankauf 
empfohlen. 

— 3u dem Wettbewerb betreffend Erlangung von 
Skizzen zum Bau ländliyer Anwefen für Kleinbauern 
und Induftriearbeiter mit kleinen landwirtfcyaftlichen 
Betrieben in der Provinz Heffen=Naffau find 107 Entwürfe 
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eingegangen. Den erften Preis erhielten die Entwürfe 
„echt Deutfdy“ des Architekten Heinridy Stumpf in Darm= 
ftadt, den zweiten Preis die Entwürfe „A & B“ des 
Profeffor Strehle in Kaffel, den dritten Preis die Entwürfe 
„Rübezahl“ des Architekten Felix Krüger in Berlin. 


+ In dem Wettbewerb für Pläne zu einem Kranken= 
haus und einer Altersverforgungsanftalt für das ifraelitifdje 
Alyl für Kranke und Altersfhywadje in Cöln ift der erfte 
Preis dem Entwurfe „Für Kranke und Altersi[ywache“ 
des Ardjitekten W. Winkler in Charlottenburg zuerkannt 
worden. Der zweite Preis gelangte nidyt zur Derteilung 
und ftatt deffen wurden 3 dritte Preife folgende Ar= 
beiten zugefprocdyen:: dem Entwurfe „Genius“ des Ardi= 
tekten Alfred Ludwig in Leipzig, dem Entwurfe „hHeil= 
ftätte= Heimftätte“ des Architekten H. Weszkalnys in 
Saarbrücken und dem Entwurf „Juda Halevi“ des Ardji= 
tekten Arthur Werner in Leipzig=Konnemit. 


* 


N. In dem Wettbewerbe betreffend den Neubau eines 
ftädtifhen Derwaltungsgebäudes (Rathaufes) in Kiel 
konnte keinem der eingereichten 70 Entwürfe der erfte 
Preis zugefprochen werden. Je einen zweiten Preis ge= 
wann der Entwurf (Künftlerwappen mit Baum) des 
Profeffor Hermann Billing in Karlsruhe, der Entwurf 
„eerumfchlungen“ des Ardjitekten Thyriot in G6roß= 
Lichterfelde bei Berlin und der Entwurf „Scdyön wars doch“ 
der Architekten Börnftein und Kopp in Friedenau bei 
Berlin. Je einen dritten Preis erhielten der Entwurf 
„Meerumfchlungen“ der Profefforen Dollmer und Jassoy, 
Berlin=Stuttgart und der Entwurf „Tätje“ des Architekten 
Alfred Meyer in Charlottenburg. 


* 


2) Das Preisgeridyt erkannte m dem Wettbewerb be= 
treffend den Bau des Kreishaufes in Bromberg keinem 
der eingefandten 32 Entwürfe des erften Preifes würdig. 
Je einen zweiten Preis gewann Landbauinfpektor v. Saltz= 
mwedel in Potsdam und Arditekt D. Herold in Düffeldorf, 
je einen dritten Preis Landbauinfpektor 3eidler in Pofen 
und gemeinfdyaftlith W. Fübke in Berlin und D. Rehnig in 
Charlottenburg. 


* 
* 


= In dem Wettbewerb für ländlihe Bauten des Re= 
gierungsbezirkes Trier wurde bei 162 Entwürfen ein 
erfter Preis nicyt erteilt. Den zweiten Preis erhielt Pro= 
feffor Jauerborn in Barmen. Weitere Preife fielen zu: 
dem Ardjitekten Tillmanns in Charlottenburg, dem 
Arditekten Phil. Kahm in Eltville und dem Stud. ardı. 
mwilli Tüll in Merzig. 


E3 


e Für den Teubau der Dranienbrüke in Berlin ift 
ein Entwurf des Profeffors Bruno Schmitz in Ausficht 
genommen. Auch der Dranienplat foll im 3ufammen= 
hang mit der Brücke eine arditektonifcye Ausgeftaltung 
erfahren. 
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Sleu erfäjienene Fachliteratur. 


Zu beziehen durch Ernft Wasmuth, Berlin W.&, 
Markgrafenftraße 35. 


Architektur des 20. Jahrhunderts. Jährlid erfcyeinen 
100 Tafeln im Formate 48 X 32 cm, in 4 Lieferungen 
von je 25 Tafeln Licytdruk und 3 Bogen illuftr. 
Text. 

Preis des kompletten Jahrgangs 
NUSslanDae spa u, nen sehr 
3 Jahrgänge liegen komplett vor. 

Details, Charakteriftifdye, von ausgeführten Bauwerken 
mit befonderer Berükfidytigung der von Hugo Licht 
herausgegebenen „Arcdjitektur des 20. Jahrhunderts“. 
Jahrg. 11 Heft4=5:40 Tafeln 32X46 cm Lichtdruck brofd). 

Preis des kompletten Jahrgangs II. 30,— 

Nüslandesnss See ee a RR ION 

Es ift hiermit der zweite Jahrgang 
vollftändig gemorden. 

Führer durch die Heidelberger Stadthalle. Baugefchichte 
und Baubefchreibung. 104 S. m. 2 6rundriffen und 
57 Illuftrationen. 8° brofdiert M. —,50 

Führer durch) das Derwaltungsgebiet der Stadt Dresden. 
13 Hefte. 4° in eleganter Mappe. Mm. 3,— 

Grimm, Ridy., Der moderne Schriften= und Schildermaler, 
Serie I, 50 Tafeln, 4° in Map. Düffeldorf. IM. 12,50 

Gurlitt, C., Beiträge zur Baumilfenfchaft. 

Heft 1. Dr. ing. Wilh. Fiedler, Das Fachwerkhaus in 
Deutfdjland, Frankreid} und England. 99 Seiten 
m. 192 Abbild. 8° brofdjiert Mm. 5,— 

Heft 2. Dr. ing. Rud. Weffer, Der Holzbau mit Aus= 
nahme des Fadywerkes. 74 S. m. 200 Abbild. 
RISDrORHIeHt ee, Mm. 5,— 

heft 3. Dr. ing. 9. Rahtgens, S. Donato zu Murano 
und ähnlidye venezianifhye Bauten. 96 Seiten m. 
100 Abbildungen und 2 Tafeln in Farbendruc. 
ZN Droschlent Eee N — 

Aandbud) der Ardjitektur IT. 4. ID. NHafak, M., Die ro= 
manifdye und gotifye Baukunft. Der Kirdyenbau, 
2. Heft. 8° brofdiert . 1. 18,— 

heubad), A., Monumentalbrunnen aus dem 13. bis 
18. Jahrh., Deutfchland, Defterreihh, Schweiz. Lfg. 
1-4 a 10 Tafeln u. 4 S. Text, kl. Fol. a IM. 6,— 

Kunftausftellung, Große Berliner. Eine Flucht der Künft= 
ler in die Deffentlichkeit. 89 brofdjiert Mm. —,50 

Eapieng, Eugen, Skizzenbudy. 39 Tafeln. 4 Seiten Text 
qu. Lex. 8%. In Leinwand gebunden . mM. 4,— 
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Abb. 430. 


Der Skizzen=WDettbewerbd 


für die ardjitektonifche Ausgeftaltung 
der Klein-Madynower Schleufe am Teltomkanal. 


er zur Zeit in Ausführung befindliche 
Teltomkanal erhält füdliy von Berlin, 
in der Nähe des Dorfes Klein-Madynow, 
in landfchaftlicy (dyöner Lage eine Schleufe, 
deren Kammern durdy Hubtore verfäloffen 
werden. Sie ift die einzige, weldye auf der 
ganzen Kanalftrecke erforderlidy wird. 
Diefer Bedeutung durdy eine entfpredyende 
ardjitektonifche Ausbildung der beiden Schleu= 
fenportale Ausdruck zu geben und die Bauten 
gleicyzeitig zu einer wirkungsvollen Gruppe 
mit dem anfchliegenden Schleufengehöft zu= 
fammenzufaffen, war Gegenftand eines Wett= 
bewerbs, welcher auf Deranlaffungder Teltow= 
kanal=-Bauverwaltung unter den Mitgliedern 
des Berliner Architekten=Dereins und der 
Dereinigung Berliner Ardjitekten vor kurzem 
zum Austrag gekommen ift. Aus dem Pro= 
gramm [ei kurz angeführt, daß die obere 
Plattform der Antriebsgalerie des Unter= 
hauptes wegen der von dort aus fidj bieten= 
den Ausficdyt und zur Beobachtung des inter= 
effanten Schleufenbetriebes dem Publikum 
zugänglid; gemadyt werden, und dafı als 
Material für die Portale diefes Unterhauptes 
lediglidy Stein in Betradyt kommen follte. 
Für die des Oberhauptes wurde, wegen der 
befferen Durchfichyt von der Schleufe nady dem 
oberen Dorhafen hin, eine Eifenkonftruktion 
zwar als zweckmäfjig empfohlen, aber aud) 
eine Ausführung in Stein immerhin als zu= 
läfig erklärt. 


Das Schleufengehöft follte außer Dienft= 
und Wohnräumen für das Schleufenperfonal 
nodj ein befonderes Hauptgebäude umfalfen, 
weldyes im wefentlicyen ein für Ausflügler 
beftimmtes Reftaurant, einen größeren Saal 
im Dbergefdyoß und Wohnung für den Wirt 
und deffen Dienftleute aufzunehmen hatte. 

Für die allgemeine Gruppierung und die 
Hauptabmeffungen war ein dem Programm 
beigegebener Lageplan maßgebend. 

Der Wettbewerb wurde mit 16 Entwürfen 
befjickt, von denen wir die preisgekrönten 
und angekauften in den beifolgenden Ab= 
bildungen wiedergeben. 

Als eine Arbeit von bemerkenswerter 
Schlicytheit ftellt fih die mit dem erften 
Preife ausgezeidynete Föfung von Friedrid 
Ffahrs, Charlottenburg, dar. In ihrer Ein= 
fadjheit wirkt fie faft fo felbftverftändlidh, 
wie das vom Derfalfer feiner Arbeit mit auf 
den Weg gegebene tieffinnige Begleitiwort. 
Durch ihren Derzicht auf alles (dymückende 
Beiwerk hebt fie fi) mit einer gewiffen 
felbftbewußten Eigenart aus der Reihe der 
übrigen Entwürfe heraus. 

Mit den knappften Mitteln ift die Bedürfnis= 
frage völlig erfüllt und eine Anlage gefchyaffen 
worden, die dem Landfcyaftsbild glücklid) 
und ohne jeden Swang [ich einfügt. Immer= 
hin mag dahingeftellt bleiben, ob es hiermit 
gelungen ift, eine Löfung der Aufgabe zu 
Tage zu fördern, weldye im Sinne der Wett= 
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bewerbs=Ausfchreibung die volle Bedeutung 
des Werkes für diefen wichtigen neuen Der= 
kehrsweg erfhjöpfend zum Ausdruck bringt, 
und es bleibt abzuwarten, wie diefe Bauten 
mit ihrer in die Stimmung vergangener, an= 
[prudhjsloferer 3eiten getaudyten Erfheinung 
fit) mit dem Wefen eines Ingenieurwerks in 
Einklang fetzen werden, das in allen feinen 
Teilen, vom Tietkopf angefangen bis zu den 
Antriebsmotoren der mächtigen Hubtore, als 
ein Zeugnis der hochentwickelten Technick 
unferer Tage daftehen will! 

Indem nun der Derfaffer mit gewiß be= 
wußter Abfidyt das untere Schleufenportal 
dem angrenzenden Reftaurationsbau in fo 
befcheidener Weife unterordnete, vermied er 
jedenfalls Schwierigkeiten, die fidy unver= 
kennbar in einer Anzahl derjenigen Lösungen 
bemerkbar madıjen, weldje die Portalbauten, 
als die eigentlidyen Kernpunkte der gefamten 
Anlage, durdy entfprecyende künftlerifche 
Mittel zu höherer Bedeutung ihrer äußeren 
Erfijeinung zu erheben fuchen. Aber nicht 
allen Arbeiten, weldje fidj in diefer Richtung 
bemühen, gelingt es, den damit entfeffelten 
WDiderftreit der um den Dorrang ringenden 
Baumaffen zu befriedigendem Ausgleich zu 
bringen. 

3u den Lösungen, weldyen ein wohl= 
abgewogenes und dod) in den Hauptteilen 
bedeutfames 6Gefamtbild nachgerühmt werden 
darf, rechnet zunädjft der mit einem zweiten 
Preife ausgezeidynete Entwurf von Erdmann 
und Spindler, Berlin. 

Die unfymmetrifdy ausgebildete untere 
Toranlage wird nad) der Seite des Gchöftes 
hin durd) einen kräftigen, als Wahrzeichen 
gedadjten Turm flankiert, welcher neben 
feiner idealen Beftimmung zugleich den prak= 
tifhyen 3weck erfüllt, den Zugang zur Aus= 
fidytsgalerie zu vermitteln. Unfere Abbil= 
dungen laffen erkennen, wie diefer Turmbau 
fomwohl die felbftändige Erfcheinung des durd) 
eine Mittelerhebung bewegter geftalteten Tor= 
baues erfolgreid) fteigert, als aud) den Über= 
gang zu der fonft erdrückend wirkenden IMaffe 
des Reftaurationsgebäudes gefchickt vor= 
bereitet. Das programmgemäß ifoliert fte= 
hende obere Schleufenportal zeigt eine Be= 
handlung in vorwiegend maffiver Baumweife, 


wie aus der perfpektivifcyen Anficyt zu er= 
kennen ift. 

Des gleidyen Mittels für die wirkungsvolle 
Gruppierung ihrer Anlage wie der vorgenannte 
Entwurf, nur in anderer, nodj wuchtigerer 
Ausbildung des Turmes, bedienen fidy Alt= 
gelt und Schweitzer, -Berlin, in ihrer zum 
Ankauf gelangten Arbeit. Der im 6rundriß 
ovale Turmbau liegt hier, als nidjt ganz dem 
Programm entfpredyender, aber äfthetifdy [ehr 
berechtigter Übergangsteil, im Dinkel zwifcyen 
dem unteren Schleufenportal und dem Reftau= 
rationsgebäude, welches, anfchyeinend zwecks 
günftigerer Ausnutung der Ausficytsmöglich= 
keiten, mit der einen Front [dyräg nadj Klein= 
Madjynow hin gerichtet ift. Die Bereicherung 
der Anlage durdy ein befonderes Brücen= 
portal am füdlicyen Zugang zu der Havel= 
brücke, welcye den unteren Schleufenvorhafen 
überfett, dürfte ohne Schaden für die Ge= 
famtwirkung in Wegfall kommen können. 
Die befonders glüclid; vorgefragene per= 
[pektivifhe Anficyt gibt die eine unferer 
farbigen Beilagen wieder. 

Mit einem zweiten Preife ausgezeidynet 
wurde ferner der Entwurf von Dtto Kuhl= 
mann, Charlottenburg. Die perfpektivifche 
Anficht verzichtet freilich auf Wiedergabe des 
verlangten 6Gefamtbildes der Anlage, erzielt 
aber, indem fie den vorgefchriebenen Stand= 
punkt des Befcyauers weiter nad) Often ver= 
legt, ein wefentlidy günftigeres Bild der zur 
Darftellung gebrachten Teile, als mandje der 
übrigen Arbeiten. 

Die nur in geometrifher Anficyt gegebene 
föfung des Dberhaupt=Portals wählt die 
empfohlene Eifenkonftruktion, befdyränkt [id) 
aber hierbei im wefentlicyen auf die Aus= 
bildung des Dadjes und behält fonft das aus 
den Wettbewerbsunterlagen bekannte Kon= 
[truktionsfcyema der Bauverwaltung bei. Die 
Arbeit büßt hierdurch zweifellos an Intereffe 
ein, indeffen rühmt doc; das Gutadyten des 
Preisgerichts ausdrüclid; die gelungene Aus= 
bildung des Eifenwerks als befonderen Dor= 
zug diefes Entwurfs. Ob es bei diefem Urteil 
fi) etwa auf Material ftütt, das bei der 
öffentlichen Ausftellung nicht hinlänglicy in 
Erfheinung trat, ift aus dem Bericht nicht 
zu erkennen. 


327 


Abb. 431—435. 
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& Wettbewerb „Kl.-Macdynower Scjleufe“. ro 
Friedridy Lahrs, Charlottenburg. Erfter Preis. 


In entfdjieden modernem Sinne und mit 
redlicyem Bemühen fucht die durdy Ankauf 
ausgezeichnete Löfung von D. Spalding, 
Südende, ihrerfeits diefen fdywierigen Teil 
der Aufgabe zu bemeiftern, gerät aber dabei 
leider in einen ftarken 6Gegenfat zu den 
übrigen Bauten feiner Anlage, weldje in 
einer fehr reizvollen märkifdyen Backftein= 
ardjitektur entwickelt und daher mit dem 
Eifenwerk in der vorliegenden Geftalt nicht 
in Einklang zu bringen find. Diefer 3wie= 
[palt darf gewifj bedauert werden und um 
[fo eher, als eine bequemer liegende Aus= 


bildung des Oberportals aud) diefer Arbeit 
leicht erreicybar gemwefen wäre. 

Über die im Preisausfchreiben gemachten 
Zufagen hinaus hat (Alieflidy die Deran= 
[talterin des Wettbewerbs in dankenswerter 
Weife nod) zwei weitere Entwürfe aus eige= 
nem Antrieb erworben. Mit der Erwähnung 
und Wiedergabe diefer Arbeiten, weldje von 
H. Hausmann, Berlin, und F. Berger, 
Steglit, herrühren, dürfen wir die Betrad)= 
tung diefes intereffanten Wettbewerbs be= 
(ließen. 

Adolf Hartung. 
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Abb. 436. 
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Abb. 436 bis 440. Wettbewerb „Ki.-Machnower Schleufe“. 
Erdmann u. Spindler, Berlin. Ein zweiter Preis. mn or cı 
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Abb. 437. 
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Abb. 438. 
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Abb. 441. 
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Abb. 441 bis 445. Wettbewerb „Ki.=Madynower Schleufe“. 
ro Otto Kuhlmann, Charlottenburg. Ein zweiter Preis. 
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Abb. 446. 
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Abb. 448. 
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Wettbewerb „Ki.=-Macdynower Schleufe“. 
Altgelt u. Schweitzer, Berlin. Angekauft. 
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Abb. 450. 
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Abb. 451. 


Übergeschoßs. x 


Wettbewerb ‚„Kl.-Macynower Schleufe“. 
D. Spalding, Südende=Berlin. Angekauft. 
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Wettbewerb „Ki.-Macynower Schleufe“. 
hans Hausmann, Berlin.  Angekauft. 
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Abb. 456. 


Erdgesc, 1055 


Hördnche -Schlensen kammer 


A. Shochwerk‘ Abb. 457. 


Wettbewerb „Kl.-Macynower Schleufe“. 
ro F. Berger, Steglit. Angekauft. © 


Bruno Möhring. 


Abb. 458. 


Scdyaufenfter Friedrichftraße 173. 


Moderne Schaufenfteranlagen 


von Leo Nadıt. 


Gedanken, das Fenfter,das da wohl ver= 
wahrt hinter dem Mauer=Anfdjlage fein 
befchyaulicyes Dafein führte, bis zur Sockel= 
fludjyt herauszurücken, um [o das „Scyau“= 
fenfter feiner eigentlidyen Beftimmung ent= 
gegenzuführen. Diefe Abficht lief fich tedynifd) 
in Stein nidjt ausführen wegen der klobig 
maffigen Derhältniffe, weldye die Schaufenfter= 
fläcyen verringerten, und man fand zunädhft 
bei großen Fläcdyen ein Mißbehagen wegen der 
Konftruktionsfcymwierigkeiten in [oldy großen 
Nbmeffungen. Das Glas in Derbindung mit 
Metall ergab die einzig beredytigte Löfung. 
Das 6las, das [piegelnd aus weitem Kreis 
den Raum und feiner Flächen Maß dem 
[taunenden Auge wiederftrahlt und, durdyfidy= 
tig, bis in die himmelsblaue Ferne das Auge 
ungehindert fdyweifen läßt, hat eine bald 
herrliche, bald verhängnisvolle Rolle in der 
Raumkunft gefpielt. Faft bis auf den heutigen 
Tag hat es fidj durd; fein trügerifchyes Doppel= 


e: Tages kam ein findiger Kopf auf den 


[piel feiner äfthetifchen Beftimmung zu ent= 
ziehen gewußt. Bald öffnete es den ardji= 
tektonifchen Innenraum ins Unermeßlidye und 
ließ durdj der Reflexe Spiel die Hallen wachlen, 
bald hüllte esdie Riefenräumeheiliger Kircyen= 
(hiffe in tiefen farbigen Dunft, in eine ge= 
heimnisoolle Enge, bald befreite es das an= 
geftrengte Auge durd) den weiten Blick ins 
grüne Feld, zum weißen Firn, zu licyter Höh. 

Diefe wunderbaren oielfpältigen Eigen= 
(dyaften des Glafes, deren Wirkungen fidy dem 
(yaffenden Künftler mehr entzogen als offen= 
barten, dazu die Tücke [einer Konfiftenz, die 
Schwierigkeiten feiner Herftellung und damit 
feine Koftbarkeit hatten das Glas weniger zum 
eigentlidyen Baumaterial als zum dekorativen 
Element geftempelt. 

Zum dekorativen Element! Als künftle= 
rifhyes Mittel, Räume farbig zu fättigen, be= 
kam es durdy feine innige Derbindung mit 
dem Fichte etivas Aetherifches, Abftraktes, das 
vor allem geeignet war, in uns überirdifche 


Stimmungen auszulöfen und uns einzuführen 
in dasReidy Gottes. Wie weit ift diefe Wirkung 
von einer monumentalen entfernt in ardji= 
. tektonifdyem Sinne! War fo das farbige,durd)= 
fichtige Glas zum pfydhifchen Mittel in derHand 
des Architekten geworden, wurde es aud) das 
[piegelnde. Man erinnere ficy an die Pradıt 
alter Barock= und Rokoko=Säle; und wenn 
audy; das Weiterfywingen des Raumes, von 
dem Architekten beabfidhtigt, ihm willkommen 
war, [do beraubte doc) diefe falldye Dorfpie= 
gelung, diefes Trügerifche feiner Wirkung dem 
Materiale das Ernfte, und damit erübrigte 
fi) feine Derwendung zu monumentaler 
Wirkung. 

Und nun kommt die Teuzeit. 

In ihrer weiten Perfpektive glänzende tedj= 
nifcye Erfindungen. Sie zwingt die Sprödig= 
keit des Materials, es gelingen gewaltige Glas= 
tafeln. Man erinnert fidj der Haupteigenfdaft 
des 6lafes, feiner klaren Durchfichtigkeit. Die 
äfthetifcye Scheu vor feinem flimmernden Trug 
und die technifche Aengftlichkeit verfywinden, 
und als man jetzt die erften Glastafeln zur 
Durchfidht errichtet, merkt man zu feinem Er= 
[taunen, daß feine innere Konfiftenz in falfyem 
Derhältnis zu feinem ätherifcyen Gewande 
[teht, und daß es, von blinkendem Metalle 
gefaßt, große Flädyen voll innerer Ruhe un= 
ferm ‚„zweifelndem‘“ Auge darbietet. 

Denn nodj wägt es und mißt, nod) 
will es an Derhältniffen mäkeln, nodj 


fteckt in ihm tief der breite behäbige E rg 


Mafftab jüngft vergangener Zeiten, 
der Mafftab, in dem fidy alle Mög= 
lichkeiten in Stein und Holz erfchöpften. 
Dodj das durdj die tägliche Anfdyauung 
gefeftete Bemwußtfein der f[tatilhen 
Sicherheit von Glas und Metall bildet 
allmählid; einen neuen Mafitab. 
Wir vertragen z. B., ohne Unficdyer= 
heit zu empfinden, das feine Metall= 
[ftabwerk der Ladenausbauten mit den 
darüber befindlichen Mauermaffen. So 
tief fteckt in uns das Dertrauen zu den 
Eifenkonftruktionen, daß wir hori= 
zontale gepufßte Architraven in großen 
Spannmweiten, die in Stein und 3ie= 


gel fid) gar nicht tragen könnten, 
£. P. Kerkham. 


tro des wirkungsreicyen Gewandes 


Abb. 459. 
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einfady überfehen (Tiet). — Es vollzieht fid) 
in uns die Geburt eines neuen äfthetifcyen 
Mafftabes, der zu neuen Anfchauungen führt. 

Wir erreichen nidyt in Glas und Metall die 
düftere troßige Kühnheit kompakter Mauer= 
maffen, nicht ihre vertrauensoolle Stärke, da= 
für erftehen uns aber andere Wirkungen, 
die die alte Zeit nie gekannt, die wie in den 
großen Bahnhöfen in uns Stimmungen von 
majeftätifhyer Größe erwecken und die uns 
emporreißen zu licytdurchfloffener reiner 
höhe. Es ift eine Befreiung von der [yweren 
Wucht des Steines zur Entwickelung heller, 
lichter, weit umfpannter Innenräume. 

Im Alltage zunädjft nody an der Straße, 
wo das merkantile Bedürfnis und die Pros= 
perität alle anderen äfthetifcyen Fragen über= 
wiegen; und das ift gut. Nur an dem all 
gemeinen Bedürfnisentwickeltfidy das Gefunde, 
Fortbildungsfähige. Und das Bedürfnis ift 
zwingend. Der Nachbar hat feine helle weit= 
umfpannte vornehme Auslage — man muß 
fie felbft haben. Und wie im Wirbelfturm 
fallen die alten Schaufenfter dem Abbrud) 
zum Opfer. Es kümmert fid} niemand um 
die hocygezogenen Augenbrauen des NAefthe= 
tikers, die wirtfchaftlicye Motwendigkeitift ftär= 
ker denn jede Ermahnung. Sie trägt einen ge= 
[unden äfthetifhyen Erfolg davon. Und fo 


»KeinDinkelzimme- _ 
zum Ladenderfinsnotvendig- 


Schaufenfter Leipzigerftr. 114, 


Albert Reimann. 


wie in unferen hiftorifcyen Zeiten das Be= 
dürfnis einerfeits und die konftruktive Löfung 
andererfeits zur allmählicyen einheitlichen, in 
fefte Bahnen gefteckte Stilentwickelung bei= 
getragen haben, [od erfdjeint es nur ganz 
folgerichtig, wenn wir in diefen neuen An= 
lagen einen Keim [chen zur gedeihlicyen Förde= 
rung der Löfungen in Glas und Metall. Und 
wie akzentuiert bildet [yon jetzt die Gegen= 
wart ihre partiellen Bedürfniffe in der An= 
lage ihrer Scyaufenfter. 

Der Juwelier, der Papierfabrikant, der Kon= 
fektionär oder der Photograph, der Reftaura= 
teur oder der Fabrikant, wie dyarakteriftifch 
drückt fi ihr kaufmännifches Bedürfnis in 


Ardjitekt: 
Wilhelm 
Offenbühnl. 


Schaufenfter Leipzigerftr. 111. 


Abb. 460. 


der Gefamtanlage des 
Schaufenfters aus. Neben 
dem wefentlidyen, das allen 
zu eigen, vorteilhaft feine 
Waren zu präfentieren, die 
Befonderheit, durdy Die 
Faffung des Rahmens eine 
möglidjfte Konzentrierung 
der Wirkung der Auslagen 
herauszuarbeiten. 

DasFenfter des Juweliers: 
inim, vornehm; f[tarke 
fidytwirkung zur Erhöhung 
des dämonifchen Gefunkels 
der Juwelen, Spiegel zur 
Derhundertfältigung Der 
aufgefpeicyerten Schätze, die wie Abbilder aus 
indifdyen Märchen ihre Anziehungskraft nidjt 
verfehlen. 

Dagegen die leeren großen Deffnungen in 
dem Laden des Kofferfpezialiften: möglidjfte 
Raumausnußung nad) allen Seiten, große 
Glasflächen, [ymucklofe ernfte Wirkung nad) 
außen. Ein jedes Bedürfnis fucht und findet 
[eine ardjitektonifcyeAusbildung. Nochfinden 
wir in den der reinen Dekoration dienenden 
Scyaufenfteranlagen wie in den automatifdyen 
Reftaurants oder Cafes jene Ungebundenheit 
der modernen Linie, die, fid aus dem Orna= 
ment entwickelnd, ihre reife architektonifche 
Durdbildung nody nidyt erfahren hat. In 


Abb. 461. 
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Schaufenjter = 


Feipzigerftr. 86. 


Abb. 402. 
der Derwendung bunter un= 


durchfichtiger Glasfläcdyen 
jedody, in der Farbe des 
Materials, in der Derteilung 
der Faffette zeigt fidy (dyon 
einiges Gefdick. 

Das wefentlidye in der 
Wirkung ift erkannt. Die 
reife Durcpbildung harrt 
nody ihrer Löfung. Hur 
zwei Beifpiele: beide, cha= 
rakteriftifdy genug, von AÄr= 
Kitekten gelöft, die Scyau= 
fenfteranlage des Hof=Ju= 
weliers Werner in der 
Friedrichftraße, von Bruno Möhring, und, 
wenn aud) nidjt in fo feiner Durcdhyarbeitung, 
das Schaufenfter der Kodakgefellfchaft in der 
Feipzigerftraße zeigen bemerkenswerte, ernfte 
föfungen; dazu als drittes vielleicht nod) 
das Gladenbeckfenfter. 

Bei der künftlerifcyen Löfung der Anlage 
handelt es fi} um zwei Kardinalpunkte. 
Einmal den Mamen des Ladeninhabers in 
vornehmer Weife so zu betonen, daf er fidh 
dem Kaufluftigen wenn möglidj unauslöfchlidh 
einprägt, des anderen die Waren felbft in 
eindruckovollfter Weife ihm durdy den ardji= 
tektonifdyen Rahmen vorzuführen. 

Die Möhringf&he Löfung zeigt beides: die 
ruhige, vornehm zurüctretende Umrahmung 
der Fenfterflächen in poliertem Labrador mit 


Abb. 463. 
\ 


Schulz & 
noldefleif. 


Hillerfheidt & Kasbaum. 


Schaufenfter Leipzigerftr. 101 — 102. 


mäßig verteiltem Flädyenornament und Die 
an richtiger Stelle fitenden ardjitektonifd) 
fein abgewogenen Firmenfdilder in Bronze. 

Diefe Löfung ift keine radikale, das lag an 
den Bauverhältnilfen, fie gibt aber in dem 
erlaubten das wefentlicye in künftlerifdyer 
Form. 

Die Ladenausbauten der Kodakgefellfdyaft 
bilden ein Kapitel für fidy; fiefind von Muthefius 
an anderer Stelle klar und erfhyöpfend be= 
handelt. An diefer Stelle genügt es auf fie 
hinzumeifen. 

Wenn Meffel nicht (yon feine wunderbare 
konfequente TWarenhausfaffade gefcyaffen 
hätte, die heutigen Beftrebungen des Kauf= 
mannes müßten darauf führen. Der intel= 
ligente Kaufmann verfteht fidy auf die Pfycdye 


 _ ro Schaufenfter 
a Friedrichftr. 152. 
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der Maffe, und wenn wir jetzt fehen, weldyje bleibt nur der Rückfdyluf, daf der formaleSinn 
Sorgfalt und Delikateffe er auf die Aus= des Publikum es ihm, dem [dyarf redynenden 
(hymückung feiner Auslagen verwendet, [bp Sparer, zur zwingenden Pflidjt gebietet. 


Abb. 464. 
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Hermann Muske. Schaufenfter Friedrichftr. 190. 
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a ANKÜNDIGUNG # ® 


IN WENIGEN TAGEN ERSCHEINT UND GE- 
LANGT ZUM VERSAND: 


„MELCHIOR LECHTER“ 


UI. SONDERAUSGABE DER 
‚BERLINER ARCHITEKTURWELT 


WIR DÜRFEN HOFFEN,. DASS DIESE PUBLI- 
KATION GLEICH DEN BEIDEN VORANGEGAN- 
GENEN „OTTO ECKMANN“ UND „BRUNO MÖH- 
RING“ DAS WEITGEHENDSTE INTERESSE UN- 
SERER ABONNENTEN FINDEN WIRD. 5 % 


MELCHIOR LECHTERS ERSTE AUSSTELLUNG 
IM JAHRE 1896 LENKTE MIT EINEM SCHLAGE 
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DIE AUGEN ALLER KUNSTLIEBENDEN KREISE 
AUF IHN, DER DEM ALLTAG ENTRÜCKT IN 
EINER EIGENEN WELT LEBT UND SCHAFFT. 
JEDES NEUE WERK MEHRT LECHTERS RUHM, 
SEI ES EIN BILD, EIN GLASGEMÄLDE, EIN 
BUCH ODER SONST EINE SCHÖPFUNG AUF 
EINEM GEBIETE DERANGEWANDTEN KUNST. 
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UNSERE VERÖFFENTLICHUNG GIEBT ZUM 
ERSTEN MALE EIN UMFASSENDES BILD VON 
“ DEM SCHAFFEN DES KÜNSTLERS UND AN- 
GESICHTS DER GROSSEN FÜLLE VON MATE- 
RIAL WAREN WIR GEZWUNGEN, DASSELBE 
IN EINEM DOPPELHEFTE ZU GRUPPIEREN, 
DESSEN ANORDNUNG, AUSSTATTUNG . UND 
DRUCKLEGUNG DER KÜNSTLER PERSÖNLICH 
LEITETE, SO DASS UNSERE AUSGABE SELBST 
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SCH 2728 
- 


EIN NEUES WERK MELCHIOR LECHTERS DAR- 
STELLT. VON M. RAPSILBER, EINEM DER 
BESTEN LECHTER-KENNER, IST DER GLÄN- 
ZEND GESCHRIEBENE BEGLEITENDE TEXT. 


FÜR DIE ABONNENTEN DER „BERLINER AR- 
CHITEKTURWELT“ LIEFERN WIR DIE II. SON- 
DERAUSGABE: „MELCHIOR LECHTER“ ZUM 
VORZUGSPREISE 


IN UMSCHLAG BROSCHIERT BM. & 
AN NICHTABONNENTEN WIRD DIE AUSGABE 


| NUR ABGEGEBEN IN VORNEHMEN JAPAN- 


BAND MIT GOLDPRÄGUNG NACH EINER 
ZEICHNUNG LECHTERS 


£& ZUM PREISE VON CIRCAISM. 8 


BERLIN, 
IM DEZEMBER 1903. ERNST WASMUTH. 


%& INHALTSVERZEICHNIS % 


1. EINLEITUNG MIT 4 ABBILDUNGEN. 2. ERSTER BILDER- 
KREIS MIT ı0o ABBILDUNGEN. 3. LANDSCHAFTEN UND 
STUDIEN MIT ıı ABBILDUNGEN UND EINEM FARBEN- 
BLATT. 4. GLASGEMÄLDE MIT ı4 ABBILDUNGEN UND 
EINEM FARBIGEN DOPPELBLATT. 5. DAS BUCH ALS 
KUNSTWERK MIT 40 ABBILDUNGEN. 6. GRAPHISCHES 
INTERMEZZO MIT ı5 ABBILDUNGEN. 7. DES KÜNSTLERS 
HAUSRAT MIT ı5 ABBILDUNGEN. 8. DER PALLENBERG- 
SAAL MIT 26 ABBILDUNGEN, ZWEI DOPPELBLÄTTERN 
UND EINEM FARBENBLATT. 9. AUSBLICKE. ZUSAMMEN 
04 SEITEN MIT ı35 ABBILDUNGEN. EXTRABLÄTTER: 
2 EINFACHE UND EIN DOPPELTES FARBENBLATT SO- 
WIE 2 EINFARBIGE DOPPELBLÄTTER. 
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Abb. 465. 


Wohnhaus Ludwigskirdplat 12, Wilmersdorf= Berlin. 
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Wohn= und Gefchäftshaus Lindenftr. 3, Berlin. 
Ardjitekt der Faffade: N. F. Lange, Berlin. 
Ardjitekt der Grundriffe: Kurt Berndt, Berlin. 


Abb. 466. 
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Abb. 467. 
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Abb. 468. 


herkulesbrunnen auf dem Fütorpplat, Berlin. 
a Arditekt: Ludwig Hoffmann, Berlin. ro 
ac Bildhauer: Otto Leffing, Berlin. > ro 
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Kerkulesbrunnen auf dem Lühomplatz, Berlin. 


Material: Rackmwiter Sandftein, Höhe: 14,6 Meter. 
aıcıoı ferftellungskoften: 192000 M. rororo 
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Abb. 470. 


Walter Leiftikow. Der Griebnitfee. 


Abb. 471. 


Walter Leiftikow. 


Kornfelder. 


Ausftellung im Kunftfalon Paul Caffirer. 


Abb. 472. 


Max Liebermann. 


Abb. 473. 


Max Liebermann. Das Haus in Hilverfum. 


Ausftellung im Kunftfalon Paul Caflirer. 


Der Reiter. 
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Abb. 474. 


Hanns Anker, Berlin. Studien. 
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Abb. 476. 


ro Emil Schaudt, Architekt. 
Skizze zu einem Badezimmer. 
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Abb. 477. 
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Abb. 480. 


Innenraum bei ]. W. Skala, Unter den Linden 20. 
fion Kiefling, Berlin, erfunden und ausgeführt. 
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Abb. 481. 


“ 


Alfred Altherr: 
Schrank in Eidyen= 
holz. > Ausgeführt 
in Dittmars Möbel= 
fabrik, Berlin. a ci 


Große Berliner 
Kunftausftellung 


roro 10903. cıcı 


Abb. 482. 


Alb. Fichert, 

Berlin. ci 

Dorhang Eigentum 1 
ausgef. von der Firma oı 
Fr Pohland Rud. Hertjog, 


Falkenftein. ro Berlin. ci 
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Abb. 483. 
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Abb. 485 
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Abb. 


Nbb. 487. 
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Abb. 489. 


Hauptportal am 6efchäftshaus Moffe, jerufalemerftraße, Berlin. 
ro ro ro firditekten: Cremer & Wolffenftein, Berlin. oı oı cı 
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o Geheimer Hofrat Prof. Dr. Cornelius 6Gurlitt ift 
zum Rektor der Technifhyen Hochfyule in Dresden er= 
wählt worden. 


”* Am 16. Dezember fand im Lichthof der Tecynifcyen 
Hocfdyule zu Charlottenburg die Enthüllung der vom 
Bildhauer Grüttner gefhyaffenen Büfte des am Teujahrs= 
tage 1902 verftorbenen Profeffors Jacobsthal ftatt. Die 
Feftrede hielt Prof. R. Borrmann. 


= 


Ey 


= Indem Wettbewerb für eine Fefthalle in Landau [ind 
die ausgefetten Preife in folgender Weife erhöht worden: 
der erfte Preis auf 3000 Mark, der zweite Preis auf 
2000 Mark und der dritte Preis auf 1500 Mark. 6leicy= 
zeitig ift der Einlieferungstermin auf den 1. März 1904 
verfhjoben und der Preisanfat für den Kubikmeter um= 
bauten Raumes mit Rückfidyt auf die qünftigen Bau= 
und Steinmaterialpreife in Landau auf 16-20 Mark 
feftgefett worden. 


< 3ur Erlangung geeigneter Entwürfe für den Teu= 
bau eines Dolksfdyulgebäudes in Waldenburg in Schlefien 
wird unter den in Schlefien, Brandenburg und Pofen 
anfäffigen deutfcyen Ardjitekten ein Wettbewerb aus= 
gefchrieben. Für die beften Entwürfe ift ein erfter Preis 
von 2000 Mark und ein zweiter Preis von 1000 Mark 
ausgefett. Außerdem wird der Ankauf einzelner Ent= 
mwürfe für 500 Mark vorbehalten. Zum Preisgeridt 
gehören: Geh. Baurat Stübben in Cöln, Geh. Baurat 
Plüddemann und Baurat Jende in Breslau, erfter Bürger= 
meifter Mieffner, zweiter Bürgermeifter Dr. Erdmann, 
Stadtrat Alde, Stadtverordnetenvorfteher Schael und die 
Stadtverordneten Dr. Iffmer und Friedrid; in Waldenburg. 
Die Entwürfe müffen bis zum 15. Februar 1904 bei dem 
Magiftrat in Waldenburg in Schlefien eingereidjt werden ; 
ebendaher find auch die Unterlagen gegen Einfendung 
von 2 Mark zu beziehen. 


EO 3weKks Erlangung von Entwürfen zum Tleubau 
eines ftädt. Gymnafiums zu Rheine in Weftfalen foll ein 


Preisbewerben ftattfinden. Für den veften Entwurf ift 
ein erfter Preis von 1500 Mark, ein zweiter Preis von 
1000 Mark und ein dritter Preis von 500 Mark vor= 
gefehen. Ausführlihe Bedingungen find vom Stadt= 
bauamt in Rheine gegen Einfendung der Druckoften 
(1 Mark) zu beziehen. 


* E3 
* 


& 3ur Erlangung von Entwürfen für einen monu= 
mentalen Brunnen auf dem Rathausplat zu Mülhaufen 
im Elfak wird ein Wettbewerb unter den Ardjitekten 
und Bildhauern ausgefdyrieben, weldye entweder im 
Deutfcyen Reicy anfäffig oder in Elfaß=Lothringen ge= 
boren find. Für die beften Löfungen ift ein erfter Preis 
von 1500 Mark und ein zweiter Preis von 1000 Mark 
ausgefett. Die Erwerbung weiterer Entwürfe zum 
Preife von je 500 Mark wird vorbehalten. Das Preis= 
rihteramt haben übernommen: Arditekt und Bauunter= 
nehmer A. Nidyinger = Hübner, Kaufmann £. Emmel, 
Architekt Grimm, Architekt und Bauunternehmer Haeusler, 
Bürgermeifter Kayfer, Scyreinermeifter Schilling, Fabrikant 
F. A. Schlumberger, Ardjitekt Schüle, Geometer Simonet, 
Stadtbaurat Trumm und Klempnermeifter Dogt in Mühl= 
haufen, Bildhauer Th. Klemm und Baurat Winkler in 
Colmar. Die Entwürfe find bis zum 31. März 1904 
beim Generalfekretariat des Bürgermeifteramts Mül= 
haufen in Eifaß einzureichen ; vom Bürgermeifteramt kön= 
nen aud) die Unterlagen gegen Einfendung von drei Mark 
bezogen werden. 


++ Als neue Preisaufgabe des Berliner Ardjitekten= 
Dereins zum Scjinkelfeft 1905 werden auf dem Gebiete 
des Hodybaus Entwürfe gefordert zu einem Mufeum für 
Ardjitektur und Ardjitekturplaftik auf dem Reftgrundftück 
der ehemaligen Tiergartenbaumfcyule an der Hardenberg= 
ftraße in Charlottenburg neben der Technifhyen Hhody= 
[äule und der Hochfyule für die bildenden Künfte. In 
diefes Mufeum foll die Architektur und die mit ihr zu= 
fammenhängende Plaftik in ihrer Entwickelung von den 
erften Anfängen bis zur Jettzeit, nady den einzelnen 
Fändern getrennt, durdy Abgüffe ganzer Bauteile und 
kleinerer Bauwerke, die von den Originalen jelbjt ge= 
nommen find, vorgeführt werden. 


Teu erfdjienene Fachliteratur. 


3u beziehen durch Ernft Wasmuth, Berlin W.8, 
Markarafenftraße 35. 


Architektur des 20. Jahrhunderts. Jährlich erfcheinen 
100 Tafeln im Formate 48 X 32 cm, in 4 Lieferungen 
von je 25 Tafeln Lichtdruck und 3 Bogen illuftr. Text. 

Preis des kompletten Jahrgangs M. 40, — 
Ausland a DE „ 138,- 
3 Jahrgänge liegen komplett vor. 

4. Jahrgang, Fieferung 1 ift foeben erfhhienen. 

Cremer & Wolffenftein, Der innere Ausbau. Band ID. 
Treppen, Türen, Decken, Fenfter, Wände und Kamine. 
5 Fieferungen von je 20 Tafeln. Format 32x48 cm. 
Preis pro Lieferung . mM. 20,— 

Fieferung 2 ift foeben erfchienen. 
Band III. Gefcdyäfts= und Ladeneinrichtungen, 100 
Tafeln in Mappe Re . 11. 100, — 

Details, Charakteriftiiye, von ausgeführten Baumerken 
mit befonderer Berükficytigung der von Hugo Licht 
herausgegebenen ‚Architektur des 20. Jahrhunderts“. 
Jahrg. 11 Heft4=5:40 Tafeln 32X46 cm Lichtdruck brofd). 

Preis des kompletten Jahrgangs II. 30,— 


HUSIAND Ss es ee EEE EDEL 30, 
Es ift hiermit der zweite Jahrgang 
vollftändig geworden. 
Ebhardt, Bodo, Architekt, Die deutfcyen Burgen. Eine 


Gefhidhte der baukünftlerifhy und gefdichtlidy her= 
porragenden deutjyen Burgen in Wort und Bild. 
10 Hefte von je 48 Seiten im Formate 38X27 cm 
mit ca. 40 Tafeln und Illuftr. und 2 Kunftbeilagen 

in -Heliogravüre, Chromolithographie, Licytdruck und 
Autotypie. Preis jedes Heftes . II. 12,50. 

Heft 6 foeben erfijienen. 
Gurlitt, C., Beiträge zur Baumilfenfchyaft. 

Heft 1. Dr. ing. Wilh. Fiedler, Das Fachwerkhaus in 
Deutfdjland, Frankreid; und England. 99 Seiten 

m. 192 Abbild. 8° brofcdjiert M. 5,— 

Heft 2. Dr. ing. Rud. Weffer, Der Holzbau mit Aus= 
nahme des Fahhwerkes. 74 S. m. 200 Abbild. 
SIEDLOSHIERE RI ae Deren MS, — 

Heft 3. Dr. ing. A. Rahtgens, S. Donato zu Murano 
und ähnlidye venezianifhye Bauten. 96 Seiten m. 

100 Abbildungen und 2 Tafeln in Farbendruk. 

3%. psofcjlert man en M. 8&,— 
Fambert & Stahl, Ardjitektur von 1750—1850. 2 Serien 
von je 5 Lieferungen a 20 zum Teil farbigen Tafeln. 


Preis der Lieferung . MT. 30,— 
Fieferung 1 ift erfchienen. 

Möhring, Bruno, Ardjitekt, Stein und Eifen. 10 Lfgn. 

a 10 Tafeln. Format 48:32 cm in Kunft= und 

Farbendruk. Preis der Lieferung . II. 10,— 


Lieferung 1 erfcienen. 
Städtebilder, Hiftorifhe. Herausgegeben von Cornelius 
Gurlitt. 
I. Serie: Band 1. Erfurt. — Band II. Würzburg. — 
Band 111. Tangermünde = Stendal = Brandenburg. — 
Band ID. Bern=3üridy. — Band D. Lyon. 


Jeder Band enthält 30—35 Blätter im Formate 
32x48 cm, fowie 5-7 Bogen reich illuftrierten Text 
Preis der ganzen Serie IM. 125,—. Jeder Band ift 
einzeln käuflidj. Band I II. 30,—, Band II IM. 35,—, 
Band III IM. 30,—, Band ID IM. 35,—, Band D 

Mm. 35,— 

Dreimonatlidy erfcyeint ein Band. 
Die fünf Bände einer Serie werden im Abonnement 
zu IM. 125,— “abgegeben. 

Stiehl, Otto, Stadtbauinfpektor und Privatdozent, Moderne 
Badfteinbauten. Serie I. 10 Lieferungen von je 
10 Tafeln. Format 32X48 cm nad Tlaturaufnahmen 
und Zeichnungen in Total= und Detailanfidjten, 
Grundriffen, Schnitten, Details. Preis jeder Lieferung 

M. 10,— 
Lieferung 1 erfchienen. 

Wasmuth, Teue Malereien II. Folge Dekorative Arbeiten 
des Malers Albert Männchen, Berlin. 10 Lieferungen 
von je & Tafeln Chromolithographie und FLichtdruck. 
Format 32X48 cm. Preis pro Lieferung IM. 10,— 

Fieferung 2 ift foeben erfdienen. 


n“' unfere Inferenten im Anzeigenteil diefer Nummer 
madıen wir hiermit ganz befonders aufmerkfam. 


Akt.=6ef. für Fabrik von Bronzewaaren und Zinkguss 
porm. J. C. Spinn & Sohn, Berlin. 

Berliner Thürfchließer=Fabrik Schubert & Werth, Berlin C. 

Guftap Bühnert, Möbelbefcjläge, Döbeln Sa. 
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Schinkel, Dekoration zur „Zauberflöte“, 11. Akt, 7. Szene. 
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Schinkels Theaterdekorationen 


von Profeffor Dr. Alfred Gotthold Meyer. 


ie Gefhjichte der Theaterdekoration ift 

nodj nidjyt gefdyrieben. Das ift nidyt 

nur eine Lücke in der Kenntnis des 
Theaters felbft, fondern aud; in der Gefchichte 
der Malerei und der Baukunft. Im Dienft 
der Bühne ftellt fi die Malerei am un= 
mittelbarften ihr Hauptziel: ‚„Ilufion“, und 
ihr entfcheidendes Mittel teilt fie dabei mit 
der Architektur: „Raumgeftaltung‘“. 

Nicht zufällig ift die ältefte theoretifche 
Schrift über Perfpektive mit der Tätigkeit 
des älteften Iheatermalers verbunden. Mad) 
Ditruo hat Agathard) von Samos für eine 
Tragödie des Aefcyylos „die Szene herge= 
gerichtet“ und darüber einen Kommentar 
verfaßt, der dann Demokrit und Anaxagoras 
zu ihrer wilfenf&yaftlidyen Begründung der 
Perf[pektive führte. 

Aber wie alle Kunft der Bühne ift aud) 
ihre Malerei vergänglidy. Ihre hervorragend= 
[ten Werke leben nur nodj in Befcyreibungen, 
beften Falles in Machbildungen oder Ent= 
mwürfen. Das fie felbft nod; in diefer abgeblaf= 
ten Form für die Gefhjichte der „Raumkunft“ 
und allgemeiner für die der ardjitektonifchen 
und dekorativen Fantafie bedeuten, zeigen 
(yon die Stiche der berühmteften „Theater“= 
Maler, =Ardjitekten und =Ingenieure des 
17. Jahrhunderts: der Galli=Bibiena. 

Allein Theaterdekorationen können einen 
nody weit höheren Wert gewinnen. Das 
lehrt eine Kunftftätte Berlins, die vor all’ 
dem bühnengemäßen, lauten Treiben unferer 
zeitgenöffifhyen Kunft Zuflucht bietet: das 
Schinkel=Mufeum. 


Unter den Schätzen, die diefes kleinfte, aber 
vielleicht ftimmungsoollfte unferer Berliner 
Mufeen birgt, find die winzigen Farben= 
[kizzen Schinkels zu Dekorationen der König= 
liyen Theater wohl am wenigften bekannt. 
Die großen Leinwandoriginale (dyeinen vers 
loren oder unbrauchbar. ‚Ueber ihren Der= 
bleib ift nichts Sicheres zu erkunden, und 
bei den Aufführungen unferer Königlidyen 
Bühnen zeigen felbft diejenigen Stücke, zu 
denen Schinkel feine berühmteften Dekora= 
tionen [dYuf —- beifpielsweife die „Zauber= 
flöte* —, Kuliffen, die mit feinen Ent= 
würfen auch nicht die mindefte Achnlicykeit 
haben. 

Die weitreicyende Miffion alfo, die ihr 
Schöpfer ihnen einft zugedacht hatte, üben 
diefe Werke heut nicht mehr aus. Sie drohen 
in Dergeffenheit zu geraten, und nur die 
kleine Scyinkelgemeinde erfreut fidy gelegent= 
li an ihnen. 

Und dody bieten fie nicht nur einen köft= 
lidyen Einblick in Schinkels Perfönlicdhkeit und 
Kunft, fondern aud) eine Fülle unvergäng= 
licyer Schönheit und allgemeingültiger Lehren. 


* 
* 


Die Lebensarbeit unferes größten und 
tätigften Architekten beginnt bekanntlid) mit 
einer Periode von falt zwei Jahrzehnten, in 
denen er [op gut wie nicyts gebaut hat. Auf 
die Jugend= und Lehrzeit folgte eine lange 
Wanderzeit, dann, 1805-1810, ift er in 
Berlin lediglidy als Maler tätig, aber aud) 
nad) feiner Ernennung zum Hofardjitekten 
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bleiben feine Baugedanken zunädjft nur 
Entwürfe. Die „Neue Wadje“, 1817-18, 
ift Schinkels erfter nennenswerter ausge= 
führter Bau. 

Und dody wollte Schinkel von Anbeginn 
Architekt werden, nicht Maler. Ein Baupro= 
jekt, Friedrid) Gillys rein ardjitektonifdy ge= 
haltener Entwurf für das Denkmal Friedridys 
des Großen, beftimmte ihn dazu. Sedjyzehn= 
jährig bezog er die Bauakademie, nidjt die 
Kunftakademie. 

Diefe lange Einfchränkung feiner Tätigkeit 
auf die Malerei war zum Teil durdy äußere 
Derhältniffe erzwungen. Die Unglücsjahre 
Preußens lähmten die materiellen Kräfte; an 
koftfpielige Bauten durfte man im damaligen 
Berlin nicht denken. Allein es kamen aud) 
tiefere Gründe hinzu. Sie find zunädjft all= 
gemeiner Natur: der Zug zur Dielfeitigkeit 
lag im ganzen damaligen deutfchen Geiftes= 
leben. Tiemals hat man bei uns den Be= 
griff des „Fadymannes“ und. des „Standes“ 
größer gedeutet, als in jenen Tagen. Auch 
dies ift ein Wahrzeichen für die Herrfchaft 
des Idealismus. Es ift aber ferner ein 3euge 
für die Dielfeitigkeit und Gründlichkeit der 
ganzen Bildung und Schulung. In Schinkels 
Kreifen war „Baukunft“ in einem uns heut 
kaum nodj begreiflicyen Grad mit allen, aud) 
den kleinften Arbeiten des Bauingenieurs 
verbunden, zugleidd aber aud) mit jeg= 
licher „bildenden“ Kunft. Schon die Uebung 
in allen Gattungen darftellender Technik war 
größer und fidyerer als heute. Der Bau= 
eleve handhabte Bleiftift, Kreide, Feder und 
Pinfel fo gut, wie der Zeichner und Maler 
von Beruf. Seine Aufnahmen und Ent= 
würfe waren „Bilder“, oft aud) als foldye 
und [don lediglidd im Hinblik auf ihre 
Technik meifterliid. Man denke an das 
Skizzenbud) Friedridy Gillys und an deffen 
Aufnahmen der Marienburg! 

Bei Schinkel felbft aber [pricht dabei etiwas 
ganz Perfönliches mit, das man [dyon ahnt, 
wenn man fein Jugendbildnis ficht, und er= 
kennt, wenn man feine Reifebriefe und 
Tagebücher lieft. Diefe hellen, durchdrin= 
genden Augen umfaften alles Sidytbare 
mit gleicher Klarheit, und wie (dyarf und 
weit fie blikten, das lehren die Befchrei= 
bungen der Reifeeindrüke. Sie entrollen 
Bild auf Bild — TNMatur= und Kunft=Stu= 
dien, landfchaftlidde Panoramen mit meilen= 
fernem Horizont und dann aud) wieder in= 
time Dordergrundsftücke, grandiofe Berg= 
und Meer=Einfamkeit, aber aud) haftendes 
Straßenleben mit immer wechfelnder Staffage. 
Wer diefe Briefe [chrieb, war Maler, Forfcher 
und Didjter zugleich. Daf es ein Architekt 
war, [pürt man verhältnismäßig [elten. 


Eher kann man es den 3eichnungen und 
Aquarellen entnehmen, die diefe Reifebriefe 
reidy illuftrieren, denn die auf ihnen dar= 
geftellten Bauten find mit großem Derftändnis 
für baulichen Organismus gezeichnet. Aber 
fie find ftets audy mit ihrer landfchaftlicyen 
Umgebung einheitlidy verfdymolzen, und oft 
beftimmt diefe den Eindruck des ganzen 
Blattes. ; 

Diefe Fähigkeit hat Schinkel aud) [päter 
feinen eigenen ardjitektonifcyen Scyöpfungen 
gegenüber bewährt: audy fie fah er in 
ihrer künftigen Umgebung, nody che ein 
Stein von ihnen [tand, und daher wirkt 
jeder feiner Bauten, als fei er „nidjt auf= 
gemauert, fondern aus dem Boden aufge= 
wach[en‘ — „non murato, ma veramente 
nato“. — 

Auf feinen erften Studienreifen aber fdhil= 
dert er auch die Landfchaft felbft mit wahr= 
haft topographifcher Treue, ebenfo korrekt, 
als handle es fiy um ardjitektonifche Pläne. 
Dabei blieb er freilidy innerhalb der kunft= 
gefdjichtlicyhen Ueberlieferung feiner 3eit: der 
Seit der „Deduten‘“ und „Profpekte“, der letz= 
ten, nicht unbedenklichen Entwickelungsphafe 
jener klaffifiyen Landfchaftsmalerei eines 
Pouffin und Claude Lorrain. Diefe beiden 
Großen hatten den Wert des Fernbildes inner= 
halb einer mit ardjitektonifyem Empfinden 
gewählten Einfaffung gelehrt, aber ihre 
Nachfolger geboten nicht über die gleiche, 
hohe Kunft. Ihr typifcher Bertreter in Deutfch= 
land ift Philipp Hacert, dem Goethe die 
Ehre erwies, feine Lebenserinnerungen zu 
überarbeiten und zu veröffentlichen. Hackert 
ift ein Gegner der frei komponierten ldeal= 
landfchaft. Er will nur darftellen, was er 
unmittelbar vor Augen hat, diefe „Dedute“ 
jedoch mit der wiffenfchaftlicyen Treue eines 
Geologen. 

So aud) Schinkel, der aber in feiner per= 
fönlidyen Begabung ein feines Empfinden 
für das Bildmäßige mitbringt und es in jeder 
Zeidynung durdy die Abgrenzung des Sch= 
feldes, die Wahl des Dordergrundes, die Ab= 
mwägung zwifchen FLandfcyaft und Bauwerk, 
bewährt. 

Förderlid) war dabei aud) feine ganze 
Methode. Dor der Natur entwarf er nur die 
Hauptlinien mit [pittem Bleiftift — die Aus= 
führung gefdyah dann Abends, mit ftumpfer 
Rohrfeder oder in Sepia=Tufdye, nadıy dem 
Erinnerungsbild, das fidy feinem ftaunens= 
werten finien= und Formenfinn treu genug 
eingeprägt hatte, um wahr zu bleiben, und 
dodj niemals das Unperfönliche einer mecya= 
nifcyen Wiedergabe bietet. Diefe ausgeführ= 
ten Blätter werden [elbftändige Bilder, DWun= 
der fleifigfter Tedynik. Ihr einziger Mange! 


— abgefehen von den redyt unvollkommenen 
Figuren — ift wiederum faft allen gleicy= 
zeitigen deutfchen Landfdyaften gemeinfam: 
es fehlt ihnen die Unterordnung des Einzelnen 
unter das Ganze, die Differenzierung der an= 
gewandten Mittel. Das wird am fühlbarften 
beim Baumfdjlag, den aud) Hackert nur in 
drei „Klaffen‘“ — Kaftanie, Eiche, Pappel — 
zu teilen wußte! 
Diefe Reifefkizzen, die Schinkels Fahrt 
durch Defterreid), über den Karft, nadj Trieft, 
dann nadı) Rom und bis nadıy Palermo be= 
gleiten, find das Hauptmaterial für feine in 
Berlin folgende Tätigkeit als Panoramen= 
und Bühnen=Maler, da aber werden [ie 
zu freien MNacydidytungen und er lernt an 
ihnen allmählih, was feine Schulung ihm 
verfagte: das künftlerifdye Redynen im Großen. 
Das erfte hier zu erwähnende Blatt des 
Scjinkelmufeums zeigt es nody nicht. Es ift 
das umfangreiche, 1308 friesartig Kompo= 
nierte Panorama von Palermo: eine (dyul= 
geredyte, bis in die weitefte Ferne klare 
Perfpektive, die wohl die Mannigfaltigkeit 
der Bodengeftaltung und des Meerbufens, 
und vor allem die Silhouetten der Bauten 
mwidergibt, aber noch nidyt die Monumen= 
talität und den Zauber diefer einzigen Land= 
(dyaft. Allerdings wilfen wir nidyt mehr, wie 
diefes Bild im Original wirkte. Denn diefe 
Zeichnung nimmt zwifdyen der erften, vor= 
bereitenden Skizze und dem farbigen Pano= 
rama nur eine ähnliche Stellung ein, wie 
bei einem Marmorwerk das nad) der Ton= 
[kizze gearbeitete Hilfsmodell. Zur Maß= 
übertragung ift diefe ganze, mit Sepia ge= 
höhte Federzeichnung mit einem Quadratnch 
in roter Tinte überzogen, das Original selbft 
aber ift nidyt mehr ‘vorhanden, und aud) 
die kleine Kupferradierung, bei der diefe 
3eidynung in einen kreisförmigen Rahmen= 
Fries übertragen ift, Rann es nidjt erfeßen. 
Es gehörte zu der ftattliyen Reihe „per= 
[pektivifcy=optifcher Bilder“, die Schin= 
kel von 1807 an für die von Wilhelm 
Gropius in Berlin veranftalteten Weih= 
nadıtsausftellungen im Derein mit dem 
jüngeren Steinmeyer ausführte. Schon hier 
handelt es fid} um ganz Ahnlicyes, wie bei 
den folgenden Theaterdekorationen. Die 
Bilder wurden in Leimfarben auf Papier ge= 
bradjt, und durdy zweckent[precdyende Be= 
leuchtung effektooll gemadyt. Die früheften 
waren nodj klein. Sie begannen 1807 mit 
einer „Dedute“ des Ponte molle bei Rom, 
gingen dann aber [ogleidy zu Stoffen über, 
bei denen Schinkels Phantafie den fremden 
Dorlagen und Befchreibungen ftark zu Hilfe 
kommen mußte: Anficdyten von Konftan= 
tinopel, von Jerufalem, von der Infel Philä 


3063 


und — vom Hafen von Kapftadt. Mit dem 
Panorama von Palermo kehrtSchinkel wieder 
zu feinen eigenen Reifefkizzen zurück. Das 
Original, das er in koloffalem Mafftab — 
90 Fuß Länge bei 15 Fuß Breite — auf 
3willidy=Leinwand im Saal des Opernhaufes 
in Delfarben ausführte, ftellte er in einer 
Bude bei der katholifhyen Kircye auf eigene 
Redynung aus. Später ward es von einem 
Tieapolitaner gekauft. 

Die günftige Aufnahme diefer Bilder in 
Berlin ermutigten Schinkel, 1809 im Derein 
mit dem jüngeren Steinmeyer eine ganze 
Reihe foldyer Panoramen öffentlidy in einem 
Saal am Spittelmarkt auszuftellen. Wieder 
knüpft er dabei vorzugsweife an [eine Reife= 
erinnerungen an, doc) [teigert fich die Abficht 
auf effektvolle Wirkung. Den Mailänder 
Dom zeigt er „bei Mondlicyt und Fackel= 
(djein“ mit hinzugefügter Front, die Peters= 
kuppel in der Pracht der „Girandola“, [päter 
gibt er aud) das illuminierte Innere. Aud) 
die Dorführung felbft war [dyon völlig büh= 
nengemäß, man dürfte aud) fagen: theatra= 
lifh. Sie erfolgte unter ftarken Beleud)= 
tungseffekten und — mit Mufikbegleitung. 
Gropius erzählt, daß das „einen nidjt zu 
befcyreibenden Eindruk“ gemadıt habe. 
Scyinkels Name war bald in aller Mund. 
Die Königin Luife wünfchte diefe [op ge= 
rühmten Ausftellungen unter Scyinkels per= 
fönlicyer Führung zu befucdyen. Das wurde 
für feine ganze Laufbahn entfdyeidend: er 
trat in den Dienft des königlicyen Haufes. 
Sein erfter felbftändiger Entwurf, der nicht 
zur Ausführung gelangte Plan für das Maufo= 
leum der Königin, ift nody ganz von der 
romantifdj = theatralifhyen Art diefer Pano= 
ramen beherrfät. Inzwifcyen hatte er wie= 
derum für die Gropiusfchen Deihnachtsaus= 
[tellungen, bei denen [ogar „beweglidye Fi= 
quren“ eine Rolle fpielten, mehrere „perfpek= 
tioifcy=optifcye“ Bilder gemalt, nun [dyon 
ganz freie Umdidytungen der Wirklicykeit: 
einen italienifcyen Idealbau in feftlidyer Be= 
leuchtung, den „Palaft Belfoni“ und einen 
Idealdom „bei Sonnenaufgang“. 1812 folgten 
nodj die „Sieben Weltwunder“, und in den 
drei nächlten Jahren Tdealbilder von 3eit= 
ereigniffen: „Der Brand von Moskau“ (‚mit 
enormem Effekt“), die „Schladyt bei Leipzig“ 
und „St. Helena“. 

äweck und Mittel diefer Werke find uns 
heut nidyt mehr redjyt [ympathifh. Es ift 
bezeidynend, daß die meilten diefer optifchen 
Bilder — nad) Rußland verkauft wurden! 
Aud) die letzte derartige Ausftellung von 
Delgemälden in magifdyer Beleuchtung und 
melodramatifcyer Mufikbegleitung in Berlin 
murde von einem Ruffen veranftaltet: 1882 in 
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den Räumen des Krollfchen Etabliffements von 
Waffily Wereftfhyagin. — 

Allein man darf annehmen, daß [don 
diefe ihrer Gattung nadıy auf die Scyauluft 
beredyneten „Panoramen“ durdy den fein= 
fühligen Poetenfinn Schinkels hod) über das 
Durchyf&hnittsmaß erhoben wurden. Jedenfalls 
waren fie für feinSchaffen als Theatermaler 
von größter Bedeutung. Selbft wenn man 
die unmittelbare Praxis und Routine, die fie 
ihm für die verwandten Zwecke bradıten, 
nicht fonderlidy betonen mag, bleiben fie in 
(einer künftlerifcyen Entwickelung die erften 
Schritte zu einer wirkfamen großzügigen, 
volkstümlidyen Ausdrucksmweife. Sie gaben 
feiner Phantafie eine Fülle neuer Anregungen; 
fie (hulten ihn für die Aufgabe der Iheater= 
dekoration, mit malerifdyen Mitteln Illufion 
zu erzeugen und einem gegebenen Stoff den 
rechten, ftimmungsoollen Schauplat zu 


Ihaffen. 


* 
* 


Die Theaterdekorationen felbft beginnen 
1815 und reichen bis 1832. Erhalten find 
faft 100 Blatt, viele im gleichen, kleinen 
Format, in 6ouache, mit ziemlidy grellen 
Farben. Ihre Unterfchriften begleiten das 
Repertoire der damaligen Berliner Dpern= 
und Schaufpielbühne und enthalten mandje 
fdyon längft verklungene Titel. Wer kennt 
heute nody die Oper „Ariodan‘“ von Mehul 
oder „Aline“ von Henri Montan Berton; wer 
die Schaufpiele „König Ungurd‘ von Müllner, 
„Ratibor und Wanda“ von [evezow, ‚„Alex= 
ander und Darius“ von Fr. von Uedtri ? — 
jJedody audy eine große Reihe berühmter 
und mehrere unfterblihe Werke [ind teil= 
weife mit Dekorationen Schinkels aufgeführt 
worden. Das Opern=Repertoire beherrfchte 
Spontini (,„Deftalin“, „Ferdinand Cortez“, 
„Olympia“), zumal nadjdem er 1821 General= 
mufikdirektor in Berlin geworden (,Nur= 
mahal‘“, „Alcidor“, „Agnes von Hohenftau= 
fen“); aber audj Gluck ift in diefen Dekora= 
tionen mehrfady vertreten (,„Alcefte“, „Ar= 
mida“) und weitaus die [hönften führen in 
Mozarts 3auberwelt. Die Bühne des Shau= 
[pielhaufes geftaltete Scyinkel wenigftens 
für einzelne Akte von Kleifts „Kätcdyen von 
Heilbronn“, Schillers „Don Carlos‘, „Braut 
von Meffina“ und „Jungfrau von Drle= 


0 [po wie zu Goethes „Iphigenie“ und 
„Fauft“. 

Rein äußerlid betradhtet fett in diefen 
Arbeiten die Mannigfaltigkeit der künft= 
lerifhyen Themata in Erftaunen: Bauten, 
Außenardjitektur und Innerräume, Städte= 
bilder, landfchaftlidye Deduten, Stimmungs= 
landfchaften, Ideallandfchaften, völlig phanta= 
ftifhes Zauberreich. An Biefer Stelle ift dabei 
Schinkels Dertrautheit mit den verfähjiedenften 
und entlegenften Bau= und Dekorations= 
Stilen befonders hervorzuheben. Dabei 
überwiegt nody das Mittelalter, von den 
Dekorationen zu Stücken die, wie Schinkel 
felbft gelegentlich des „Ariodan“ [chrieb, „um 
das &. Jahrhundert herum fpielen“, bis zur 
Kathedrale von Rheims für den Krönungs= 
zug der Jungfrau. Sehr zahlreidy find unter 
den „hiftorifh“‘ gedachten Ardhitekturbildern 
und Innenräumen die außereuropäifdhen 
und fie führen von Altägypten bis nadj Per= 
fien, Mexiko, Peru. — Man muß fidy zur 
fadjliyen Würdigung diefer Bilder an ihre 
Entftehungszeit erinnern. Für die Baukunft 
Aegyptens hatte die franzöfifye Expedition 
ein überreiches Studienmaterial bereit ge= 
[tellt, im übrigen aber floffen die Quellen 
für die Kenntnis ‚„exotifcyer‘“‘ Stilarten nod) 
[ehr fpärlid) und trüb. Es ift anzunehmen, 
daß aud) noch für Schinkel Fifyer von Er= 
ladys „Entwurf einer hiftorifyen Architek= 
tur“ von 1712 vielfady maßgebend blieb. 
An exakter Kenntnis orientalifer und alt= 
amerikanifcher Kunftformen kann heute jeder 
Baueleve das Wiffen Schinkels leicht über= 
holen. — Allein auf Stiledytheit im kunft= 
hiftorifhyen Sinn kam es ja bei diefen Deko= 
rationen überhaupt nidjt an. Das Haupt= 
erfordernis war, neben der Raumillufion, 
die Momentwirkung und die „Stimmung“. 
Und darin bietet die Mehrzahl Dortreff= 
lihes. Es ift, als habe Schinkel hier Erfatz 
für alles das gefucdht, was ihm die Enge der 
materiellen Derhältniffe bei [einen Bauten 
[elbft verfagte. Er läft feiner Phantafie freien 
Flug; er dichtet mit grandiofen Bauformen, 
zu deren wirklicdyer 6Geftaltung es eines un= 
geheuren Aufwandes von Kräften und Mitteln 
jeder Art bedürfte, und er ftellt fie in Land= 
(dyaften, die aud) Seltfames natürlid er= 
([&heinen laffen. 

(Fortferung folgt). 
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Abb. 492. 
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Schinkel, Dekoration zu „Hermann und Thusnelda“. 
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‚Abb. 495. 


ro ro Synagoge in Potsdam. a 
Architekt: J. Otto Kerwien in Potsdam. 
ro no Erbaut 1901-193. a cı 
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Abb. 496. MM. 1500. 
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Stadthalle in Lübeck. 
Ausführungs = Entwurf. 
Architekt: J. Otto Kerwien 
ro ro in Potsdam. a ci 
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Abb. 502. 


Abb. 503. mM. 1:500. 
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Abb. 504. 
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Erdgefchyoß. 


Gefchäftshaus Burgftraße 5, Berlin. 
Alexander Silbermann, Ardhitckt. 
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Abb. 507. M. 1: 400. Abb. art 
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Wohnhaus in Berlin, 
Thomafiusftr. 26. ©! 
Paul Jatow, Ardjitekt. 
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Abb. 511. II. 1::500. Abb. 512. 
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Abb. 511 und 512. Grundriffe zu Abb. 510. 
Abb. 513. Grundrif zu Abb. 514 und 515. 


378 


Neubau des „Spindlerhofs“. & Berlin, 
Wallftraße 9/13. Erbaut 1901 — 1903. 
Arditekten: Kayfer & von Grofzheim. 


379 


| Neubau des „Spindlerhofs“. © Berlin, 
} Wallftraße 9/13. Erbaut 1901 - 1903. 
| Ardjitekten: Kayfer & von G6rofzheim. 
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Abb. 517. 
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Entwurf zu einem Fefthaufe am Nollendorfplat, Berlin. 
(2 102 102 flrditekt: Arthur Biberfeld. & su 
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M°DERNES-STVDIEREN 


Abb. 519. 


Skulpturen 


aus der Unterrichtsanftalt des Berliner Kunftgewerbe=Mufeums. 


eine Stellung im Leben gewinnt der 
Künftler und Kunfthandwerker nicht 
dadurd) [hyon, daf er auf dem Papier 
zu entwerfen und in Ton und Wadjs zu mo= 
dellieren weiß. Fertig madıt ihn für fidh felbft 
wie für die Außenwelt erft das fertige Werk. 
Was er, um das zu vollenden, an Wilfen und 
Können braudht, eignete er einftmals fidj unter 
der Leitung des Meifters an, in deffen Echre 
er eintrat, um allmählid; zum Gefellen und 
[hlieflihy felber wieder zum Meifter zu 
werden. Heut fucht er, da die Werkftatt im 
alten Sinne kaum mehr zu finden ift, die 
künftlerifche Bildung, die fie ihm früher gab, 
auf der Schule, büft aber dabei mehr oder 
weniger die Fühlung mit der praktifcyen 
Arbeit ein, in der er chedem aufıud)s. 
Daß hier ein (dywerer Schaden unferes gegen= 
mwärtigen Kunftlebens liegt, wird nirgends 
beftritten, und die Frage, wie ihm abzu= 
helfen fei, befchäftigt nicht erft feit heut oder 
geftern allenthalben die Köpfe. Streit ift 
dabei über die Wege, die man hier und da 
anrät und zu gehen verfucht ; als einigender 
Punkt aber leuchtet dody die allgemeine 
Tendenz hervor, die Werkftatt entweder un= 
mittelbar in die Schule felber hineinzuziehen 
oder wenigftens in diefer oder jener WDeife 
eine innigere Berührung mit ihr zu gewinnen 
und den Schüler nidyt an dem Entwurf nur, 
[ondern an der wirklichen Ausführung ler= 
nen zu laffen. 
Daß man an der Unterricdhtsanftalt des 
Berliner Kunftgewerbe = Mufeums vor ge= 
raumer 3eit [yon verfchiedene Klaffen von 


werkftattähnlihem Gepräge einrichtete, in 
denenIMetallarbeit und Holzfchniterei,schmelz- 
malerei und Kunftftickerei betrieben werden, 
hatte mit jenem Problem der künftlerifchen 
Erziehung eigentlih nody nidjyts zu tun. 
Hier war der leitende Gefichtspunkt vielmehr 
zunäcdhft die Pflege gewiffer kunftgewerb= 
liyer Tedyniken, die der Deredlung oder 
Wiederbelebung zu bedürfen [dyienen. Ward 
auch zugleidy dem künftlerifdjy hervorragend 
Begabten eine Möglicdykeit eröffnet, fidy mit 
Unterftüßung noch weiteren ergänzenden 
Unterrichts in praktifdger Arbeit zur Selb= 
ftändigkeit heranzubilden, [po ftand doc 
wefentlidy die tecynifche Schulung im Dorder= 
grumd deffen, was beabfichtigt wurde. Auf 
dem vorhin angedeuteten Gebiet liegt da= 
gegen ein Weg, den man feit einigen Jahren 
mit beftem Erfolg befchritten hat, indem man 
befonders glückliche Entwürfe gereifter Schü= 
ler der Anftalt zu fertiger Ausführung bringt. 
Der geiftige Urheber eines Stücks, das wert 
erfdyeint, in die Deffentlihkeit hinauszu= 
treten, erfährt hierbei, indem er fidy an der 
Ausführung möglidjft perfönlidy betätigt, 
jedenfalls aber den technifdyen Werdeprozeß 
und deffen Bedingungen verfolgt und kennen 
lernt, eine nidyt zu unterfhätende Weiter= 
bildung, und gefördert wird er gleichzeitig 
nach anderer Seite hin dadurd), daß ihm der 
hinweis auf diefes oder jenes vollendete 
Werk den durdy die heutigen Produktions= 
verhältniffe mannigfad) erfdywerten Ueber= 
gang aus der Scyule in das felbftändige 
Scyaffen erleichtert und ebnet. s 


Entftanden ift auf diefe Deife bisher be= 
reits eine nicht unanfehnlidhe Reihe von 
Arbeiten dekorativer Kunft jedieder Art, 
und mandje von ihnen hat [ofort nad) der 
Fertigftellung den Liebhaber gefunden, der 
fie für fi} erwarb, während andere auf ihn 
vielleicht nur deshalb nod) warten, weil der 
Unterrichtsanftalt Raum die Möglichkeit ge= 
geben ift, fie der Kenntnis weitefter Kreife 
zuzuführen. Unbeteiligt bliecd kaum eine 
der Fadhklaffen des Mufeums. Man be= 
gegnet architektonifchen, plaftifcyen und ma= 
lerifcyen Kompofitionen und, was die Technik 
angeht, der Tifchjlerei, der Stein= und der 
Holzfkulptur, dem Metallguß, der Treib= 
arbeit, der Terrakotta, dem Email, der Kunft= 
verglafung, dem Lederfchnitt, der Stickerei 
und dem Fädyer[ymuck. Einige der frühe= 
[ten diefer Stücke find bei Gelegenheit einer 
Ausftellung der Unterridytsanftalt bereits im 
dritten Bande der „Berliner Architekturwelt“ 
in Abbildungen vorgeführt worden ; mehrere 
der Bildiverke, die inzwilchen entftanden find, 
waren auf der letten Berliner Kunftaus= 
ftellung zu fehen. Sie entftammen durch= 
weg der feit ihrer Begründung im Jahre 
1897 mit unverkennbarem Erfolg tätigen 
Fachklaffe für figürliyes Modellieren, in 
deren Leitung Ludwig Manzel, ihr erfter 
fchrer, neuerdings durdy den Bildhauer 
Wilhelm Haverkamp abgelöft wurde. Nennt 
man fie Schülerarbeiten,-fo find fie das doc) 
in anderem als dem gemwöhnlidyem Sinne 
des Worts, das für die künftlerifhye Schät= 
zung hier jedenfalls außer Betracht zu blei= 
ben hat. 

Ihre Erfindungskraft in [dyneller Konzep= 
tion eines künftlerifcyen Gedankens zu er= 
proben, wird den Schülern des Mufeums 
durch vierteljährlidye Wettarbeiten der Fad)= 
klaffen Gelegenheit gegeben, und f[oldyem 
Wettbewerb, für den eine in holzfchniterei 
gedadıte Figur als Trägerin elektrifchen Lichts 
zur Aufgabe geftellt war, entfprangen die 
Skizzen dreier nun ausgeführter Arbeiten, 
in denen fehr verfdhieden geridytete Bega= 
bungen fidy zu deutliddem Ausdruck bringen. 

Streng und ernft gehalten, in Form und 
finie knapp und feft zufammengefäloffen 
it die Geftalt des Weibes von orientalifcyen 
Typus, die Willibald Fritfch mit halbge= 
fäjloffenen Augen in fihweigender Ruhe 
hochaufgerichtet daftehen und die erhobenen 
hände rückwärts hinter dem Kopf zufammen= 
legen läßt. In der [ymmetrifdyen Kompo= 
fition faft zum Ornament geworden, wirkt 
fie wie eine Karyatide, deren Aufgabe das 
Tragen ift, ftrebt aber dabei [o frei aufwärts, 
wie es der leichten Belaftung durdy die 
bronzenen Schlangen entfpridyt, die fich 
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unterhalb der nackten Bruft als Gürtel um 
das glatt niederfallende Gewand [dylingen 
und in gleidymäfiger Anordnung, die Glüh= 
birnen im Radjen, über Kopf und Arm her= 
vorzüngeln. Unverkennbar ift die hier [ich 
bekundende Begabung für eine edjt deko= 
rative Kunft von großem und vornehmem 
Zuge, die der junge Künftler inzwifcdyen übri= 
gens durd; ein 6Grabdenkmal von ebenfo 
[trenger wie ftimmungsooller Anlage nidjt 
minder erfreulid; von neuem dargetan hat. 

Sehr anders, in [einer Art aber nicdyt min= 
der anziehend ftellt sich neben diefem „Weib 
mit Schlangen“ das von Heinridy Splieth 
erdachte „Königskind mit Krone“ dar. Der 
Gedanke an das organifdy belebte Gerät, der 
die Figur von Fritfd fichtlidy beherrfcht, ver= 
flüchtigt fich hier fo fehr, daß nur ein tän= 
delndes Spiel mit ihm übrig bleibt. Die 
zur Aufnahme elektrifßyer Lichter beftimmte, 
in der ausgeftreckten finken als zierlidyes 
SchmuKkftük zierlidy emporgehaltene Krone, 
an deren 6lanz und Schimmer die jugend= 
liye Mädchengeftalt fich erfreut, ift Keines= 
mwegs derart Kern und Ausgangspunkt der 
Kompofition, daß die Figur unmittelbar zum 
Kandelaber wird. Ohne der Arbeit Eintrag 
zu tun, kann man der Krone die Lichter 
laffen oder nehmen. 3weckbeftimmung und 
künftlerifche Erfindung gehen alfo nidjt reft= 
los ineinander auf; wohl aber klingen fie 
gefällig zufammen, und das plaftifcye Motiv 
ift in Bewegung und Ausdruck der Figur fo 
anfprechend durchgeführt und mit fo liebens= 
mürdigem, wie naiver Märchenton berüh= 
rendem Empfinden erfüllt, daß man fidj dem 
feinen Reiz der Arbeit (dywerlich verfdhließen 
wird. Ihre Ausführung in diskret getöntemn 
Holz verdankt fie gleid; der von Fritfdy dem 
aus der Unterrichtsanftalt hervorgegangenen 
Bildhauer Fri Bagdons, deffen gefdjickter 
Hand es vielleicht vorbehalten ift, der figür= 
liyen Holzfcyniterei auf Berliner Boden er= 
höhte Wertfhätung zu gewinnen. 

Die von vornherein auf Holz als das 
Material der Ausführung zugefähnittene Er= 
findung, wie [don die erfte Skizze von 
Fritfh fie zeigte, war bei der von Max 
Fichte viel weniger ausgefprodyen. Dem 
Wunfdj und der Teigung des Künftlers ent= 
[precyend ift feine „Kugelläuferin‘ (Abbil= 
dung: Heft &, Seite 279) denn audy [dhlief= 
lidy eine Bronzefigur geworden, die durd 
Patinierung in grünbraunem Ton und durd) 
Dergoldung des Stirnfymuks und des im 
den erhobenen Händen getragenen, rück= 
mwärts niederfallenden Spitzengehänges, in 
deffen ornamental ausgebildete Enden die 
Glühbirnen fidy einfügen, eine unaufdring= 
lihe und doch wirkungsvolle koloriftifcdye 
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Abb. 520. 


Weib mit Scylangen. to 
Beleuchtungskörper von 
Willibald Fritfdy. vo 
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Abb. 521 
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Königskind mit Krone. Beleudy= 
tungsfigur von Heinridy Splieth. 


Abb. 522. 


Abb. 523. 
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Quellennymphe. 


Belebung erfahren hat. Der Beftimmung, 
Spenderin des ftrahlenden fidyts zu fein, 
entfpribht in dem künftlerifcyen Motiv der 
Kompofition das lautlofe Daherfyweben der 
von tief niederwallendem Gewand umfloffe= 
nen 6eftalt in treffliyer Weife. Wie fie die 
praktifcye Aufgabe der Kandelaberfigur ge= 
[hikt und eigenartig erfüllt, fo feffelt fie 
zugleid; durdy feinen und ftillen Reiz der 
poetifch vergeiftigten Erfiyeinung, Leife Be= 
mwegung und träumerifdye Ruhe verfließen 
ebenfo harmonifdy ineinander, wie in der 
plaftifyen Behandlung pikante Details mit 
breiter und fläcyiger Modellierung fidy zu 
verbinden willen. 

Farbig geaderter Marmor, tieftöniger 
Bronzeguß und getriebene Arbeit mit teil= 
weifer Dergoldung verleihen der ftattlicyen 
Uhr von Wilhelm Dtto eine reidye deko= 
rative Wirkung. Auf der lettten Kunftaus= 
ftellung fand fie fo ausgefprochenen Beifall, 


Wandbrunnen von Hermann Hubatld. 


daß bereits eine zweite Ausführung nötig 
wurde, Die Anlage der Kompofition, der 
altarähnlidye Aufbau mit loderndem Feuer= 
beken und den gegen ihn fidy Iehnenden 
beiden 6eftalten weckt eine leife Erinnerung 
an die entfdywundene Zeit der Almanadıe 
und Graburnen. Gerade diefer unbewußte 
Anklang an das Empire, der aud) die Gc= 
famtfilhouette beeinflußt, gibt aber in feiner 
Derfhmelzung mit Modernem der Arbeit 
vielleihyt einen befonders eigentümlichen 
Reiz, Der Gedanke an Tag und Nacht, an 
Werden und Dergehen, an Freude und 
Trauer [pricht fidy dabei in den Figuren 
nidyt als kühle Allegorie, [ondern als gleidy)= 
fam [dyıwebende Stimmung aus. G6leidy den 
ardjitektonifhen Formen ift das [ymbolifchye 
Ornament, die in den Schwanz fid) beifende 
Schlange, das ziehende Gewölk unterhalb 
des 3ifferblatts, der fließende Wafferftreifenauf 
ihm felber, in modernem Sinne gebildet. 
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Für feinen in Stein gedadyten TWDand= 
brunnen, der einftweilen noch Gipsmodell 
ift, wählte Hermann Hubatfdj das nahe= 
liegende und oft [dyon benußte Motiv der in 
vertiefter Halbrundnifdye über dem vor[prin= 
genden fladyen Becken knieenden nackten 
Mädchengeftalt, die mit beiden Händen die 
auf den Schenkeln ruhende Urne hält, aus 
der das Waffer hervorfließt. Aber nicht der 
gegenftändlicye Dorwurf macht das Kunft= 
werk aus, fondern die Art, wie er gefühlt 
und in Form und Ausdruck durchgebildet 
ift. Wohltuend berührt die (lichte Einfacy= 
heit der durch klar gezogene, feft und ruhig 
gefäjloffene Linien beherrfchten Kompofition, 
die nicdyt bloß mit dem Raum, den fie füllt, 
fidy zwanglos deckt, fondern audy möglidjft 
unaufdringlich und doch wirkungsvoll ohne 
Aufwand ardjitektonifcyen Apparats in die 
als Rahmen und Hintergrund dienende Wand 
fidy einfügt. Die Figur an fidy aber feffelt 
durdy den einheitliden Bemwegungszug, der 


fie durchklingt und harmonifd; mit dem 
leifen Fließen und Riefeln des Waflfers zu= 
fammengeftimmt erfcheint. Der glüklidy ge= 
troffene Ton träumerifcyen Derfunkenfeins 
befeelt die ganze Geftalt nicht minder als 
den anmutigen, durdy fein fanftes Neigen 
und durdy das vorquellende Haar von oben 
her leicht befcyatteten Kopf. Die Modellie= 
m ift ebenfo gemwiffenhaft wie frei und 
üffig. 

Eine in Ton gebrannte Mädchenbüfte von 
Elfriede Wendtlandt und ein in welt 
fälifyem Kalkftein ausgeführter weiblicher 
Halbakt „Sinnendes Mädchen“ von Hein= 
rich Splieth verzichten auf die Löfung einer 
Aufgabe dekorativer Plaftik, find aber er= 
freulidhe 3eugniffe eines mit künftlerifdyem 
Ernft fi vertiefenden Haturftudiums. In 
der Mädchenbüfte begegnet man dem erften 
bilönerifhyen Derfud; einer jungen Künft= 
lerin, von deren feinen und [innigen Er= 
findungen auf dem Gebiete zeichnerifcjer 


Abb. 524. 


Standuhr von Wilhelm Ditto. 


Abb. 525. 
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Deckenmalerei von Albert Männchen, Berlin. 


Darftellung audy) die „Berliner Ardjitektur= 
welt“ (Band 3, S. 33%) bereits eine Probe 
gegeben hat. Don edjtem Talent zeugt es, 
daß die Arbeit nicht auf verflachende for= 
male Schönheit, fondern auf intimes Erfaffen 
treu beobachteter Natur ausgeht. Aus einer 
anfpruchslofen Aktftudie ift die Halbfigur 
von Splieth hervorgewadjlen ; doc tilgt fie 
jede Erinnerung an das Modell und wirkt 
als freie poetifdye Erfindung. In dem träu= 
merifdy blikenden Kopf und in der Bemwe= 
gung der zufammengelegten Hände, gegen 
die er fich leife Ichnt, wird das glücklid; 
gefundene plaftifhe Motiv zum [prechenden 
Ausdruck zarter feelicyer Stimmung. 6Gründ= 


liy verftanden und klar und einfad) durdj= 
gebildet find dabei die Formen, denen die 
Steinausführung durdy des Künftlers eigene 
Hand ihre volle Frifye und Lebendigkeit 
wahrte. Gleidy der vorerwähnten Märchen= 
prinzeffin mit der Königskrone erweckt 
aud) diefe neuere Arbeit des jungen Bild= 
hauers, der mit feinem Fühlen von aller 
pomphaften Phrafe fi fern hält, Die 
beiten Hoffnungen auf die Weiterentwick= 
lung eines vielverfprecyenden Talents. 3u 
gönnen ift ihm der fcyöne Erfolg, dafı 
das „Sinnende Mädchen“ aus den Berliner 
Rusftellungsfonds für den Staat angekauft 
[DUTdE. Fendler. 
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ge Abb. 526. 


Speifezimmer in der Dilla Winklerftr. 9. 
ro ro Georg Honold, Arditekt. m ci 


391 


a N 
3 
Ss‘ 
Dt 
5 = 
—E 
zuS 
BB. 
BEN 
=D 
Pr. D 
„ vd 
je®} 
Te 
EZ 
ö EB 
RS 
m 
IE 
Er 
NS 
>06 
= 
ag 


Abb. 527. 
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Abb. 523. 
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ro ro Buffet. a oı 
Ardjitekt: Georg Honold. 
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Abb. 530. 


Dorgarteneinfriedigung Hardenbergftr. 14. 
Methling & Gleicyauf, Kunftfäjloffer. 


Abb. 531. 


Einfahrtstor Lindenftr. 3. Baumeifter: Kurt Berndt. 
Ardjitekt: A. F. M. Lange. Kunftfjloffer: R. Blume. 


< In dem Wettbewerb betr. ein Dereinshaus für 
die „Neue Erholungsgefellfhaft“ in Plauen 1. D. erhielt 
den erften Preis der Entwurf „Scyerzo 111“ der Ardji= 
tekten NAitgelt & Schweitzer, Berlin, den zweiten Preis 
der Entwurf „Dorgetan und nadjbedadht, hat mandjen 
in groß Leid gebradyt“ des Ardjitekten D. Hauptmann, 
Plauen 1.D. 3um Ankauf empfohlen wurden die Ent= 
mwürfe: „Laffet die Sonne herein“ vom Ardjitekten Pappe= 
ri, Plauen i.D., „Für frohe Stunden“ vom Ardjitekten 
Hirfekorn in Chemnitz und „Eignes Heim, keine Mieter“ 
vom Ardjitekten IM. Herfurt in Dresden und dem Ardji= 
tekten Sadıs in Plauen 1. D, 


O 3ur Teilnahme an dem internationalen Ardjitekten= 
Kongreß zu Madrid im April 1904 hat der Kölner 
Ardjitekten=Derein im Einvernehmen mit dem Ausfchuß 
des Derbandes deutfher Ardjitekten= und Ingenieur= 
Dereine folgende gemeinfdaftlidye Reifen vorbereitet. 
1. Kleine Fahrt: Ab Köln am 2. April morgens 9 Uhr. 
Übernadjten in Paris, dann Weiterfahrt bis Biarrit, mo 
ein eintägiger Aufenthait ftattfindet. Ankunft in Madrid 
am 5. April. Kongreß in Madrid vom 6.—13. April 
mit Ausflügen nady Toledo, Alcala und Guadalajara, 
peranftaltet von der Kongrefleitung (vielleiht nad) 
Escurial und Aranjuez) Rückfahrt von Madrid am 13. 
abends. Eintägiger Aufenthalt in Burgos mit Ausflug 
nach dem .Klofter Las Huelgas. Eintägiger Aufenthalt 
in Bordeaux. Am 17. April nadymittags von Paris nad) 
Köln, Ankunft dafelbft abends 11 Uhr. (Auf. Dunf 
können Teilnehmer aud) längere 3eit — innerhalb der 
Dauer ihrer Fahrkarten — in Paris bleiben.) 2. Große 
Fahrt. Erweiterung der kleinen Fahrt dur. eine Rund= 
reife Madrid= Granada= Malaga=Sevilla=Cordova=Madrid. 
Rückkunft nad) Köln am 26. April abends. Die Beteili- 
gung an der kleinen Fahrt koftet 570 Franks = ca. 
466 Mark, die große erfordert eine Zuzahlung von 
320 Franks — ca. 260 Mark. Für diefe Paufdyzahlungen 
übernimmt die „Agence des voyages pratiques“ die Beför- 
derung auf der Eifenbahn in der II. Klaffe (Paris — Biarritz 
I. Klaffe), die Mahlzeiten auf der Reife in den Speife= 
wagen und Büffeträumen, die Beförderungen von und 
zu den Galthöfen, Aufenthalt und 3 Mahlzeiten (2 mit 
Wein) in Gafthöfen I. Ranges (audy in Madrid), die 
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AD. HARTUNG. 


Fahrten zur Beficdytigung und die Trinkgelder hierfür, 
endlih die Stellung eines deutfdy fpredyenden Dolmet= 
fdyers. Bedingung ift die Beteiligung von mwenigftens 
20 Perfonen an jeder Fahrt. Der Kölner Reife=-Ausfcyuß 
übernimmt. audy die Anmeldungen und die Einzahlung 
der Teilnehmerbeträge für den Kongref von 25 Franks 
(20,30 Mark) für die Perfon. Damen und Gäfte können 
unter denfelben Bedingungen an den gemeinfdaftlicyen 
Fahrten fidj beteiligen. Süddeutfche und öfterreichifche Fadh= 
genoffen können fihy in Paris anfdhließen. Anmeldungen 
find unter Anzahlung von 50 Mark für die kleinere, 
80 Mark für die größere Fahrt und 20 Mark für den 
Kongrefbeitrag an den Gefcyäftsführer des Verbandes 
deutfcher Ardhitekten= und Ingenieur=Dereine Regierungs= 
Baumeifter F. Eisleben in Berlin JID., Fiemmingftr. 16, 
bis fpäteftens zum 1. Februar zu ricdyten. 


DE Der Geheime Baurat Jos. Stübben in Köln a. Rh. 
ift zum Staatskommiffar für die Erfdjliefung und Der= 
mwertung des Feftungsgebäudes von Pofen ernannt worden. 
Er wird feinen ftändigen Wohnfi in Berlin nehmen. 


* 


+ Zur Gewinnung von Entwürfen für die Falladen 
des neuzuerbauenden Gefcyäftsgebäudes der Königlichen 
Weftpreußifdjyen Provinzial=Landfchaftsdirektion in Danzig 
und der Landfcdyaftlidyen Darlehnskaffe dafelbft wird ein 
Wettbewerb unter allen im Deutfcyen Reidye anfäfligen 
Architekten ausgefchrieben. Es find ein Preis von 2000 
Mark, ein zweiter von 1000 Mark und zwei dritte 
von je 500 Mark ausgefett. . Die Erwerbung weiterer 
Entwürfe zu je 300 Mark bleibt vorbehalten. Das 
Preisridjyteramt haben übernommen: Geheimer Baurat 
Steinbrecdht in Marienberg, Stadtbaurat Ludwig Hoffmann 
in Berlin, Landfdyaftsdirektor von Bieler in Lindenau 
Eandfchaftsdirektor Röhrig in Wuyfhetin, Landfdyaftsrat 
Günther in Hannover, Candesbaurat Drews in Stettin und 
Fandesbaurat Tiburtius in Danzig. Die Entwürfe find 
bis zum 15. März 1904 an die Königliche Weftpreußifche 
Provinzial=Landfdyaftsdirektion in Danzig, Langgalfe 34 
einzureichen, weldye aud) die Unterlagen auf Anfuchen, 
foweit der Dorrat reicht, koftenlos überfendet. 
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Neu erfäjienene Fadjliteratur. 


Zu beziehen durdy Ernft Wasmuth, Berlin W.&, 
Markgrafenftraße 35. 


Architektur des 20. Jahrhunderts. Jährlidy erfcyeinen 
100 Tafeln im Formate 48 X 32 cm, in 4 Lieferungen 
von je 25 Tafeln Lichtdruck und 3 Bogen illuftr. Text. 

Preis des kompletten Jahrgangs M. 40, — 
Huslande wor FT 5,248 
3 Jahrgänge liegen komplett DDT. 
4. Jahrgang, Lieferung 1. ift foeben erfchienen. 

Cremer & Wolffenftein, Der innere Ausbau. Band ID. 
Treppen, Türen, Decken, Fenfter, Wände und Kamine. 
5 fLieferungen von je 20 Tafeln. Format 32x48 cm. 
Preis pro Fieferung . : M. 20,— 

Lieferung 2 ift fopeben erfchienen. 
Band III. Gefchäfts= und Ladeneinrichtungen, 100 
Tafeln in Mappe Se . 1. 100, — 

Details, Charakteriftifdye, von ausgeführten Baumerken 
mit befonderer Berükficytigung der von Hugo Ficdht 
herausgegebenen „Architektur des 20. Jahrhunderts“. 
Jahrg. II Heft 4=5:40 Tafeln 32X46 cm Lidytdruck brofdy. 

Preis des kompletten Jahrgangs mM. 30,— 


Ausland . . . - NEIN, — 
Es ift hiermit der Abeiie, Jahrgang 
vollftändig gemorden. 
Ebhardt, Bodo, Ardjitekt, Die deutfchen Burgen. Eine 


Gefhhihhte der baukünftlerifhy und gefhichtlih her= 
vorragenden deutfhen Burgen in Wort und Bild. 
10 Hefte von je 48 Seiten im Formate 38X27 cm 
mit ca. 40 Tafeln und Nlluftr. und 2 Kunftbeilagen 
in heliograpüre, Chromolithographie, Lichtdruck und 
Autotypie. Preis jedes Heftes 1. 12,50 
Heft 6 foeben erfchienen. 
Gurlitt, C., Beiträge zur Baumilfenfchaft. 


Heft 1. Dr. ing. Wilh. Fiedler, Das Fachwerkhaus in 
Deutfdjland, Frankreihy und England. 99 Seiten 
m. 192 Abbild. 8° brofdjiert mM. 5,— 


Heft 2. Dr. ing. Rud. Weffer, Der Holzbau mit Aus= 
nahme des Fadywerkes. 74 S. m. 200 Abbild. 

8° brofciert . : Mm. 5,— 

Heft 3. Dr. ing. 9. aniaene, S. Donake zu Murano 
und ähnlidye venezianifdye Bauten. 96 Seiten m. 

100 Abbildungen und 2 Tafeln in Farbendruck. 

3° brofchiert ...M.8,- 
Lambert & Stahl, Architektur von 1750_1850. 2 Serien 
von je 5 Lieferungen a 20 zum Teil farbigen Tafeln. 


Preis der Lieferung . : M. 30,— 
Eieferung 1 ift erfdjienen. 

Möhring, Bruno, Ardjitekt, Stein und Eifen. 10 Lfan. 

a 10 Tafeln. Format 48:32 cm in Kunft= und 

Farbendruk. Preis der Lieferung . Mm. 10,— 


Fieferung 1 erfchhienen. 
Städtebilder, Hiftorifhe. Herausgegeben von Cornelius 
Gurlitt. 
1. Serie: Band I. Erfurt. — Band II. Würzburg. — 
Band III. Tangermünde = Stendal = Brandenburg. — 
Band ID. Bern=3üriy. — Band D. Lyon. 


Jeder Band enthält 30-35 Blätter im Formate 


32x48 cm, fowie 5-7 Bogen reidy illuftrierten Text. 
Preis der ganzen Serie IM. 125,—. Jeder Band ift 
einzeln käuflih. Band I IM. 30,—, Band II M. 35,—, 
Band III M. 30,—-, Band ID M. 35,—, Band D 

M. 35,— 

Dreimonatlidy erfcyeint ein Band. 
Die fünf Bände einer Serie werden im Abonnement 
zu M. 125,— abgegeben. 

Stiehl, Otto, Stadtbauinfpektor und Privatdozent, Moderne 
Backfteinbauten. Serie I. 10 Lieferungen von je 
10 Tafeln. Format 32X48 cm nad) Naturaufnahmen 
und Zeichnungen in Total= und Detailanfichten, 
6rundriffen, Schnitten, Details. Preis jeder Lieferung 

Mm. 10,— 
Fieferung 1 erfhienen. 

Wasmuth, Teue Malereien II. Folge Dekorative Arbeiten 
des Malers Albert Männchen, Berlin. 10 Lieferungen 
von je 3 Tafeln Chromolithographie und Fichtdruc. 
Format 32X48 cm. Preis pro Lieferung IM. 10,— 

Fieferung 2 ift foeben erfhienen. 


n“' unfere Inferenten im Änzeigenteil diefer Nummer 


madjen wir hiermit ganz befonders aufmerkfam. 


Akt.=6ef. für Fabrik von Bronzewaaren und Zinkguf 
vorm. J. C. Spinn & Sohn, Berlin. 

Berliner Thürfchließer=Fabrik Schubert & Werth, Berlin C. 

Guftan Bühnert, Möbelbefchläge, Döbeln Sa. 

Deutfcyes Luxfer=Prismen=Syndikat, 6. m. b. A, Berlin $. 

Diker & Werneburg, Centralheizungs= und Füftungs= 
Anlagen, Halle a. S. 

Dortmunder Mofaikfabrik Rud. Leiftner, Dortmund. 

Fabrik Keimfdjer Farben, München. 

Oskar Fri, Kunftfcymiede, Berlin W. 

Gretfhy & Co., 6.m.b.H., „Stella“ 
fpange, Feuerbadj=Stuttgart. 

Grünzweig & Hartmann, 6. m. b. H., Korkftein=Fußböden, 
Ludwigshafen. 

Kadomw & Riefe, Bauornamente, Berlin S. 

Keller & Reiner, DWohnungseinricytungen, Berlin W. 

Fion Kießling, Wohnungseinricytungen, Berlin SD. 

W. Kümmel, Kunftmöbel=Fabrik, Berlin D. 

Heinridy Kunit, Ornamenten=Fabrik, Berlin SD. 

Neumanns Börfen=Nachricdyten, Berlin IIWD. 7. 

Johann Ddorico, Glas=Mofaik-Werkftatt, Berlin SW. 

Atelier Pommorski, Ardjitekt, Berlin WD. 62. 

Ed. Puls, Kunftfc'ymiede, Berlin-Tempelhof. 

Ransbadher Mofaik= u. Platten=Fabrik, 6. m.b.H.,Ransbad). 

Ant. Ricyard, Gerhardt’s Cafein=Bindemittel, Düffeldorf. 

Rheinhold & Co., Feuertroß=Ummantelungen, hannover. 

Robert Schirmer, Bildhauerei, Berlin. W. 

J. Senft, Teppichhaus, Berlin. 

Guft. Strobel, Möbelardjitekt, Stuttgart. 

hermann Thorweft, Inftallationsgefcyäft, Berlin SW. 

Dereinigte Dffenburger Glasmalerei Adolf Schell & Otto 
Dittali, Offenburg=Baden. 

Otto Dittali, Glasmalerei, Glasmofaik, Berlin. 

Weber=Falkenberg, Wafferdichte Leinenftoffe für Be= 
dahjung, Berlin SW. 


Doppelfenfter=Stell= 


Derantwortlidy für die Schriftleitung: Dr. Adolf Brüning, Berlin. — Derlag von Ernft Wasmuth, Berlin W., Markgrafenftrafie 33 
Gedruckt bei Julius Sittenfeld, Berlin D., Mauerftraße 43. 44. — Klifcyees von Carl Schütte, Berlin W. 
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Scjinkel, Dekoration zur „Jungfrau von Orleans“, ID, Akt, 1. Szene. 


Abb. 533. 
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Karl Hollek=-Weithmann. 
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Schinkels Theaterdekorationen 


von Profeffor Dr. Alfred Gotthold Meyer. 


enthält die Reihe der Dekorationen zur 

„Sauberflöte“ (1815-1319; 12 Hin= 
tergründe). Es war eine ungemein glück= 
liye Wahl: diefes Märchenfpiel, anfangs von 
Scjikaneders pfiffiger, luftiger Phantafie als 
Zugftük für die Bretterbude eines Wiener 
Dorftadttheaters geplant, dann aber durch Mo= 
zarts Freimaurergedanken zu hohem ethifchen 
Gehalt und durd) feine Mufik zu einem un= 
vergänglichen Kunftwerk erhoben. Im Text 
und felbft in der Mufik klingen diefe Stim= 
mungen nebeneinander, aber Mozarts Haupt= 
akkord ift durchaus feierlid). So hat aud) 
Scdjinkel den Geift des Ganzen erfaht. Am 
mächtigften in der Finale=Dekoration der 
aus Waffer und Feuersgluten auffteigenden 
Tempelftraße (Tafel 2 in Heft 11). Sphinxe be= 
wacdyen ihr Schweigen ; zwifdjyen den Riefen= 
fäulen wirkt die Tempelmauer nur wie eine 
Schranke, überweldyedie Säulenreihe des Peri= 
ftyls geheimnisvoll lockend herüberblickt: 
„heilige Hallen!“ Scyon hier ift die Art, wie 
das ganze Ärchitekturbild umgrenzt und abge= 
[Ajnitten wird, von ftaunenswerter Treff= 
fidyerheit, wie denn überhaupt in allen diefen 
ardjitektonifcyen Dekorationen die Art des 
Bildaus[cynittes befonderes Studium ver= 
dient. Die Wirkung beruht nidyt nur auf 
dem, was diefe Bilder zeigen, fondern aud) 
auf dem, was unfere Phantafie als notiven= 
dige Ergänzung des Sicdytbaren hinzuzufügen 
gezwungen wird. Dadurdy fteigt der ganze 
Mafftab. Meifterlih ift hierin aud) die 
Pfeilerhalle des „Unterirdifhyen Ganges“ im 
zweiten Akt(Abb.492), mit den wie von Cyklo= 
penhänden zu endlofer Perfpektive anein= 
andergereihten Pfeilern. Diefe „atembeklem= 
mende“ Wucht ift ein Erbteil der ägyptifchen 


1): 6rundton für diese ganze Tätigkeit 


(Fortfezung und Schluß) 


Bauformen, wie fie der deutfche Klaffizismus 
vor Scdjinkel auffafte. In Gillys Entwurf 
zum Denkmal Friedridys des Großen beftimmt 
fie den gefamten Unterbau, auf dem ficdh der 
hellenifhye Tempel dann um [o ftrahlender 
erhebt. 

Auffällig, daß Schinkel in der Front des 
WDeisheitstempels des erften Aktes mit den 
drei ([ymmetrifyen Toren diefe Monumen= 
talität nicht erreicht hat. Im „Dorhof“, der 
die beiden Prüflinge „zum zweiten Mal“ 
begrüßt, fteigert fie [ich wieder, zugleid) aber 
audy die [yreckhafte Phantaftik. Die Säulen 
[&heinen in geheimnisvolle Tiefe hinabzu= 
reidyen, und oben blicken die Hathorkapitäle 
feltfam abmweifend. Diefe Phantaftik be= 
herrfcht das Anfangsbild (Abb.491) mit einer 
der Szene und der Mufik gleid; gut ent= 
[predyenden, grotesken Kraft. Der Porticus 
unter dem Felfenbogen ift ein Tor des 
Scyhrekens. Die geflügelten Ungeheuer, auf 
denen feine Säulenkapitäle ruhen, und die 
lömenartigen Monftra zu Seiten der Treppe 
krümmen wie drohend ihre Rücken. Das 
„au Hilfe, zu Hilfe!“ Taminos hallt hier nod) 
fort, nachdem der Dradje getötet ift, um erft 
im Sternenhimmel der „Königin der Nacht“ 
zu verklingen. 

Die im Monblicht zwifhyen Palmen aus 
dem Weiher auffteigende Riefenfphinx ft 
wiederum ein Mufter guter Silhouettierung 
(Tafellin Heft 11); reicher an Farbe und Pradjt 
Saraftros Palmenhain mit dem Fernblick auf 
die in der Ebene liegenden, licyten Tempel 
und die Schneeberge; die präcdhtigfte Der= 
bindung von großgedaditer Ardjitektur, 
Monumentalplaftik, hängenden Gärten und 
zauberhafter Beleuchtung aber bietet erft 
das Schlußtableau: der Sonnentempel mit 
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der Dfirisftatue, um weldye die aufgehende 
Sonne einen Strahlenkranz breitet. 

Diefe Dekorationen haben nidjt nur Scyjin= 
kels Ruhm als Theatermaler begründet, [on= 
dern audy Mozarts Werk zu neuem Leben 
verholfen. Dasfelbe war damals von der 
italienifcyen Oper verdrängt. König Friedrid) 
Wilhelm IN. hatte zum Grafen Brühl [ogar 
feine Mißbilligung geäußert, daß für die 
„alte Zauberflöte“ fo koftfpielige neue Deko= 
rationen. beftellt feien, allein fie bradyte nad) 
der erften Aufführung am Krönungstag 
(18. Januar 1816) bei rafıher, zwölf= 
maliger Wiederholung einen ganz unge= 
wöhnlichen Kaffenerfolg, der den König, wie 
K. Gropius erzählt, bei der Dorlage des 
Rapports zu den Worten veranlaft haben 
foll: „Das beweift mir, daß id) nidjt ver= 
[tehe, was das Publikum will. Künftig werde 
id midy mit meiner Meinung nicht mehr 
in Derwaltungsangelegenheiten mifcdyen“. 

Regyptifierende Formen im Zauber des 
palmendurchraufgten Drients beftimmen aud) 
die Dekorationen zu „Athalia“ (Text nad) 
Racine; Mufik von Johann Mepomuck Frei= 
herrn von Poifl). Befonders prächtig wirkt 
der breite, von vergoldeten Stierbildern um= 
fäumte Tempelvorplat mit der Burg 3ion 
im hintergrund. Auf einer anderen Dekoration 
(Abb.493), die einen Fernblick über die Tempel= 
infeln eröffnet, ragt in der Mitte eine Riefen= 
palme auf. Das ift kompofitionell ein kühnes, 
aber glänzend geglüctes Dagnis. Wer bei [ol= 
cher Anordnung nicht banal wird, muß [dyon 
über das ficherfte Können verfügen! — 
Diefes bewährt fidy felbft nody in den für 
Scdjinkels Sinn denn dody (djon etwas gar 
zu irrationalen 3auberbildern, die Glucks 
„Armide“ und insbefondere Hoffmanns ‚„Un= 
dine“ verlangten, und in „Fernand Cortez“ 
zeigt der in (dyarfer Derkürzung auffteigende 
Stufentempel der Peruaner, vor allem aber 
der Tempelhain der Mexikaner mit dem 
prachtvollen Rundbau im Mittelgrund, Scjin= 
kels feltene Gabe, den Theatereffekt mit 
durdjaus künftlerifcyen Mitteln zu erzielen. 
Diefelben find zuweilen verblüffend einfad). 
Man fehe die zu einem näcdhtlicdyen Feft er= 
leuchtete Gartenterraffe zu „Ariodan‘, man 
beachte dabei aber audy, wie meifterhaft der 
NAugenpunkt gewählt if, um den Eindruck 
der Ferne zu erreidden. Sur Oper „Ar= 
mida“ gibt der Hintergrund nur IMeer 
und Himmel. Eine ganze Reihe diefer 
mehr landf&yaftlicyen Dekorationen enthalten 
Nadjklänge an Schyinkels Wanderungen. So 
der Bergpaß zu „Hermann und Thusnelda“ 
(Abb. 494, 1819), nur eine offenbar ganz 
rafdj hingeworfene, flüchtig angetufchte und 
dod) zu voller Klarheit gebradjte Skizze. — 


Zuweilen find diefe Dekorationen [od reich 
mit Figuren belebt, daß fie mehr Panoramen 
als Bühnenkuliffen gleidyen. Das bedeu= 
tendfte Blatt diefer Art ift zweifellos der Ent= 
mwurf für die Oper „Aucaffin und Tlicolette“ 
(1822), wo das bunte [eben der Bazare 
von Tunis den Rahmen für den Durdh= 
blik auf die Ruinen von Karthago [dyafft, 
und die zahlreichen Oeftalten der Händler 
[elbft vor dem Mittelgrund in [cyarfen Sil= 
houetten aufragen. Die ardjitektonifdye Zucht 
verlangte aud) hier den breiten Torbogen. 

Aus diefer exotifcyen Welt führt die Mehr= 
zahl der Theaterdekorationen aber dod) zu 
europäifcyen Stilen zurük. Da reden fie 
eine Formenfpradye, die aud) aus der gleidj= 
zeitigen Architektur vernehmbar ift. Mur daß 
fie in Schinkels allen materiellen Schranken 
enthobenen Bühnenbildern oft zu mädıti= 
geren Raum= und Farbendidytungen werden, 
als die gefamte damalige deutfcye Baukunft 
zu [dyaffen vermochte! Dor feiner Phantafie 
waren dabei alle Stile Stimmungsträger. 
So hat er, Jahrzehnte lang vor feinem Klaffi= 
zismus, die mittelalterlidyen Formen auf= 
gefaßt. Gotik, die fi im wefentlichen an 
den Mailänder Dom und an die „Saraze= 
nifyen Bauten“ Siziliens anfhjloß, ward 
von f[päteren Puriften als „Theatergotik“ 
verurteilt. Für Schinkel felbft war fie 
feit feinem erften gotifcyen Entwurfe, der 
Grabkirdye der Königin fuife: Romans 
tik, und er hat in ihr in der Tat das 
romantifche Idealbild der Kirchengotik ver= 
körpert. Selbft ein beftimmter Bau, wie 
die Kathedrale zu Rheims, gleidyt in feiner 
Darftellung beim Krönungszug der „Jungfrau 
von Orleans“ dem Gralstempel (Abb. 535). 
Bezeicynend, daß er fie dabei auf einen 
Stufenbau erhebt und ihr eine niedrige 
Dorhalle gibt, die — in Derbindung mit dem 
Abfcynitt des ganzen Baues unterhalb der 
Türen — die himmelanftrebende Höhe um 
[d gewaltiger erfchyeinen läßt. So hatte er 
in einer 3eicynung aud) den Mailänder Dom 
auf einen Felfen über dem Meer bei Trieft 
gezaubert und auf dem bekannten Del= 
gemälde einer mittelalterlidyen Stadt eine 
riefenhafte gotifcye Kathedrale zum Wahr= 
zeicyen des ganzen mittelalterlicyen Lebens 
gemacht, fo ift audy fein Entwurf für das 
Nationaldenkmal der Freiheitskriege in Ber= 
lin ein wunderlidder Akkord aus Motiven 
der Mailänder und der franzöfifcyen Gotik. 

Wie eine Dorhalle diefes Domes mutei 
der Saal Philipps für Schillers „Don Carlos“ 
an. Für Dehlenfdjlägers Trauerfpiel „Axel 
und Walburg“ ift das frühgotifdye Dctogon 
des Drontheimer Domes mit dem Sa des 
heiligen Dlaf nachgebildet. 


Während diefe gotifhen Formen der The= 
aterdekorationen im Lebenswerk Schinkels 
zahlreiche Analogien finden, find feine by= 
zantinifhhen und romanifchen Bühnen= 
ardjitekturen faft die einzigen Beifpiele für 
feine Auffaffung frühmittelalterlidyer Stile. 
Um fo überrafdyender wird es, wie ficyer 
(don Schinkel gerade ihnen tiefernfte Stim= 
mungen gibt. Die Eingangshalle zum Königs= 
palalt in der „Braut von Meffina“ (1817), 
und befonders der gewaltige Rundturm mit 
der Todespforte zu „König Ungurd“ (Abb.536) 
fejeinen fdyon beim erften Anblick von den 
Ahnungen tragifher 6efhjicke erfüllt. Der 
romanifchye Stil ift für Schinkel — ähnlid) 
wie für feine beften Dertreter unter den 
Architekten unferer Zeit — vor allem Träger 
wuchtiger Monumentalität. Freilich verbindet 
er mit ihm naturgemäß aud) die Dorftel= 
lungen von mittelalterlicyer Kaiferherrlichkeit 
und der Blüte des Rittertums. Zu Spontinis 
großer Hohenftaufenoper, feinem letzten Ber= 
liner Werk (1827), [cyuf Scyinkel die Hallen= 
perfpektive mit den Reiterftatuen (Abb. 538) 
und Standartenreihen: für unfere ftilkriti= 
fdyen Augen eine feltfame Mifcyung byzan= 
tinifyer und antikifierender Teile, aber als 
feftlidyes Raumbild von bleibendem Bühnen= 
werte. Wie liebenswürdig jedody Schinkel 
aud; mit mittelalterlidjen Bauformen zu 
dichten verftand, zeigt fein „Turneck“ zu 
Kleift’s „Käthdjen von. Heilbronn“ (Abb. 537) 
— ein Gegenftük zu jener Burg am Fluß= 
ufer, der Farbenfkizze, die er 1820 im Wett= 
eifer mit Clemens Brentanos improoifierter 
Erzählung vom Tod des Förfters gezeidynet 
hat. Am meiften verfagt die „Stilechtheit“ 
begreiflidyerweife bei mittelalterliyen Inte= 
rieurs. Aber Schinkels „Gretchenzimmer“ 
(Abb. 539) wirkt dod) „edjt“, mag er aud) 
in feinen Möbeln von dem Empfinden für 
gotifhye Holzkonftruktion, wie es beifpiels= 
mweife Ungewitter befaß, weit entfernt fein. 
Ein überpräcdhtiges Renaiffance = Interieur 
entwarf Schinkel im Zimmer der Eboli für 
Schillers „Don Carlos“. 

Und Schinkel der Klaffiker? 

Er kommt hier minder bedeutfam zum 
Wort, als in den Bauten. Der Hauptgrund 
ift ein Zufall: die Zahl der im Altertum 
[pielenden Stücke ift in dem Repertoire, das 
Schinkels Bilder begleiten, nur gering. €s 
[pridyt aber auch mit, daß die Mehrzahl 
diefer Dekorationen in Schinkels Frühzeit 
fallen, noch bevor er mit feiner Seele und 
feiner Kunft vor allem das Land der Griechen 
fucdhte. Hellenifdye Formen bleiben nur felten. 
Daf fie am reinften in einem kleinen dori= 
(hyen Tempel zu Goethes „Iphigenie“ er= 
(äjeinen, ift ein hübfcyes Zufammentreffen. 
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Dollere Klänge verlangte die Oper „Olympia“, 
mit der Spontini 1819 feine Parifer Wirk= 
famkeit krönte und 1821 in Berlin einen 
feiner glänzendften Erfolge erzielte. Die 
Fernblike aus den jonifchen Hallen auf die 
hocyragende Burg und über die trophäen= 
gefymückte Brücke auf den Hafen find hier 
beffer als die Dordergrundsprofpekte, die 
zum erften Akt die Innenanficht des Diana= 
Tempels, zum zweiten den Tempelhain, zum 
dritten den von den Propyläen beeinflußten 
Tempeleingang unter einer Felfenhöhe zeigen. 
Dort leidet die Wirkung etwas unter den 
[tark betonten figürlicdyen Beigaben von Sta= 
tuen und Gruppen. Aud) im Apollotempel 
zu 6lucks „Alcefte“ wirkt das 6ötterbild in 
feinem - Hypätraltempel nur durdy feinen 
äußerlicyen Maßfftab. Großartiger find die 
römifcyen Architekturen zur „Deftalin“ — 
am monumentalften in deren Rundtempel 
(Abb. 540), der, nadı dem Mufter des Pan= 
theon entworfen, ähnlid;) weihevoll wirkt, 
wie die Rotunde des Berliner Mufeums. Allein 
die unvergänglicye Schönheit, zu der fid) die 
antiken Bauformen in den ardjitektonifchen 
Dichtungen des Königspalaftes auf der Akro= 
polis und vollends des Schloffes „Orianda“ 
für die Krim erheben, ift keiner diefer De= 
korationen eigen. 


* 
Ei 


Nur einzelne Beifpiele find nadj beftimmten 
Gefichtspunkten aus der Fülle diefer Theater= 
(höpfungen hier ausgeficdytet, aber fie ge= 
nügen, um den 6rundcharakter und den 
bleibenden Wert diefer Werke zu zeigen. 
Ihre Bedeutung für die Bühne hat der da= 
malige 6eneral= Intendant Graf von Brühl 
in einer Art von Programm ausgefprocdyen. 
Es enthielt (cyarfen Tadel gegen den „frühe= 
ren‘ Braudj), die Dekorationen der „Willkür 
der Dekorateure“ zu überlaffen, „die nicht ge= 
nug Kenntniffe befäßen“. Schr oft „fei es ihnen 
gefcyehen, in einem Stücke, weldyes in Troja 
[pielte, Säulen von jonifcyer oder korinthifcher 
Ordnung anzubringen !“ Tiefer als diefe für 
uns heute faft beluftigende Klage — der 
durdy Schliemann wiederentdeckten Formen= 
welt blieb jedenfalls aud) das dem Grafen 
Brühl genügende Troja fern! — greift ein 
anderer Dorwurf, den diefes Programm gegen 
die damaligen Berliner Dekorationen erhebt: 
fie feien zu grell, zu fehr auf den Effekt 
beredynet, oder aber „durdy Abftimmung 
einer Hauptfarbe mit Beimifhyung von Weiß 
unleidlid), eintönig und blendend“. Man 
[pürt: es fehlte diefer Theaterkunft der Künft= 
ler. Der kunftfinnige Graf Brühl begann 
fogar Gemälde bekannter großer Meifter, 
u. a. von Claude Lorrain und Pouffin, nady= 
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bilden zu laffen — „mit großem Dorteil“. 
„au allen übrigen Dekorationen aber, weldje 
fih von dem Allgewöhnlicdyen nur einiger= 
maßen entfernten“, ward „der [o geniale als 
kenntnisreiye Schinkel“ ftets um feinen 
Rat erfudht. 

Das Ergebnis ift die Reihe der hier ge= 
[hilderten Werke, die nod) heute, losgelöft 
von allem Theatereffekt, Kunftwerke blei= 
ben. Eine perfönlicye Kraft lebt in ihnen 
und diefelbe Gründlichkeit, mit der Schinkel 
in jedem Strihy den Goethe’fhyen Sat be= 
tätigt hat, daf „in der Kunft felbft ein Kleines 
nie eine Kleinigkeit fei“. 3u diefem künft= 
lerifhyen Ernft kommt ein umfaffendes, 
trefffiheres Können. 

Es wäre ungeredjt, der Dekorations= 
malerei der heutigen Bühnen, foweit fie 
ihre Aufgabe überhaupt ernft nehmen, diefe 
Dorzüge abzufprechen. Hiftorifchye Treue ward 
uns zum Bedürfnis. Derftöße dagegen be= 
(hyränken fidy meift auf Einzelheiten und 
weniger auf die Kuliffen als auf die Der= 
fatftücke, insbefondere aber auf das Mobi= 
liar und die dekorativen „Gebraudysftücke“. 
Mit Teppicyen, Gefäßen, Geräten wird felbft 
bei größter „Stilecdytheit“ der räumlichen Um= 
gebung und des Koftüms ein arger Unfug 
getrieben. Schlimmer find einzelne Miß= 
griffe in der Gefamtftimmung. Für den 
letzten Akt in Philippis Schaufpiel: „Das große 
Ficht“, der im Dacdyraum der mächtigen Ka= 
thedrale fpielt, bradjte das Königliche Schau= 
[pielyaus eine Dekoration, die jedem Stil= 
gefühl Hohn fprady. Aber das ift vereinzelt. 
Man tut oft fogar gerade an Stilechtheit bei 
uns feit den Tagen der Meininger des Guten 
eher zu viel als zu wenig. Die Bühne foll 
niemals zu einem Sammelfurium ardjäolo= 
gifdyer Merkwürdigkeiten werden. Das erfte 
6efet ift die künftlerifhe Stimmung. Aud) 
gegen fie kann man freilidy gerade da am 
(dwerften fündigen, wo man fie am cent= 
fäjloffenften fudyt. Man denke an die auf 


Abb. 534. 


unferen Bühnen heut üblidyen „Armeleute= 
Wohnungen“, in denen der Wirklidjkeits= 
finn felbft vor. Diderliyem nidyt zurück= 
[cyreckt und dadurdy den Inhalt des Stückes 
noch zu übertrumpfen fucdht, ftatt ihn künft= 
lerifh durd) das WDefen der „Scyau“=Bühne 
zu mildern. Alles, was fidy als „Raffi= 
nement“ abficytlidy aufdrängt, ift verfehlt. 
Die einzige Regel dafür bleibt freilich der 
künftlerifye Takt, und gerade ihn kann 
audy die Gegenwart aus Scjinkels Deko= 
rationen nody immer lernen. Ein zweites 
aber ift: die arditektonifhe Zucdt. 
Man wird dies nicht ohne weiteres zugeben, 
denn man verlangt gerade heute von der 
Bühne ftimmungsovolle „Bilder“. Aber [yon 
deren Derhältnis zu ihrem vorderen Rah= 
men fällt unter ardjitektonifhe Gefidyis= 
punkte. Dor allem jedoch follen diefe für 
die Derteilung der Maffen im Bilde felbft 
gelten. Denn eine quite Bühnendekoration 
kann nur in den feltenften Fällen ein be= 
liebiger Ausfchnitt der Wirklichkeit fein. 

Die Ardhitektur hat in unferem Kunftleben 
die Zügel an die Malerei abgegeben. Das 
ward beiden verhängnisvoll, wie insbefon= 
dere die heutige Berliner Denkmalplaftik 
lehrt. Auf der Bühne ift die Kunft des 
Malers beimifh, und er leiftet heut dort 
zumeilen Dorzüglicdyes. Als einziges Beifpiel 
aus jüngften Tagen [ei £Evuis Corinths 
Dekoration zu Oskar Wildes „Salome“ er= 
wähnt. Allein audy heute verdiente der Rat 
des Grafen von Brühl, ‚jede Theater=Dirck= 
tion folle fidy im Dekorationswefen an einen 
gefdjickten Baukünftler wenden“, Bead)= 
tung; nidyt nur — wie es in jenem Pro= 
gramm heißt — „für alles Ardjitektonifche, 
da eigentlich der Theatermaler nidyts malen 
[foll, was nidyt wirklidy gebaut werden 
könnte“, fondern: für das Raumgefühl, 
denn diefes madjt die Illufionskunft zu einem 
Teil der Monumentalkunft. Das Ichrt in 
Berlin niemand beffer als Schinkel. 


Karl Hollek-Weithmann. 
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Schinkel, Dekoration zur „Deftalin“. 
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Abb. 541. 
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= os Entwurf zu einer Germaniafäule. v2 ı>o 
Architekt: Arnold Hartmann, Berlin=6runewald. 
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Armold Hartmann 


und [eine 
jüngften Schöpfungen. 


Rahmen. 


Entwurf von Arnold Hartmann, Arditekt. 


Berlin=6runewald. & Bildhauer £. Geißler, Berlin. 


Großtaten des Geiftes und der Waffen, 

die den neuen Bau des deutfchen 
Reidyes gefdyaffen, hatte anfangs keinen 
befferen Ausdruk zu ihrer Betätigung zu 
finden geglaubt, als unfer Vaterland mit 
zahllofen, zumeift vom Haucdye ecyter Kunft 
nur wenig berührten Standbildern zu über= 
fäen. Es ift begreiflij, daß man zu= 
nädjft das Bild der Männer, die in jener 
großen 3eit die Führer des Dolkes gemwefen, 
für alle 3eiten fefthalten wollte; aber man 
erftrebte nody mehr: man wollte aud) ihre 
Kraft und Größe dargeftellt wiffen und 
wählte dazu die in früheren kindlicdyeren 
Jahrhunderten beliebten Allegorien, der naiven 
Freude des Dolkes an Bildern, die etwas 
erzählen, willfahrend. 

Da [dyuf die kraftvolle Hand genialer Ardji= 
tekten Denkmäler, die, all diefes figürlichen 
Schmuckes entkleidet, nur durdj dieelementare 
Dudht ihrer Maffen eine Spradje redete, die mit 
überzeugender Gewalt Größe und Macht 


D' ftolze Freude über die ruhmvollen 


zum Ausdruck bradjte, Begriffe, für weldje 
die meiften Denkmalsbildhauer nur ftam= 
melnde Laute zur Derfügung gehabt hatten. 

Mit einem Schlage war der Architektur 
nunmehr ein ganz neues großes Gebiet er= 
[loffen. Die neue Aufgabe weckte neue 
Kräfte und mehrere unferer tüdhtigften 
Architekten wählten fid) diefes Feld zu er= 
folgreicyer Tätigkeit, unter ihnen nicht an 
letzter Stelle Arnold Hartmann. 

Arnold Hartmann, 1861 zu Brüssow im 
Kreife Prenzlau geboren, widmete als Schüler 
von Ende und Den fidy in Berlin dem 
Ardjitekturfadye und errichtete dann in Stettin 
ein Ardjitekturbureau. Die Erringung des 
großen akademifdyen Staatspreifes im Jahre 
1891 gab ihm die Mittel zu einem zıvei= 
jährigen Aufenthalt in Italien, den er dazu 
benutzte, die macjtovollen Baudenkmäler der 
Antike und Renaiffance vor allem auf ihre 
große monumentale Wirkung hin zu ftudieren. 

Nadj feiner Rückkehr hatte er Gelegenheit, 
in der Kolonie Grunewald eine größere 
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Anzahl von Dillen zu erbauen, die in einem 
im Derlage von Ernft Dasmuth erfhienenen 
großen Tafelwerke veröffentlicdyt worden find. 
Sie tragen den Stempel perfönlicyer Eigen= 
art und zeigen in fortfchreitender Entwicke= 
lung den Uebergang von reidyerem und 
lebhafterem Ausdruck zu ruhigerem abge= 
klärterem Empfinden, das fidj in vereinfachten 
(hlicyten Formen äußert. Leider nicht zur 
Ausführung gekommen ift fein Entwurf für 
eine im Grunewald am Hubertusfee (Bis= 
marckbrüce) zu erbauende [dılofartige Dilla 
des Fabrikanten Robert Stock, bei dem der 
breit hingelagerte niedrige Mittelbau in den 
freien licyten Formen der beiden Ecktürme 
einen heiteren Ausklang findet. 

Den erften Erfolg auf dem Gebiete des 
Denkmalbaues bradjte Hartmann im Jahre 
1896 der vom deutfchen Patriotenbunde aus= 
gefcyriebene Wettbewerb um das Dölker= 
(djlacht=National=Denkmal bei Leipzig. 3war 
gewann er nur den fünften Preis, doch wurden 
Stimmen laut, die feinen Entwurf des erften 
Preifes und der Ausführung allein für würdig 
hielten. Dor allem erregte die Idee, die 
Geftalt des deutfcyen Michels als Abfchluß 
der großzügigen, [traff gegliederten Architek= 
tur zu verwenden, vielen Beifall. ‚Stark 
und feftgefügt, wie das Deutfcdye Reich, trägt 
der ernfte Bau den kraftvollen deutfchen 
Mann, der das Reicdys[dywert zu Gott empor= 
[trekt als das Symbol der von den Dätern 
[d heiß erfehnten deutfcyen Einheit, deren 
Grundftein fie auf dem Felde bei Leipzig 
für uns [dufen“. Der Gegenfatz der energifch 
bewegten Figur zu den ftrengen ruhigen 
finien der Ardjitektur ift unleugbar von 
großer packender Wirkung. Und es ift be= 
greiflidj), wenn der Künftler in unerfchütter= 
lidyer Ueberzeugung von den Dorzügen [eines 
Entwurfes, den er in mehrfacher Umarbeitung 
zu immer größerer Dereinfachung und Klar= 
heit zu bringen fudjte, nidjyt ohne weiteres 
fid für befiegt erklären wollte, fondern in 
friiyem Kampfesmute feinen Gegnern den 
Fehdehandfchuh hinwarf. Vielleicht ift es ihm 
nodj vergönnt, bei anderer Gelegenheit [eine 
fieblingsidee, die bis jetzt in deutfchen Landen 
nodj keine Derkörperung gefunden hat, zur 
Derwirklihhung zu bringen. 


Nud) der Wettbewerb um das Bismarck= 
Denkmal in Hamburg im Jahre 1902 befcyerte 
ihm Lorbeeren, indem er den vierten Preis 
gewann, unter fo vielen ausgezeichneten Ar= 
beiten eine ehrenvolle Anerkennung. Hart= 
mann ftellte in feinem Entwurf die Bismarck= 
[tatue vor einem durdy. angelehnte Stelen 
verftärkten Dbelisken und umgab das Ganze 
im Halbkreife mit einem in großen einfachen 
Formen gehaltenen Steingehege, das vorn in 
zwei riefigen Feuerbeken feinen Abfluf 
fand. Unzweifelhaft würde der Entwurf, zur 
Ausführung gebradjt, durch den ruhigen Ernft 
und die erhabene Größe feiner Formen einer 
tiefen und bedeutenden Wirkung fidyer ge= 
wefen fein. Aud) der verwandte Entwurf 
zu einem Denkmal Kaifer Friedricdys für 
Charlottenburg fand nidyt die verdiente 
Würdigung. 

3eichneten fidy [yon die genannten Ent= 
würfe durdj eigenartige Auffalfung und neue 
Gedanken aus, [od tritt das noch weiter in 
der zu Bayenthal bei Köln im vorigen Jahre 
enthüllten Bismarckfäule hervor, in der er 
den unfterblidyen Staatsmann in der Weife 
der mittelalterlicyen Rolande, aber in ganz 
neuer, eigenartiger Form darftelit. Die Skizze 
zum Entowurfe rührte aus dem allgemeinen 
Wettbewerbe her, der im Jahre 1899 von 
der Ddeutfcyen Studentenfchyaft veranftaltet 
worden war. Bei der Ausftellung der Wett= 
bewerbsentwürfe in Bonn war diefelbe von 
Mitgliedern des Kölner Bismarck=Ausfchuffes 
gewählt worden. „Wucdjtig, gewaltig ernft 
wie Bismarck felbft ift diefer Turm. Als ob 
die feurige, titanenhafte, vulkanartige Natur 
Bismarcks in der ernften Form diefes Denk= 
mals zu Stein erftarrt fei“. Aus der dem 
32 m hohen Turme vorgelagerten Gefteins= 
maffe fteigt mädjtig halben Leibes die eifen= 
gepanzerte Geftalt Bismarks hervor. Die 
Figur und die Ardjitekturteile find in dunkler 
Bafaltlava und Grauwacken ausgeführt. Der 
Körper der Figur, zu dem der Ardjitekt das 
Modell hergeftellt, ift zunäcdhlt in rohen 
Bafaltquadern aufgemauert und dann vom 
Bildhauer ausgearbeitet worden. Der Turm 
trägt oben eine große [dymiedeeiferne Schale, 
die zur Aufnahme von Erdöl beftimmt ift. 
Eine das Denkmal umgrenzende Ärkaden= 


ftellung, die den Turm in beffere Derbin= 
dung mit dem großen, freien Plate feten 
follte, mußte leider wegen der Koften fort= 
fallen. (Siehe die Abb. 543 u. 544 und die 
Extrabeilage). 

Eine andere Form der Bismarckfäule in 
Geftalt eines Rundturmes zeigt die Abbil= 
dung 545. Sie gibt eine Löfung, die wohl 
verdient, unter die Zahl der [chyon errichteten 
Bismarckfäulen aufgenommen zu werden. 
Jod; gefchloffener und mwudjtiger in der 
Maffe ift der von einer Kugel bekrönte Ent= 
wurf zu einem Kaifer Wilhelm=Turm für den 
Kaiferberg bei6reifenhagen (Abb.546), wäh= 
rend Hartmann für das Idealprojekt zu einer 
Germaniafäule die Form einer mädjtigen 
kraftvoll gegliederten Säule gewählt hat 
((. Extrabeilage). 

Audy Berlin wird in Kürze in dem Socel 
des auf dem Königsplate zurzeit erridyteten 
Roondenkmals ein Werk von der Hand des 
Künftlers [ehen (Abb. 547). Wenn aud die 
Ardjitektur, für die als Material Labrador 
gewählt ift, in diefem Falle in befcheidener 
Zurückhaltung gegenüber der Statue nur 
eine untergeordnete Rolle fpielte, fo wird fie 
doch wefentlid; zu einer ruhigen und vor= 
nehmen Wirkung des Denkmals beitragen. 
Weniger glüklidy fCheint dagegen das von 
zwei Dbelisken flankierte Kaifer Wilhelm= 
Denkmal in Bonn auszufallen (Abb. 548), da 
gegen die urfprünglichen Abficyten des Ardji= 
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tekten der Mafiftab [tark verkleinert worden 
ift, fo daf die groß gedachten Formen ihres 
monumentalen Charakters entkleidet werden. 

Auch) auf dem Gebiete des Kirdyenbaues ift 
Hartmann mit Erfolg tätig gewefen. In der 
Gedäcdhtniskirdye für den Prinzen Byron von 
Curland, die in einfamer Lage, 5 Kilometer 
von der Stadt Groß=Wartenberg entfernt, er= 
richtet worden ift, hat er die ernften Formen 
der romanifcdyen Ardjitektur in felbftändiger 
Behandlung aufgenommen (Abb. 549). In 
dem erften Entwurf für diefelbe Kirche ift 
der Derfud; gemadyt worden, den gotifcyen 
Formen durdy Dereinfadyung eine gefchloffe= 
nere Wirkung abzugewinnen (Abb. 550). 

Schr dankbare Aufgaben bieten zur 3eit 
dem Ardjitekten die durch den Auffhwung 
der oberfählefifyen Induftrie verurfachten 
Neubauten der Lazarette des oberfchlefifchen 
Knappfchaftsvereins, die nad) dem Befdjluffe 
der Behörde nidyt nur mit moderner Grund= 
rißbildung und Inftallation, fondern aud) 
ardjitektonifcy in angemeffener künftlerifchyer 
Form aus beftem Material errichtet werden 
follen. Die von Hartmann entworfenen 6e= 
bäude (Abb. 553 — 558) zeigen, dafi der Ardji= 
tekt feiner Aufgabe vollauf geredjyt geworden 
ift, indem er ohne koftfpieligen ornamentalen 
Aufwand, durdy [chlichte, aber großzügig be= 
handelte Formen eine künftlerifche Wirkung 
erzielt hat. 

N. Brüning. 
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on os Bismarckfäule in Köln a. Rh. 12 ıo 
Architekt: Arnold Hartmann, Berlin=6runewald. 
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Abb. 546. 
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Abb. 548. 


EST TER 


Kaifer Wilhelm=Denkmal für Bonn. vo 
Bildhauer: 9. Magnuffen, Grunewald. vo 
Ardjitekt: Arnold Hartmann, Grunewald. 


Abb. 549. 


6Gedädhtniskirdye für den Prinzen Byron von Curland, Groß=Warten= 
berg bei Breslau. Architekt: Arnold Hartmann, Berlin=6runewald. 


Granitbau mit Sandftein=Ardhitektur. Ausführung: 3eidler & Wimmel, Bunzlau. 
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1. Entwurf zu 
der Gedädıt= 
niskirdye für 
den Prinzen 


Byron von ı> 


Abb. 551. 


Abb. 550. 


Tue en 


Abb, 552, 


= 
Abb. 551-552. Schnitt und Grundriß von Abb. 549, 


oo Curland. 
Ardjitekt: vo 
Arnold Hart= 
mann, Berlin= 


Grunewald. vo 
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Krankenpavillon und Wirtfdyaftsgebäude für das Knappfchaftslazarett 
in 3abrze. vo Ardjitekt: Arnold Hartmann, Berlin = 6runewald. 
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Abb. 556. 


Chirurgifcyer Pavillon und Badehaus für das Knappfdyaftslazarett in 
Königshütte.. & Ardjitekt: Arnold Hartmann, Berlin=6runewald. 
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Abb. 557. 
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Abb. 559. 10 
Stier. vo Don 
fouis Tuail= 
lon, Berlin. 


Nbb. 560. Knaben= 
büfte. Don Arthur 
fewin=Funke, ı0 
= Charlottenburg. 
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Abb. 5061. 
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Oberlidyt = Glasmalerei im Land= 
haufe Gebauer, Charlottenburg. vo 
Architekt: H. Guth, Charlottenburg. 
Ausführung: Ernft Küpers, Atelier 
für dekorative Malerei in Berlin. 
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Abb. 562 — 564. 


Glasmalereien für die Altarnifche des Betfales im Augufta= 
Stift zu Cottbus. &ı Don 6. Neuhaus, Maler in Berlin. 
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nn ou Öefellfchaftszimmer. 12 ıo 
Architekt: Leo Machtlicht, Berlin. vo 
Ausführung: Hermann 6erfon, Berlin. 
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Abb. 566. 


x no ou Öefellfhaftszimmer. > ı2 
Ardjitekt: Leo Machtlicht, Berlin. vo 
Ausführung: Hermann Gerfon, Berlin. 


Abb. 567. 


Abb. 568. 


Abb. 567. Balkongitter. Charlottenburg, hardenbergftr. 10. Ardjitekten: Krifteller und 
Sonnenthal in Berlin. Ausführung: Ferd. Paul Krüger Nachfolger, Kunftfchloffer, Berlin. 


Abb. 568. Seffel. Ardjitekt: Arno Koernig in Wilmersdorf. 
= Ausführung: Julius Jarofki, Kunfttifdyler in Berlin. vo 
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Abb. 569. 
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Abb. 570-571. 


Abb. 570. Torweg am 6efchäftshaus Spindlershof. vo 10 
= © ÄArditekten: Kayfer & von 6rofzheim in Berlin. 
Ausführung: Hillerfcheidt & Kasbaum, Kunftfejmiede, Berlin. 


Abb. 571. Einfahrtstor zum Haufe Ritterftr. 9/10. Baumeifter: 
Kurt Berndt. Architekt: A. F. M. Lange. R. Blume, Kunftfdjloffer. 


+ Im Kunftgewerbemufeum findet zur 3eit eine große 
Ausftellung europäifcyen Porzellans des 18. Jahrhunderts 
ftatt. Diefelbe enthält auserlefene Stücke, Gefdirr, Geräte 
und Figuren, aus den Königlichen Schlöffern zu Berlin und 
Charlottenburg, den Sammlungen der Königlichen Porzellan= 
manufaktur und zahlreicher Privatfammler. Teben den 
vollendetften Gefcjirrdekorationen bietet die Ausftellung das 
befte, was überhaupt die Plaftik des 18. Jahrhunderts 
gefdjyaffen hat, die gerade in dem kleinen Mafftab der 
Porzellanfigur den ihr am meiften ent[predyenden Aus= 
druck gefunden hat. Aufbauten aus Holzwerk und Por= 
zellan veranfcjaulichen die dekorative Derwendung des 
Porzellans als Wandfdymuck. Das in der Mitte des Licht= 
hofes ausgeftellte Deffertfervice, das Friedridy der Große 
1772 nad) eigenen Angaben für die Kaiferin Katharina II. 
anfertigen ließ, zeigt die Verwendung, die die Porzellan= 
fiquren als Tafelfymuck fanden. 

x. Bei der Feier des Geburtstages des Kaifers in der 
Akademie der Künfte hielt Profeffor Joh. Ofen die Feft= 
rede über „Das Moderne in der Architektur der Teuzeit“, 
die infofern [ehr bemerkenswert war, als Dtzen die Bedeu= 
tung der modernen Kunftbewegung rückhaltlos würdigte. 

= Bei dem Tleubau des Rathaufes zu Dresden follen 
die Pläne des mit dem erften Preis feinerzeit ausge= 
zeichneten Ardjitekten Roth in Darmftadt zu Grunde gelegt 
werden. Die Ausführung wird in den Händen des Dres= 
dener Stadtbauamts liegen. 

D 3u dem Wettbewerbe für den Bau eines Waifen= 
haufes in Deffau ift der erfte Preis dem Entwurf „Weih= 
nadjtswunfhy“ des Ardjitekten Paul Zimmer in Elberfeld, 
der zweite Preis dem Entwurf ‚„Waifenknabe a“ des 
Arditekten Georg Pfeiffer in Friedenau bei Berlin und 
der dritte Preis dem Entwurf „Die Waife“ der Ardjitekten 
Fudwig Euler und W. Berger in Wiesbaden zuerkannt 
morden. 

> 3um 6Gedädjtnis Wilhelm Böckmanns ift im Motiv= 
haufe. zu Charlottenburg eine von dem Bildhauer Aer- 
mann hofaeus modellierte und in Bronze gegoffene Ehren= 
tafel errichtet worden. 
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(1 Der Bildhauer Profeffor Rudolf Maifon it am 
12. Februar in Müncdyen geftorben. 
* 

& Nadı den: Entwürfen des Regierungsbaumeifters 
Blunk foll in Steglig ein neues Ober=Realfdjulgebäude 
errichtet werden. 

O Der Wettbewerb um Bebauungspläne für Teu= 
Weftend bei Berlin hatte folgendes Refultat. Den erften 
Preis erhielt Ardjitekt Alfred J. Balke in Gemeinfdyaft 
mit C. Sickel, den zweiten Preis die Ardjitekten Höniger 
und Sedelmeyer und den dritten Preis IM. Ravoth, fämt= 
lih in Berlin. Der Entwurf des Architekten R. Bifliy in 
Berlin wurde zum Ankauf empfohlen. 

—= Zum Neubau eines Dienftgebäudes für das Dber= 
verwaltungsgericht in Berlin ift das am Bahnhof „3oolo= 
gifdyer Garten“ in Charlottenburg gelegene als Weft- 
eisbahn bekannte fiskalifdye Gelände in Ausficyt genommen. 
Die Baukoften find auf 1326000 Mark berechnet. 

+ Der Stadtrat in Wien hat befchjloffen, Camillo Sitte 
in der Anlage für die Ruheftätten hiftorifc) denkwürdiger 
Perfönlichkeiten an der Kapellenftraße im 3entralfriedhof 
ein Ehrengrab zu widmen. 

* * 

= Der in Weimar neu begründete „Deutfchye Künftler= 
bund“, zu deffen Entftehung die Zurückfetung der Mit= 
glieder der Sezeffionen bei der Beteiligung an der Aus= 
ftellung in St. Louis Anlaß gegeben, will nicht einer 
beftimmten Kunftriytung dienen. Auch bedeutet er nicht 
wie z. B. der Beitritt Arthur Kampfs bezeugt, eine bloße 
Zufammenfaflung der Sezeffionen, fondern jeder aus= 
übende Künftler kann Mitglied werden, deffen künftle= 
rifye Eeiftungen eine ausgeprägte Eigenart und Selb= 
ftändigkeit zeigen. Zum Präfidenten wurde gewählt: Graf 
Kalkreuth, zum Dizepräfidenten v. Uhde, Liebermann, 
Klinger und Graf Kefler, zu deren Stellvertretern: Stuck, 
Feiftikom und Tuaillon, zu Schriftführern: Hagen und 
von Bodenhaufen. Die Gefdjäftsftelle des Bundes be= 
findet [ih im Großherzoglihen Mufeum für Kunft und 
Kunftgewerbe in Weimar. 3Zunädjft ift eine größere Aus= 
ftellung des Bundes in TDeimar geplant. 
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Tleu erfijienene Fachliteratur. 


3u beziehen durch Ernft Wasmuth, Berlin W.S, 
Markgrafenftraße 35. 


Architektur des 20. Jahrhunderts. Jährlid erfcheinen 
100 Tafeln im Formate 48 X 32 cm, in 4 Lieferungen 
von je 25 Tafeln Licytdruck und 3 Bogen illuftr. Text. 

Preis des kompletten Jahrgangs Mm. 40, — 
Ausland nenn. ee A 
3 Jahrgänge en Kumpleı DDr. 
4. Jahrgang, Lieferung 1 ift foeben erfdjienen. 

Cremer & Wolffenftein, Der innere Ausbau. Band ID. 
Treppen, Türen, Decken, Fenfter, Wände und Kamine. 
5 Lieferungen von je 20 Tafeln. Format 32%X48 cm. 
Preis pro Lieferung . 5 mM. 20,— 

Fieferung 2 ift foeben erfhienen. 
Band II. Gefcäfts= und Ladeneinridhtungen, 100 
Tafeln in Mappe Re . M. 100,— 

Das Bauernhaus im Deutfdyen Reicye und in feinen 6renz= 
gebieten. Herausgegeben vom Derbande Deutfcher 
Ardhitekten= und Ingenieur=Dereine. 120 Tafeln m. 
150 Seiten reich illuftr. Text. Gr. Fol. in Mappe. 10 
Fieferungen, davon 9 erfhienen 1. 80.— 

Denkmäler der Baukunft, zufammengeft., gez. u. heraus= 
geg. vo. Zeichen=Ausfyuß d. Studierenden d. Kgl. Techn. 
Hochfcy. zu Berlin. Lfg. XXIX Deutfche Renalffance. 
12 Tfl. gr. Fol. i. Umfdl. Mm. 5,— 

Details, Charakteriftifdye, von ausgeführten Bauwerken 
mit befonderer Berückficytigung der von Hugo Licht 
herausgegebenen „Ardjitektur des 20. Jahrhunderts“. 
Jahrg. III Heft1: 20 Tafeln 32X46 cm Lihtdruck brofd). 

Preis des kompletten Jahrgangs Mm. 30, — 


Ausland . . . Er 30 
2 aanse find poemnioffen. 
Ebhardt, Bodo, Architekt, Die deutichen Burgen. Eine 


Gefhihhte der baukünftlerifhy und gefdichtlih her= 
vorragenden. deutfhen Burgen in Wort und Bild. 
10 Hefte von je 48 Seiten im Formate 38X27 cm 
mit ca. 40 Tafeln und Illuftr. und 2 Kunftbeilagen 
in Heliogravüre, Chromolithographie, Licytdruck und 
Rutotypie. Preis jedes Heftes 1. 12,50 
Heft 6 foeben erfchienen. 
Handbuch der Architektur ID. 6. D, Theater o. IM. Semper 
mit 268 Abbildg. Text ill. 18Tfl. qr. 89 brofdj. M. 27,— 
Hauptmann, M., 6Graphifdye Statik. 5 Doppeltafeln m. 
eingedruktem Text. 4° i. Umfdjlag MT. 3,50 
ir), F., Don den Univerfitätsgebäuden in Heidelberg 
8° brofdjiert . ar re see AN 
Köhler, A., Moderne pornehme erealonen in farbiger 
Ausführung. Serie 1. Liefg. 1. & Tafeln fol. i. Um= 
[djlaq : Mm. 12,— 
Lambert & Stahl, ehe von 1750 1850. 2 Serien 
von je 5 Lieferungen a 20 zum Teil farbigen Tafeln. 
Preis der Lieferung . i M. 30,— 
Fieferung 1 ift en 
Münchner Kalender 1904. AR Jahrgang. Illu= 
ftriert v. Otto. Hupp 5 ee Mil, 
Paukert, Fr., Die Almımerooiik in Deutfch= Tyrol. DIT. 
Sammlung, 32 Tfl. m. Erläuterungen. Fol. i. Mappe 
Mm. 12,— 


Schmid, Carl, Tecynifhe Studienhefte. Heft 1. Brenz= 
brüke bei Heidenheim. 48 Seiten Text mit 33 Ab= 
bildungen. 49 brofdjiert M. 2,— 


Stiehl, Otto, Stadtbauinfpektor und Privatdozent, Moderne 
Bacfteinbauten. Serie I. 10 Lieferungen von je 
10 Tafeln. Format 32X48 cm nad Taturaufnahmen 
und Zeichnungen in Total= und Detailanfichten, 
Grundriffen, Schnitten, Details. Preis jeder Lieferung 

n Mm. 10,— 
Fieferung 1 erfchjienen. 

Städtebilder, Hiftorifche. Herausgegeben von Cornelius 
Gurlitt. 

I. Serie: Band 1. Erfurt. — Band II. Würzburg. — 

Band II. Tangermünde = Stendal = Brandenburg. — 

Band ID. Bern=3ürid. — Band D. Lyon. 

Jeder Band enthält 30-35 Blätter im Formate 

32X48 cm, fowie 5-7 Bogen reidy illuftrierten Text. 

Preis der ganzen Serie IM. 125,—. Jeder Band ift 

einzeln käufli. Band I JM. 30,—, Band II IM. 35,—, 

Band III IM. 30,—, Band ID IM. 35,—, Band D IM. 35,— 
Dreimonatlidy erfcheint ein Band. 

Die fünf Bände einer Serie werden im Abonnement 

zu M. 125,— abgegeben. 

Wasmuthb, Neue Malereien 11. Folge Dekorative Arbeiten 
des Malers Albert Männchen, Berlin. 10 Lieferungen 
von je 8 Tafeln Chromolithographie und Lichtdruc. 
Format 32X48 cm. Preis pro Lieferung IM. 10,— 

Fieferung 2 ift foeben erfdienen. 


| N“ unfere Inferenten im Anzeigenteil diefer Nummer 
machen wir hiermit ganz befonders aufmerkfam. 

Akt.=6ef. für Fabrik. von Bronzewaaren und Zinkquß 
vorm. J. C. Spinn & Sohn, Berlin. 

Guftao Bühnert, Möbelbefcyläge, Döbeln Sa. 

Paul Förfter, Glasmalerei, Berlin DW. 

Oskar Frit, Kunftfdymiede, Berlin W. 

Golde & Raebel, Kunftfcymiede, Berlin=halenfee. 

Gretfhy & Co., 6. m.b.H., „Stella“ Doppelfenfter=Stell= 
[pange, Feuerbady=Stuttgart. 

Grünzweig & Hartmann, 6. m. b. H., Korkftein=Fußböden, 
Ludwigshafen. 

Kadow & Riefe, Bauornamente, Berlin S. 

Keller & Reiner, Wohnungseinricytungen, Berlin W. 

£ion Kiefling, Wohnungseinrichtungen, Berlin SD. 

W. Kümmel, Kunftmöbel=Fabrik, Berlin D. 

Heinrich Kunit, Ornamenten=Fabrik, Berlin SD. 

Neumanns Börfen=Nachrichten, Berlin JIWD. 7. 

Johann Ddorico, Glas=Mofaik-Werkftatt, Berlin SW. 

„Phos“, Licytpauspapierfabriken, Detmold. 

Atelier Pommorski, Ardjitekt, Berlin W. 62. 

Ant. Richard, Gerhardt’s Cafein=Bindemittel, Düffeldorf. 

Rheinhold & Co., Feuertroß=Ummantelungen, hannover. 

J. Senft, Teppicyhaus, Berlin. 

6uft. Strobel, Möbelardjitekt, Stuttgart. 

Hermann Thorweft, Inftallationsgefcyäft, Berlin SW. 

Dereinigte Dffenburger Glasmalerei Adolf Schell & Otto 
Dittali, Offenburg=Baden. 

Weber=Falkenberg, Wafferdicdyte Leinenftoffe für Be= 
dadyung, Berlin SW. 


Derantwortlih für die Schriftleitung: Dr. Adolf Brüning, Berlin. — Derlag von Ernft Wasmulh, Berlin W., Markgrafenftrafe 35. 
Gedruckt bei Julius Sittenfeld, Berlin D., Mauerftraße 43. 44. — Klifdyees von Carl Schütte, Berlin W. 
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Inhalts=Derzeichnis. 


Text = Beiträge. SE 
Airdhitektur, Die Berliner, und ihre jüngften Er 
von Adolf Brüning . . RE 1 
Bauten, Teuere, von an & Spindler, von 
Adolf Brüning & 41 
Einfamilienhaus und Mielskaferne pon F. Rud.Dogel 217 
Hartmann, Arnold, und feine jüngften N 
von Adolf Brüning ..409 
Kunftausftellung, Die große Berliner. 1903 von 
MM. Rapfilber ZU REES 76, 
Fandhaus Scherl, Das, im Grunewald von Adorf 
Brüning . » EURE: 181 
Mufterfhuß von Karl ale EIER 109 
Neue Gruppe Berlin von Herm.Lüer . 197 
Schaufenfter=Anlagen, Moderne, von Leo Jlacjt 336 
Schinkels Theaterdekorationen von Alfred Gotthold 
Meyer. - em 1301,399 
Schmit, Brund, und Sr en in Mannheim 
von Adolf Brüning 145 
Skizzenwettbewerb, Der, für die ardjitektonifje ls 
geftaltung der Kl.-Machnower Schleufe am 
Teltow=Kanal von Adolf Hartung . 200325 
Skulpturen aus der Unterrichtsanftalt des Berliner 
Kunftgewerbe=Mufeums von Rem. Fendler 382 
Straßenbilde, Dom, von Hans Schliepmann 37.13 
Streifzüge durdy Berlin von [-x . 294 
Derzierung, Ueber die, des Porzellans unter der Glafür 
von Theo Schmuz=Baudiß. und Adolf Brüning 239 
Dorortsbebauung, Die, der Großftädte von F. Rud. 
Vogelrergr a EEE IE | 
Wiffenfdjaftsbauten, Tieder von fans Schmidkunz 255 


Kleine Mitteilungen. 


Chronik aus allen Ländern 35, 69, 106, 143, 179, 213, 


250, 287, 322, 359, 395, 


Albrecht Dürer=haus, Sütterlin & Scyöll, 3entral= 
fteile für künftlerifyen Wandfdymuck und Lehr= 
mittel für den 3eichenunterricht R 

Amerikafahrt der deutfhyen Befucher der Weltaus- 
ftellung St. Louis 1904 

Renderung der Adler am Kaifer ne Kaiferin 
Kiedrid- Denkmals sen 
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71 


71 


179 


Ardhitekten=Kongref, D. Internationaler . - - 

Aufftellung eines Bildniffes Jacobsthals . . - 

Aufzugsporricytung unter dem Namen Schrauben= 
bremfe „Mars“ 

Ausftellung aus Anlaß des 80. Ocburistages Julfus 
Rafchdorffs 

— von 3 bürgerlichen Einfamiltenhäufern ai 
Wohnungseinridytung in Darmftadt 

— modernen Kunftgewerbes der Dresdener Werks 
ftätten für Handwerkskunft . i 

— für Innendekoration der ee Carl 
Mullerzea core een 

— Internationale, in Lüttich 1905 . SIR 

— europäifcyen Porzellans des XDIMI. Tahrhuttierts 

Auszeichnung des Regierungs=Baumeifters Alfred 
Breslauer . RER 

— des Ardjitekten Albert Be RP 

— des Arditekten Bruno Möhring 

Bauplatz für das Dberverwaltungsgeridht in Berlin 

Begründung des Deutfhen Künftlerbundes in 
Weimar R 

Belaftungs= und ke Der Wirt en Konkc 
Schußdeken . e 

Beriht über die en a Kunftgapurbes 
[ule Altona a. Elbe 

Berihhtigungen £ : ‚35, 69, 143, 

Berufung Ridyard Koran an die Techn. Hodj= 
[äule zu Berlin . R 

— Ludwig von Hofmanns nad) mo 

— Franz Metnerss an die Kunftakademie in 
Wien . A 

Beftrebungen, künftlerifche Eden de 
Staates und der Städte auf dem Wege des 
Wettbewerbes zu löfen a 

Bismark=Denkmal für Frankfurt a. M. . z 

Ehrengedächtnis=Tafel für Wilh. Bökmann P 

Ehrengrab für Camillo Sitte in Wien er: 4 

Eintritt des Malers Ferdinand Tligg in den Fehr 
körper der Kunftgewerbefdjule in Magdeburg 

Einweihung der Auferftehungskirche zu Braunau i.B. 

Enthüllung der Büfte von Profeffor Ed. Jacobsthal 
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Ernennung Jos. Stübbens zum Staatskommilfar . 

Eröffnung der neuen Pforte an der Weftfeite des 
Domes zu Mech . . 

Errichtung einer Bismarck= Säuld in Köln 

— einer Klaffe für Kunft= Buchbinderei 
Stegliker Werkftatt . 

Erfat des italienifcyen Marmors Dura = Marmor 
in Laas i. Tirol . 

Ermeiterungsbau des Kal. Preuß, Minifteriums der 
geiftl. ufw. Angelegenheiten 

Fenfterfteller, Automatifcher, unter dem nen 
„Auto“ . A n 

Feithalle in Aonnhein, Einweihung : : 

Feftrede in der Akademie der Künfte bei der Feier 
des Geburtstages des Kaifers 

Genzmer, Felix, Nachfolger Eduard Een 

Habilitation an der Technifhyen Hochfyule zu 
Charlottenburg 

Kunftgewerbeausftellung in Ninsen 

Kunft= und Gemerbe=Ausftellung, Erfte Internalies 
nale, in St. Petersburg 

Künftler=Dereinigung „Polygon“ 

Lehrftelle für Städtebau an der Kal. Tedinifhen 
Hohfcyule zu Charlottenburg 

Einoleum, Mehrfchichtiges, unter der Band 
„Bremalino=Duplex=£inoleum“ . 

Marthakirdje in Berlin, Grundfteinlegung 4 

Neubau der Dranienbrücke und -ardhitektonifche 
Ausgeftaltung des Dranienplates . 

Jleubau des Rathaufes zu Dresden 

Oberrealfhjul=6ebäude für Steglik . 

Prämienverleihung bei Ablegung der II. und. 
hauptprüfung für den preußifdyen Staatsdienjt 

Reife, Gemeinfhaftlihe, zur Teilnahme an dem 
internationalen Ardjitekten=Kongref in Madrid 

Reißbrett, Patentiertes : 2 

Rekonftruktion der Ara pacis Aoaıfae 

Reftaurationsgebäude im Garten des Landesaus= 
ftellungsgebäudes 

Stegliter Werkftatt, men in eine Ar m. b. : 

Stiftung zur Begründung eines Ausftellungsfonds 
für die Künftlerkolonie in Darmftadt . 

Totenfhyau: Rudolf Maifon 

Camillo. Sitte 

Uebernahme des Staatsateliers im neuen Mufeum 
zu Pofen 

Derleihung der Würde” eines > un enrenhaleer 
an. Friedrih Adler . 

Dorfhlag Hans Gräffels, bei Delibeierben Mobelle 
an die Stelle der Perfpektiven zu [een 

Wahl Cornelius 6urlitts zum Rektor der Technifcyen 
hochfdyule Dresden . DR ae 


in der 


Preisausfdhreiben. 
Preisausfchreiben für die arditektonifdge Aus= 
geftaltung der Kl. Madynower Schleufe am 
Teitom=Kanal 
— für die künftlerifcye ee “ Theater 
plates zu Dresden . 6 
— für einen Bebauungsplan zu Freiberg ih Ss 
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Preisausfhreiven für einen Brunnen der Stadt 
Effen 

— für einen menumenalen Beunnen af dem 
Rathausplafe zu Mülhaufen i. €. re: 

— für ein Kaifer Wilhelm=Denkmal in Bielefeld . 

— für ein Denkmal in Bern zur Erinnerung an 
die Gründung des Weltpoftoereins ; 

— für ein Rudolf ov. Bennigfen - Denkmal in 
hannover . 

— für Entwürfe für Pas ann 

— für die Erbauung zweier Arbeiterkolonien für 
den Efcyweiler Bergwerksoverein zu Efcyweiler= 
Pumpe . 

— für eine Fefthalle im nn in Lande (Pfalz) 

— für eine Friedhofsanlage der Stadt Lahr 1. B. 

— für ein 6efhyäftsgebäude der Kaql. Weftpreuß. 
Provinzial-Landfdyaftsdirektion in Danzig und 
der Landfchaftlidyen Darlehnskaffe dafelbft 

— für ein Gefellfcyaftshaus der Meuen er 
gefellfchaft zu Plauen 1. D. Kerr. 

— für ein ftädtifhyes Gymnafium zu Rheine. in 
Weftfalen . B 

— für eine nd in Köln E 

— für ein Juftizgebäude mit Propinzialarrefthaus 
in Mainz 

— für ein Kafino in Madrid” 

— für eine Kirdye in Breslau 

— für eine reformierte Kirdye der Oberneuftäbter 
Gemeinde in Caffel 

— für ein Krankenhaus und eine Nersoerforgungs 
anftalt in Köln 

— für eine höhere Mädchenfhule in ı Efflingen a. 1. 

— für eine Orgel im Dom zu Altenberg 

— für einen Palaft in Montevideo 

— für ein Deutfches Prejfeheim 

— für ein Rathaus der Kgl. Haupt= und Kehvenz 
ftadt Dresden 

— des Berliner Ardjitekten= Ds zum Schlnkele 


fefte 1904 für eine evangelifhe Kirye . 69, 


— um den großen Staatspreis auf dem Gebiete 
der Architektur für das Jayr 1904 

— für ein Stadthaus in Bremen 

— für ein ftädtifches Dr (Rat 
haus) der Stadt Kiel 

— für ein Dolksfdyulgebäude in Malbenburn in 
Schlefien  H 

— für ein Dalfenhaus, in "Deffau A 

— zur Erlangung künftlerifyger Wanpbilder Vet 
Dereinigung „Die Kunft im Leben des Kindes“ 


Wettbewerbe. 
Wettbewerb für die Aufftellung und Bebauung der 
Baublöcke im Weftgelände von Schöneberg 
— für die ardhitektonifdye Ausbildung der Schleufe 
des Teltomw=Kanals bei Klein-Madhnow . 
— für ein Badehaus in Bad Pyrmont u 
— für ländlidye Bauten des Regierungsbezirks Trier 
— um Bebauungspläne für Neu=Weftend 
— für ein Empfangsgebäude am Bahnhof zu Bafel 
— um Entwürfe zu Erbbegräbniffen . 
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Wettbewerb des Dereins zur Erhaltung der Baus 
und Kunft=Denkmäler in Danzig 

— zu Faffadenentwürfen am neu ar 
Plate zwifdyen dem Kal. Schloß und dem Schloß= 
teidy zu Königsberg 1. Pr. 

— für eine Fefthalle in Landau 

— für künftlerifdy durchgebildete ebeledunne 
körper . 

— für ein Juftizgebäude ni Propinziolarcefthan 
in Mainz . 

— für ein Krankenhaus un eine ertoange: 
Anftalt in Köln . ; 

— für ein Kreishaus in en 

— für das Landhaus Krufe auf Hiddenlee . 

-- für eine Mädchenfcyule in Efflingen a. I. 

— für ein Realgymnafial=6ebäude in Coblenz 
am Rhein . 

— für den Realfgulbau in en 

— für ein Ööffentlihes Schlahythaus in Aiteneffen 


Derzeichnis der 


1. Farbige Dollbilder. 


Zentralfaal der großen Berliner Kunftausftellung. 
Pfeilerdetail, Emil Schaudt, Architekt, Rich. Guhr, 
Maler Br ae: 

Detailftudie für einen nalasi Br großen 
Berliner Kunft=Rusftellung. A. Biberfeld, Ardı. 

Eingang Leipzigerftraße 12, IM. J. Bodenftein, 
Maler, Alfred J. Balcke, Architekt 

Stahlbrunnen in Godesberg, Erdmann & Sr 
Ardjitekten 

Straße in Hannoo. -Münden von N Rafcıe, Arch. 

Kirdye in der Einfamkeit, Wilhelm Thurm, Architekt 

Derficherungsanftalt für Danzig, Heger & Sohn, Ard). 

Rathaus Charlottenburg, Reinhardt & Süßenguth, 
Architekten 

Theaterfaal im et zu Mannheim, Brleno 
Schmitt, Ardjitekt 

Mufenfaal im Rofengarten zu en 
Schmitt, Arditekt : 

Fandhaus Scherl im Grunewald. Her von | Seidl, 
Architekt in Münden . 

Reifeaufnahme aus Klaufen, Hugo Eberhardt, Arch. 


Bano 


„ „ 


Decke ae Wand im Weinreftaurant Boulevard des 


Italiens et Rue de 6rammont, Paris, Albert 
Männchen, Maler ; et + 
Porzellane aus einer neuen Maffe, von Theo 


Scymuz=Baudifß ; 

Großer Kronleuchter im Foyer ir Schaufpfelhaufes 
Frankfurt a. IM., Heinrid; Seeling, Architekt 
Wettbewerbs = Entwurf Klein=Macynower Schleufe, 

Friedrih Lahrs, Architekt 2 
Wettbewerbs = Entwurf Klein= een Schleufe, 
Altgelt & Schweitzer, Ardhitekten 
Styinkel, Dekoration zur Zauberflöte, II. Akt, 7. Sa 
— TI. Akt, 28. Szene 
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Seite 
Wettbewerb um den figürlihen Schmuck des neuen 


Ziviljuftizgebäudes in Hamburg 250 
— für ein Schulhaus in Marburg . 215 
— für Skizzen zum Bau ländlicher Anmeien in 

der Provinz Heffen=Tlaffau , ; 323 
— für eine höhere Töchterfyule mit Lehreriunene 

[eminar in Emden . . 100 
—. für ein Dereinshaus für die Rene Ernelengse 

gefellfchaft“ in Plauen i. D. SE 395 
— für ein ftädtifches ner ne (Rathaus) 

in Kiel‘. : a Dee 7 323 
— für Dillen in Zehlendorf-Weft 215 
— für ein Waifenhaus in Deffau 431 
— für ein Weltpoftvereins=Denkmal in Bern . 287 

una 

Büderfhau 215 


Fachliteratur 36, 72, 108, 194, 180, 210,2252402337 


324, 360, 396, 432 


Iluftrationen. 
Seite 
Entwurf zu einer Germaniafäule, Arnold Hartmann, 
Architekt 408 
Detail der Bismarck = Säule in | Köln a. Rh, Arnold 
Hartmann, Ardjitekt 412 
ii. Ausftellungen. 
Große Berliner Kunftausftellung, Ardjitektur 5, 6, 108, 
wer als, ler Te a RS er ee a: 


202,.203,7272,2277702352 

— Gemälde 28,95, 96, 130, 131, 212, 237, 238, 239, 

2183123183 

— Bildhauerei und Plaftik 94, 210, 212, 238, 239, 279 

Dekoration und Kunftgewerbe 132, 133, 134, 135, 136 

137, 204, 205, 206, 207, 208, 209, 210, 211, 212 
Ausftellung der Berliner Sezeffion. 

Gemälde ne Re EN RS 

PAR a RE REG 


il. Konkurrenzen. 
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für einen 
3entralfaal der Großen Berliner Kunftausftellung 1 
5,.0,0.79.8, 910.2.196212 
Wettbewerb um das Landhaus Krufe auf Hiddenfee 80 
81, 82, 83, 84, 85, 123, 124 
Wettbewerb Bahnhof 3ehlendorf-Weft S. 254, 261, 262 
263, 264, 265, 266, 267 
Wettbewerb für die ardjitektonifcye Ausgeftaltung der 
Kl, Macynower Schleufe am Teltow=Kanal S. 324 
32103220329,.330, 331.332, 33373399335 


ID. Ardjitektur. 
Ardhitekturbilder und Reifefkizzen S. 72, 144, 216, 220 
221, 239, 268, 272, 274, 305, 306, 307, 308, 373, 411 
Bahjnhofsanlagen S. 142, 254, 261, 262, 263, 264 
265, 266, 267 


430 


Details, Ardjitektonifhe S. 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21 
225.41, 89,21275.154,.1557 150518201 53210152.1.05 
166, 167, 170, 171, 185, 186, 187, 188, 202, 203 
223, 2247235, 279, 271,.342,5343,375, 378,2319 

Deffentlihye Gebäude: Faffaden, Innenanfichten u. Details 
SE13,8147 15,210, 17.2.1870350,2803.87,229W00W01 
103, 116, 117,118,°119, 1207122722072737391 

303, 304, 306, 309, 370, 371, 375 

Deffentlihe Gebäude: Grundriffe S.14, 87, 88, 92, 119 

120,71227302,73097 371 
Gebäude für Aus= und Schauftellungen S. 1, 5, 6, 7 
3..9510:811521251142201552025203 

Gefcyäftshäufer und Fabriken: Faffaden, Innenanfichten 
und Details S. 19, 20, 21, 22, 46, 372, 378, 379 

Gefcyäftshäufer und Fabriken : Grundriffe S. 20, 372, 377 


Kotels, Reftaurants, Kuranftalten: Faffaden, Innen= 
anfichten und Details 30,10 
Hotels, Reftaurants und Kuranftalten: Grundriffe . 36 
Kirhen und Kapellen: Faffaden S. 92, 121, 369, 417 
418 

Kirhen und Kapellen: Grundriffe 369, 418 


Krankenhäufer R . 419, 420, 421, 422 
Theater und Konzerthäufer S. 144, 145, 149, 150, 151 
152153=1542455,,.1507 157,.158,215971.00:2191 
162, 163, 164, 165, 166, 167, 168, 169, 170, 171 
172, 173, 174, 175, 380, 381 

Wohnhäufer, Dillen und Mebengebäude: Faffaden, Innen= 
anfihten und Details S. 23, 24, 25, 44, 45, 47 
SSIE570E98,.39,200,.01,280,0831282,7837 81785 
11581234 1295125,5120,2127,71202181,.183,=1:85 
186, 187, 188, 189, 190, 191, 192, 193, 194, 195 
100222993 722102252 R22R 2290230231 
232,2357.2395,.2353,,.203,.205,. 207, 208,:2097 270 
271, 272, 273, 274, 298, 299, 307, 310, 311, 341 
342, 343, 374, 376 

Wohnhäufer und Dillen: Grundriffe S. 24, 45, 56, 59 
60101,..20,°83,. 85, 123,7124,71257.1397224,7225 
DIESE DEE EIS 03720352070,273300 
SI0E3117,3797377 


D. Plaftik. 
Denkmäler und Monumente S. 128, 129, 145, 148 
305, 412, 413, 414, 415, 916 


Grabmonumente S.65, 66, 67, 68, 221, 276, 315, 316 
Skulpturen und Bildhauerarbeiten in Holz, Stein und 
Metall S. 26, 27, 65, 66, 67, 68, 93, 94, 128, 129 
138,2.160,. 1672 17.1,2.1727.1037202720372109212 
230, 7238,22 3VE255, 2210-2100 2782273 5 
344, 395, 384, 385, 386, 387, 388, 423 


DI. Malerei. 

Dekorative Malerei S. 1, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 28 
29, 48, 49, 53, 54, 62, 97, 98, 99, 138, 139, 140 
166, 167, 194, 195, 196, 211, 260, 280, 281, 389 

Gemälde, Porträts und Studien $. 27, 28, 95, 96, 130 
1317203221277 237722387 23V E 230231213312 

313, 317, 346, 347, 348, 349 

Theaterdekorationen S. 360, 365, 366, 367, 368, 398 

403, 404, 405, 406, 407, 408 


DII. Kunftgewerbe. 
Beleudjytungskörper S. 136, 141, 176, 178, 248, 249 
285, 286, 316, 384, 386 
Brunnen er . S. 203, 344, 345, 387 
Buchausftattung und 3ierrat S. 1, 35, 73, 75, 109, 197 
200, 217, 250, 255%.293, 325,301... 32273994402 
Gewebe und Stickereien 378.3281,7334,7393,,350 
Gitter und Ummährungen in Holz, Stein ufw. S. 25 
41,05, 66, 07,.08,. 105, 177,2178,.121.. 1225999 
285, 357, 393, 394, 428, 429, 430 
er S. 424, 425 
Holzfiynißereien und Intarfien S. 51, 52, 409 
Möbel und Zimmereinrihtungen S. 25, 30, 31, 32, 33 
48, 49, 50, 51, 52, 62, 63, 64, 100, 101, 102, 132 
133, 134, 135, 189, 190, 191, 192, 193, 204, 205 
206, 207, 208, 209, 211, 245, 246, 247, 282, 283 
284, 318, 319,7320,°350,7392,333,3544 355.390 
391, 392, 426, 427, 428 
Porzellan, Majolika und Steinzeug S. 73, 109, 242 
243, 288, 289, 296, 297 
Schaufenftereinrihtungen . S. 336, 337, 338, 339, 349 
Schloffer= und Schmiedearbeiten S. 33, 34, 65, 66, 67 
68, 103, 104, 105, 191, 142, 177, 178, 248, 249 
285, 286, 321, 357, 358, 393, 394, 428, 429, 430 
Tapeten und Teppide . S. 244, 351 
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Actien=6efellfhyaft für Bauausführungen 25. Adams, 
Anton 226. Altgelt & Schweiter 82, 83, 332. Altherr, 
Rifred 354. Anker, Hanns 348, 349, 382. Arnold, 
hans 239. 

Balkan] 07 22BallyeN2S2152 
335. Berndt, Kurt 342, 343, 394, 430. Biberfeld, 
mar 1 105 NE SERIEN Bislich, 
Rudolf 84, 85. Blume, R. 394, 430. Blunk, Eric 13, 
14, 15, 16, 17, 18. Bode, Auguft 32.  Boden= 
ftein, M. J. 25, 28, 138, 139, 235. Böhland, Richard 
201, 202, 211. Born, Adolf 232, 233. Bradt, Eugen 
130. Brandenburg, Martin 27. Breslauer & Salinger 


Berger, F. 


117,118, 119. Bronzewarenfabrik, Sächl., Durzen 316. 
Brütt, Adolf 93. 

Cartobius, Joh. 341. Cremer & Wolffenftein 358. 

Dabbert, Richard 225. Dettmann, Ludwig 130. Dittmar, W. 
354. Drabig, Gebrüder 210. Dreßler, Willy D. 242, 243, 
248, 281, Drifcjler, Jofeph 236. Dülfer, Martin, 316. 

Eberhardt, Hugo 216, 220. Ebhardt, Bodo 228, 229. 
Eckhardt, Ad. 280, 325. Engel, Otto Heinridy 313. 
Engelmann, Paul 13, 14, 15, 16, 17, 18. Engler, 
Paul 225. Erdmann & Spindler 36, 41, 44, 45, 96, 
47, 98, 49,.50,51, 52, 33,34, 35, 530,.3755938,.59} 
60, 61, 62, 63, 65, 66, 67, 68, 328, 329. 


Feldmann, Wilhelm 95. Feuerhahn 114. Fichert, Albert 
354, 355, 356. Ficdyte, Max 279. Flatow & Priemer 
101, 102. Friedmann, Ernft 30, 31, 248. Friling, 
herm. 132, 133. Fritfdy), Willibald 384. 

Garnifon = Bauverwaltung 275. Gaul, Auguft 314. 
Geißler, £. 409. Gerfon, Herm. 426, 427. Gefner, 
Albert 114, 115, 116. Geyger, Ernft Moritz 94. 
Gladenbek, Akt.=6Gef. 133. Golde & Raebel 285. 
Gottlob, Frig 271. Goete, F. und Schraepler, Karl 269. 
Grenander, Alfred 10, 11, 142, 249, 321. Gröffel, 
Dlander 274. Grube, Hans 125, 126, 127. Guhr, 
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Hausmann, Hans 334. Neger & John 108. Heidmann 
& 6ra 140. Heidrid), H. 73, 109. Heinemann, 
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437 
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209. Sauvage, F. 282. Scyaudt, Emil 1, 8, 9, 201, 
202, 204, 205, 206, 207, 210, 211, 268, 350. Scheer, 
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